
November l659.

Cvnferenz von Lucern, Schwyz, Unterwolden und Zug.

Lucern. 22. Atovember.

Staatsarchiv Lnrrrn. Rllq. Nbsch. Bd. XI.IX, sal. 220.

Ob Luccrn. Christoph Pfyffcr, Schultheiß; Jakob Hartmauu, Statthalter; Ludwig Meher;

Zoh^ Schwyz. Wolf Dietrich Reding, Laiidammauu; Michael Schoruo, alt-Landammann;
^^hberg, Landeshauptmann. U n t c r w a l d c u. Heinrich Bücher, Landammann, von Ob-

»nd c"' Christen, Landamman», von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Landeshauptmann

^Maller; „Heinrich" «Wilhelm) Heinrich, alt-Ammann.

sendet eine schriftliche Entschuldigung mit Andeutung seiner Ansicht über die im Ausschreiben

?lb«'?"^" Verathnngögegcnständc. Nichtsdestoweniger trat man, nach abgestattctem Gruße, über die

^ n>g der Herrschaft Ramsen in Bcrathung; und ans Anregung der übrigen Orte trug Lnecrn die

^ufor ^ katholischen Orte eingeladen worden seien, nämlich weil die crzhcrzogliche

ab/^^" Hand gewesen sei und weil Zürich den Landvogt Hirzcl nach Innsbruck

Bekanntwerden des Erfolgs dieser Sendung die entlegener» Orte ohne

fern worden wären. Nach Eröffnung der vom Erzherzog Ferdinand Karl eingelangten Jn-

u»d erachtet: „Wie die Beförderung zu solcher Ablösung bis dato gar billig zu sein befunden

"ufzub" ^ ^cblichcö Mittel betrachtet worden sei, die in jener Dorfschaft gesunkene Religion wieder

^ttbl ^ bwrdc es ebenmäßig bei der von den vier Orten gegebenen Erklärung sein beständiges'

über» ^Alchen und sich anjezo gebühren, solche durch ein geziemendes Bestätigungsschreiben zu steifen und die

das bekommene Information zu verdanken". I». u <. (S. u. Thnrgan). «I» (S. n. Rhcinthal). Für

Fcnst^ U.L. Frauen im Stein (Maria-Stein) und für die Kirche zu Jngcnbohl werden Schild und

sü>ast b ^ übcrh.). ft. Die bcucdietinische Congregation der Eidgcnosscn-

«u /, '^^u Gotteshäusern, besonders dem Kloster Rheinau, wirkliche Hilfe zu gewähren. Es ist

Angelegenheit auf nächster Confcrcnz sämmtlicher katholischen Orte vor-

ÜLaly ^ I^'^utcr). i. Dem Landvogt von Baden wird der Austrag erneuert, mit dem

lbrde Schönau über Ablieferung der verheißenen österreichischen Erbeiuungögeldcr in Salz bc-

Abschluß zu treffe». 1^. (S. u Freiämtcr). I. (S. n. Rhcinthal). »». Da die von

Aeila ' ^^sitkommcnc, Ramsen betreffende Information über scchSzehn Bogen nebst scchSunddrcißig

soll von Lucern wenigstens das Nothwcndigstc daraus an Glaruö, Frciburg, Solothurn

de» witgethcilt werden, den übrigen Orten aber überlassen sein, ihre Schreiber nach Luccrn zu scn-

l>tt . ^"^ch sie Copien anfertigen zu lassen, i». Schwyz dringt darauf, die günstige Zeit zur Beitreibung

^ufere^^^" benuzcn. Wie das zu erlangen sei, soll eine auf den l«>. Dccembcr zu veranstaltende

^Nc»> ^ünimtlichcr katholischen Orte erörtern. «». Der französische Gesandte de la Barde wird in

z» N> '^^uiklichcn Schreiben ersucht, die Pensionen und Ansprachen zu verschaffen; an den Gubcrnator

^ Depntatschaft zu demselben Zwckc abgehen, i». (S. u. Frciämtcr). «>. (S. u.

t)3
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Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangclegenheitcn:

Deutsche gem. Bogt, iibcrh, t Art. 31. Verwaltung im Allgemeinen.
I». Art. 404. Kriegswesen. v. Art. 56. Allgemeine VcrwaltungSsache»'

»I. Art. 169. Verhältnis! z.d. Grafen v.Hohenems. I. Art. 254. Kirchliches n. Glaubenssache»>

«I Art. 5. Beamte.

I». Art. 136. Handel und Verkehr. z» Art. 211. Locales.
Art. 122. Abzug.

5«>t

Conferenz der katholischenOrte.

Lucern. IVS», II—IS. December.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. XI/IX, kol. 2S0. — Lanbcsarchlv Nidwalde».

Gesandte: Lucern. Christoph Pfyffcr, Schultheiß; Heinrich Fleckcnstein,alt-Schultheiß i Lud^
Mehcr; Oberst Jost Pfhffcr; Alphons Sonncnberg, Bauherr. U r i. Joh. Franz Jmhof, Landai»n>a"'
Joh. Anton Arnold, Panncrhcrr; Joh. Karl Bcßlcr, Statthalter. S ch w y z. Wolf Dietrich Red" ^
Landammann;Michael Schorno, alt-Landaininann;Joh. Kaspar Abhberg, Statthalter. Unterwa ^ ^
Heinrich Bücher, Landammann,und Marquard Jmfcld, Panncrhcrr, von Obwaldcn; Jakob Ch'
Landammann, und Joh. Melchior Leu, alt-Landammann, von Nidwalden. Zug. Karl Brande'
Statthalter; Joh. Peter Trinkler, des Raths. Glaruö. Ulrich Tschudi, Landammann. 55
Franz Peter Gottrau, Schultheiß. Solothurn. Joh. Wilhelm von Stcinbrugg, Schultheis' ^
Friedrich Stocker, Venncr. Appenzell I. - Rh. Johannes Guter, Landammann. Abt v o" ^
Gallen. Fidel von Thurn, LandeShofmcister.

». Nach erstattetem Gruß wurde zuerst dem Nuntiuö Vorromäuö Audienz bewilligt. Er be >. ^
zur Beschirmung der Religion den bctrieglichcn Nachstellungen entgegen gestellte Beharrlichkeit, " ^
an die Mißhelligkcit, welche den Gegnern Muth eingeflößt und Vorthcil verschafft habe,
Eintracht, welche Kraft und Freundschaft erwerbe, dankt für die in den cnnctbirgischenGebieten 5'^
denen geistlichen Immunitäten, empfiehlt die Gotteshäuser,besonders die Interessen der Abtei St.
Diese wohlmeinende Sorgfalt wird herzlich verdankt unter Versicherung fleißiger Beobachtung de^
gionsintcresscn. I». Ein Schreiben des französischen Gesandten de la Barde, in welchem er sein
ausspricht, für jczt nicht mehr als die Pension des Friedgeldeö entrichten zu können, wird mit ^ ^
sichcrung verdankt, daß man jederzeit sein Wohlmcincn zu schäzen wissen werde. Zugleich wird ^
die an Lucern, Schwhz, Unterwaldcn und Zug in Bezug auf die Pensionen gerichtete Antwort be»>e> - ^
die mangelhaften Zahlungsleistungender Solemnisation des neuen Bundesvcrtrags hinderlich
Wege stehen, e. Obgleich man allgemein damit einverstanden war, daß die katholischen ^rtc^c^^
seien, Entschädigung für die Kricgskostcn zu fordern, fand man doch einstweilen Bedenken, die
geltend zu machen, so lange das Bundesgeschäft mit Wallis nicht an'ö Ziel gebracht sei und c

Thnrgan.
Rheinthal.

Sargans.

Freiiimter.
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köl ^ Kundschaft von Wallis bewerbe, auch noch nicht ausgemacht sei, ob bei einer durch die KriegS-

kutstehenden Ruptur die fremden Fürsten und Stände diese Ursachen als erheblich zum Krieg

öeste!^ südlich das größte Hindernis!, die Mißhclligkcit unter den katholischen Orten selbst, sort¬
is schwhz und Zug verlangten dagegen, daß. nachdem man bei der leztcn Tagsazung sich auf die

/^^u Geschäfte beschränkt habe, Zürich durch ein Schreiben zur Erstattung der Kriegskosten auf-

^ ttt werde, mit Hinweisung darauf, daß ja auch schon nach Inhalt des Spruchs der katholischen

. ^ ^ke RegierungSwcise in den Landvogteicn anerkannt sei, und im Vertrauen auf die durch den

Eine ^und gegenseitig zugesicherte Hilsc. Glaruö hingegen crmahnt zu fcrncrn gütlichen Mitteln.
^usicht findet besser, bei dem sehr zweifelhaften Erfolg, den ein Krieg haben könnte, abzu-

- wohin nach dem zwischen Frankreich und Spanien eingetretenen Friedensschlüsse diese Mächte sich

» ' "utcrdesscn aber steif an der alten Regierung zu halten. Auch am folgenden Tage ließen die Jn-

^°hl ^ Gesandten keine nähere Verständigung zu als die, daß die alte Regierung und die Religion
> . ^dachtet werden solle. «I. In Bezug auf Ramsen erklären Uri und Solothurn, nach Stimmabgabe von

lliit ^ Gallen, nicht so weit gehen zu können, wie die vier Orte Luecrn, Schwhz,

Erbcinung bleiben zu wollen. Da nun auch der Landvogt von

Zweiten Reise nach Innsbruck gute Antwort gefunden haben soll, bleibt die Sache

den ^ ^ beruhen, t. Da schriftliche Mahnungen bei Spanien keinen Erfolg haben, gibt man

»nd Ehland reisenden Offizieren Briefe mit und den Auftrag, sich für Bezahlung der Pensionen

Dnp>st' verwenden, f. Dem Wunsche FrciburgS, daß dem nach Rom reisenden Hauptmann

dich sämmtlichcn katholischen Orte ein Crcdcntialschrcibcn mitgegeben werden möchte,

^ol in der Erwartung, daß er auch die Bcatifieation dcS Bruders Klaus fördern werde. K.

berichtet über die Zwistigkeiten mit Bez», betreffend zwei Herrschaften nnd die Zölle von Nidau

iu tt, ^^"d»ammann Jmhof, als erkiester Ehrcusaz, ergänzt diesen Bericht. ES wird beschlossen,

^^^ihurnö ein Schreiben an Bern zu richten. I». Auf die abermals wiederholten bittern

lich , " ^ katholischen Glarncr gegen ihre Mitlandlcute der andern Religion glaubt man für jczt

^ssiscl ^ ^ktcn zu sollen, nm später um so unparteiischer handeln zu können, wenn es zum cidgc-
^ Anläßlich des Anzugs, sich zu Baden und Rappcrswhl

Aer>, ^ ^^Aificationcn besser zu versichern, wurde die Rede auf die Befestigungsarbeiten gelenkt, welche

^chthcil der Commuuieation zwischen Luecrn, Unterwaldeu, Freibnrg und Solothurn vornehme,

I. wit dciil Vcrdeutcn gerügt werden sollte, daß es sich dadurch in großes Mißtrauen seze.

^kuch/ " ^hurgau). «i. Nachdem auch Uri auö Wallis keine Antwort erhalten hat, wird Freibnrg

kwtcn' über die Bundeserneuerung mit Wallis durch eine Gesandtschaft in Unterhandlung zu

sih^ Die unintcressirtcn Orte nnd abt-st.gallischc Ehrcndcputation bringen in Anregung, wie wün-

^ ^ Ausgleichung der Differenzen zwischen Uri und Schwhz wäre, und dringe» angelegentlich

Befehl geneigt; hingegen sind Schwhz sowohl als die übrigen vier Orte diesfalls ohne
deswegen auch nicht in die Sache eintreten, obwohl ihnen die Einigkeit auch sehr am

gey, N ^ SarganS). >». (S n. Baden). «>. (S. u. Rhcinthal). i. (S. u. deutsche

hieh^ uberh.). «. (S. u. Rheinthal), t. (S. u. Thurgau). ». Was die Stadt NapperSwhl

gelangen lassen, soll seiner Zeit zu tractircn nicht vergessen werden, v. u. Hv. (S. u. Frci-

u»d



500 Deecmber 1659.
a"

ämtcr). x. Dem I. Peter von Noll, Gcrichtöhcrr zu Böttstcin, wird ein Rccommandationsschrcibc»
Bern bewilligt, betreffend ihm ausstehende Bodcnzinsc der Dorfgcnossen von Mandach in der Herrsch
Schenkenberg. 5. (S. u. Baden). u. »». (S. u. SarganS). Iii». u. er. (S. n, Frciäi»^
«II. Schwhz trägt an, Vorsehung zu thun gegen die einschleichende Uebung, nach welcher die italicn>b
Dublone, die 10 Schll. weniger als die spanische gegolten, der lcztcrn gleich gcwcrthct wird.

I». Der InHall des französischenGcsandtschaftsschreibcn«aus dein Nidtvaldner Gremplar.

Anmerkung zu zx. Das vom 13. Dccember datirtc Schreiben an Bern sagt, der in Aarau gehaltene

Eongrrs
laßen ^

vom 6./16. Mai sei darum erfolglos geblieben, weil Bern die crkieseten Säze nicht habe wollen legitimircn

doch sei unter den Ehrensäzen der damalige Schluß und Abschied satt und ausdrüklich cinmüthig dahin ausgegangen- ^

bis zu endlichem Austrag der Sache beiderseits alles in dem alten Stand und ohne einige Alteration oder ^eucrnng^^

Thätlichkeit friedlich ruhen und unperturbirt bleiben gelassen werden solle. Da nun aber die Sache bei Ber» ^
andern Ausschlag genommen habe, sehen die katholischen Orte auf die Klage Solothurns sich bewogen, die Erinnerung i»ii

thun, daß Bern sich nicht aus eigener Passion bewegen lasse, wider den zu Aarau verabredeten Stillstand ^dlothurn

neuen Ungelegenheiten, Beschwerden oder Drangsalen zu incommodiren. — Weitstem, dem Bern dieses Schreiben nn ^

und ihn darüber um seine Meinung ersuchte, antwortete: Solothurn scheine sich an die kathvbschen Orte gewendet Z» ^

uni die zeitweise, für die Dauer der Schiedhandlung, zu Aarau von Bern zugestandene Suspension der Zölle z" ^n^ . ^
die abge^', ^Nidau in iutinitum oontinuum zu extendiren;

Schiedhandlung wieder aufzunehmen

Correspvndenzcn:c. enthält.)

um aber größerer Animosität vorzubeugen, rathe er, Malerini
(Weitstem. Samml. Bd. XII, der über diese Angelegenheit ein reiches

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangclegenheiten:

Stifte und Klöster.

Verhält», z.d. Grasen

Stifte und Klöster.

Schuld- u. Forderungssnche"'

Rechts- u. GerichlSsachen-
Rechts- u. GerichtSsachen-

Deutsche gem. Bogt, iiberh. i Art. 32. Verwaltung im Allgemeinen.

Thurgau. 1 Art. 495. Kirchliches u. Glaubenssachen. «. Art. 646.
I. „ 277. Verkauf v. Gerichtshcrrschaften.

Rhciuthal. «I Art. 255. Kirchliches u. Glaubenösachen. «. Art. 170.

Sargaus. « Art. 6. Beamte. «»>». Art. 227.
„ 22V. Stifte und Klöster.

Baden. I» Art. 91. Judicatur- n. Cvmpctcnzanst. >. Art. 134.

Frei ämtcr. V. Art. 50. Zehntsachen. 1,1». Art. 92.
»V 161. Kriegswesen. «5»?. „ 71.

Conferenz der V katholischen Orte,
«ucern. !«««, s. April.

-.a-.sa.ch-v «..«r... «„g. »bsch^ «v. l,.
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"»ie-walden, Heinrich Bücher, »audammaun»an Obwalde»; da

^.dwildi», z „g Karl Brandenberg,Stall»...--; Hauplman» Za'a " .^ernenerung gl-
»- Räch Vorlegung der »an llri und van Frei»«» ,»,. Wall,» weg-» »- ^ ^ ^

w-chs-ll-n Schreiben und im Hinblik auf die ,KS? »an Walli» eingesandlen ^
«-«.aiion de. Obrig,eilen »in fes.ges.ell., .) De. Ti.el Republik' er w genu»lugchan».»; »I der ».»ende Bund bedli.fe 'eine- w'Ue.n da

^ i m die PM.nstan de. Prien,inen, in Kriegsdiensten (°°r -inigen Z°»r.u auch «°» de ^ ^ ^
''»"»-achen, «o„ Frankreich selbst „ich. »ewlinsch., „ich. .i„g-.-..°„ „ ° G-f-d-^"Zuing im «alle eine. Rup.ur wird stch !,.ch G-st.l.s°,»° de. Z°,ll°».° und de G.b de
'">"»! s> wegen .».»e-lejlich-nDi-eu.s.n ade- AS.lichkei.en wider den fr.,...

Privalen wird da« Mittel de« Rech.-«, wie schau .»,«7, »ugeba.e»! i» C
»°ch Znhal. de« Abschied« da» llj»? und in Uebereinstimmung „„. den Bun «s

«d .«« die „-.»wendigenSinleilungen ... Bnude-e-neuernng .reffen, ^ ^ « -,bnrg
bei de. ,,-chst.n Persammlnngde« »...d..l»e« ,ni. allen sieben zchnden >e Besch,.,,W der Can^
verabreden . in der Meinung, das! jeder Zehndeu se,ne» Abgea, ne en , . merstän-

»erb«,,deren Olli. Di- Bestimmung »an Zeil und Malsta» !>, salche, an I,e,,i überlassen,^"ig Iwischen grcibnrq und Walli« sberlaffen, I>. (S, n, T»nrga„>, r. iu« e, z
" »°»° »...streich ans die Anzeige van dem u,i. Spanien gen-ffenen »u-d°n«'ch->» °

°S'.,,d. g„a,nmen.n H-i.a.l>«.,°e.-i ,„i. einem Begl."w«u,ch„ug«sch>e,ben ^ ^ ^ ,
7" -- a».wa,.en; indessen .all ineern nach b°,ander» im Namen de. '..»aistcheu » ^
Z?» Sp.n.°n, wenn auch die,.« An,-ige gib.. Auch dem H--.°g «»» ««° ^

^'d-'--l.ngu„g Vereelli - die Mi.freude b-l-ng. und den, Markgrafen van -nll.n d,° Anle ge^

labenden FortificationSarbeitcn BcrnS verdankt. «>. Auf nächster ^"'ol>sch" ^onser ^f'»!»ng gn Baden sall die nach nich, beigeleg.e Diff-re», iwischen Bern ,.„» M »

Z'"° «» weg.,, Bncheggberg besprachen werden, «" M- '°7 „ ° ^R e m»°n«
^n> erscheinen, auf welche Weise de» zwei lej.gebab.en la.»°l,scheu Sa,IN ,e ge ' , ,

werden mbge, s! -S, «ani»>, Da« »an Bellen, n.« »-. ,.ek°n»»-»° S M",
^ebie, die .Erbsnchl' an«gebrache„ sei, b-sand-r« >m Ha«l„»al, scheu,. ,„ > ' i""' ,

?"ttch °l« anch M.Piand sallen nachdrMich a» Be.°»lu„g der g-meustamen und p.»,e„l..°,.
gemahnt werden.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschastsangelea-nheiten:
I». Art. ig'!. Kirchliches und (sllanbcnSsachcn.
t. Art. 262. Verschiedenes.
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Conferenz der Städte Zürich, Bern und Genf.
Aarberg. 1KKV, 2K u. 27. April. (16. u. 17. alt. Kal.)

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bd. IS7> tvl. l.

Ä (r ir
Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Salomon Hirzel, Statthalter.

Samuel Frisching, Venner; Sigismund von Erlach, des Raths. Genf. Jakob Dupan, alt-SH»
Esaias Colladon, alt-Shndic.

». Auf wiederholtes Gesuch der Stadt Genf, daß Zürich und Bern die derselben laut »
Privatbcrichten drohende Gefahr, namentlich die von Rom aus beabsichtigte Einsezung eines
in Genf und die damit in Verbindung stehenden Rüstungen des Herzogs von

wehren bchülflich sein möchten, war von Zürich die Conferenz zwischen den Abgeordneten der drei ^ ^
nach Aarberg ausgeschriebenworden. Nach Einsicht des Beglaubigungsschreibens der Genfer Abgc^r ^
eröffneten diese, wie die Stadt Genf zur Abwehr der ihr drohenden Gefahren mit dem Unterhalt ^
forderlichen Garnison, Verstärkung der Festungswerke, Anschaffung des Kriegsbedarfs sehr
daher die Wichtigkeit ihrer Lage für die Sicherheit der Eidgenossenschaftzu erwägen bitte,
Ansuchen stelle, es möchten außer den 600 Mann, die ihr auö der Waadt bei einem eintretenden
falle zuzueilen bereits bestimmt seien, noch 2000 wehrhafte Männer in ihrer Nähe bereit gehalten w ^
cö möchte ferner, außer dem für die Mannschaft der Waadt nöthigen Kriegsbedarf, in Genf ff
den milvcrbündetcn Städten ein Magazin von Pulver, Salpeter, „Schwefelkohle", Zunder,
und Granaten angelegt und der Stadt Genf im Nothfallc gegen zugesicherte Entschädigung ZU
gestattet werden; es möchten dann auch auf den Fall hin, daß Genf oder die Waadt oder beide
würden, gemäß bestehenden Verträgen diejenigen Maßregeln angeordnet werden, welche zu
licher Vcrthcidigung nöthig seien. Obgleich die Abgeordnetenvon Zürich und Bern sich überzeugten,da
sorgnisse Genfs gegründet seien, glaubten sie doch auf die Freundschaft des Königs von Frankreich,
bösen Absichten nicht Raum geben werde, und auf die Wachsamkeit der Waadt vertrauen zu
nahmen hicmit, in Ermanglung specicllcrer Instruction, die Sache ucl rokorencluin auf eine mit
evangelischenStänden zu veranstaltende Conferenz. Doch zur Sicherung Genfs und in Betracht ^ ^
fernung Zürichs wird die Gesandtschaft von Bern an ihre Regierung den Antrag stellen, ^janl
stimmten 600 Mann, in Erwartung des Zuzugs von Zürich, noch 4lll> Mann mit Munition und P ^
nachgesandt werden. Die Absicht der Abgeordneten von Genf, zu dem französischenGesandten
lothurn zu reisen und ihm die Stadt Gens zu empfehlen,wird gebilligt. I». Der Antrag de»
schaff Berns, mit Hinsicht auf die dem Vaterland drohenden Gefahren einen Bettag anzuordnen, ^
Zustimmung und es wird dazu der 24. Mai bestimmt, e» Indem Zürich auf beförderliche z»
der von Bern übernommenen Begutachtung eines an Savohcn wegen der picmontesischcu
richtenden Schreibensdrang, versprach Bern, das einer Commission überwieseneGeschäft zu bei ) ^
und baldigst Bericht zu geben. «I. Auch die Bibelangelcgcnhcit verheißt Bern in Gang zu ffff"'
den Bau einer Kirche bei Nürnberg möge jeder Stand weniger nicht als 100 Gulden ReichswalM
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iu Ks" ^ Bünden wegen von fremden Fürsten herrührendem Geld sowie wegen der Zölle
evcn und der Rechnungen im Veltlin drohenden Streitigkeiten auf bevorstehender Handlung nicht

^ ^ kgt würden, will man Schreiben dahin abgehen lassen , um von Weitläufigkeiten abzumahnen, x.
die der noch in Frankreichstehenden Compagniecn sollen von Zürich aus gemahnt werden,

^anstaltung zu Anstellung eines Fcldprcdigcrsnicht weiter zu verschieben.
Wurden ohne Genf verhandelt.

:Z«>4

Conferenz der V katholischenOrte.
Lucern. 1M»V, 17. Juni.

StaatsarchivLnrer». Allg. Absch. Bd. I-, kal. sa.

Heinrich Flcckenstein,Schultheiß; Christoph Pfhffcr, alt-Schultheiß; Ludwig

^'Abbsä Kloos, des Raths. U r i. Joh. Franz Jmhof, Laildammann; Hans Martin Epp
Sihv ^ Raths. Schwhz. Joh. Kaspar Abhberg, Landammannund Landeshauptmann; Michael
Land ^'^udammann. Unterwaldcn. Jakob Wirz, Landammann, und Heinrich Bucher, alt-

Obwalden; Bartholomä Odermatt, Landammaunvoit Nidwaldcn. Zug. Karl Bran-
^^tthalter; Wilhelm Heinrich, alt-Ammann.

8rcjh ' ^ Borberathung auf die Jahrcsrcchnung vcrsainmclt, fand man sich vor allem aus veranlaßt,
^ stricht über den Erfolg der Unterhandlungenmit Wallis zu ersuchen. I». Die verschiedenen

Tnibf führten zu dem Antrag, daß als Rekompens für beide Herren Säze von jedem Orte 30
^ Spitalherr Münat von Frciburg als Protokollführer ä, für die Diener 2 Dublonen dar-

dez bwrdcu sollen. <. In Bezug ans die Kriegskosten hielt man angemessen, zwar auf Vergütung
ech ^"^mcn particularcn Verlustes zu bestehen und bei Gelegenheit sie zu fordern, doch vor-
^Avtl ^ ^ Einigkeit und Vertraulichkeit wieder herzustellen, «l. (S. u. Thurgau). v. Da
^Cdr s" Konferenzen mit Bern wegen ihrer Differenzen wenig gefördert wird, dürfte der
^bcn ^ ^"nr gcrathcn werden, den Streit zu rechtlichem Austrage den gemeinen Eidgenossen zu übcr-

^ ^^urgau). A. Da die gegen die »»katholischen Mitlandlcute von Glarnö erhobenen
tzif^ keine Abhilfe gefunden haben, soll man von Seite der katholischen Orte mit Ernst und
^sandt' ^tlstung ^ hinarbeiten. I». Der Antrag Lucerns, die seit fünf Jahren „ersessene"
Zustjy., ^ Rom zur Congratulation Sr. päpstlichen Heiligkeit auf den Herbst anzuordnen, findet
^Maud dicßfallö auf nächste Tagsazung nach Baden instruirt werden. I. Auf die nach
u»b ^ den Gesandten Casati abgegangenen Sollicitationsschreibcn folgten nur Entschuldigungen

wird sich also bcrathcn, wie die beiden Kronen zu Beobachtung der bundes-
^den s ^f'f^chtungcn angehalten werden mögen und ob zu diesem Zwckc eine Gesandtschaftabgeordnet

^ ^^brigenö, hieß es, habe man sich selbst und der Uneinigkeit die Schuld solcher Vcrnach-
Zumessen, wie dicß auch neulich der Fall war, als die Mannschaft von zwei Orten aus Map-
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land hcimbcrufen, die der andern Orte dort belassen wurde. Ii. In Hinsicht auf das ab leztcr Jahrrcch»""^
an den französischen Gesandten von allen Orten gesandte Memorial soll man besonders auf Beschleunig"^
der Bundcssolcmnitäten dringen. I. Alt-Landammann Schorns trägt an, hinsichtlich der über das ^

ment Birchcr 1636 und 1637 gestellten Rechnungen den dabei intcressirtcn Haupllcutcn ein Rccv»»»^
dationSschrcibcnan de la Barde zu gewähren, was auch mit der Bemerkung bewilligt wird, daß an
Rechnung von 1638 ebenfalls erinnert werden solle Nach erfolgter Antwort kann man dann zu
weiter darüber bcrathschlagen.»». u. «. (S. u. Baden). «». (S. u, Sargans), p. (S. u.
thal). «>. u. r (S. u. Thurgau). (S. u. Mainthal).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangelegcnheitcn:

Stifte und Klöster.
Thurgau «».

c
Art. 497.

498.
Kirchlichesund Glaubenssachen.
Kirchlichesund Glaubenssachen.

«I Art. 499.
„ 647.

Rheinthal i» Art. 171. Verhältnis, z. d. Grafen v. HohencmS.

Sargans. » Art. 7. Beamte.

Bade». i» Art. 261. FestungSban zu Baden. i» Art. 313.

Mainthal Art. 212. Rechts- und Gerichtssachen.

zu

Conferenz der evangelischenOrte bei Anlaß der Jahrrechnungs-Tagsazungzu
Baden. I«««, Juli.

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 156, toi. 201.

Gesandte: Siehe Abschied 3l)6.
»». Es wird beschlossen, dem Könige von England zu seinem Einzüge in London schriftlich » ^

tulircn und das gemeinsame evangelische Wesen, besonders in der Eidgenossenschaft, zu au>plahlc" ^
Der in Aarbcrg zwischen Zürich, Bern und Genf getroffenen Verabredung,der Stadt Genf H' ^
zu gewähren, wird beigepflichtet, l. Ans Anregung Basels soll St. Gallen freundschaftlich
werden, sein Bctrcffniß an das markgräfischc und hohenloheschc Geschenk zu cntrichtcit. «I» ^ ^l>c,
rische Gesandte, Landaminann Elmer, bringt vor, wie sein katholischer Mitgesandtcr Tschudi
vor den Gesandtender Stände „zwar nit KlagS-, sonder rathswhse"gegen die evangelische»
Beschwerde darüber zu erheben, daß die Evangelischen an der Näfclscr Schlachtfcicrnicht »u u ^ ^
nehmen, nicht mehr mit den Katholischen vic Feiertage halten, den Altar in Schwandennicht ^ ^
gcsczt und den, welcher denselben entfernte, nicht bestraft haben, Unzuchtsfälle und Ehesache» '^^^5
bcnögenosscnvor ihre Gerichte ziehen, der katholisch gewordenen Rosina Heitz die ihr genommene»^ ^
vorenthalten, die Theiliichmcr an der in der Kirche zu Glarns vorgefallenen Schlägerei ohne ^ e>
Katholischen bestraften, die Fremden, welche sich gegen den Landfrieden und wider die Religio»
verfehlt haben, nicht mehr vor dem Zwölfer-Gerichte, sondern vor dem Rathc bestrafen

li»

n>olle»

dem K. Keßler widerfahrenen Mißhandlungen ungestraft hingehen ließen, den wegen ihrer Rtüss

dic

gc'
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^'ucihtcn Katholiken keine Gcnugthnung verschafften, zu dem Ritt auf den Ehrschaz von den Evangcli-
Gesandte gcschikt werden, während die Katholiken nur einen beiordnen; daß die Evangelischen

^ der LandSgcmcindc neue Amtleute machen und in den Rath sezen; daß von ihnen Beschlüsse der

stra'^"^" Landögcmcindc aufgehoben und andere Beschlüsse gefaßt, Fchlbarc auch von ihnen allein bc-
Aar werden. Zu Beleuchtung und Berichtigungdieser Vorwürfe thcilt der evangelischeGesandte von

rus ferner mit, daß von der katholischen Pricstcrschaft die Nafclser Fahrt zu Schmähungder Evan-
"lißbraucht worden sei, das Herumtragenzweier »euer „Gözcn" den Evangelischen großes Acrgcrniß

Aussicht gestellte, höhcrn Orts nachgesuchte Permission, der katholischenGeistlichkeit
WS Acrgcrniß zu verbieten, nicht erfolgt sei, übrigens die Näfclscr Fahrt von den Evangelischenzwar

durch zwei Predigten gefeiert werde; ferner haben die Katholiken durch
^ von zwei neuen Kreuzen an Orten, wo früher keine gestanden, Vcranlaßung gegeben, daß

angclischen die Feiertage derselben zn beobachten unterließen; in Consistorialsachen lassen die Evan-

Aer> Katholischen allerdings so wenig mitreden oder richten, als diese es ihnen gestatten; andere
die beruhen auf ungegründctcnAnschuldigungen, u, st w.; wenn daher auf der gemeinen Tagsazung
stire, Verhandlung genommen werden sollte, sei evangelisch Glarus entschlossen, dagegen zu prote-

> und auf unparteiisches Recht gleicher Säzc zu dringen. Gut befunden: Falls dießfallö auf der
eid ^"^"6 geschieht, stlll sich Elmcr mit mangelnderVollmacht entschuldigen und eventuell das

darschlagcn. Bern macht die Mitthcilung, daß der Pfarrer von Gebenödorf, der
^hcv Eollatur und Gerichtsbarkeit stehe, weil er einer Pfarrangchörigcnwegen Eingehung eines
ch ^^»cchcns mit einem Katholiken im Siggcnthal Vorstellungen machte, vom Landvogt Zurlaubcn
Her» belegt worden sei, während doch der in gleicher Eollatnr und

^backest stehende vorige katholische Priester zu Birmcnstorf,viel auffallender, eine katholische Näh-
^lsc» ^bangclischenBräutigam nach bereits geschehener Vcrkündung der Hochzeit habe wegnehmen
eine s Evangelischenallerlei Schmähungen ausgestoßen habe, aber anstatt gehörig bestraft auf
bicscr ^^üude vcrsczt worden sei. Es wird daher beschlossen, den Pfarrer anzuweisen, daß er sich
^e>m halben nicht weiter einlasse, als in eine Sache, welche die Städte Zürich und Bern betreffe;
wf»> ^ Landvogt fortfahren wolle, sollen die Gesandten von Zürich, Bern und Glarus mit Be-

bie Schiedortc dagegen prolestircu und nöthigcn Falls auch mit unfreundlichen Mitteln cnt-

^l>>icl) ^ ^ Stadt Colmar wird unter dem Namen der in den Freiämtern mitrcgiercndcn Orte
so . ""b Glarus evangelischer Religion gemeldet, daß man diesseits den Arrest, wie nicmalcn angelegt,

^l»sm ^ ^'^bcr aufgehoben habe. K. (S. n. Baden). Ii. Gegen das schlechte Gesindel hilft, nach der
^ ^brheit, nur das Schcllcnwcrk. i. Die Verwendung von Zürich, Bern und Basel bei

»och, Hauptmann Christoph Zicglcr wird von Schaffhausen nicht bcrüksichtigt. Es soll daher
wls dahin geschrieben werden. Unterdessen wird Basel dem Zicglcr Aufenthalt, und falls er nicht

wird, das Bürgerrecht verleihen.
- Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSanqelcgenheiten:

«. Art. 202. Festnngaban z» Baden.

tU
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Jahrvechmmgs.Tagsazunc; der XIII Orte.

Baden. Ä. Juli.

Staatsarchiv Lucer». Altg. Absch.Bd. I-, toi. Kl.

Gesandte: Zürich. Hans Heinrich Rahn, Bürgermeister; Salomen Hirtel, Statthalter.

Anton von Grafcnricd, Schultheiß; Joh. Jakob Bücher, Benncr. Lucern. Heinrich Fleckenstein, Sä)'^

heiß; Christoph Kloos, des Raths. U r i. Joh. Franz Jmhof, Landainmanil; Joh. Martin EPP ^

dcö Raths. Schwhz. Kaspar Abybcrg, Landammailn; Melchior Khd, Sicbner. Uttterwald?

Heinrich Bücher, Landammann; Balthasar Am Schwand, des Raths, von Obwalden. Zug. Joss ^

Trinklcr; Joh. Jakob Znmbach, beide dcö Raths. Glaruö. Ulrich Tschudi, Landammann; Joh-^

rich Clmcr, Statthalter. Basel. Joh. Rudolph Wcttstciu, Bürgermeister; Joh. Rudolph Lurkh"

Ctadtschrciber. Freibürg. Franz Peter Gottrau, Schultheiß; Joh. Rcinold („Rheine"), des ^

Solothurn. Wilhelm von Stcinbrngg, Schultheiß; Christoph Bhß, Stadtvenncr. Schaffl)^'^ .

Leonhard Meyer und Johann Mäder, beide Bürgermeister. Appenzell. Bartholomäus Näss,

ammann von Jnner-Rhodcn; Joh. Tanner, Landammann von Außcr-Rhodcn.

»». Eidgenössischer Gruß. I». Die im vorigen Jahre verschobene, nun wieder aufgenommen? ^

rathung über das Münzwcscn wird, in Betracht, daß bei den verschiedenen Gränzländcrn, mit dcnc»

Eidgenossenschaft verkehrt, die Tarifiruug fremder Gcldsorten sich nicht ohne Schaden der eigenen i)^

zerischcn Angehörigen durchfuhren lasse, namentlich auf Andringen Basels abermals verschoben,

Wartung, es werden die unirten Kronen und Fürsten sich verständigen, wodurch dann die so

von selbst fallen würden; inzwischen will man jedenfalls mit dem Curö der groben Silber- und ^ ^

sortcn nicht höher gehen als er gegenwärtig ist. » Da von den vielen österreichischen Erbcinungsge ^

immer noch nichts eingegangen ist wird der Waldvogt zu Waldöhut, Herr von Schönau, abeuns^ ^
sucht, dem Hofe zu Innsbruck die Sache in Erinnerung zu rufen. «I. Der französische

wöhnlichem Begleite zur Sizung abgeholt, hält einen Bortrag*), dem er folgenden Tagö eine ^

des Königs aus Montpellier vom 6. April, nämlich die Einladung an die Stände beifügt, ihre

zur Solcmnisirung des Bundes nach Paris abzuordnen. Daraufhin wird daö im vorigen JaM

gcbcnc Memorial abermals zur Hand genommen und rcvidirt, dem französischen Gesandten diu

Ausschuß überreicht und vou diesem dahin beantwortet: Er sei eine auch für alte Herren nicht u» ?> ^

Zeit zur Reise nach Paris anzusezcn bereitwillig und möchte den Bortrag des Wunsches um Bereinig!

Garde und Herstellung der burgundischcn Neutralität den Abgeordneten in Paris selbst zu

lassen; er empfehle den Abgeordneten, sich mit den herkömmlichen Handclsprivilcgicn wohl bekannt zu ^ ^ ^

um mit den Minister» in Paris die Sache ein für allemal rcgulircn zu können; der König > ^

strcngrcchtlich zur Bezahlung aller Rükständc verpflichtet, der Billigkeit nach aber möchte mit

ringcrn Thcil sich zu begnügen um so räthlichcr sein, als dadurch die Bezahlung um so mclJ g ^
* c ' l ^') In dem Vortrag wird den Eidgenossen ihr Einschlich in den zwischen Frankreichund Spanien abgeschlossene

sogenannten pyrenäischen Frieden) angezeigt. Beilage Nr 0. 11.
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Inders ^ Bcrüksichtigung von Particularwünschcnerleichtert würde; au Bezahlung der durch
Patente gemachten Zusicherungen (der jährlichen M),000 Kronen) dürfe nicht gezweifelt werden;

" Seite des Königs werde zur Beseitigung der Difsicultätcn, welche wegen des in der Markgrafschaft
t, ^ umgekommenenSccrctärö Rousselct scl. der Stadt Basel gemacht wurden, bei dem Herzoge von

dus Erforderliche gethan werden; die Befriedigungder ausgesprochenen Wünsche vor Antritt

Bsitt^^ ^i um so schwieriger, da ja gerade die persönliche Anwesenheitder Abgeordneten in Paris ein
be»s^ ü" erwirken, doch möge eS angemessen sein, in Beantwortung des königlichen. Schrei¬
ens Wunsch, mit Beziehung auf den Inhalt dcö Memorials, zu inscrircn. Lcztcrcs geschah dann

datirtcn Antwortschreiben; doch hatte Schwhz Bedenken, vor wenigstens „lei-
ichcr Satisfaction der alten Eistänzen" bei der BnndcSbeschwörung sich cinzufliidcn. v. Hinsichtlich

^^^^"uschtcn Bereinigung der Garde in Frankreich ist namentlich gegen die (laut Bericht der hcimge-
ni's's" ^uptlcute Lochmann von Zürich, Bcsenval und Gebrüder Machet von Solothnrn) unter cidge-

^m Namen von fremden Hanptlcntcn betriebene AnwerbungverlaufenenGesindels zu protestircn.
lhc> Auftrage des auf der Reise am Podagra erkrankten Abgeordneten, Ritters Du Champ de Par-

desselben Exprcsser das burgundischc ErbeinnngSgcld unter Wiederholungfrüherer Bitten
^r Neutralität. Unter der Bemerkung, daß künftig die Dublone nicht zu tl Franke», sondern

Ncut^ 'ss^uuenkroncn angenommen werde, crtheilt man die Zusage, daß man sich die Herstellung der
iesisrss Burgunds in Paris werde angelegen sein lassen. A. Neben der im Memorial an den fran-

^sandten begriffenen, den Scerctär Rousselct betreffenden Juterccssion wird auf Andringen
«tan ^ Herzog von Lothringen ein kräftiges Jnterccssionöschreibengerichtet. I». (S. u. Lug-

^ cnnctbirgischc Logtcien überh). (S. u. Thurgau). I. (S. u. Abtei St.
(T "0. ^ ^ Rhcinthal). i». (S. n. deutsche Vogtcicn überh.). «». (S. u. Thurgau). i».
^ F>ciämtcr). ,z. (S- u. Baden). i°. u. «. (S. u. Freiämter). <. (S. u. Baden). ,i. u. v.
I»I» ' Organs). —«. (S. u. Thurgau). »». (S. u. SarganS). I»I» —(S. u. Nheiuthal).
SMi' ^ ^reiämtcr). ». 1^1^. (S. u. Thurgau). Ii. (S. u. Rhcinthal). »»»». (S. u. Thur-
^hci ' ^'1' lS. u. SarganS). (S. u. Thurgau). i-i». (S. u. Sargans). (S. u.

tt. u. (S. u. Baden), vv. (S. n. Sargans). (S. u. Baden).

Besondere Perhandlungen der katholischen Orte.

üffüh^' ^urganö). Oberst „Rhcino" (Rcinold) von Freiburg berichtet über seine mit Wallis
rüstet ^"terhandlungen. ES wird dabei besonders angeführt, daß Wallis, bereits zum SuccurS ge-
sv meh"'^ ^urum zurükgeblicbcn sei, weil die katholischen Orte selbst nicht einig gewesen seien, waö um
^h»t Herstellung brüderlicher Eintracht und zu baldiger Erneuerung des Bundes mit Wallis
^che» ^ ^eichzeitig vernommeilwird, daß Bern große Summeil aufwende, Wallis von den katho-
^täich abzuziehen, auch an vielen Orten Fortisicationcn errichte. Iii Bezug auf die von den
cer,i Wallis eingckonimencZuschrift und angebotene Thcilnahmean einer Confcrenz erhält Lu-

" »-»Auftrag, de,, Bilchas u»d dir Z-hud-u !» Vcrmcidu«, all» On->»n "> dcr Srtrftung.

° 'd°- ^
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männer Tschudi und Müller von Glarus und auf eingereichte schriftliche Klage, in welcher weitläufig

Bcschwerdcpunklc aufgezählt werden, werden die Mitlandleute der andern Religion nochmals zu

achtung der alten Vertrage gemahnt, . Bischof Johann Konrad von Basel erklärt in Gewiss

der von seinem Vorgänger 1655 vorgenommenen Erneuerung des Bündnisses mit den katholische» ^ '

nach welcher dieses Bündniß alle zwanzig Jahre abwechselnd in den Orten und im bischöfliche»

beschworen und darüber hin von jedem neuen Bischof innert der nächsten zwei Jahre nach seiner ^

mation die Erklärung abgegeben werden solle, wie er es mit dem Bündniß zu halten gedenke, daß er

im Namen Gottes getreulich nachkommen werde, was er von den Orten ihrerseits auch erwarte,

bittet er noch, das Bisthum bei der Erneuerung des Bundes mit Frankreich als bundcövcrwandtcn

mit einzuschließen. Die Antwort der Orte ist gleich freundschaftlich und auch bezüglich der Bündig
schließnng ist man zu willfahren geneigt, iil. Die Gesandten von Solothurn und nach ihne»

ammann Jmhof von Uri als bestellter Saz von Solothurn erzählen, was über den zwischen Bcr»

Solothurn obwaltenden Streit auf der Confcrcnz in Aarau verhandelt worden sei und daß keine

Aetor sein wolle, da in Kraft ihres Bürgerrechtes der Beklagte einen Obmann aus dem andern ^
zu wählen habe, die Documente und Hebungen aber für das Recht Solothurns sprechen. Da "w"

hoffen durfte, daß die beiden Stände sich gütlich vergleichen würden, fand man am angcmessensic"' ^

sie sich von der Eidgenossenschaft einen Obmann geben lassen, und daß Solothurn dem von Bcr» ^

Stände gesandten Berichte ebenfalls einen Bericht nachfolgen lasse, daß endlich auch durch vier

der katholischen Orte der Gesandtschaft von Bern jener Antrag zu Händen ihrer Regierung

werde, mit dem Beifügen, Bern möge sich jeder Novität enthalten, widrigen Falls man nicht

würde, der Stadt Solothurn zur Behauptung ihrer Rechte Hand zu bieten. Die Gesandtschaft

versprach dem Ausschüsse, ihr Bestes zu thun, stieß sich aber an dem Ausdruk Novität. Noch w>"

nachdrükliches Schreiben an Bern gerichtet. Solothurns Gesandtschaft dankte für diese thcilnehmc»^^
Wendung. KKK» Wenn Zürich künftig, wie bisher oft, es abschlägt, verlangte Citationen anz»^

soll der Schultheiß oder Gesandte von Lucern im Namen der katholischen Orte solche verfüge» ^

Auch soll darauf hingewirkt werden, daß die Gesandten beider Vororte Zürich und Lncern bei de» ^

sazungen jcweilen am vorhergehenden Abend die am folgenden Tage zur Behandlung komme»^' ^

schäste bestimmen und auch den andern Gesandten selbe mittheilcn. I»i»I». Der französische Cicb ^

zeigt mit Schreiben vom 20. Juni an, daß die V Orte sogleich nach dem Schluß der TagsaZ"'^ ^

Pension „des Bundes nnd des Rodels" in Empfang nehmen können, und eröffnet die Aussicht "

Particularpcnsionen auf Neujahr erfolgen, empfiehlt für die von 1636 und 1637 herrührende» ^

ungcn der liccnzirten Hauptleute mit denjenigen Männern sich in Verbindung zu sczen, welche

Paris bisher der entlassenen Hauptlcnte angenommen haben und welche wohl Kauflcutc finde» W ^

mit denen sich eine lcidcntliche Abfindung treffen lasse. In Erwiderung hierauf beschwert man

solche Zerstükclung der Pensionen. Iii. Der neue Gubernator zu Mahland, Gabriel D»ca

ncta, anerbietet im Auftrage des Königs von Spanien den mit Spanien verbündeten Orten »"l

bcn vom ö. Juli seine Vermittlung. Es wird ihm geantwortet, man habe soeben darauf gedacht ^

eine Gesandtschaft sich bei ihm zu informircn und ihn um Verschaffung der verfallenen Zahl»'»

suchen zu lassen; es möge ihm belieben, einstweilen durch solche wirkliche Satisfaction die vcr»
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^ bundesgemäßen Gesinnung der königlichen Majestät zu überzeugen. Man will nun

^ lntnwrt abwarten, um dann nach Umständen einen Beschluß zu fasse», kkk. Ein auS Laufenbnrg

Eol^ beö Provinzialö und der Definition der Kapuziner wird von Luccrn, Uri, Frcibnrg,

Appenzell mit der Versicherung beantwortet, daß man sie bei ihrem Ordenöregimentc

klärt bleiben lasse, jedoch erwarte, daß sie sich in weltliche Dinge nicht einmischen. Schwhz cr-

obam/^ Kapuziner seien in Schwhz nur unter Bedingungen zugelassen worden; wenn sie diese nicht be-

^ werde man allerdings dazu zu reden haben. So stimmen auch Untcrwalden, Zug und Glaruö.

l>cr l und Zug eingelangtes Schreiben, worin sie den bestehenden Dcsinitorcn der Kapuziner

kurd^^'^" Provinz Arroganz, politische Umtriebe, Mißbrauch der GottcSgabcn n, s. w. *) vorwerfen,

u»d Gesandten der andern Orte vorenthalten, mußte dann aber auf die Forderung von Schwhz

^r Abschiede beigelegt werden. »II. Hauptmann Karl Anton Pnntincr fordert die Bezahlung

derVater als Commandant von Brcmgartcn t655 aufgewendeten Kosten und Entschädigung

lS. ^

^ihc^^ ncugcwählten Papst ganz unterlassen; ein Schreiben könnte genügen. Die

aber Mitglieder der Gesandtschaft zu bestimmen, trifft zwar auf Luccrn, Uri, Schwhz und Frcibnrg;

! Kidwaldcn macht darauf Anspruch, wie Obwaldcn berichtet. Wird in den Abschied genommen.

Zilient?on der lezten Konferenz in Bezug auf die RecompcnS der katbolischcn Säze ge-

ia»bc» angenommen werden, erhält auch der Antrag Zugö Zustimmung, daß der Ammann Zur-

i>var ,.ieine Bemühungen bei den lezten Religionsstrcitigkciten ebenfalls rccompcnsirt werde, und

^ Ob» Dublonen von jedem Orte; auch der Kanzlei von Baden, sowie dem Landammann Wirz

^kssen^^"' gewesenem Commandant in den Freiämtern, und dem Landeshauptmann soll eine an-
^utjchädigung bestimmt werden. In den Abschied. Die erst nach der Abreise FrciburgS

Kleiitctcu Dienste und gibt zugleich darüber die verlangte Spccification. Heimbringen, es»«»»»,

^ndtscl Einige meinten, man könnte nach so langer Verzögerung die GratnlationSgc

Zuschrift^«) des BaronS von Greißh soll von Luccrn im Namen der mit Savohcn ver-

beantwortet werden. (S. u. deutsche gemeine Vogtcicn übcrh.). »»» (S. u.

^ci>w,^ Thurgau). fS. n. Rheinthal). ,»»,. Auf das Gesuch der Stift

<5„nk.. ^'^az der im Kriege durch Zürich erlittene» Schädigungen wird Luecrn beauftragt, eine

ä bcr katholischen Orte zu veranstalten, zu welcher alle geschädigten Parteien eingeladen werden

) i .

sälti ' ihre»» OrdenSregimcnte gestört, „als etwelche nstllindischc Köpf, im Geist hochmüthig und i» der Kutten ein-
dr ^ höchster Grgernust elwelcher Religionsstände, hoher Perio»cn„ Seelsorger, ihrer eigenen Klöster, Väter und Brüder;

^ SamsoniSFüchse das Kencr aller Verwirrungder Stünde in die Grndt der Gidgcnössische» viel' »nd t<inigkeit

dein 5' 1>assivne3, Tumore», ^apncien, Fülldt, schädliche Anschlag und gleichsam machiavellistischePlatiren nnt
lchc» ^ tMzeir Definition bemcntlct...nach Verderdnng der Reichslcndcrans den fcisttcrn und rndwigen (eidtgcnössi-

^ Gütern sich zu erfrischen gar vil vegat und Gottsgabenan» den vaird verschickt..., wider ilnc eigene» Pa-.
Gutthätcr zu recalcilrircn unterfangen"...!

die Greisth's ä. >1. Turin 9. Juni an einen Ungenanntcn ist sehr vertraulich gehalten und erlheilt den Rath an
Ran 'g^t zu gcit an die königliche Durchlaucht zn schreiben und einen Ambassadoren zu wünschen, „sonst dcnckht
Aaihx Guch undt solang Ihr nichts sagcnt scindt Gnwere intcresse nit mehr eonsiderirt."Wenn man von diesem

Gebranch mache, soll man seinen Namen auster Spiel lassen, (pandtSarchiv S ch >v y z, Beilage zum Abschied.)
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solle», um deu Sachverhalt gründlich zu erfahren und nachher bei einer allgemeinen Tagsazung mit Zu"'

und Bern darüber verhandeln zn können. Da Zürich dießmal über die KriegSkostcn einzutreten "

i-ht

iilstruirt zu sein erklärt, soll dann auch dieser Gegenstand zur Erörterung kommen, wv Die a»^
" schim-

diese"'

ive^e

(S. u. SarganS). (S. u. Baden). ??>—»»»»». (S. u. Thurgau). g,

u. deutsche gemeine Vogteicn übcvh.)

Baden). Iililili. (S. u. Rheinthal).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschasts- nnd Schirmortsangelegeuheiten:

vier katholischen Orte finden es nicht für nöthig, das Anbringen Uri'S wegen des bewußten Ge

in den Abschied zu nehmen, da man eö mit Uri jederzeit nur gut gemeint hat. Schwyz wünscht bei

Anlaß, daß auf nächster Confcrenz zu Lucern wegen des Schlosses Hilsikon ein Entscheid gefaßt we>'-

'S. u. Baden). ???—»»»»». (S. u. Thurgau). >ili>»>'

««vv. u. ilililil. (S. u. Thurgau). Kixzisic "

Deutsche Vogt, iiberh.

Thurgau

Rheinthal.

Sargans.

Baden.

Freiämter.

Vier ennetb Vogt, iiberh.

Luggarus.
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Art. 183. Religions- n. Glaubenss.

„ 33. Vertvallung im Allgem.

Art. 57. Allgemeine Verwaltungss.
„ 502. Kirchl. n. Glaubenss.

„ 278. Verkauf v. Gerichtsherrsch.

„ 129. lltechts- u. GerichtSsachcu.
„ 359. Gewerbswesen.

„ 98. Auflagen.

„ 500. Kirchl. u. Glaubenss.

„ 501. Kirchl. u. Glaubenss.

„ 380. Handel und Verkehr.

„ 205. Rechts- u. Gerichtssachen.

Art. 172. Verhältnis? z. d. Grafen von

Hohenems.

„ 2. Beainle.

„ 81. Rechts- u. Gerichtssachen.

„ 258. Kirchl. u. Glaubenss.

„ 3. Beainte.

Art. 17/Obrigkeitliche Güter.

„ 179. Zölle.

„ 81. Rechts- u. Gerichtssachen.

„ 115. Leibeigenschaft und Fall.

„ 18. Obrigkeitliche Lehen.

„ 19. Obrigkeitliche Güter.

Art. 208. Zölle.

„ 92. Judicatur- u. Competenzanst.
209. Geleit.

„ 151. Leibeigenschaft und Fall.

„ 283. Festungsbau zu Baden.

„ 315. Kirchl. u. Glaubenss.

Art. 91. Rechts- u. Gerichtss.
„ 195. Gotteshäuser.

Art. 16. Allgemeine Verwaltungss.

Art. 128. Zollsachen.
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Art. 503. Kirchl. n. Ollaubc»«!'
„ 501. Kirchl. ». Glaubens!«

. „ 585. Stifte und Klöster«
206. Iustizsache».

„ 505. Kirchl. u. Glaube»' 8
„ 58. Allgem. Verwaltung«!'
„ 99. Lehensachen.
„ 21. Beamte.
„ 508. Kirchl. u. Glaubens!'

Art. 51. Obrigkeitlich- ^'^n«„ 82. Rechts- u. Gericht
257. Kirchl. u. Glaube"«!-

52. Obrigkeitliche Lehen«
„ 253. Kirchl. u. Glauben«'
„ 259. Kirchl. u« Glauben«!'

Art. 228. Stifte und Klöster-
„ 8. Beamte.
„ 9. Beamte.
„ 10. Beamte.
„ 11. Beainte.

Art. 318. Kirchl. u. Glaube»«!'

» V. Beamte. peieuZ«"^
.. 81. Judicatur- U- Cow
„ 281. FcstungSba» Z» ^
„ 285. Kriegswesen.
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1,1,
Art. 30. Allgem. Verwe

„ 51. Lehensachen-

altungss'

Abtei St. Gallen. i. Art. 8.
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Konferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rioiera regierenden III Orte.
Brunnen. 1«. Juli.

VandcSarchl» Nidwalde».

Bcßlcr, Statthalter; Joh. Anton Arnold, Panncrherr. Schwhz.
Ehrl " und Michael Schorno, beide alt-Landammann; Joh. Franz Reding, Statthalter; Franz

Nidwaldcn. Bartholoms Odcrmatt, Landammanu; Joh. Melchior Leu, alt-
""aniniann.

^ussc^" ^ Bcllcnz zc.). I». (S. u. LuggaruS). r. Sobald die Herren Balthasar Beßler und Jakob
»»d Wallis zurnk sein werden, soll mit Beförderung ein Tag angcsczt werden zur Vornahme

der Rechnung über die Kosten des lcztcn Krieges. Nidwaldcn ist nicht instruirt. «I.

den, streitigen Taufzcttcl zwischen Sicbncr Spörli und S. Giöler besser nachsczen. Was man
^esa I ^^stdandcl zwischen Landvogt Lusser und Statthalter Cebcrg als das Beste erachtet, weiß jeder

' ^ Zu berichten, s. (S. u. Bellen; :e.).

^ Man sehe auch im Abschnitte HcnschaftSangclegcnheitcn:

^ ^ I». Art. 129. Zollsachen.
r. Art. 321 u. 323.

^Richterliche Verhandlung zwischen Bern und den bündnerischen Gemeinden Ober- und
Unterengadin, Bergün nnd Mnnsterthal anläßlich der Jahrrechnung zu

Baden. Kiliv, ?;». Juli. (9. Juli a. Kal.)

Kantonsarchiv Baselftadt. Wettsteinische Sammlung Vd. XII.

^ erns: Bllr.qermeisterWettstein von Basel; Sekelmeister Stocker von Schaffhausen.Säze
^ ^ ^' tchen Gemeinden: (nicht ernannt und nicht erschienen). Obma n n : Land-

I»lld " ^^strclz von Jlanz (nicht erschienen). Schreiber: Stadtschreiber Burkhard von Basel. Ge-
^ e^ ^ ^ " Bern: (Die Tagsaznngsgcsandtcn.S. Absch. 906). Gesandte der Bündncr

'"den: LandammanuWichel von Zuh.

^ Au. '^st^ze gründeten sich auf den zwischen Bern und den III Bünden von Hohcn-Rhätienam
^ geschlossenen Bnndcövcrtrag. Bern hatte im Jahre 1619 ans vom 7. Octobcr datirte Em-

es berncr'schcn Obersten in Bünden, NiklauS von Mülinen, den drei Abgeordneten deö Gottes-

'^cinplar ist das ursprüngliche Joh. Karl durchgestrichen und dafür Karl (rmanuel gcsezt; in den folgenden
'^en heiß, ce immer Karl Nmannel.



512 Juli 1660.

Hausbundes, Kaspar Bonncrand, Klaus Karl vou Hohcnbalkcn und Junker Jakob Pcrla zu Haudcn ^
Gemeinden Unter- und Obcrengadin, Münsterthal und Bcrgün 9000 Gulden Zürcher Wahrung und -
Mütt Kernen geliehen; der Empfang dieses Anleihenö war von diesen Abgeordneten bescheinigt und ^
3. Deccmbcr 16l9 auch von den Haupt- und BcfehlSleutcnder Ehrcnfähnleiu des oberu t5ng^^
Münstcrthals, untern Eugadins, Ob- und Uutcrvaltasna, und Bcrgün anerkannt worden. Da bc>
bösen Wendung des Kriegs die Schuldner verarmten, wurden nicht nur Beisteuern nach Bünden g<^ ^
sondern auch die Mahnung zu Rükzahlung jenes Anlcihcns verschoben, so daß, wie endlich im ^

1616 eine Mahnung an sie abgieng, die Zahlungspslicht von denselben bestritten und zulczt von ^
eine bundesrcchtlicheEntscheidungverlangt, auf den 5 /15. Juli 1658 nach Baden dafür Tag

und Bürgermeister Wcttstcin von Basel nebst Sekclmcistcr Stockcr von Schaffhauscn unterm 28. ^
Säzc für Bern erbeten wurden. Weil nun aber die angesprochenen bündncr'schcn Gemeinden

Rath an ihre Bundesregierungwandten und um Aufschub baten, wurde der Rechtstag auf den 9-/l9 ^
1660 verschoben und zugleich LandammannCaprctz von Jlanz zum Obmann bestimmt, doch
Rcchtstagc selbst, weil von Seite der bündncr'schenGemeinden selbst Niemand erschien als der Abgevu
von Obcrcngadin,Landammann Wichel von Zutz, die Entscheidung abermals ausgcsezt.

Anmerkung. Am 4. Juli 1660 hielt Landammann Wichel von Zuz Namens der vier Engadiner

einen Vortrag vor dem Nathe zu Bern, mit welchem er glauben zu machen suchte, die Gemeinden haben das

erhalten, die Schuldigkeit also in Abrede stellte. Er wurde jedoch vom erzürnten Nathe barsch abgefertiget, dem

läugnen etwas stark vorkam. — Am 9. Juli (a. K.) 1660 bezeugen Bürgermeister Weitstem und SekelmeisterJ-'

unterschriftlich, daß auf heute zum Rechtstag nach Baden wohl Bern, nicht aber die beklagte Partei erschienen st6 ^

der anwesende Landammann Wichel nur für die Gemeinden des Obercngadins beauftragt war. Die beiden ^
verschieben deßwegen die Angelegenheit auf kommenden Oetober, wo dann auf Ausschreiben Berns Tagfahrt

— Am 13. Juli 1661 war dann abermals eine Schiedconferenz zu Baden, jedoch ohne Resultat! die

zur Güte oder aber auf einen andern Rechtstag gewiesen. Die endliche Verständigung fand aber erst im Juli ^

und am 1. März 1664 quittirt sodann Bern den Empfang der Abfindungssumme, wie diese auf gütlichem

Vermittlung Wettstcins festgestellt worden war, und sagt die Gemeinden von jeder weiten, Verpflichtung los. ^ ^ ^

archiv Bern; Püntenbücher Bd. .1, welcher auf 1725 Foliosciten eine reichhaltige Eorrespondcnz, RcchtsgutaäM

dieser Sache enthält).

Jahvrechnung der die IV ennetbirstischenVogteien restierenden XII Orte zu
Lauis. I«. August.

Staatsarchiv Zürich. Snnctb. Absch. Bd. II», k«I. ZN>, — ti«a»to,isarchiv Schafsiiansr».

Gesandte: Zürich. Johann Konrad Grcbel, Panncrträger und Stallhcrr. Bern. ^y z.
ding. Lucern. Johann Thüring Göldli von Tiefenau. Uri. Johann Heinrich Beßler. ^ ^
Johann Rudolph Bclmont. Uiltcrwaldc n. Johann Wirz, Landschrcibcr Z u g. chpii.
F ähnrich. G l a r u s. Fridolin Frculer. Basel. Johann Heinrich Zäslin. Frciburg. Antvu
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Kothurn. Johann Victor WaUier, Sckclmcister. Schaff Hausen. Johann Jakob Stocker.
^^elineister.

Man schc das Verhandelte im Abschnitte Herrschastöangelegcnhcilen!It.
I». Art. 12.

Laiiis.
»» Art. 194. Zölle.

^ »us dem Schasshauscr Exemplar.

SRO

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zn
Luggarus. IK<»0, nach dcm 1V August.

Staatsarchiv Zürich. Cnnetb. Absch. Bd. ^53, toi. 339. — KantonSarchiv Schafshanfen.

Gesandte: dieselben wie Abschied 309.

Das Verhandelte findet sich im Abschnitte Hcrrschaftsangelegenheiten:

rus u. Mainthal. Art. 5.

„. Art. 25. Landesverwaltung im Allgemeinen. «. Art. 72. Rechts- und Gerichtösachc».

^ I». „ 43. Landrechtssache». »I. „ 73. Rechts- und Gerichtssachcn.

«. Art. 294. Landrechtssachen, Statuten. t. Art. 213. Rechts- und Gerichtssachen.

^ "ua den, Schasfhauser Exemplar.

StA

Konferenz der die Vogteien Bettenz, Bollenz und Rioiera regierenden III Orte.
Brunnen. 1«t»v, 18. August.

LandkSarchlv Nidwald«».

3oh. Franz Jnihof, Landaminann; Joh. Anton Arnold von Spiringcn, Panncr-
^»h'of ^^egrin von Bcroldingcn, neu erwählter Landvogt nach Rivicra; „Karl" (Hugo) Ludwig
Ttgtti' .^"^^ber, Gesandter nach Bellen;. S ch w h z. Kaspar Abhbcrg, Landaminann;Franz Ncding,

^ Ehrlcr, Sckelincistcr; Joh. Balthasar Bncler, dcö Raths. Nidwaldcn. Bartholomä
NciR ^"^"ttnann; Joh. Franz Stultz, Statthalter; Karl Leodcgar Lussi, Landschrcibcr,Gesandter

^ bellen;.

Konferenz angesczt zu gemeinsamerJnstruetionScrthcilungin die drei ennetbirgischen
Djgp ^"6) Erledigung dieses Geschäfts winden noch nachfolgende Angelegenheiten zu gutfindcnder
^ Bell Obrigkeiten in den Abschied zu sczcn beschlossen. I». (S. u. Luggarus). e. — K. (S.

^az w.).
65
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Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

LliggaruS. >» Art. 130. Zollsachen.

Bellenz zc. S.—Art. 326—329».

»RS

Jahrrechnungs-Conserenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rioiera regierenden UI

Bellenz. !<»<»«, im September.

LandcSarchiv Nidwaidc».

Gesandte: U r i. Hugo Ludwig Jmhof, Landschrciber.Schwyz. Jakob Schilter. Nidw»^^
Karl Leodegar Lussi, Landschreiber.

Man sehe da« Verhandelte im Abschnitte Herrschastöangelegenheitcn:
Bellenz zc- Art. 330—346.

RR»

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rioiera regierenden III Orte.

Brunnen. Kiiitt, 8. Oktober.

Landesarchiv Nidwalde».

Gesandte: Uri. Joh. Franz Jnchof, Landammann; Karl Emanuel Beßler, Statthalter,
Kaspar Abhberg, Landainmantt; Johann Franz Reding, Statthalter; Franz Ehrler, Sckclmeistcr;
Balthasar Vüelcr, des Raths. Nidwalden. Bartholomä Odcrmatt, Landammann; Joh- ^
Leu, alt-Landammann.

». Die Hanptvcranlaßung dieser Conferenz war die Angelegenheit wegeil Besczung der den
Chorherrenstclle zu Bellenz. (S. u. Bellenz:c.). I». u. e. (S.- u. Bellenz w.) «I. Bei der bcvo>st^
katholischenConferenz wird auch über die Hintcrstclligkeit Rath zu Pflegen sein, so die verbündete»
gegen unsere Orte wegen der schuldigen Pensionen und Privatansprcchen üben. v. Es wird ebe»> ^
expcdient sein, das; die drei Orte die Ausgabenrechnnng wegen des lezten Landkriegs saldiren, woz>
walden auch eingeladen werdeil soll.

Man sehe auch im AbschnitteHerrschastSangelegenhciten:

Bellenz Zt. » v Art. 347-349.
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:ZR4

Conferenz der katholischen Orte.

Lucern. Kitt«, 2S.—27. October.

StaatSarcht» Xiiccr». SIllg. Absch, Bk. I., kol. KS. — LaiidcSarchiv Nidivaldcn.

N> ' Lucer II. Heinrich Flcckenstcin,Schultheiß; Christoph Pfhffcr, alt-Schultheiß; Ludwig
Statthalter; Joh. Christoph Kloos. Uri. Joh. Franz Jmhof, Laudauunann; K. Emanucl

^^tthaltcr. S ch w h z. Joh. Kaspar Abyberg, Laudammanu; Michael Schorno, alt-Landammann.
^^^idcn. Jakob Wirz, Landammann, und Heinrich Bucher, alt-Landammann,von Obwaldcn;

Odcrmatt, Landammann,und Joh. Melchior Leu, alt-Landammann,von Nidwaldcn. Zug.
»»>» ^""^"berg, Statthalter; Joh. Peter Trinkler, des Raths. G l a r u S. Ulrich Tschudi, Land-
Jol Trciburg. Simon Pctermann Meyer, alt-Burgcrmeistcr und des Raths. Solothnrn.
lh^ ^'^elm von Stcinbrugg, Schultheiß; Christoph BYS, Stadtvcnncr. Appenzell I.-Rh. Bar-

Naff, Landammann. Abt von St. Gallen. Fidel von Thür», Landcöhofmeistcr.

trefft' eidgenössischen Gruß schritt man sogleich zu dem ersten Punkte des AuSschrcibens, be-
»uf Festungöbau auf dem alten Schloß zu Baden. ES schien klar, daß der 1415 gegen Zürich
«uf Pfandbrief und die Kapitulation auf die VIII Orte von 1450, worauf Zürich sich beruft, die
gserit österreichischen FrcihcitSbriefcn beruhende Bcfugniß der Stadt, das Schloß zu vcr-
»u» aufhob, sie also auch bei diesem Unternehmen Schuz zu verlangen berechtigt sei. Obwohl

d besondere Angelegenheit nicht instruirt war, stimmte der Gesandte doch mit den
^"^u von Solothurn und Appenzell zu der schon in Baden gegebenen Erklärung, daß ihre Orte

de» bierin Assistenz leisten werden; gegenüber dem Antrage von Schwyz aber, im Gcgcnsaze zu
^best " ^ Aarburg und anderöwo betriebenen Befestigungsarbeiten die Fortsczung der BcfcstigungS-
^usc, ^ Baden zu befehlen, sprach sich die Mehrheit dahin aus, daß die katholischen Orte durch treues
3abr ^"ballen in den allgemeinen Tagsazungcn ihre Stimmenmehrheitbehaupten, in dieser ungünstigen
^streit ^ Bauarbeiten ruhen lassen, doch der Stadt Zürich die Bezugnahme auf jene Briefe
Ac>„ ^ chilen. ff». (S. u. Baden), e. Solothurn bringt in Erinnerung, wie zwei Confcrcnzen mit
allcz bernach auch die Berufung auf den Nechtssaz und den von diesem ausgefällten Abschied, wonach
l>ej ^ ' ^seitö im alten Stand hätte verbleiben sollen, erfolglos geblieben, ja sogar von Bern eine Klage
^rden Orten über Ausweichung SolothnrnS aus dem Reccß vom 13. Mai 1659 angebracht
'»»»c" ^ und bei der Solothurn schon in früher« Zeiten

Rechte verkürzt worden sei, sei auch jezt nichts zu erwarten; man möge bedenken, daß
1500 Mann zähle. Die solothurnischen NcchtSsäze, Landammann Jmhof und Burgermeister

iu dieser Rcceß beide Theilc anwies, bei dem alten Stande der Sache ohne Alteration
hie^ . Solothurn auch sich dicß gefallen lasse, cle jure et t'uoto im Rechte sei. Man einigte sich
^ttir Abstand SolothurnS zil dem Rathschlage: 1) Solothurn soll eine Widerlegungdes von

""gestellten BcschwerdeschrcibcnS vom 14. Angust den katholischen Orten zustellen, welche dasselbe
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alödann, begleitet von einem Mahnschreiben, nach Bern übermitteln werden. 2) Solothurn möge

malö auf einem dritten Congrefse zn einer gütlichen Verhandlung der bestellten Säzc die Hand

nämlich, daß wenn die Säzc sich nicht gütlich einigen können, rechtlich gesprochen werde. 3) Wen"

Säzc wieder zerfallen und die Frage der Obmannowahl zur Entscheidung an die eidgenössischen

lange, so werde Solothurn als im faktischen RechtSbcsize stehend anerkannt, hicmit Bern als K"»

erscheinen. >4) Auf jeden Fall dürfe Solothurn auf die Hilfe der katholischen Orte bundcSgcmäß Z")

Ucbcr das Verhandelte wird Solothurn auf seinen Wunsch hin, da der Abschied nicht so bald folgen" ^

unter dem Siegel Luccrnö ein Rcccß zugestellt. «I. Weil die von Baden auö ergangenen Sch^'b^

Betreff der SatiSfactionSgcldcr bei Frankreich und Spanien keinen Eindruk gemacht haben, wird die

nung sowohl bei dem französischen Gesandten als bei dem Gubcrnator von Moyland wiederholt nnd Z ^

auch diesmal noch schriftlich, nicht durch eine Gesandtschaft, wie beantragt worden war. Nach

wurde jedoch die Bemerkung beigefügt, sofern bis Ende kommenden Novembers keine SatiSfaction

man alsdann durch eine „styfc" Gesandtschaft der Sache einen Ausgang verschaffen werde. Luecrn'"^

die Sache wegen Moyland in den Abschied. «?. Wenn vorher keine SatiSfaction erfolgt, wird

zur BuiideSsolcmnisation nach Frankreich keine Eile haben, t. Bürgermeister Meyer von Freibinö ^
mit, daß Oberst Rcinold durch plözliche Erkrankung gehindert sei, über den Stand der mit

pflogcneu Unterhandlungen Bericht zu geben, immerhin aber das Ziel noch nicht erreicht sei und

vor allem aus rathe, die zwischen einigen Orten bestehenden Differenzen zu heben. Nach vielfache"

schlagen wurde beschlossen, Luecrn soll auf Lichtmeß 166 l einen Kongreß veranstalten, bis Weil)" ^

eine Einladung dazu nach Wallis senden; unterdessen könnten die mißhelligcu Staude durch eine"

offenherzigen Vergleich daö alte brüderliche Vertrauen wieder herstellen, s». Bei dem angcseztcn ^

mit Wallis sollte auch über die mit dem Bischof von Basel vorzunehmende BundcSerncucrung 3^

werden. Ii. Laudammanu Tschudi erzahlt, wie lcztcn Freitag mit den Unkatholischcn von Gla'"s ^

ferenz gehalten und von diesen ganz freundlich gebeten worden sei, ihnen nur die Thcilnahme ^

Näfclser Fahrt zu erlassen; über die andern zwölf Punkte werde mau sich dann leicht vergleiche"^

der Meinung, daß bei Vcrgleichsverhandlungcn über bestehende Verträge leicht ein Loch in diele ^

macht werde, wird die Sache zu reiflicher Ucbcrlcgung an die Obern gebracht, zugleich aber ^

Glaruö gcrathen, von der günstigen Gelegenheit guten Gebrauch zu machen; dabei wird die

nicht beantwortete Zuschrift au die Unkatholischen erneuert. I. (S. u. LauiS). Ii.» (S. u.

I. (S. u. Luggarus). in. u. (S. u. Sarganö). «. Die Visitatorcu und Prälaten der Bc»c ' ^

Congrcgation der Eidgenossenschaft bitten um Schuz; besonders Rheinau und der Secretarius der

gregation bezeichnen einige gegen Zürich gerichtete Bcschwcrdcpuuktc, namentlich daß Rheinau

siedeln im Gebiete des Standes Zürich ihr Recht nicht finden. Es soll daher bei der wcgc" „

abzuhaltenden Confcrcnz sowohl über diese Beschwerde dcr Congrcgation als über den vielfach

Landfrieden, die alte Regierung und dergleichen Hcrkommenhcitcn, sowie über den von den

katholischen Orten bei einbrechender Ruptur zu gcwärtigenden gegenseitigen Beistand Beratung 3^'^ ^

von Schwyz besonders auch an Einsiedel» Mitteilung gemacht werden. K». Es wird bezweifelt, e

so lange aufgeschobene Obcdienzgesandtschaft in Rom angenehm sein werde; immerhin sollen

und Freiburg Gesandte bezeichnen und die Sache in Bcrathung nehmen. Weil bei der lezten
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^ betreffend die Beatification des Bruders Klaus, Obwalden einen Abgeordneten mitgab,
. . /^^bcn jezt ebenfalls einen mitsenden. Inzwischen soll man sich vertraulich darüber berathcn,
lb , ^ bei dieser guten Gelegenheit der Gesandtschaft mitzugeben seien. «K. u. i. (S. u. Rhein-
^ (S u. Baden), t. Die eingegangenen Antwortendes Königs von Frankreich und des Her-

«bick ^^dohcu auf an sie erlassene Congratulationöschreiben vom 13. April und 2(1. Juli werden
Abschied beigelegt. Diese Antworten enthalten Dankesbczeugungcn gegen die katholischen

Thcilnahme an dem Gcschik der beiden Fürsten nebst Versicherung gleichen WohlmcincnS
Orten gegenüber. Den Herzog von Savohen hat es besonders gefreut, daß ihm die

„ "^ben, sich zu vcrhcirathen, was er wohl beherziget habe und bald eine Resolution fassen werde.
Erbe ^ ^^b Fülistorf, Bürger von Freiburg, wird in Betreff seines Streits mit Schürcrs Wittwc und
g sowohl an die Stadt Basel als an daö Kammergcricht zu Speyer eine Reeommandation
Al ^luf Antrag der Gesandtschaft von Uri wird der Tochter deö Joh. Peter von Roll, Frau
richt/^" der in Auffall gcrathencn Herrschaft Wartcgg in fürstlich St. gallischen Gc-

Recommandationsschrcibcn bewilligt; Schwyz und Zug nehmen nachträglich ihre bereits abgc-
zurük. w. (S. u. Sargans), x. (S. u. Thurgau). (S. u. Freiämter). «.

erinnert die betreffenden Orte an die versprochenen Schild und Fenster in die Kirche zu
drin »«. Au Schreiben von Schultheiß und Rath zu RappcrSwyl, in welchem unter cin-
kirb s" ^ Darstellung der dortigen durch den Krieg verursachten großen Roth um Hilfe gebeten wird,

^ eine folgende Confcrcnz in den Abschied gelegt.

schreibDer Inhalt der Antwortschreiben ans dem Nidwaldncr l^mplar; ebenso derjenige des RappcrSwylcr

Z-s,,. Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangeleqenheiten:'
Hl,., X. Art.
^i-llOl.

Art.1^
«I »

I»» Art.
I»

^iiinl.e.
I» Art.

^llltsz Art.

« Art.
^«ri,^ I Art.

260. Kirchliches und GlaubenSsachc».

12. Beamte.
13. Beamte.

,v. Art. 82. Rechts- und Gerichtssachen.

W. Art. 62. Judicatur- u. Compctenzanständc.
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»t5

SchiedgerichtlicheKonferenz.

Bremgarten. Ä—13. November.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Absch. Bd. I., toi. i?s.

Säze für die IXOrte und Obwalden - Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister von Z"^'

Heinrich Fleckenstcin, Schultheis; von Luccrn. Säze für Uri, Schwyz und Nidwaldcn:

Franz Jmhof, Landammann voil Uri; Joh. Melchior Leu, alt-Landammann von Nidwaldcn.

Die Orte Uri, Schwyz und Nidwalden für sich und ihre obcrn Vogteicn, vertreten durch C- ^ .

Püntincr von Uri, Carl Chichcrio als Beistand der Grafschaft Bcllenz, Landeshauptmann CYP^"^

Beistand von Livinen, Baptista Pclanda, Abgeordneten von Rivicra, und für Bollen; Lorenz

nachdem sie ihre Vollmachten vorgelegt hatten, und nachdem dem Anwalt der IX Orte, Samuel Esch ^

Zürich, die Einsicht in die Acten, und viee versa, bewilligt worden war, — sprechen von allen Kaufte

waaren und Früchten, welche von den Ihrigen über den Gotthard nach Mahland oder von dort l ^

geführt werden, sei es, daß sie im Lande verschlissen werden oder nicht, in Magadino, ebenso

Grafschaft Bcllenz daselbst volle Zollfreiheit an, einzig ausgenommen, was in LuggaruS gekauft ^
Mahland geführt wird; ebenso für Urscrn und Livinen; für Rivicra und Bollcnz dagegen

Waaren zum Hausgebrauch. — Nach mehrtägiger Vcrhörung der Parteien und Orte wurde auf

heißen hin der Obern ein gütlicher Spruch gefällt. (S. Luggarus, Art. 132.)
. ,t

Anmerkung. Gegenwärtige Conferenz war auf der Jahrrechnung zu Baden auf St. Gallustag angens

wurde dann aber wegen des Lauiscr Marktes auf Bitte der ennetbirgischen Unterthanen verschoben, weil sie >hr

diesen Markt treiben möchten. (Beilage zum Nidwaldner Exemplar.)

ZR«

Conferenz der Orte Uri, Schwyz und Unterwalden.

Brunnen. 1<»<»«, 1. December.

Landesarchiv Nidwaldcn.

Gesandte: Uri. Joh. Franz Jmhof, Landammann; Karl Emanuel Beßler, Statthalter. ^ ^ jgcr;

Kaspar Abhbcrg, Landammann; Johann Franz Rcding, Statthalter; Johann Franz Ehrlcr, Sckc"^^^
Oberstwachtmeister Johann Balthasar Büeler; Landvogt Balthasar Aufdermaucr.

Jakob Wirz, Landammann, von Obwaldcn; Bartholomä Odcrmatt, Landammann, und Johann

Leu, alt-Landammann, von Nidwaldcn.

«. Der erste und Hauptgegcnftand, um dessen willen die Konferenz von Uri war augcsszt

betraf die Hemmnisse, welche den Angehörigen der III Orte in Bcnuznng des offenen Markts zu ^

seit einiger Zeit in den Weg gelegt werden. Waaren, die von ihnen dort eingekauft sind, wer
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^"vzohnern LuccrnS „gezogen"; der Verkauf von Butter und Käse ab Seiten der Angehörigen der

^' Orte wird bis zwölf, oft bis zwei Uhr Hinterhalten, so daß besonders die Untcrwaldncr nichts mehr
einkaufen und auf ihr Schiff bringen können, oder sich mit Gefahr auf dem See bis in die

^)t verspäten müssen. So ist auch für Fremde der Einkauf, sogar das Kosten des Weins vor zwei
Hob/" ^ ^ Einkauf von Gemüse vor Aufstellung des Fähnchens verboten, und dergleichen. Der
v»n ^ des Vorkaufs in den Frciämtern, ist man eben auch nicht wenig beschwert. ES wird
»Urs , einstweilen nur in allgemeinen AuSdrükcn schriftlich und mit Erinnerung an den gleich
Aicuk/"' ^"krnkrieg 1653 zu Gcröau gemachten Abschied die Stadt Lucern um Herstellung des freien
biia ^ ersuchen; wenn dies aber nichts verfange, eine Deputatschaft dahin zu senden. I». (S. u.
kfford ^ ^ Gubernator vvn Mahland gestellte Termin abgelaufen ist, ohne daß die

Zahlungen erfolgten, wird Lucern ersucht, eine Confcrenz auszuschreiben, um die Vollziehung
!ür ^^^en Maßregeln einzuleiten. Sollte Lnccrn anderer Meinung sein, so werden die drei Orte
Laist ^ handeln. «I. Auch soll beförderlichst ein Tag zur Verrechnungder Unkosten des lczten
^ y/ angcsczt werden, jedes Ort also seine Ansprüche schriftlich zusammenstellen,v. u. t. (S.

^"enz w.).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschastsangelegenheiten:

I». Art. 133. Zollsachen.

« u. r. Art. 350 u. 351.

Conferenz von Uri, Schwyz und Unterwalden.

Brunnen. 22. December.

Landesarchiv Nidwalden.

F^nz Jmhof, Laudammann; Karl Emanucl Beßler, Statthalter. Schwhz.

Fra,,^ ^'f'^rg, Landummann; Michael Schoriro, alt-Landammann; Joh. Franz Rcding, Statthalter;
^^lmcister; ObcrstwachtmeisterJoh. Balthasar Büelcr. Unterwalden. Jakob Wirz,
von Obwalden; Bartholomä Odcrmatt, Landammann, und Joh. Melchior Leu, alt-Land-

von Nidwalden.
^uLuecrn in Betreff der angerichtetenNeuerungen im freien Markt und feilen Kauf, sowie in

^vNcn Zugetragene Gesandtschaft nach Mahland abgelassenen Schreiben und darauf erfolgten Ant-
^ »eiw'^ Zunächst nothwendig, sowohl die im September l655 ztl GcrSau zilsammengetragenenals auch
schlistsj^ ^fchwcrden wieder in Erinnerung zu bringen, und führten dann zu dem Beschluß, nicht weiter
^vcikow ^ ^^udeln, sondern eine Abordnung, aus jedem Orte ein Mitglied, auf den Abend des heiligen
Vicht eiüs^^ uach Luecrit zu senden und am Freitag vor dem Kleinen Rath und, wenn dieser
^irh p Samstag vor Räth und Hundert die Beschwerdender drei Orte vortragen zu lassen.

Ul dem Gesuch um Abschaffung dieser Beschwerden nicht Rüksicht getragen, so muß man auf
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andere Mittel sinnen. Sofern Lucern die Gesandtschaft nach Mahland bis zu der Zusammenkunft ^
katholischen Orte auf Lichtmeß aufschieben will und überhaupt dazu nicht günstiger gestimmt ist,
die drei Orte für sich allein die Gesandtschaft abordnen und sich zur Bcrathung der Instruction auf el"
andern Kongreß vcrsammeln. I». u. v. (S. u. Bellcnz :c.). «I. Uri wird ersucht, die bei Landau»»"
Tanncrs Erben liegenden, auf die Particularansprachender drei Orte in Mahland bezüglichen Sclst't
zur Hand zu bringen. Wenn dann die Zahlungen erfolgt sein werden, wird man des sel. Landaus
Tanncrs Mühewalt nicht vergessen.

I». — »I. ohne Obwalden.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangelegenhciten:

Bellen; ». >» u. « Art. 352 u. 353.

Konferenz der III alten Orte.
Brunnen. 28. Januar.

Laiid-öarch!» eZbwaldc».

Gesandte: Uri. Johann Franz Jmhof, Landammann; Karl Emmanuel Beßler, Statthalter; ^
vogt Balthasar Beßler, des Raths. Schwhz, Kaspar Abhbcrg, Landammann; Martin Bcl»>out
Rickcnbach und Michael Schorns, beide alt-Landammann; Franz Reding, Statthalter. Unterwat

Jakob Wirz, Landammann,von Obwalden; Joh. Melchior Leu, alt-Landammann,von Nidwaldcu- ^
«. Wie nothwendig diese Confcrenz war, zeigte die Relation über die am 7. Januar I66l ^

die Abgeordneten der drei Orte dem Rathe von Luccrn gemachte Vorlegung der auf den Markts ^
bezüglichen Beschwerden. Lucern erwiderte auf diese Beschwerden: Die drei Orte werden bczüü^ .

Kornankaufö wie die Bürger Luccrns gehalten, indem auch diese vor zwölf Uhr kein Korn kaufe» ' ^ ^
es sei ein altes Reckt der Hodlcr, schönes Korn obenauf zu thun, jedoch müsse alles einerlei sei», "
sie gestraft werden; daß der Sakträgcr Lohn seit unvordenklichen Jahren gesteigert worden sei»
unrichtig, übrigens werden die drei Orte auch hierin den Bürgern gleich gehalten; unrichtig sei a"
die von Unterwalden im Kaufhause verspätet werden, indem sie gcgentheils vor andern abgefertigt wc ^
den Angehörigen der drei Orte werde zu Lucern von ihrem durchführenden Getreide kein Hauöloh»,
dern nur der Brüken- und Thorzoll abgenommen, den die Herren Räthe und Bürger auch ^
müssen; wegen des Gcmüsckaufs lasse man's wie bisher sein; der Anken- und Käsekauf für ^
brauch sei nicht verboten, sondern lediglich wegen der Wohlfeile eine bestimmte Stunde festg"^ ' ^
Waage und der Waaglohn seien richtig und gerecht; von Maaren, die nicht in der Stadt
werden, werde lediglich die Hälfte des gewöhnlichenZolls als Transitzoll bezogen; zu Erhaltuug ^
Nachbarschaftwerde entgegen dem uralten Herkommen den drei Orten bewilliget, am Dienstag
Nachmittag vor der gcsezlcn Stunde Wein einkaufen zu dürfen, jedoch müsse.derselbezur Verum "
Betrug von den verordneten Wcinstcchcru zuvor angestochensein; eine Steigerung des Lohns der
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habe seit unvordenklichen Zeiten nicht mehr stattgefunden, hingegen sei er bei verschiedener Arbeit

Wieden; bezüglich der Lieferung der Fässer haben sich die Schifflcutc von Untcrwaldcn selbst mit den

-.sichern verglichen, und da diese erklären, sich nach dein Vergleich zu richten, so sei kein Grund zur

^ festgestellte Stunde für Einkauf von Geflügel, Eiern und dergleichen Sachen betreffe, so

^ ^esc nur die Vorkäufer, sowohl einheimische als fremde, an, nicht aber auch den Einkauf für den

^'^drauch; daß Sachen, die von Jemand aus den drei Orten für den Hausgebrauch gekauft waren,

von Luccrus gezogen worden seien, wird in Abrede gestellt; hinsichtlich des Kaufs und Verkaufs

' Leder hat man sich an die bestehenden Verordnungen zu halten; bezüglich der Fußgänger soll es bei dem

Zoll ^ ^"'ucktcn Vergleich verbleiben; der Beschwerde wegen der lt> Schl. Zoll vom Sak Reis wird der
^igcgcngchalten, den Uri von Eztragütcrn nehme; die Beschwerde wegen Steigerung der Zölle sei

istge, ' "'begründet, da Luccrn gcgcntheilö dieselben seit 1653 um die Hälfte hcruntcrgesczt habe; hin-
^ bestimmte Zeit gesczte Zoll am Latifcr noch fortbczogcn und ebenso von

ein neuer Viehzoll zu Brunnen, auch finde es Luccrn bedauerlich, daß in den drei Orten ein

rcjst^ ^ d>ö 3 Angstcr auf die Maß bezogen werde. I». Da Lueeru dem von Zürich bei der Ab-
^"iöstschcn Gesandten de la Barde ausgestellten Schreiben die Zustimmung crthcilt hat, ohne

^Ucn davon Kcuntniß zu geben, soll bei der ersten katholischen Zusammenkunft dieses Verfahren

reich ^den. Dabei wird beschlossen, jcdcö Ort soll seine General- und Spccialansprachcn an Frank¬

eini ^ Papier bringen. Ob man die wenigen Thcilc der französischen Pension annehmen wolle, wie

gethan haben, darüber wird Uri seine Entschließungen in Schwpz eröffnen. Gegen

^chrc ^riftlich die Verwunderung ansgedrükt, daß das bei lcztcr katholischer Konferenz beschlossene
Wallis so lange Hinterhalten und auf solche Weise der für das eidgenössisch-katholische

tz deilsanie Zwek der Confcrcnz gcstckt worden sei. Zugleich wird Veranstaltung einer Vörtischcn

"äch't^^ Mittheilung des vom Bischöfe eingelaufenen Schreibens gewünscht. «I. Wenn auf der

ia»d ^"lerenz Luccrn sich nicht für Thcilnahmc an der längst verabredeten Gesandtschaft nach May-

gk>»' werden die andern Orte die Gesandtschaft abgehen lassen, es wäre denn, daß unterdessen

der Satisfaction erfolgte. «. Zur Liquidation der vom lezten Landkriege herrührenden Kosten und

^ "ppcrswylcr Rechnung soll man sich auf den ersten Donnerstag in der Fasten bereit halten, hier in

^ erscheinen.

ZRS

Konferenz der V katholischen Orte.
Lucern. und I». Februar.

»«g- «bsch. «d. k°'- 1-

^ Gesandte- Lncern. Christoph Pfyffer. Schultheiß; Heinrich Jmhof,

Statthalter; Joh. Christoph KlooS; Alphons Sonnenberg. < Landammann;

^"^nrwann; Karl Emannel Beßler. Statthalter. Schwhz. Joh- ^
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Michael Schorns, Landeshauptmann, Nntcrwaldcn. Jakob Wirz, Landammann, von Obwaldc^

Bartholomä Odermatt, Landammann, von Nidwaldcn. Zug, Karl Brandenberg, Statthalter; 3"

Znmbach, des Raths.*)

Erstattung des eidgenössischen Grußes. ». (S. u. Sargans). I». Ungeachtet Bedenken

wurden, im sechsten Jahre nach geschehener Wahl noch eine Gratulationsgcsandtschaft an den Papst ^

zuordnen, überwog doch die Ansicht, allen katholischen Ständen die Beschikung einer solchen Abord»»

zu belieben und die Instructionen für dieselbe zusammentragen zu lassen, wovon Freiburg, Solot? ^

Glaruö und Appenzell Kcnntniß gegeben wird. e. Da die abgesandten Einladungsschreiben den Landr

von Wallis nicht mehr erreicht haben, die Bundeöangelcgenheit mit Wallis aber vor der nächsten

Tagsazung und vor dem Eintreten über den Streit mit Zürich und Bern in Ordnung gebracht werden

auch der katholische (obere) Bund von Bünden an einer Konferenz der sämmtlichen katholischen OUr ^

zu nehmen wünscht, soll die Veranstaltung zu einem Congreß mit Wallis und sämmtlichen katho'

Orten auf's Neue zur Hand genommen werden. «I. Berns Unternehmen, durch Befestigung

die Communieation mit Solothurn abzuschneiden, und die Beharrlichkeit, mit welcher Zürich und ^
auf die konfessionelle Parität des Stimmrechtes sich berufend, den Fcstungsarbeiten von Baden stch

gegen sczen, lassen erwarten, daß man entweder in Bezug auf Baden nachgeben oder einen Bruch ^ '

müsse; daher soll jedes Ort zwei geheime Kriegsräthc auf den ersten Montag der Fasten nach KM

senden, um über alle Nothdurft zu rathschlagen, e. (S. u. vier ennetb. Vogt, überh.). k. (S- u>

ganö). K. Lucern theilt Zuschriften aus Zürich, von Oberst Rost zu Constanz, von beiden aussch^ .

den Fürsten des schwäbischen Kreises, vom Erzherzog zu Innsbruck und vom Kaiser selbst mit, bctic ^

den von den Kreditoren, dem Müller von Whl und dem St. gallischen Kanzler Härder, auf

Klosters Petershausen durch erlangte Ortöstimmcn ausgewirkten Arrest. Es ergibt sich, daß Grund ö ^
vorhanden wäre, den Arrest sofort aufzuheben. Aus Rcspect aber für die Obrigkeiten wird dem

gauischcn Landvogtc aufgetragen, unter manierlichem Prätezte den Crcditorcn jene Ortsstimmen a

langen und so vorläufig die Cassation einzuleiten. Unterdessen werden die Obrigkeiten ihre OrtsI > ^

nullificircn und wird an den Oberst Rost ein Entschuldigungsschreiben abgehen. I». Der

Savohen dankt für die zu Gunsten seines Anspruchs, den Bischof von Lausanne zu ernennen, ^

Papste von den Ständen eingebrachte Empfehlung. Seinem weiter« Wunsche zu entsprechen

Gardchauptmann zu Rom ersucht, auch um die von der heiligen Kongregation dem Hauptmann

von Frciburg verheißene Erklärung sich zu bewerbe», l. Weil Nachrichten eingelaufen sind, dab ^

566 Mann mit FestnngSarbeitcn zu Aarburg beschäftige und auch an der Gränze von Unterwalden^

fcstigungswcrkc anlege, soll nicht nur Solothurn und Frciburg darauf aufmerksam gemacht und um ^

Rath befragt, sondern auch den Ständen der Antrag gestellt werden, durch daö in Privatinteresses^
Savohen abgehende luccrnischc Nathömittcl bei dem Herzog von Savohen und seinen ersten

über diese und andere von den unkatholischcn Orten angezettelten Sachen zu conferircn. k.

Jmhof spricht die Erwartung aus, daß Hans Peter von Roll zu Böllstein, welcher das von einem i ^

zehner Gericht zu Uri im Januar 1657 ausgesprochene, von ihm und seinen Mitcrben selbst na )ö

") Der Name des zweiten Zugcr Gesandten aus dem Schwyzcr Exemplar.
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^il nicht vollziehen lassen, sondern die Streitsache vor den Stab des LandvogtS von Baden ziehen
tzg den regierenden Orten keine Unterstüzung gegen die Obrigkeit seines Standes finden werde.
^ >v>rd jhni verdcutct, daß er daö Urthcil abschriftlich an die Obrigkeiten selbst gelangen lassen möge,
ehe " ^krn bezüglich der beabsichtigtenGesandtschaft nach Mahland nicht instruirt hat, so will man,
un 'n ^ ^schlössen wird, dessen Meinung abwarten, i». Uri erneuert, unter Hinwcisung auf die Zcit-
Uiitcr"^' Zusammentritt der KricgSräthc veranlaßt haben, den Wunsch, daß alle Mißhclligkcitcn
Hand Bundesgenossen ausgeglichen und, wenn Schwhz dazu sich verstehe, auch von den andern Orten
e . ^boten werden möchte. Schwhz erwidert, nie mit Uri einen Streit gehabt zu haben, überhaupt
glcick " nicht verfaßt zu sein; die andern Orte ermuntern die beiden Stände zu freundlicher AuS-
ju Landammann Schorns wird das gewünschte Schreiben an Herrn de Lhonne

Dienste Frankreichs gestandenen Hauptlcntc von t636, 1637 und 1638 bewilligt;
daß de la Barde in der Sollicitation der ihm von uns reeommandirten Sachen bc--

bej dx Obwaldcn trägt an, daß die Bcsezung der Schaffncreicn und dergleichen Acmtcr nicht
blcih " ^^"^^uzen verhandeltwerde, sondern nach alter RegicrungSart den Ortöobrigkcitcn vorbehalten
iLaua ^ Edelmann Balthasar dclla Croce von LaniS wird ein Empfehlungsschreiben an den

und an den Gesandl
H^zogthum Mahland.

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangelegenhcitcn:
». Art. 14. Beamte. t Art. 15. Beamte.

Uttb. Vogt, übcrb. e Art. 140. Kriegswesen.

>»> Gesandten Casati bewilligt um Verleihung eines Canonicatö oder einer andern Dignität

Conferenz von Uri, Schwyz und Unterwalden.

An der Treib. Marz.

LandcSarchivSchwvz.

Jwhof, Landammann; Joh. Karl Emanucl Beßlcr, Statthalter.
^ ^ Caspar .Ab hbcrg, Landammann; Franz Rcding, Statthalter. Unterwalden. Jakob Wirz,

6»>„,aObwaldcn; Bartholomä Odermatt, Landammann, und Joh. Melchior Leu, alt-Land-
von Nidwalden.

schi^ Bellenz :c.). I». Die von Luccrn des Marktes halben eingegangeneReplik (S. Ab-
"Uferla -' ^ ^ Beschwerden vom 7. Januar wird beantwortet. «. Da die Rechnungen über die

^ Kriegskosten an Uri nicht eingesandt worden sind, wird man in vierzehn Tagen nach näch-
wieder versammeln, um sie endlich in Richtigkeit zu bringen. «I. (S. u. LuggaruS).

Tch^ ^ " Bellenz zc.). I». (S. n. Thurgau). I. Die Gesandten von Uri geben denjenigen von
von Uökunft, wie es mit Abfuhr von einigem Vieh aus Urscrn zugegangen und bei den Schiffleutcn

uncn ein Mißverstand erwachsen sei, indem sie meinten, die von Ursern müssen „im Theil" geführt
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werden *), während die von Nrsern in diesem Falle den Landlcutcn von Uri gleich zu halten sind-
dem die Gesandtenvoir Schwhz dieses als bekannt annehmen, bitten sie nur, Vorsehung zu thun,
nicht etwa unter dem Namen solcher aus Urscrcn andere, wie jüngst einer von Livinen, durchkomme"'

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangelegenheitcn'

Thurgau. Ii Art. 566. Stifte und Klöster.

Luggarus. »I- Art. 134. Zollsachen.

Bellenz ?c. n Art. 354—357.

»St

Conferenz der Kriegsräthe der V katholischen Orte.

Küßnacht. 7. März.

Landesarchiv Tchwv».

Gesandte: Lucern. Major Alphons Sonncnberg, Bauherr, und HanS Thüring Göldli, ^
des Innern Raths. Uri. Joh. Franz Jmhof, Landammann; (K. Em.) Beßler, Statthalter. Sch^
Kaspar Abpbcrg, Landammann; Wolf Dietrich Reding, Pannerhcrr. Unterwalde n. (Jakob)
Landammann, und Johann Jmfcld, Landeshauptmann, von Obwaldcn; Bartholoms Odermatt, t"'
ammann von Nidwalden. Zug. Hauptmann Karl Brandenberg, Statthalter; Fähnrich Oswald
berg, des Raths. „

n. Bei Herrn de la Barde soll um die gemeinsamen Ansprachen und um Leistung der Ot"
sollicitirt und sollen auch die Briefe an den eidgenössischen General gesandt werden. I», Auf die
Luccrn ö, daß man, weil die cnnctbirgischcn Vogtcicn meinen, bei einem Kriege zwischen den kathe
und protcstircnden Orten den katholischen Hilfe zu thun nicht schuldig zu sein, die katholische"
um ihre Stimme ersuchen sollte, berichtet Statthalter Beßler: bei dem lcztcn Aufstände, als die katho > ^
Orte durch ihn ihre Stimmen nach LauiS schiktcn, haben die Unterthanen ihre Hilfsverpflichtung ^
anerkennen wollen und habe er in seiner Kommission fast die Haut verloren, so daß er Verstärkung der ^
kcitlichcn Gewalt und Beschränkung der VolkSgewalt nöthig erachte. Man findet daher angemessen,
Landvogt darüber zu schreiben. «. Ein Schreiben von Solothurn an Luccrn handelt von der W
Aarburg, von der Reise nach Rom und von dem Bundeöschwur mit Wallis. In Bezug auf die
Aarburg fand man, daß man dieselbe nicht aufkommen lassen dürfe, und wenn man sie auf andere
nicht verwehren könne, zu den Waffen greifen, daher eine allgemeine katholische Conferenz zur Berat
darüber veranstalten, jedes Ort über die Stärke seiner Mannschaft anfragen, sich mit Salzvorräthcu
sehen und die Klöster zu Gctraidclicferungenauffordern, zu solchem Zwekc den Landvögten im
und Baden und dem LandschrcibcrZurlauben schreiben, bei erfolgender Ruptur offensive verfahr" ^
den Kricgöräthenund CommandantenunbeschränkteVollmachten geben, 15i) Mann nach Baden

*) Diese AnSdruksweise bezieht sich auf den Unterschied der Schisffahrtötaxc für Einheimische und Fremde.
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fingen senden, auf Bremgartcn ein wachtbarcs Auge halten, von Lueeru aus nach Bremgarten, von
"^) Baden, von Schwyz nach Rappcrswyl, von Untcrwaldcn an den Schollbcrg

Illingen Kommandanten senden solle. «I. Landammann Jmhof macht den Anzug, daß da. ^ l )und Uri obwaltende Mißvcrständnißgehoben und an dessen Stelle eidgenössische L.ebc »nd Dr '
^slanzt werden sollte; denn er könne nicht bergen, daß wenn dieser Stein nicht aus dem Wege gcrai
^e. Uri Bedenken tragen würde, mit Hilfe bcizuspringcn; es sei sogar die Bcschikung d.cser Konferenz
dvn ^ gewesen und nur ans ein Schreiben Luccrns endlich bewilligt worden. Die Gesandtschaft
v. erklärt, in Bezug auf diesen Punkt nicht instruirt zu sein; Lncern bietet Vermittlung an.
l5. Orte, welche die Ehrcngesandtschaft nach Rom gutheißen, sollen ihre Meinung bis zum
^ d>/ lncern überschreiben, damit die Instruction ausgefertigtwerden kann. 5°. Auf gleiche Weise

--^esandterei" nach Mahland und Spanien zu Lucern tractirt werden.
Ä n

»ber ^" g. Die Artikel « und I' sind lediglich auf einem fliegenden Blatte dem Abschied beigelegt, gehören

^ das ^ Hieher, auch der Schrift nach. Ueberhaupt ist bezüglich des bcnuzten Exemplars zu bemerken, daß es

^jzenlink» "^'"'g^che, vom Landschrciber zu Schwyz aufgesezte Concept des Abschieds ist, indem einzelne Artikel bloß
" behandelt sind.

»SS

Conferenz von sechs katholischen Orten.
Lueern. 3« »nd ^ärz............

^ Gesandte: Lncern. Christoph Pshffer. Schultheiß ^ndanunan'n; Karl Emanncl
g- Kornhcrr; Alphons Sonncnbcrg, Bauherr U r >. Jo)- F ^ Michael Schorns, Landcshaupt-

Statthalter Schwyz. Joh. Kaspar Abyberg, '^^^^^^^.chammann, von Ob-
Untcrwaldcn. Jakob Wirz. Landammann,nn ^ ^ ^ Brandenberg. Statthalter;
«artholomä Odermatt. Landammann. von N.dwal.en. ^ ^ Stadtschrciber.

^nnrich-- (Wilhelm) Heinrich, alt-Ammann. Solothu. n. Mahland hicher eingeladen
y H""Mchlich wegen Abordnung der ^^andtfchaften eingelangte päpstliche

'and.gtc sich yic Confcrcnz. mit Hinsicht auf das durch - ^ Küßnacht getroffenen
"7 ^ Absendung einer doppelten Gesandtschaft,so nnml.ch ^ ^ ^ Untcrwaldcn
"de die Delegirtcn von Nri. Schwyz und Zug nach Mahlan . ^ ^ ^eise eintreffen sollen.

^ ^°l°thurn nach Rom gehen und am Ostcrm.ttwoch >n ^ ^tion werden der Gesandtschaft nach

Aem"^ """" gleichen Anlaß im Jahr 164o izegcbencn > überlassen, weitere Wünsche ein¬

ölend " angezogenen drei Punkte aufgetragen un ^Schreiben dcS Nuntius enthaltene C.n-
.In Bezug auf die im Päpstlichen Breve und ^ Schrn^ ^ dem Nnntinö
die K"'"pfe gegen die Türken mitzuhelfen, wndem re, katholischen Orte alle
. M'cherung guten Willens zu bezeugen, mit dem ^ ' ibaltcn „Mm. «. Nach Abhörnng der^ '"fügbaren Mittel gegen die ....katholischen Ort- zusammenhalten muffen
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5Ät

Konferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rioiera regierenden III Orte.

Brunnen. 13. Mai.

LandcSarchtv SNdwald«».

d?» U r i. Karl Emanuel Bcßler, Landammann und Landeshauptmann; Joh> Anton Arnold

bcid alt-Landammann und Pannerherr. Schwh z. Georg Aufdermaucr und Michael Schorns,

^ alt -Landammann; Joh, Franz Rcding, Statthalter; Franz Ebrler, Sekclmcistcr. Nidwalden.

^ Stulz, Landammann; Bartholom« Odcrmatt, alt-Landammann.

i»>is/^^' (S. u. Bcllcuz :c.). «I. (S. u. Luggarus). v—ß?. (S. u. Bellcnz zc.). I». Da das

^ ^ Zürich und Venedig getroffene Verständnis; zum Nachtheil der katholischen Orte ausgeschlagen

ausschlagen möchte, trägt Nri darauf an, ebenfalls auf eine Ucbcreinkunft mit Venedig zu

i» !v ^ solchem Zwekc in Ertheilung der Pässe sich nicht so willig zu erzeigen. Dem Gesandten

Landammann Leu, wird empfohlen, gelegentlich seine Aufmerksamkeit auf diese Sache zu richten.

Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschaftöangclegenbciten:

z, ^ »I. Art. 135. Zollsachen.

'^»z -c » « «-«. Art. 358—363.

5S4

Conferenz der V katholischenOrte.

Lucern. 2S. Mai.

Staatsarchiv Luccr». Allg. Absch. Bd. r>I> kol. 4S.

Luceru. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Jakob Hartmann, Statthalter; Ludwig Mcher,

AlphonS Sonncnbcrg, Bauherr. Uri. Karl Emauucl Bcßler, Landammanu; Joh. Franz

^^^^^-Landammann. Schwhz. Joh. Kaspar Abhbcrg, Landammann; Michael Schorno, alt-Land-

^>a>n> ^"^^^^idcn. Peter Jmfcld, Statthalter von Obwaldcn; Joh. Franz Stulz, Land-

^inkl ' Nidwalden. Z u g. Karl Brandenberg, Statthalter und Landeshauptmann; Joh. Peter

des Raths.

Antwort auf die Zuschriften vom 26. Dcecmbcr 1666 und 15. Februar 1661 hatten die

Wallis weltlichen Standes sich bereit erklärt, nach Eröffnung der Gebirgswege ihre

»Ilc», ^ ^ncr Conferenz nach Urscrn zu senden. Bei der Bcrathung hierüber erinnert Uri vor

dvrzz ^ ben vierten Punkt seiner Instruction, daß nämlich die Verhandlung mit Wallis nur nach

Hess Herstellung der Einigkeit unter den V Orten einen glüklichcn Ausgang gewinnen werde.

»>ech^ ^ ^en im 1657 ^ Händen gebrachten Beschwcrdcartikcl, über welche ebenfalls eingetreten

^ Freiburg und Solothurn berühren, beschränkt man sich vorläufig darauf, als Malstättc

^ bezeichnen und als Vcrsammlungstag den 16. August, bis auf welche Zeit über die Beschwerde-
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Zuschriften von GlaruS beider Religionen, woraus sich ergab, daß bei den Unkatholischen alle Freundlich ^
fruchtlos geblieben, daher Ursache genug vorhanden sei, mehr Ernst zu zeigen, daß diese jedoch
nicht zu übereilen, wurde die Sache auf ihr Ansuchen auf die folgende Jahrrechnungstagsazung veru ^
aber zugleich beiden Theilcn empfohlen, bis dahin sich mit einander auf Grundlage des
156-1 zu vergleichen. «I. Nach Beseitigung der Prätenfion LuccrnS, ebenfalls Jemand
Rathe nach Moyland abzuordnen, wird die Gesandtschaft dahin angewiesen, für das Interesse
einzelner sondern aller Orte und des gemeinen Wesens gleich besorgt zu sein, namentlich das
von Hilfe im Falle eintretender Ruptur hervorzustcllen, dann aber besonders die Prätensionen>" ^
auf die Pensionsrükstäudc, auf eine den zu Bellenz regierenden Orten gehörige besondere ^
dritte Summe, welche von dem Zwcycr'schcnRcgimente her datirt, ferner 10,60(1 Kronen, -,lo ^ ^
frescavalischcn Dienst" unbezahlt geblieben, endlich die Ansprachen des Crivellischcn Regiments und
Compagnieen zu erneuern, zusammen im Betrage von einer Million Kronen, welche die königliche - ^
jezt um so eher bezahlen dürfte, da sie endlich Frieden habe und die katholischen Orte ihr
dientcn. Bei dem Erzbischof in Moyland soll die Gesandtschaft um die dritte Alumnatstelle >>" ^
schen Collegio für jedes Ort und um eine bessere, fundationsgemäßcrc Haltung der Alumnen wer
den vornehmsten königlichen Ministern um WicderabordnungcmeS ordinären Ambassadors in d>c
nossenschaftansuchen, einige Bürger Luccrns in ihren Ansprachen an die CasatischenErben zur
sichtigung empfehlen, e. (S. u. Freiämtcr). k. Da aus dem lcztcn vom König von Frankreich ^
gangcnen Schreiben Grund genug zu schöpfen wäre, auch dahin, wie nach Moyland 6^^ '
Gesandtschaft abzuordnen, so will man dieses doch erst auf einer allgemeinen Tagsazung vor ^
inzwischen wird Luccrn im Namen der verbündeten katholischen Orte an den König, an de la ^
andere Standcshcrren, durch deren Hände dergleichen Geschäfte Yassiren, Schreiben abgehen " .^x
(S. u. Rheinthal). Ii. u. I. (S. u. Sargans). Ii. Dem Ritter Tanncr aus Uri wird die go>v ^
Empfehlungan den Cardinal von Hessen zur Aufnahme in den Malteser Orden bewilligt. (- ^ >.
Hauptmann Bengg von Zug für seine zwei Söhne eine Empfehlung an den Herzog von ^ pcl
(S. u. vier ennetb. Vogt, übcrh.). i». Uri theilt abschriftlich das von dem Fünfzehner dc>^
Roll'schen Sache gefällt» Urthcil mit. i». Beim Schlüsse der Confcrenz erinnert Schultheiß P
bei diesem Anlaß die völlige Reconciliation von Uri und Schwyz zu Stande gebracht und ^ c>>^
Project vorgelegt werden möchte. Uri erwidert dankend, dazu nicht befehligt zu sein, doch >" c>?
freundliche Vereinbarunggewärtigen zu dürfen. Auf ähnliche Weise äußert sich Schwyz, lo
für jezt dabei bewenden läßt. ^

i». aus dem Nidwaldncr Epemplar. Dem Lucerner Exemplar ist dieser Artikel aus einem besonder» Blatte beiges 1
Bemerkung, „inn die Abscheid gen Vndcrwaldcu, Zug vnd Solothurn."

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangelegenheitein
Rheinthal. <c Art. 174. Verhält», z. d. Grafen v. Hohenems.

Sargans. I» Art. 16. Beamte. I. Art. 83. Rechts- und Gericht»!^"

Freiämter. e. Art. 163. Kriegswesen.

Bier ennetb. Vogt, iiberh. I. Art. 99. Salzbezng.
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Punkte von Wallis und ihre mögliche Beseitigung nähere Erkundigung einzuziehen und Anträge zu ste^"
Uri, Freiburg und Solothurn ersucht werden; auch wird der Nuntius um seine Mitwirkung beide»'
Bischöfe von Wallis angegangen; jedes Ort soll einen Dcputirten senden; Wallis mag es in dcr Z^
seiner- Delcgirtcn nach Belieben halten. Im Sinne dieser Verhandlungenwird an Wallis. Freiburg
Solothurn geschrieben, I». Zur Vorberathungauf die badischc Jahrrcchnung wird die Conferenz
einmal zusammentreten, e. (S. u. Rhcinthal). «I. und «. (S. u. Thurgau). 5. (S. u. Baden).

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangclegenheiten:

Tburgau. «I. Art. 567. Stifte und Klöster. «. Art. 208. Justizsachen.

Rheinthal. r Art. 175. Verhältn. z. d. Graf. v. Hohenems.

Baden. - t Art. 73. Judicatur-u. Competenzanstände.

Conferenz von sechs katholischenOrten.

Lucern. 21». u 21. Juni.

Staatsarchiv Luc-rn. Allg. Absch. Bd UI, kol. SS. — Land-Sarchiv Schwur.

Gesandte: Luccrn. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Heinrich Fleckcnsteitt, Panncrhcrr; 3akeb
mann, Statthalter; Joh. Christoph Kloos, des Raths. N r i. Karl Emanuel Bcßlcr,
Joh. Jakob von Beroldingcn, des Raths. Schwhz Hans Kaspar Abhbcrg, Landammann Z
Leonhard Spörli. Siebncr und des Raths*). Untcrwalden. Johann Jmfcld, Landaminann^^
Obwaldcn; Joh. Franz Stulz, Landammann, und Bartholomä Odcrmatt, alt-Landam»iaiin, ^
walden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Jakob Andermatt, Ammann. Solothurn.
Friedrich Stocker, Schultheiß.

VornehmsterZwck dieser Conferenz war „Vorbereitung des nächstvorstchcnden badischc" ^ ^
rcchnungstags." »d. Da auf das nach Wallis erlassene Schreiben noch keine Antwort eingelangt
läßt man es dicßfallö vorläufig bei dem bewenden, was lczthin allhicr in dieser Angclcge'che^^^
schiedet worden ist, weßwcgcn man sich auch zur Reise auf die damals nach Ursern fcstgcseztc Co> ^
verfaßt halten wird. Sollte aber noch vor nächstem Tag zu Baden von Wallis her etwaS cinlaug ^
kann es dann dort berathen werden. I». (S. u. Baden), e. Von Glaruö katholischer Rcl'g'^
geschrieben, man könnte die Mitlandleutc der andern Religion zur Nachgiebigkeitdadurch MN
man die dieses Jahr an sie gekommene Reihenfolgeder Landvogteivon Baden und der cnnel ' ^
Jahrrechnungzu sperren drohen würde. Von anderer Seite wird angetragen, eine Dcputaljchatt^.^,
beiden Räthe von GlaruS zu senden, oder aber auch in Baden die beiden Parteien gleichsam z"
und von der Tagsazung durch Mehrheit einen Eiltscheid geben zu lassen. Der lcztcrc Antrag
liebt und dabei beschlossen, unkatholisch Glarus einzuladen, in Baden zu näherer Erörterung der

*) Die Taufnamen der Schwyzer Gesandten an« dein Schwyzcr Gj-emplar.
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bat, ^ machen. Bei diesem Anlaß wird der Anzug zur JnstructionScrthcilungauf die nächste
wc Taglcistung in den Abschied genommen, wie man sich in Bezug auf die von Glarus dem ncucr-

Thu'^" ^andvogt zu Baden angeseztc Wahlauflage verhalten wolle. «I. (S. u, Baden), v. (S. u.
^ Bischof von Basel wird eingeladen, zu Bollziehung des christlichen Bundes einen Vc-

^ '"chtigten nach Baden zu senden. K. In Baden soll man bcrathcn, was zu thun sei, nachdem auf
laut"" ^bnig von Frankreich selbst gerichteten Sollicitationen noch keine Antwort eingegangen ist und
u Bericht de la Barde bis jezt bei dem Könige noch keine Audienz gehabt hat. I». (S.
»na k ^ ^ Obrigkeiten sollen nach Baden iustruircn, wie den durch die Befestigung Aarburgs
die 5 Vexationcn entgegenzutreten sei. It^. Um den durch die Direktion des Zürcher Bürgermeisters in
^ ^azuugsverhandlungeneingebrachten Unordnungenund unvcrsehencn Anzügen abzuhelfen,soll er
zu u " ^ werden, jederzeit die Geschäftsordnung des folgenden Tags dem Schultheißen von Luccrn kund
^hiu"" erhältlich, so sollen die katholischen Orte unvcrsehcne Vorlagen in „Verdank"
^ u gtlf sp^tern Tag. I. Das Verbot wegen der fremden, oftmals betrügerischen, Bettel- und

ü" erneuern. ,»». (S. u. Thurgau). vr. Joh. Raßler, bischöflich constanzischcr
des ^bervogt zu Mccrsburg, wegcu thurgauischcu Angelegenheiten abgeordnet, erinnert im Auftrage
tthi ^ bie Nachtheile der zwischen Uri und Schwhz noch nicht erfolgten Ausgleichung und an-
bieik^ Mithilfe seines Herrn. Die Gesandtschaft von Uri, obwohl jezt nicht dazu instruirt, aller¬
es früher, zur Handreichung alle Bereitwilligkeit; diejenige von Schwhz spricht die Hoffnung

Antwort ihres Standes auf ein in demselben Sinne vom Bischöfe von Constanz und von
^bc„ ? Uon St. Gallen und Einsiedel« eingckommcnesSchreiben alle Anerkennung werde gefunden

obschon nicht instruirt, volle Bereitwilligkeit zu allem zu, was dem Gemeinwesen för-

» ^ Lucern, Untcrwaldcn und Zug ersuchen beide Orte, sich endlich zu vergleichen. «» «Z. (S.
best-, Lucern bringt die Beschwerde einiger Kauflcute aus dem Calankcr Thale vor, die sich

^ ^'"ch ^ wegen eines sie nichts angehenden Todtschlags und daher rührender Pro-
^z>vu " Maaren angehaltenund in Arrest gelegt worden seien. Wenn diese Leute, fügt Lucern bei,

bürden, für ihre Waarcn andere Wege einzuschlagen, so würde dadurch Luccru und folgcweisc
beeinträchtigt. Uri bemerkt, die Arrestnahmc sei erst erfolgt, als der bc-

auf geschehene Citation nicht erschienen und von dessen Obrigkeit auf mehrere Schreiben
erfolgt sei; übrigens habe Uri darüber Niemand Rechenschaft zu geben, eben so wenig sich

Hej, " öu richten. «. In Betreff der von einigen Ordensrittern von Malta aus au den Fürsten von
^sf'r ^gegangenen, der Empfehlung des Ritters Tanncr entgegen arbeitenden schimpflichen Berichte
1. ^ ^ Lucern, die von dem Provinzialcapitclauf jene Empfehlungeingelangte Antwort vorzulegen,
^rest r' ^burgau). ,i. Der zwischen den Roll'schen Erben und der Universität Frciburg obwaltende
in ^' ^^ffend ein Versicherungsinstrumcnt von -1090 Gulden, die sie auf dem Gotteshaus St. Blasien

^ baben, jhll auf Antrag Uri's iir Baden zur Verhandlung kommen, v. (S. u. Rhcinthal).
dcs" x. u. (S. u. Sarganö). «. Nachdem Uri, Unterwalden und Zug bei Eröff-

I>je„ ^ ^angresscs erklärt hatten, nicht neben dem zweiten Deputirten von Schwhz, Sicbncr Spörli,
Ursen, dagegen aber unterdessen andere Berichte eingekommcn sind, läßt man die Sache ohne

67
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»«,. Der weltliche Stand im Wallis zeigt den Empfang des jüngst dahin abgegangenAlteration Yassiren.
Schreibens an und ist zur Bcschikung der auf nächsten 10. Augnst angesezten Confercnz bereit.

aus dem Schwyzer Exemplar.
Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangelegenheiten:

Thurgail.

Rheinthal.

Sargans.
Baden.

Lauts.

»»
»

v.

I,

Art. 503. Kirchliches »nd Glaubenssachen.
„ 603. Stifte und Klöster.
„ 656. Locales.

Art. 262. Kirchliches und Glaubenssachen.

Art. 17. Beanite.

Art. 318. Kirchliches und Glaubenssachen.
„ 267. Festungsbau zu Baden.

I'
«I

Art. 361. Schifsfahrt.
„ 100. Zehntsachen.
„ 568. Stifte und Klöster.

Art. 5V. Obrigkeitliche Güter.

„ 63. Judicatur- u. Competenzanst^^

I». Art. 229. Geistliche.

:Zs«.

Cvnferenz der vier evangelischen Städte.
Aarau. 22.-2». Juni (12.—14. alt. Kal.).

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 157, kol. 17.

Gesandte: Zürich. Hans Heinrich Waser, Burgermeister;Salomen Hirzel, Statthalter.
Samuel Frisching, Neuner; Oberst Gabriel Whß, des Raths. Basel. Andreas Burkhard, dcS
Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschrciber. Schaffhausen. Leonhard Meyer, Bürgermeister)
Ott, Statthalter.

«. Bern hatte diese Confercnz angeordnetweil es vernommen, daß Frciburg die ganze Bev^
des Kantons beeidigen lasse und zur Verschwiegenheitverpflichte, zu einem Ucberfalle Bcrn'S sich > ^
bei Freiburg bereits 150 Dragoner aufgestellt habe, wahrscheinlich am St. Johannistag Z"
sah sich daher in der Lage, seine Bundesgenossen um Hilfe anzusprechen, um für alle Fälle g<"' ^
sein. Mit Verwunderungüber ein solches Wagniß des schwächer»!Standes Freiburg, jedoch >"
muthung, daß er sich auf fremde Hilfe stüzc, wurde bundcögcmäßc Hilfe zugesagt, eventuell
gäbe des königöfeldischcn Projects, von Seite Basels und Schaffhauscnö mit Vorbehalt des
I». Auf Bern'ö Vortrag, daß Solothurn die Mannschaft von Buchcggbcrg gemustert und den
Angehörigen verboten habe, aus dem Bcrncr Gebiet Salz zu kaufen, während doch der betreffe"^
Punkt zur Entscheidung an Säzc gewiesen sei, wird gefunden, es sei die schiedrichterliche
lichst zu beschleunigen; doch hätte Bern auch eine uachdrükliche Protestatio» nach Solothurn ^ ^
mögen. «.Der Antrag Bcrn's auf Anordnung eines Bettagö wird zu weiterer Bcrathung
rcchnung verschoben. «I. Die vertrauliche Bercdung zwischen Zürich und Bern werden bcidersu^

gesandte mündlich ihren Regierungenberichten, v. (S. u. Baden), f. Uebcr die Acndcrungc>^
die katholischen Stände in besonder»! Confercnzcn zu Luccrn in gemeinsam gefaßten Beschlüsse" ^ftllt
rcchnttngötagsazungenvornehmen, und über die Hindernisse, welche in der Grafschaft Baden cntgcge
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menn Einer, dem Auffallswcise ein HauS oder Gut heimfallc, selbes einem Evangelischen ver-
^ oder verleihen wolle, sowie über die Ungleichheit, daß die evangelischen Geistlichen in den gemeinen

ogteicil dem weltlichen Richter unterworfensein sollen, die papistischen aber nicht, soll bei der Jahr-
weiter Rath gepflogen werden. In den Abschied, ob der aus Picmont angekommeneStu-

"s von Basel vder Schaffhauscn angenommen und unterhalten werden solle.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelcgcnheiten!

v. Art. 268. Festungsbau zu Baden.

Jahrrechnungs-Tagsazungder XIII Orte.
Baden. 3. Juli.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Absch. Bd. 1,1, k»I. «a.

^ Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Joh. Balthasar Keller, Statthalter.
3oh. Rudolph Willading, Sckelmeistcr; Samuel Frisching, Nenner. Lucer n. Christoph Pfhffer,

Jakob Hartmann, Statthalter. U ri. K. Emanuel Bcßler, Landammann;Joh. Jakob von
^^ingcn, des Raths. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Landammann; Leonhard Spörli, Siebncr. Unter-

^ Johann Jmfcld, Landammann, von Obwaldcn; Bartholomä Odermatt, Landammann, und
Hermann, des Raths, von Nidwaldcn.Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Wilhelm Heinrich,

^»»iiann. Glaruö. Joh. Heinrich Elmcr, Landammann; Fridolin Marti, Statthalter. Basel.
Rudolph Wcttstein, Bürgermeister;Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschrciber. Frei bürg. Franz

^ ^ ^tirau, Schultheiß; Fr. P. Vondcrweid, deö Raths. Solothurn. Joh. Friedrich Stockcr,
beid ^ ' Pctermann Suri, Sekclmcistcr. Schaffhauscn. Leonhard Meyer und Johann Mäder,
v ^"Mrmeister. Appenzell. Bartholomä Näff, Landammann, von J.-Rh.; Johann Tanncr,

" a'nmann, von A.-Rhodcn.

üblichem Gruße und nach vielfacher Erörterung der Frage, ob man eine Tarifirung im
einführen wolle, fand man i» Bezug ans das lcztcre, namentlich mit Hinsicht auf Einwcn-

u>,/^ ^^^ls, zwckmäßigcr, einstweilen die Sache gehen zu lassen, jedoch sollen die groben Gold-
Tchrc"' über den gegenwärtigen Ems gesteigert werden. !e. In einem von Zürich vorgelegten

rech«.,, des Königs von Frankreich (dat. 22. Juni) versichert dieser, die von de la Barde übcrgcbcncn
eingesehen zu haben, die zur Beschwörungdes Bundes erforderlichenAnordnungen treffen und

^ durch einen Gesandten die Proben und Zeichen königlicher Wohlgcwogcnheit erweisen zu wollen.
Schreiben vom 28. Juni meldet de Lomcnic-Bricnnc,daß er auf die Zuschrift vom 18. April

^ ""tworten habe, sondern nur versichern könne, daß der König höchst zufrieden sei, und nach
trzci Frieden die Eidgenossen die ersten sein werden, gegen welche ihre Majestät die „Effecten"
Neu Desselben Inhalts ist ein Schreiben de Lionne's vom 27. Juni. Da die Erwartung, daß der

igte sranzösische Gesandte de la Barde persönlich eintreffen werde, sich nicht erfüllte, wurde an den
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König, sowie an de la Barde, Briennc und Lionnc schriftlich das Vergnügen:c. bezeugt, und die ^
stellung der Briefe dem im Hofwescn erfahrenen Oberst Lochmanu aufgetragen. «. Da von den
hcißcncn österreichischen Erbcinungögcldcrn weder in Baarschaft noch in Salz etwas erfolgt ist, wnd
Mahnschreiben nach Innsbruck abgehen zu lassen beschlossen. «K. Der Bischof von Basel bezeugt du^
seinen Rath Karl von Ligcrtz seinen Dank für die in der Angelegenheit des leztern mit vr.
Bassant bei dem Kaiser gemachten erfolgreichen Verwendung, zu Folge welcher wirklich die Ziehung
Appellation von Neuenstadt nach Speyer inhibirt, die Inhibition jedoch in Speyer durch Bassant w>
rükstcllig gemacht worden sei. Indem man das verlangte Zcuguiß, daß Ncuenstadt innerhalb deS ezinn

eidgenössischen Bezirks liege, zwar neuerdings bewilligt, wird dem Bischof zugleich gütliche Transac^
empfohlen, r. Auf Anregung Appcnzclls ist dem Herzog von Oesterreich zu schreiben, daß d>c ^
Appenzell am Rheine von den dortigen Zöllnern mehr belastet werden, als der Vertrag von 1654 M ^
und Remedur zu verlangen, k. Der Antrag, daß die durch Rauben und Stehlen lästig gewordenenZ'iss' ^
und Heiden mit vereinigten Kräften aus dem Lande getrieben und die mit falschen Briefen und Siegel" "
Lande herumfahrenden fremden Bettler und Steuersammler verwiesen werden sollten, wird den Reg>^"'^
heimgebracht. K. Rudolph Maler, Wirth in Ober-Hittuau, bittet um Schild und Fenster. In den Abss)'

I». (S. u. Luggaruö). l. Dem Gesuche Uri's, daß der Universität Frciburg im Brcisgau, welche g^.
Verwendungihrer von der Regierung von Frciburg der Familie Roll als Faustpfand übergcbenen, ^
die St. blafischcn Gefälle gestellten Pfandbriefe protestirt, von Seite der Eidgenossenschaft ein krät"^
Jnterccssionsschreiben zugesandt werde, wird entsprochen.Ii. (S. u. Luggarus). I. (S. u. Bade")- ^
Bei Empfang der durch den Secrctär Boisson übergcbenen Erbeinungögelder der FreigrafschaftBwö'
wird versprochen, bei der Bundcsbeschwörung mit Frankreich sich für die Neutralität derselben zu verwc"
i». (S. u. Thurgau). «. Auf Erinnerung Luccrnö und der andern katholischen Orte, daß vor »
Jahren wegen der bei Erwählung der Landvögte in GlarnS gewöhnlichen großen Wahlauflage Bc >- ^
getragen worden sei, den Landvogt Elmcr in die Frciämter zu bestätigen, nun aber bei der
Landvögte nach Baden und in das Rheinthal abermals große Auflagen gemacht worden seien, vcrp ^
die Gesandten von Glaruö, daß das eidgenössische Mahnungsschrcibcn bereits einen guten Eindruk
habe, ein nochmaliges Schreiben noch bessern Erfolg haben möchte und ihnen selbst erwünscht sei,
Landvogt Blumer nur mit einem halben Gulden auf jeden Landmann und mit 26V Gulden >" ^
Landessckcl belegt worden, auch in Baden schon aufgezogen sei. Beschluß: Bei Blumcr wolle man ^
sich beruhen lassen, dagegen sei die Beeidigung des in das Rheinthal bestimmten Landvogts ^
folgenden Jahre aufzuschieben und dem Stande Glaruö die Erklärung zuzustellen, daß, wenn jene
nicht abgeschafft und auf die Bezahlung der 266 Gulden, wie in andern Orten, beschränkt werde, ^
Glarner Landvögte mehr werden angenommen werden. Zugleich wird der Beschluß erneuert, da> ^
LandvHgtc ihre Rechnungen mit Anfang der Jahrrcchnungötagsazungcn nach Baden einsenden solle"- ^
(S. u. Thurgau). q—t. (S. u. Sargans). ,i. Auf wiederholtes Ansuchen der Stadt
Aushändigungder dem Stcinmez Andreas Schmid zugehörigen 466 Gulden antworten die katho >
Orte, daß dieses Geld bereits, und zwar laut Recht und Gesez, zu Händen der obrigkeitlichen
bezogen sei, daher nicht zurükgestcllt werde. Glarus will die Frage, ob der dahin abgegebene ^
zurük zu geben sei, heimbringen;Zürich ist für seinen Antheil zur Rükerstattung bereitwillig.
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Organs). (S, u. Thurgau). ^ (S. u. Sargans). ) u. «. («- u- Rbentthal). »».^(S. u.
^urgau). (S. u. deutsche gem. Vogt, übcrh.). er. «S. (S. u. Thurgau). » ^

(S. u. Thurgau). Iii». Glaruö trägt vor. wie in früherer Zeit zw., ) ^freier Abzug beobachtet, im Verfolg aber eine Abänderung getroffen und nun,eine
beuten eine weit größere Summe, a.ö die Abzüge betrage., möchten, in Arrest gelegt worden se.
"essen "^ersuche auch zu keinem Ergebnisse geführt haben, daher Rath und Hilfe bei den Miteidge-
"'cht werde. Schwhz will wegen Mangel an Instruction um so weniger eintreten, da die Sache

F.ei'^ ^)öre. zzxidx werden gemahnt, sich gütlich zu vertragen, ll. (S. u. Baden), ik.lt.» (S.
Frei; ü» (S. u. Baden). «»»». (S. u. Frciämtcr). i»i». (S. u. Sargans), «a. (S. u.

^er). ^ ^ ^ Thurgau).

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

Zürich beigestimmt hat, daß die von Glarus ernannten Landvögte, sofern die ihnen gesezte

^isticl ^ abgeschafft werde, nicht mehr zugelassen werden sollen, hicmit nur noch drei un-
Punkte übrig geblieben sind, wurde bei dem Schlüsse der Tagsazung auf Begehren des Statt--

so Confcrenz gehalten und lezterer ermuntert, als ein Landcshaupt die gänzliche Einigung
^be„ fördern, da sonst die Landvögtc von Glarus ausgestellt würden, — was zu thun von dem-

^'gesagt wurde. Frciburg und Solothurn theilen mit, daß, wie verlaute, Wallis Bc-
hew.» die BundeScrncucrung vorzunehmen, ohne daß vorher unter den V Orten die Einigkeit
s^tci > erinnern zugleich, wie nachthcilig jene Mißhclligkcit gegenüber der Eintracht der Gegen-
">.d ' ^vterdesscn auch Solothurn durch die von Bern gelegten Arreste geschädigt werde. Da Uri
"»ch ' ^wohl ohne dießfällige Instruction, sich zu endlicher Ausgleichung geneigt zeigten, wurde
<t. Austritte der 6. August zu einer für diesen Zwek bestimmten Konferenz in Luccrn angesezt.
^ben ' als Abgeordneter des Bischofs von Basel, um der BundeserneuerungFolge zu

sieben mit dem Bischof verbündeten Orten an den Zuzug, den der Bischof der
" ^^rn in den lcztcn KricgSläufcn mit Reitern und Fußvolk geleistet und wie er dadurch seine

^ Treue erzeigt habe, versichert auch, daß der Bischof bei dem Inhalte des Bundes und
^i>wx^ bleiben werde, und ersucht die Stände um die Reciprocität. Obwohl mehrere Stände, in
">»k' ^ der mit dem früher.. Bischöfe (von Schönau) beschworene Bund nicht dahin stylisirt
^""b " Rcccß einzugehen Anstand nehmen, wurde dennoch dem Begehren stattgegeben und der
^ hinter ihm liegenden Originale jenes Rcecsses den andern Ständen abschrift-
^ ^ machen, im. Da Solothurn anzeigt, daß ihm von Bern wegen des BucheggbcrgcS
^>de.n Zugekommen sei, wird ihm gerathcn, diese Protestatio., einfach mit einem Schreiben zu

welchem es sich auf den Posseß berufe, ohne rechtlicher oder gütlicher Handlung zu gedenken,
bei /' Baden). Oberst S. H. Crivclli entschuldigt im Auftrage des Grafen Franz Casati
^ ^^"ien verbündeten Orten schriftlich die Abwesenheit des leztern und das lange Ausbleiben
""b verheißt, unter Anerbictung aller für die verbündeten Stände erwünschten Freundschaft
b'ese baldige Eintreffen der nöthigcn Baarschaften. ES wird ihm erwidert, daß man besonders

^'Hungen gerne vernommen habe; wenn sie aber nicht bald in Erfüllung gehen, werde man
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eine Gesandtschaft nach Spanien an den Hof abgehen lassen, obwohl dieß dem Gnbcrnator von
und dem Gesandten Casati Verdrießlichkeiten bereiten könnte, xx. (S- u> Frciämter). ^ ^
Baden). Nachdem Uri und Zug sich mit einander verglichen haben, daß Landvogt Lusscr j"
die dem Lieutenant Wickhard abgenommenen 160 Dublonen zurükcrstattcn solle, wird dieß in den A
zu sczen befohlen.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

Art. 185. Religivns- und Glaubenssachen.Deutsche gem. Vogt, iiberh >»>»

Thurgau.

Rheinthal.

Sargaus.

Baden.

Freiämter.

Luggarus.

ii
i»

»»»»

«?«?

I
i».
«.
«
I
II
II

„ 59. Allgemeine Verwaltungssachen.
„ 299. Rechts- und Gerichtssachen.
„ 614. Stifte und Klöster.
„ 101. Zehntsachen.
„ 362. Schissfahrt.

Art. 83. Rechts- und Gerichtssache».

Art. 18. Beamte.
„ 51. Obrigkeitliche Güter.
„ 52. Obrigkeitliche Güter.
„ 190. Rheinwuhre.

Art. 44. Gefälle und Einkünfte.
167. Abzug.

„ 45. Obrigkeitliche Güter.

lilt. Art. 5. Beamte,

imii. „ 137. Geleit.

Ii. Art. 136. Zollsachen.
I«.. „ 137. Zollsachen.

«1,1

II»
«I«I
n.

v.
X.
II»

vv.

«»«
XX.

Ml

Art. 657. Locales.

„ 509. Kirchliches u. GlaubenSsa-b ^
„ 604. Stifte und Klöster.

„ 210. Rechts- und Gerichts!-^''-
„ 211. Rechts- und GerichtSsa^

Art. 176. Vcrhältniß z .d .Graf.v .H^"

Art. 53. Obrigkeitliche Güter.
„ 84. Rechts- und GerichtSs»^'
„ 229. Stifte und Klöster.

Art. 269. Festungsban zu Bade», -^t.
„ 64. Judicatnr- u. Compete»»«'"

Art. 212. LocaleS.

„ 164. Kriegswesen.

IO Art. 133. Zollsachcn.

Conferenz der evangelischen Orte bei Anlaß der Jahrrechnungs-Tagsazungzu
Baden. 3. Juli.

Staatsarchiv Bern. Evang. Absch. Bd. H, toi. i.

Gesandte: Dieselben wie auf der allgemeinen Tagleistung. (Für evangelisch Glaruö La»
Elmer).

«. Auf den 24. October a. Kal. wird ein Fast-, Bct- und Bußtag angeordnet. I»« „ hel
v. Mit der Anzeige, daß man Aussicht habe, sich mit den Landölcutcn der andern Religion
streitigen Punkte zu vergleichen, verbindet Glarus die Bitte um Untcrstnzung, wenn es in der a
Sizung gegen die von Schwhz im Streite über Erböabznge eingcsck)lagencnProceduren
werde. «>. Basel empfiehlt den Dr. Colladon, der das eidgenössische Schreiben der königliche" ^
von Großbritannieneingeliefert und ein Tractätlcin über Erlernung der Sprachen eingesandt
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^ Kognition. Es wird aber nicht eingetreten, e. In Bezug auf die im Juni zu Aarau berathcnen
^^"^estimmungcn finden Basel und Schaffhausenbedenklich, so viele spoeiulin abzureden; jeder
Hfl» ohncdieß thun, was die Bundes- und Religionsgemeinschaft bei feindlichen Angriffen zur
^ wache. Zürich und Bern dagegen wollen bei jener gepflogenen Abrede so lange bleiben, bis man

sich einige, k, Bern meldet, daß der mit dem Briefe an den Herzog von Savoyen
leist ^ Rittmeister Andres, 192 Kronen Kosten gehabt, hicmit jede der vier Städte 48 Kronen zu

k" habe. 55. (S. u. Baden).

«»dlin. Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangelegenheitcn:
>». Art. Ztg. Kirchlichesund Älaubenssachcn. «. Art. 27V. Festungsbau zn Baden.

»SS.

Conferenz der drei Städte Lucern, Freiburg und Solothurn.
Solothurn. 1««I, «. Juli.

Staatsarchiv Luccr». Acten: RcligionShändcl.

^ucern. Alphonö Sonncnbcrg, Bauherr. Frei bürg. Oberst Niklaus von Praro-
^°^ihurn. Joh. Wilhelm von Steinbrugg, Schultheiß; Christoph Bhß, Venner; Wolfgang

Gemeinmaun, — sämmtlich Geheime Räthc.

^ dre^ vorgenommenen Musterungenund KricgSpräparationen waren zu verdächtig, als daß
verein/ hätten unterlassen dürfen, ihre alten Abreden zu erneuern. Nach verrichteter Begrüßung

^ ^ folgeitdc Punkte: t) Das geheime Alphabet und die heimlichen Wortzeichen
^» beibehalten. 2) Für Solothurn sind besonders Ölten und die Klus wichtige Pässe; in lcztcrem

i^^ Bvsto fassen und von da aus sowohl Solothurn und Ölten als auch das Thal und das
. Trinen und zugleich die Brükcn Wangen und Aarwangcn im Gesicht halten. 3) Dem Feinde soll

die ^ allerlei Diversionen Abbruch thun. 4) Wird eine der drei Städte angegriffen, so kommen ihr
^ Luc ^ zu Hilfe. 5) Jede Obrigkeit hält sich in Bereitschaft durch Rüstungen und Magazinirung.

vielmehr die V Orte) schirmen die Sinscr und Giölikcr Brüke und die Pässe Mellingen
für Baden und Rappcrswyl, sammt andern uothwcndigcn Posten (oder*) vielmehr Luecrn sorgt
>»l)l) ^^^en, Uri für Baden, Zug für Mellingen und die Sinscr Brüke, die IV Orte für Rappcrs-
^„Ucmman bisher von fremden Fürsten und Herren schlechten Succeß verspürte, werden

Freiburg bei Rom, Wallis, Savoyen, Burgund und andern katholischen Staaten
brej '»achcn. Durch solche Mahnungen wird man wenigstens Kunde erhalten, wessen die
bei ^ Nothfall sich zu versehen hätten. 8) Auch in Moyland, bei den italienischen Fürsten und

^chos ^"^^lfischen Untcrthanenwird Lucern sondircn. 9) Schultheiß von Steinbrugg wird mit dem
s°ll unterhandeln. 10) Kann der Festungsbau in Aarburg nicht mehr Hinterhalten werden,, - VI' — O"" ^ ""'O ' ' '

doch Bern zu hindern suchen, anderswo Aehnliches zu thun. 1l) lieber die Vorgänge in Zürich

im Abschiede angebrachte (lorrecturen.
^°» Lueern
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und Bern gibt man sich gegenseitig fleißige Nachricht. Freiburg hält besonders das welsche Land im ^
und sucht die Verbindungdesselben mit Deutsch-Bernzu hindern. !2) Frciburg und Solothurn, ^
Bern durch überaus große Drangsale, neue Zölle, Vertragsverlezungcn beschwert und fortwährend^
droht, bitten Lucern um ein wachsames Aufsehen und versprechenbereitwillige Erwiderung mit Leib, ^
und Blut. Der Paß unterhalb Ölten, wo die Gebiete der Stände Lucern und Solothurn einandn
nächsten sind, soll durch die Amtleute von Wikon und Ölten in aller Stille untersucht werden. lP'
hier nicht genug erläutert ist, soll nach Inhalt früherer Abschiede ergänzt werden.

Conferenz von Lucern, Unterwalden und Zug.
Lucern. 3V. Juli.

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. l.1, toi. 1«.

Gesandte: Lucern. Christoph Pfyffer, Schultheiß; Jakob Hartmann, Statthalter; Landvog^^
Christoph Kloos; Alphonö Sonnenbcrg, Bauherr. Unterwalden. Johann Jmfeld, Landaw ^
von Obwaldcn; Bartholomä Odermatt, alt-Landammann,und Hans Ludwig") Lussi, Statthaltc»,
Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter, und Wilhelm") Heinrich, alt-Ammann.

t». Um auf die Conferenz vom 7. August die friedliche Ausgleichung der Orte Uri und SclM''
zubereiten, werden die bereits vorhandenen sechs Entwürfe nochmals erwogen und in Betracht ^
daß die Mißhelligkcit schon so Vieles in's Stoken gebracht, auch auf die Bundescrneucrungmit ^
Einfluß geübt, der Bischof von Constanz und die Prälaten von St. Gallen und Einsiedel» 6'" ,
sölmung gemahnt, nicht weniger auch die übrigen katholischen Orte dazu aufgefordert haben. ^ ^
unter jenen sechs Projekten.das fünfte den meisten Beifall gefunden, erschien noch zwckmäßigcr ^
Entwurf, nämlich: allen dabei intcressirtcn Orten und Obrigkeiten sei in bester Form die

Hoheit, Jurisdiction, Recht und Gerechtigkeitvorbehalten, so daß gegenwärtiger Vergleich ih^u ^
Ansehen, Reputation und Gewalt keinen Abbruch, Nachthcil noch Schwächunggebären oder » ^
ziehen soll. Demnach werden beide Orte Uri und Schwhz fürbaßhin nach dem Ezcmpcl der liebe» ^
vorder« die alten Bünde beobachten, einander die schuldige Pflicht leisten. Deßwegen, und Z" ^
zeugung ihrer beiderseitigenFreundschaft, haben sie, was etwa dem einen und andern in den ^
gangencn Jahren unbelicbigcs und ungutes widerfahren und vcrloffcn, cinmsithig dergestalt
daß hicmit alles mit vollkommenem Vergessen ewig vergraben sein und bleiben soll, und defsentwegcu
mand sich solle zn entgelten haben.— Wegen Kürze der Zeit wurde der Gedanke, durch eine T>cpu^
den beiden Orten diesen Entwurf einzuhändigen und zu empfehlen, aufgegeben und eine durch ^
pressen Läufersboten zu überbringende schriftliche Mitthcilung mit empfehlendemBegleitschreiben
erachtet, in der Meinung, daß, wenn eines dieser Orte oder beide hintcrstcllig würden, uian ü

-) Die Taufnamen dieser beiden Gesandten aus dem Nidwaldner Exemplar,
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^ ^nrg und Solothurn über Abordnung einer Gesandtschaft und Anwendung bundeSgemäßcr Bestim-
do ^^^)en werde. I». Ucbcr die von Lieutenant Karl Wolfgang Wickhard von Zug gegen Land-

3 Lusscx in Lauiö geführte Beschwerdesollen die cnnctbugischcn Gesandteninstruirt werden.

Conferenz der VII katholischen Orte.
Lueern. 7. und 8. August.
StaatsarchivL»c«r». Alig. Absch. Bv. IN, Ivl. 101.

Gesandte: Lucern. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Eustach Sonnenbcrg,Kornhcrr; Joh. Christoph
- Alphous Sonnenbcrg, Bauherr. 'U r i. Karl Cmanucl Bcßlcr, Landaminann; Joh. Franz Jm-

^^^'^^udammann; Karl Anton Puntiner, Statthalter. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Landaniinann;
Joh alt-Landain»>ann. Nntcrwaldcn. Johailn Jmfcld, Landaminannvon Obwaldcn;
Bra Stulz, Laildammann, und (Joh.) Melchior Leu, alt-Landammann,von Nidwaldcn.Zug. Karl
Tnr Statthalter. Frei> burg. Franz Peter Gottran, Schultheiß. Solothurn. Pctcrmann

' ^^elmcister; Joh. Georg Wagner, Stadtschrciber.
Auswechslung der Begrüßung der Gesandtschaften eröffnet zuerst Uri, daß bei dortiger Re-

Zlejch^ Ginladung zur Conferenz bereitwillige Aufnahme gefunden habe, auch das zugesandte Aus-
Bcrathung gezogen worden sei, die Gesandtschaft aber, bevor sie sich darüber aus-

i„ ^krnchmen wolle, was die übrigen Orte davon halten. Ebenso erklärt Schwhz sich bereit,
Jyst ^ ^ das Project bcrathcn zu helfen, waö die Gebühr mitbringe, jedoch will cö zuerst seine
Lrtc ^ Gesandten von Lueern, Untcrwaldcn und Zug vorlegen. Nachdem nun die andern drei
^be,i äußert sich Schwhz: Man habe in Schwhz die Meinung'gehabt und noch nicht aufgc-
aber« ^ in ihren Urthcilen schärfer verfahren seien, als Schwhz selbst; nach dem Projekt
die ^ Sache den Anschein, als wollen sich andere intcrcssirtc Orte ans der Sache ausschrauben und
schuft ^ allein aufbürden; Schwhz sei jedoch entschlossen, zwar in allem andern mit Uri Freund¬
es ^ ^'gcn, uur auf der Forderung des Kostencrsazeözu beharren und bei dem Vorbehalte, daß
schöbe ^ Urtheil von Schwhz durch das Project nicht, wie man in Uri glauben machen wolle,
b^g Als hierauf die drei Orte, über diese Erklärung von Schwhz befremdet, mit Uri, Frci-
>n dc^ >>>^^thurn in Bcrathung traten und ihre Anträge erläuterten, und Uri die Ansicht aussprach,

^ die terinun, welche hier in Frage kommen, gar zu „vast ingczogcn"und nicht generell
^ Alachs ^ ^ Verhandlung für diesen ersten Tag abgebrochen.Am zweiten Tage, als man über die

^ ^^mdc Conferenz eintreten wollte, kam man, in der Ucbcrzcugung, daß sie ohne vorangc-
^ri»,f "^)uung keinen Erfolg habe, wieder auf das Project zurük. Freiburg und Solothurn drangen

einigen Worten sich zu stoßen; die drei Orte erwiderten, höchstens so weit gehen zu
^»d Schwhz alle fünf Orte genannt werden. Die beiden Städte suchten nun Uri

^ nach dieser Abänderung ebenfalls für daö Project zu gcwiuncn, erhielten aber die früher»
68
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Antworten, daher denn ihren drei Deputirtcn noch zwei aus der Session beigegeben wurden, um ^
lich Uri zur Bcistimmung z>l bewege« Wie auch jcztdie Gesandten von Uri an der Forderung festhielten, „d"
Vergeh auf allcö, waö unbelicbigcS vorgefallen, sich crstrekc und sie und die Ihrigen einbegriffen und für ^
Künftige Jedermann versichert werde," und Hoffnung machten, in dieser Form auch bei dem Stande
dein Antrage die Genehmigung zu verschaffen, und die Beiordnung von noch zwei Deputirtcn
nicht bewirken konnte, blieb nichts übrig, als den Sachverlauf au die Regierungen zu berichten. ^ ^
stimmig war man, hinsichtlich deS Wallis nach dem Befund der Konferenz vom März 1657 sich ^ ^
nehmen und auf den 1533 geschlossenen Bundcsvcrtrag hinzusteuern, e. Ucber die Obedienzgejand^ ^
bei Papst Alexander VII. berichten Eustachius Sonncnberg, Melchior Leu und I. Georg Wag^ ^
gänzlicher Zufriedenheit. Daö zurükgcbrachtcCredcntialbrevewurde Sr. päpstlichen Heiligkeit diu ^ ^
besonderes Schreiben zu verdanken beschlossen, auch den vornehmsten Kardinälen solche DanksclM ^ ^
sandt, in der Hoffnung, daß cö als Erinnerung an die bei der Abreise den Gesandtschaften
klärungen diene. Den drei Gesandten wird ihre Mühe in offener Session verdankt. «I. Solothuru ^
daß auf die bei der lczten Jahrrechnung projcctirte, an Bern abgegangene Contra-Protcstation m' ' ^
Autwort eingelangt sei. Man rathct, noch länger zuzuwarten, und verspricht getreuen Beistand. ^
jungen Tanner von Uri, welcher um Aufnahmein den Malteser Orden wirbt und zu solchem Z^^^,
Rom reisen will, wird ein Empfehlungsschreiben bewilligt. Ebenso einem I. S. Pilgrim d^u ^
dingen, Bewerber um eine Domherrnstellein Konstanz, k. Die auf guter Bahn befindliche
des Bruders Klaus ist durch ein darauf bezügliches Schreiben nochmals anzuregen. An du

christlichste Majestät ergeht das Gesuch, das päpstliche Decret, betreffend die ubstinontinrios der ^
zicnscr Klöster, auch in Frankreich vollziehen zu lassen. I». (S. u. Thurgau). I. u. k. (S-
ämtcr). I. (S. u. Thurgau).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftsangelegcnhctten:
Thurgau. I» Art. 25. Beamte. I. Art. 212. Justizsachen.
Freiämtcr. I Art. 220. Localis. It. Art. 165. Kriegswesen.

Z5S

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Nogteien regierenden XII Orte zu
Lauis. I«. August (auf Laurcnzcntag).

Staatsarchiv Zürich. E»netb. ASsch. Bd. ll>3, kol. 366. — KantoiiSarchi»Schaffhaufe».
i

Gesandte: Zürich. David Holzhalb. Bern. Gabriel Whß, Oberst. Lncern. 3^^' ^^>i.
G öldlin von Tiefenau. Uri. Julius Heinrich Crivclli. S ch w y z. Rudolph Rcding. tlutcrw
Kaspar Christen. Zug. Joh. Peter Trinkler, alt-Landvogt der Frciämter. Glarus.
(Fridolin) Strciff, Landeshauptmann. Basel. Leonhard Felder. Frciburg. Peter M>ül<U'
thurn. Philipp Glutz. Schaffhausen. Joh. Jakob Stockcr, Sckelmcistcr, alt -Landvogt zu



August I66l. 539

^ u. MendriS.
^lllli^

^-»dris,

aS Verhandelte findet sich im AbschnitteHerrschaftöangclegenheitcn:
It. Art. 13.

I». Art. 118. Justizsachcn.
«. „ 119. Justizsachen.
«I. „ 171. Polizeiliches.
«. „ 120. Justizsachcn.

»» Art. 397. Verschiedenes.

dem Schasfhauser Exemplar.

I'. Art. 121. Jnstizsachcn.
zx. „ 172. Polizeiliches.
I». „ 59. Freiheiten und Privilegien.
I. . „ 122. Justizsachen.

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu
Luggarus. 1001, nach dem 10. August.

Staatsarchiv Zürich. Emietb. Absch. Bd. ISS, kol. SSV.

Gesandte: Dieselben wie Abschied 332.

H Das Verhandelte*) findet sich im AbschnitteHerrschaftsangclcgenheiten:
°°"etb. Vogt, iibcrh. ». Art. 59. Justizsachcn.

I». Art. 71. Rechts- und Gerichtösachen.
« „ 139. Zollsache».

,1. Art. 75. Rechts- und GerichtSsachcn.

<»4

^erenz der VII katholischen Orte, des Bischofs und Domcapitels und der VII Zehnden des
Landes Wallis.

Hospital. 1001, II. bis 13. August.
Staatsarchiv Luccrn. Acten: Wallis.

der VII Orte: Von Luccrn: Christoph Pfhffer, Schultheiß. Uri: I. K. Em. Beßlcr,

TtlMl' Andreas Plantzer und Joh. Franz Jmhof, beide alt-Laudammanu; Karl Anton Püntiuer,

w h z: Kaspar Abhberg, Laildammann. Uutcrwaldcn. Joh. Jmfcld, Landammann

(Joh) Franz Stulz, Landammailil von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter,

tzies. Franz Pctcrmann Gottrau, Schultheiß. Solothurn. Pctcrmann Suri, Sckelmcister.

^^^ ^B isch o fö und Domcapitels: Joh. de Sepibuö, Official und Sacristau; vr. Matthias
^ beigefügt: „Herr Felber, Ehrengcsandter von Basel, hat mich berichtet, daß sein Adscheid von Lo-

!"Me ^ andere pnncten begriffe, uamblich der 5) von der Eomunita Luggarus vnd Vrisago Orthstimmcn wegen Gemein-
^iretl ^ - ti) der Nncosten, daß die Zohlbestchern wegen deß Magadinschen Zohlö bezahlt vnd, solang selbiger noch

^ IN'lichm solle abgerechnetwerden." — Diese zwei Punkte fehlen auch im Lucerncr Exeiuplar.
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Weil, Hofpricstcr, beide Domherrenzu Sitten. Gesandte der Zeh nden: Kaspar Stockalper von Thür",
Oberster ob der „Mors" (Morge?), Haupt der Lcgation. Von Sitten: Stephan Kalbcrmattcr,Pa>u^
Herr. Von Sidcrö: Franz Curtcn, Panncrhcrr. Von Lcuck: Jakob Allel, Pannerhcrr und Meher.
Raron: Joh. Roten, Meher. Von Visp : Kaspar Burgincr, alt-Landvogt. Von Brig; Georg

Auf der Fluc, Castcllan und Panncrhcrr. Von Gombs: Mauriz Jost, Panncrhcrr und Meher. ^
Nach der Begrüßung klagen die Abgeordneten der Zchndcn, daß die Abgeordneten des Bischt ^

Domcapitclö auf der Reise sich zu ihnen gesellt und nach ihrer Instruction gefragt, sie ihnen dieselbe a
eröffnet haben, von ihnen dagegen die Mitthcilungder vom Bischof und Domcapitel gegebenen

verweigert worden sei, daher sie sich nun veranlaßt sehen, die Eröffnung der lcztcrn zu verlangen. ^
Abgeordneten dcö Bischofs und Domeapitcls erklären, daß sie den Abgeordneten mehr nicht zeigen
sagen können, als was sie ihnen schon mitgcthcilt haben, nämlich daß ihre Instruction überhaupt > ^
laute, mit den Zchndcn einig zu gehen, jedoch den Rechten dcö Bischofs und Domeapitcls nichts zn
geben. Die Abgeordneten der Stände lehnen ab, in diesem Zwiste zu entscheiden,und mahnen zu g
scitigcr Verständigung. Endlich sprechen die Abgeordneten der Zchndcn sich dahin aus, daß sie vor
aus Anerkennung der freien Demokratie ihrer VII Zchnden und ihres Standes als respudliou
Bcfugniß, für sich allein und ohne den Bischof und das Capitcl Bündnisse zu schließen, fordern >u» ^
Nachdem erklärt worden, daß diese Jndcpcndcnzals selbstverständlich vorausgcsezt werde, wurde ,
zu entwerfenden Bundcsartikeleingetreten und Folgendes in Antrag gestellt: 1) Die VII kalho >>
Orte gestehen den VII Zehnden den Titel Republik zu; Z) Zwck des Bundes ist Verteidigung bor

mcinsamcn Religion, sowie der beidseitigen Länder, Leute, Freiheiten und Rechte; 3) das Burg- und ^
recht bleibt nach Inhalt „dcö Muttcrbundcö"; 4) ebenso verhält man sich hinsichtlich des
den Vorschriften dcö frühern Bundes; 5) die Zuzügcr sollen von ihren eigenen Leuten befehligt w
und unter ihrer eigenen Judicatur stehen; 6) Eroberung und Beute wird nach Marchzahl des /
Volks gcthcilt; 7) in die Steuern, Hilfsgcldcrund Munition, die den Eidgenossen in gcmcinsaincu ^
zügcn zukommen, soll man sich mit denen von Wallis nach Marchzahl dcö Kricgövolkö theilcn, nicht aber iu
gemäße Gelder von Fürsten ; 8) hinsichtlich der Präemincnz in Fürstcndicnstcn treten die VII Stände, ^ ^
gcmcincidgcnössiche Sache ist, nicht ein; 9) in den Zöllen sollen die von Wallis gehalten werden w>o^
Eidgenossen; 1(1) der Arreste halben bleibt es bei den Bünden; 11) über die Abzüge mag man sich
einzelnen Ständen vergleichen; 12) statt einer Bnndcscrncucrungalle zehn Jahre schlagen die
ncten vor, sie alle 20 oder 15 Jahre vorgehen zu lassen. Der Zeitpunkt der Solemnisation dieses
nisscs in Wallis wird später kundgegeben werden.

Anmerkung. Zu Artikel 8 steht als Randbemerkung:„Diser Pnnctcn ist zu Sitten iu Vcrsamblung beiderseits!"
Herren Ehrcngesandten abgelesen vndt für vnnbthig befunden worden, weil die Fürsten allerseits diser Zeiten nach IiweM
disponiereut. Vf dem Pundtschwur in Wallis 1V. Novoml-rls 81." (1681).
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Conferenz der die Bogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden Hl Orte.
Brunnen. INN?, 18. August.

LandcSarchiv Nidwaldcn.

Gesandte: N r i. Karl Emanucl Beßlcr, Landammann; (Andreas) Plantzcr, alt-Landammann; Franz
Landschrcibcr, Gesandter nach Bellen;. Schwhz. Kaspar Abhbcrg, Landammann; Georg Auf-

">aucr, Martin Bclmont und Michael Schorns, alle drei alt-Landammann; Oberst-Wachtmeister Joh.

y>a»n^ Büclcr; Johann Giger, Gesandter nach Bellen;. Nidwaldcn. (Joh. Franz) Stulz, Landam-
' 3oh. Melchior Leu, alt-Landammannnnd Panncrhcrr; Jakob Mathis, Gesandter nach Bellen;.

^ ^ entworfenen, ans 24 Punkte sich erstrekenden Instruction auf die Jahrrcchnnng und
^ ^-»ldicat nach Bellen;, Bolle»; und Riviera wurde zugestimmt. (Ihr Inhalt ist nicht angegeben.)

^cht^ " Böllen;), r. (S. u. LuggarnS). «I. Nidwaldcn erhalt hinsichtlich der Besorgnis;, Schwhz
»ach ^ begründete Gerücht ausgcbrochcncn Piehprcstcns sich zur Verweigerung des Passes

Bünden bewegen lassen, beruhigende Zusicherung.
Man sehe auch im AbschnitteHcrrschaftöanaclcgcnheiten:

«. Art. 140. Zsllsachen.

I». Art. 304.

»»«
Konferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden III Orte.

Bcllcnz. 1001, 3V. August bis 28. September.

Landesarchiv Nidwaldcn.

Abschied 335): Uri. Franz Jmhof, Landschreiber.Schwhz. Johann Gigcr. Nid-
Jakob Mathis.

h.. Das Verhandelte sehe man im AbschnitteHerrschastSangelcgenheitcn:
tc.

» I Art. 365-373.
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Schiedsgerichtliche Conferenz der XII und III in den ennetbirgischen Vogteien
regierenden Orte.

Bremgarten. 7.-S. September.

KaiitoiiSarchiv Schaffhaiisen.

Schiedsgerichtlicher Vergleich betreffend den Anstand zwischen den die ennetbirgischen Vogteien reg

renden Orten wegen des Zolls zn Magadino. (S. Vogtei Luggarus, Art. 141.)

:Z:Z8.

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rioiera regierenden III Orte.
Brunnen. 23. September.

LandeSarchi» Nidwaldcn.

Gesandte: U ri. Karl Emanuel Beßler, Landaimnann; Joh. Franz Jmhof, nlt-LandamM^

Schwyz. Kaspar Abpberg, Landaimnann und Landeshauptmann; Martin Belmont von Rickc»ba

Michael Schorns, beide alt-Landammann; Joh. Franz Rcding, Statthalter. Nidwalden- 3^^

Stulz, Landammann; Joh. Melchior Leu, Pannerhcrr.

«. (S. u. Luggarus). l». (S. u. Thurgau). «?. (S. u. Bellenz zc.). «I. Da die Zeit"'" ^ ^

für die Absendung der längst beschlossenen Dcputatschaft nach Mapland günstig sind, wird L»^

innert, die nothigcn Crcdentialicn und Instructionen ausfertigen zn lassen.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten!

Thurgau. I«. Art. 569. Stifte und Klöster.

Luggarus. » Art. 142. Zollsachen.

Bellenz:c. «?. Art. 376.

»»»
Conferenz der die Vogteien Schwarzenburg, Orbe mit Tscherlitz, Grandson und

regierenden Stände Bern und Freiburg.
Murten. 2<».—3V. September.

Staatsarchiv Bern. Freiburgcr Absch. Bd. tot. 4g».

ctvel^

Gesandte: Bern. Hans Rudolph Wurstemberger, Venner, und Georg Tribolet, beide

Landvögte von Wiflisburg; S. Gaudard, Gencral-Commissär. Frciburg. Joh. Reinald,

Franz Peter Vonderweid, alt-Schultheiß zu Stäfis; Prothasius Alt, Stadtschreibcr, alle dcö

Raths.
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' l^treitiakelten per Unter-
»- Voran geht Per eigcnössischc Gruß. Neben von 15751 im Chablais erörtert.

'wen wird Pie Marchangclcgcnhcit (Marchstc.nstzulig sie cini^cu Punkten, besonders in der An-
verschoben, pie Vcrmarchung pcö Amtes W>f>o'Mg Arrcstirung zweier dem

Swznng von Lngnorre. festgesezt. Hingegen ^ ^
°Ms Eüagniez gehörenper Pserpe Land gt von .Wh^^^Westes ab Seiten FrciburgS bereits erledigt. i n « -

,«> »ch lm

^Ichttlitz. «. Art. 149-

I>. Art. 318.
Kurten

I,-«. Art. 437-441.

A n in e r k
u»g. Der Abschied wurde erst am 8./18. März 1662 angefertigt.

Conferenz von Uri, Schwyz, Nidwalden und Zug.
Brunnen. 1Ä. October.

LandcSarchivNidwaldc».

Oh ^W i. Karl Emanucl Beßlcr, Landammann; Karl Anton Püntincr, Statthalter. Schwhz.
'^^chimcistcr Kaspar Abhberg, Landammann und Laudcöhauptmanil;Martin Bclmont und Michael

Aoh alt-Landammann ; Franz Rcding, ait-Landvogt von Baden, Statthalter. Nidwalden.
dem Stulz, Landammann und Landeshauptmann. Zug. Karl Brandenberg. Statthalter; Land-

"W- Peter Trinklcr.

^isci / Wwveranlaßung dieser Coitferenz war die Angelegenheitder rcsignirtcn Canonieatöstclle zu
Üvni ^^6tci Thurgau). I». Der von Uri zu Gunsten des Grafen Alphonö Casati an den
Weff Spanien adrcsfirten Rccommandation wird beigestimmt, r. Auch zu dem Antrage von Uri,
Whäf^ Sohn des Laudschrcibers Paul Alphons Tanncr, Laurenz Tanncr, der sich im Rhcinthal
^ga» Religion halb suspcct ist, wird eingewilligt; dabei soll stille und mit Manier zu Werk
die werden. «I. (S. u. SarganS). «?. Um die daö Volk von Schwhz beunruhigende Sage, daß
"W PensionSgelder bezahlt, aber von den Particularcn bczogcil worden seien, zu berichtigen,
t>eg in Mahland Erkundigungeneinziehen, l. Für die Dedication von Cysats Beschreibung

'^^^^stättersees sollteil die IV Orte einen Dank gewähren. Was und wie viel ist in nächster
W zu verhandeln.

^lldil Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangclegcuheiten:
tz.. ». Art. 570. Stifte und Klöster.

«I. Art. 85. Rechts- und Gcrichtssachc».
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:Z4R

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rwiera regierenden III Orte.

Brunnen. 1M»1, Ii». November.

Landesareliiv Nidwalden.

Gesandte: U r i. Joh. Anton Arnold von Spiringen, Pannerherr; Karl Anton Püntincr,
Halter. Schwyz. Michael Schorns, alt-Landammann;Joh. Franz Rcding, Statthalter; Franz
Sekclmeister;Adam Abcgg, alt-Commissär zu Bellen;. Nidwalden. Joh. Melchior Leu,

Herr und alt-Landammann; Joh. „Rudolph" (Ludwig) Lussi, Statthalter. ^
» e. (S. u. Bellen; w.). k. Die Betitlung des Herrn Poccobello als schweizerischer Age"'^^

man sich seiner geleisteten Dienste wegen gerne gefallen lassen und dcßhalb dem Statthalter
aufgetragen, dem Nuntius im Namen der III Orte mit größtem Danke zu begegnen, in der

daß Herr Poecobcllo in allen Vorfallcnhcitcn günstig einwirken werde. „Daß beiden lobl. ^
Brh vnd Schwylz von Keller Jakob alß »rllumri postillon vmb dcßsclbigcn Theilführung ist
worden, Jhnnc dcßcn zuo entledigen, hat man sich solchcß den Obrigkeiten zuo überbringen dcclau

A!an sehe auch im Abschnitte Hcrrschaftöangelcgenheite»:

Bellen; n. >»—Art. 377—331.

Z4S

Conferenz der das Rheinthal regierenden Orte.

Bremgarten. Kitil, I<». November.

t!<>»dcöarcl,tv Nidivatde».

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Jakob Haab, Sckclmcistcr.
Jakob Hartmann, Statthalter. U r i. Karl Emanuel Beßler, Landammann und Landesha")' ^
Schwyz. Martin von Rickcnbach, genannt Bclmont, Landammann. Untcrwaldcn. Joho"
feld, Landammanir von Obwalden; Joh. Franz Stultz, Landammann von Nidwalden.
Zurlaubcn, Landammann; Jakob Zumbach, Sckclmcistcr. Glarus. Joh. Heinrich Elmcr,
„Friedrich" (Fridolin) Marti, Statthalter. Appenzell. Hans Rcchstciner, alt-Landammann von A -

». (S. u. Rhcinthal). I». (S. u. Thurgau). e. (S. u. Luggaruö). «I, (S. u. Rheiutb^^

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte. ^
v. Der Gesandte von Lueern macht Eröffnungenüber das Wohlwollen und die Zugestehet ^

bcrcitwilligkcit deö Turiner Hofs, wird daher ersucht, der Regierung von Lueern für diese N ^ ^.^,l
und für die Obsorge zu danken, womit sie durch ihren zu Turin gewesenen Dcputirtcn den kat^
Stand gefördert habe. 5. Die von Zürich an Lucern gerichtete Frage, ob man dem Herzoge
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wegen seiner Einsezung in das Herzogthum schriftlich gratuliren wolle, wird bejaht. Die Frage,
u»d ^ auf die Beschwörungdes Bundes mit Wallis gethan werden könne, da zwischen der Landschaft

^ ^^chofc wegen des Titels ein Span ausgebrochen sei, wird all rökoreullum genommen. I».
Pro ^ dortigeil Unkatholischcnden alten Verträgen zuwider an der gewohnten jährlichen
^gar uchmen, die freie Ucbung der katholischen Gebräuche, namentlich Kreuze aufzurichten,
Kw» katholischen Kirchspielen nicht gestatten, ein verlobtcS, von der Landstraße weit entferntes
»ich/ wollen, die Feiertage nicht mitbegchcu, die von Ausländischen begangenen Fehler nicht
^hiilt^ Zwölfcrgericht abstrafen. Ein Ausschuß, nämlich die LandammänncrBcßlcr und Jmfeld,
"achdx' Auftrag, den Glarncr Gesandten der andern Religion an die Beobachtungder Verträge

^ukljch ^ erinnern, l. u. 1^, (S. u. Frciämtcr).
Man sehe auch im AbschnitteHcrrschaftöangelegenheiten:

I». Art. 2t3. Justizsachen.

» Art. 177. Verhältnis! z. d. Krafen v. HohenemS. «> Art. 298. Verschiedenes,

i. Art. 52. Lehensachen. - It. Art. 213. Locales.

e. Art. 143. Lollsachcn.

Conferenz der das Rheinthal regierenden VllI Orte.

Brenigarten. k5. December.

Staatsarchiv Zs»rich. ANg. Absch. Bd. 157, kul. 09. — Landesarchiv Nidivalden.

: Z ü r i ch. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Joh. Jakob Haab, Sekelmcister. Luccrn.
^iilkc . ^'"aun, Statthalter. U r i Karl Emanucl Bcßlcr, Landammann. S ch w h z. Martin von
8^^' öenannt Belmont, alt-Landammann. Un tcrwaldcn. Joh. Jmfeld, Landammann; Joh.
ch„», "kj, Landammann. Zug. Beat Zurlaubcn und Wilhelm Heinrich, beide alt-Ammann; Jakob

/' ^^'^kkclincister. GlaruS Joh Heinrich Elmer, Landammann; „Friedrich" (Fridolin) Marti,
Appenzell. „Balthasar"(Bartholomä)Näff,Landammann;HanSRcchstcintr,alt-Landaminanil.

^rde' ^ ^einthal). I». Durch Schrcibcil dcö Königs von Frankreichund des Gesandten de la
l>»i ^ Geburt des Dauphin den XIII Orten angezeigt und damit die Einladung verbunden,
Hhkj,,., ^^^er jn Solothurn sich einzufinden, — was den Ständen mitzuthcilcn ist. t. u. «I» (S. u.

^ Abschied, ob man dem Herzoge von Lothringen durch den Vorort Zürich zu

i>», ^ ^rrcinsczung ciil BeglükwünschungSschrcibcnsenden wolle, k. (S. u. Frciämtcr). fis. An die
^'kchcn Hof sich aufhaltcndeit Gardclicuteuant Schmid von Uri und Hauptmann Khd von
^ ^ ^llkn den bei Aufrichtung des savohischen Bündnisses versprochenenStipendien geschrieben

^ ' ^^r>t sie sich dießfalls verwenden.
Verhandlungen der katholischenOrte allein. Ans dem Nidwaldncrlä-j'cmplar.

^eilnh^

ill»!

09
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Man sehe auch im AbschnittsHerrschaftsangeleqenhciten!
»» Art. 178. Verhält,,. z.d.Kraf.v.Hohenems. ,1. Art. 226. Miinzwese».
v. „ 299. Verschiedenes.

t. Art. 166. Kriegswesen.

Gemein-eidgenössische Tagsazung der XIII und zugewandten Orte.
Solothurn. 1«t»I, IS. u 2V. December.

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 157, kol. so. — LandeSarchiv Stidwalden.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomon Hirzel, Statthalter. ^
Anton von Grafenricd, Schultheiß; Joh. Jakob Bücher, Venncr Luccrn. Christoph
heiß; Alphons Sonnenbcrg, Bauherr. Uri. Karl Emauucl Bcßler, Landainmann; Franz Karl ^
Sckclmcistcr; Joh. Walther Trogcr, des Raths. Schwhz. Wolf Dietrich Rcding, alt-Landa»>'"^^
Martin Bclmont und Michael Schorns, beide alt-Landammann; Franz Rcding, Statthalter.

waldcn. Johann Jmfcld, Landammann, und Jakob Wirz, alt-Landamniann,von Obwaldc»^^
Franz Stulz, Landammann, und Joh. Ludwig Lusst, Statthalter, von Nidwaldcn. Zug-
laubcn, alt-Ammann; Christian Schön, des Raths; „Heinrich" (Wilhelm) Heinrich, alt-Ammann.
Joh. Heinrich Elmer, Landammann; Fridolin Marti, Statthalter. Basel. Benedict Socin, Obcrl ^
mcistcr; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschrciber. Frciburg. Johann Rcinold, LandcSobcrstcr'-^
Raths; Niklaus Vondcrweid, Zeughcrr. Solothurn. Wilhelm von Steiubrugg, Schultht'^^^^
Friedrich Stockcr, alt-Schulthciß; Christoph Bhß, Venncr; Peter Suri, Sckclmcistcr. Schafl^^ ^
Leonhard Mchcr und Joh. Madcr, beide Bürgermeister. Appenzell. Bartholom« Naff, Landaw^^
und Ulrich Suter, Sekclmcistcr, von Jnncr-Rhodcn; Joh. Rcchsteincr, alt-Landammann von
Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn, Landeshokmeister. Stadt St. Gallen. (Georg) ^
Sckclmcister. Biel. „Johann" (Niklaus) Wpttcnbach, Bürgermeister;(Abraham) Scholl, Stadtl) ^

». Zürich erinnert, wie der französische Gesandte de la Barde, zum Bchufe dcS
Bundeserncucrungheimbcrufcn, nun wieder in die Eidgenossenschaftgesandt worden, von dem
durch ihn die Geburt des Dauphins angezeigt, auf seinen Wunsch hin endlich die Tagsazung
thurn einberufen worden sei, und trägt darauf an, sich zu dem Gesandten zu verfügen, — was
wird. I». Nach Empfang der dargebrachten Gratulationen und Erwiderung derselben eröffne ^
zösische Gesandte, daß es noch nicht möglich geworden sei, die verheißenen 4t)t),0l)(1 Kronen Z" ^
daß der König die beiden Bundesinstrumcnte in Eines vereinigt und den Dauphin mit in
eingeschlossen wünsche, daß die Gesandtschaften eine bereit liegende Bundesredaetion cinsehcu ^
Beschluß und Antwort durch einen Ausschuß: Man bedaure, darauf nicht instruirt zu
Händen des Königs ein Bcglükwünschungsschrcibenausfertigen lassen wie IttW, hoffe auf ^
verheißenen Zahlungen um so mehr, da jezt der Friede geschlossen sei, sehe aber auch der
1t>5t) in Bezug auf die Obersten und Hauptleutc geschlossenen Tractats, und hinsichtlich der

Rheintlml.

Freii>»iter.
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^^^^>ung, sowie der Verschonung von der Anwendung des llroit ä'nudaius auf Habe und Gut

sandt' Bezahlung der verfallenen Pensionen entgegen; erhielt hierauf vom französischen Gc-

»oblcs" Zusicherungen und namentlich die, daß in Bezug auf das llwlt ä'nulmino ein in Grc-

do» ^ ^^"^^cher Freiburgcr die gewünschte Befreiung genießen werde, e. Zu reifer Erdauerung der

so- ^ ^anzösischcn Gesandtschaft gemachten Eröffnungen wird auf den 12/22. Januar 1662 eine Tag¬

eid Baden angcsczt. «I. Dem Antrage, daß man bei den folgenden Verhandlungen wieder recht

klär^^ zusammen halten und auf den Entwurf von 1655 zurükgehen wolle, stellt Schwyz die Er-

^^»über, die rechte Einigkeit bestehe darin, daß man die Bünde treu und aufrichtig halte und

^»sc> ^ erworbenen Rcchtsamcn schüze. «. Da von dem französischen Gesandten auch Mühl-

k,». ../'"Fladen war und sich wirklich Abgeordnete von daher eingefunden hatten, wurde von den

dernc' ^tcn die Frage, ob man ihnen den Bcisiz gestatten wolle, nach dem Vorgänge von 1648

ülis ^utschiedcn, daher dem Großweibcl aufgetragen, sie mit guter Manier abzuhalten, daß sie nicht

^ ^ Rathhaus kommen.

^!»ndt ^ der katholischenOrte allein. Ans dem NidwaldnerExemplar; ebenso die Tanfnanien der Nidwaldncr
die im Zürcher Exemplarirrig Joh. Jakob Stulh und Franz vussi heiße».

Conferenz der Orte Zürich und Bern.

Fraubrunnen. 22. December. (12 a. K )

Kanton»ar<hlv Schaffhause».

A^^^"dtc: Zürich. Johann Heinrich Wascr, Bürgermeister; Solomon Hirzcl, Statthalter. Bern.
^ von Grafcnricd, Schultheiß; Johaun Jakob Bücher, Vcnucr.

Meldung Berns, daß daselbst Pfarrer Leger zu St. Johann (in den picmontcsischen Thälcrn)

^ud eine mündliche Besprechung der evangelischen Orte mit ihm Bcdürfniß sei, war bei der

^d»i Solothurn zwar Fraubrunnen als Confcrenzort llnd der 12. December als Tag des Zu-

^ugesezt worden; allein Glarnö und Appenzell evangelischer Religion und St. Gallen wollten

^use„ ihren katholischen Mitgcsandten keinen Anlaß zu „Jalousie" geben, Basel aber und Schaff¬

te» Heimreise, erklärten aber, daß sie die allfälligen Anträge Zürichs und Berns bei

Seiten uiltcrstüzen werden. I». Nachdem beim Zusammentritt zu Fraubrunnen Pfarrer Leger

sejh Ölungen gemacht hatte, berieth man sich, ob den bedrängten Evangelischen dadurch zu helfen

^a!s. ^ Instruction zu St. Johann verzichtet und dafür die Zusicherung des übrigen

cch ^ Vertrages von Pigncrol gewonnen, werden könnte, oder ob die Jnterccssion von Frankreich
' "^chmaligcs kräftiges Fürschrciben der evangelischen Orte oder ein Schreiben der Gcncralstaatcn

sühren könnte. Legers Ansicht, daß eine Gesandtschaft von England und Holland, be-

^o»„^ Abordnung der evangelischen Orte, das Zwekmäßigste wäre, wurde nll rokoroulluui

In Bezug auf die verfolgten Evangelischen in Frankreich ist nachzuschlagen, was früher
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in solchen Fällen geschehen sei. «I. (S. u. Baden), e. Dem Grafen von Hohenlohe werden zuw
der Schloßkirche zu Schillingöfürst 5« Thalcr Beitrag von den vier evangelischen Städten und St.
zu geben angemessen erachtet, 1. Der Stadt Gardclcgen im Brandenburgischen wird jede der vier c'
gclischcn Städte 16 RcichSthalcr geben. Künftig aber möchte mit solchen Steuern an lutheranW
innegehalten werden.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten-
Baden, U Art. 320. Kirchliches und Glaubenssachen.

»4«

Conferenz der die Bogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden III Orte.
Brunnen. 1K152, 13. Januar.

Landesarchiv Nidwalden.

Gesandte: U r i. Karl Emanucl Beßlcr, Landammann; Joh. Franz Jmhof, alt -Landan>w^
Landvogt Johann Trösch und Landvogt Sebastian Muheim, beide des Raths. Schwh z. Kaspar

. Kra»!
alt-L->"^

Landammann; Wolf Dietrich Rcding, Pannerherr, und Michael Schorns, beide alt-LandamniaiM
Ehrler, Stkclmcistcr. Nidwalden. Joh. Franz Stultz, Landammann; Joh. Melchior Leu
ammann und Pannerherr.

». Dem von Luccrn ail Uri übcrschricbencnAntrage, die Relation der jüngst in Mahland
Gesandtschaft vor allen dabei intercssirtcn Orten bei nächster badischer Tagsazung anzuhören, wird ^
stimmt, auch Zug ersucht, dieser Ansicht sich anzuschließen. I». (S. u. Lug^arus). «. (S- u.
«I. Die LandammänncrJmhof und Abhbcrg rcfcrircn über ihre Sendung nach Mahland und n
wegen der Bcllenzer Bcsazung noch rcstireuden und liqnidirten Zinsansprachcn, die sich auf 29,629 Ka>
krönen bclicfen, an welche die erste Bezahlung im Jahre 1663 erfolgen solle. Die darauf vc»

Forderungdes Landvogtö Trösch von Uri für die von seinem Vater bei der mahländischcn Ka>"' ^ ^
machte Verwendung wird von Schwyz und Nidwalden in den Abschied genommen, t. (S- u ^
gau). f. Uri mag für Behandlung der Lucerncr Marktneuerung und Verrechnung der Rapp
Kriegskostcn eine Conferenz veranstalten. K. (S. u. Bellenz w.).

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiteii:
Thurgail. «. Art. 571. Stifte und Klöster.

Baden. «. Art. 321. Kirchliches u. Glaubenssachen.

Luggarns. Art. 144. Zollsachen.

Bellcnz tc. « Art. 383.
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»47

Gemein-eidgenössische Tagsazung der XIII und zugewandten Orte.
Baden. I«<»2, 22. Januar.

Staatsarchiv L»c«r». Mg, Absch, Bd, INI, toi, l. — KantonSarchiv Baselstadt.

do>l Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Solomon Hirzcl, Statthalter. Bern, Anton
Schultheiß; Joh, Jakob Bucher, Vcnner. Lucern. Heinrich Fleckcnstein, Schultheiß:

von Sonnenberg,Bauherr. U r i, Karl Emanuel Bcßler, Landammann; Karl Schund, Sckclmeistcr.
^^ipar Abhberg, Landammann; Michael Schorno, alt-Landammann,Untcrwalden, Johann

g» ' ^^udammann, und Jakob Wirz, alt-Landammann,von Obwaldcn; (Joh,) Franz Stultz, Land-
Joh Nidwaldcn, Zug, Beat Zurlanben und Jakob Andcrmatt,beide alt-Amman». G laruS.

. Elmer, Landainiiiann; Fridolin Marti, Statthalter. Basel. Benedict Socin, Oberst-
Rudolph Burkhard, Stadtschrcibcr. Frcibnrg. Johann „Rhcino" (Reinold); Ru-

^^'^^wcid, Zcugherr, beide dcö Raths. Solothurn, Wilhelm von Steinbrugg, Schultheiß;

"Usitcr^ ^^^^^uncr. Schaff!) ansen, Leonhard Meyer und Johann Mädcr, beide Burger-
dvn Sl ^ ^ ^ uzcll. Bartholomä Näff, Landammann,von I -Rh,; Johann Tanncr, Landammann,
Gco ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Gallen, Fidel von Thurn, Landcöhofmcistcr, Stadt St. Gallen.

Biel. NiklanS Wyttcnbach, Bürgermeister; Abraham Scholl, Stadt-

^)l»s^' ^^ücuössischc Begrüßung, In Erinnerung an den zu Solothurn im Deccmber gefaßten Be-
^Ivich ^^ug auf Solcmnisirung des mit Frankreich geschlossenen Bundes gemachten Anträge in

^crsanimlung in Baden zu berathcn, doch im Zweifel, ob der französische Gesandte noch andere
vorzulegen habe, wird gut befunden, in der ersten Siznng über den Wunsch des Königs,

^"udcöinstrnmcntczusammengezogen und auch des ncngebornen Dauphins erwähnt werde, nicht
^ ^ zweiten Siznng wird von Herrn von Brillac im Namen des französischenGc-

^^uiorial eingegeben, laut welchem der Gesandtschaft nicht alle gewünschten Mittel angewiesen

daß dj^ um die Wünsche der Stände zu befriedigen, jedoch die Versicherung ausgesprochen wird,
»>c„ ^ ^^kostcn der zur Bnndcsbcschwörung bestimmten Abordnungnach Paris vom König übcrnom-

^ Aufnahme dcö Dauphins in den Vertrag nebst den andern verlangten Zugeständnissen
Hj>^ '6 vermögen werden, der Abordnung der Stände die größte Satisfaktion zu gewähren. Mit
>>v„ Mittheilung und im Rükblik auf das vom französischen Gesandtenauf der Jahrrcchnung
^Vigte ''^^ebene Memorial und die darin enthaltenen sieben, nun auf fünf rcdncirtcn Punkte, ver-
ju ZU dem für alle Stände verbindlich zu erklärenden Beschluß, in einem Gegenmcmorial

daß die obrigkeitlichen Ansprachen, betreffend Fried- und EinnngSgclder, Pensionen, verbürgte
ferner die Ansprachen der Partikularen, betreffend Dienstgelderder Obersten und

Aeaü Zubers der Tractat von 1650, nicht weniger die den schweizerischenKaufleuten eingeräumten
Hungen, dann auch die Forderung, unter die Hundert Schweizer nur schweizerischen Angehörigen
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den Zutritt zu gestatten, endlich die Neutralität der Freigrafschaft Burgund gehörige Bcrüksichtig»»3 ^
funden haben müssen, bevor zu der gewünschtenZusammenziehung der Bundesinstrumentcund zur ^
serirung des Dauphins Hand geboten werden könne. Nach Ucbcrrcichung dieses Gegenmemorials a ^
wortetc der französische Gesandte zuerst mündlich, dann auch, obwohl in Bezug auf die Frcigrafsch»^ '
anderm Sinuc, schriftlich: Die Erinnerung an die zu Befriedigung der Ansprachen vorerst zu bezahle»
^100,000 Kronen sei allerdings begründet; es sei auch des Königs Absicht, allmälig diese
ständig zu liefern; allein seine Finanzen haben noch nicht nach Wunsch geordnet werden können; in»» ^
mögen die Abgeordneten sich zur Reise anschiken, die Verzeichnisse ihrer Forderungen »utnclM"

die Abordnung beförderlich, noch vor dem Antritte der auf den 15. April bestimmten großen haw'
König liebe es, in solchen Dingen selbst zu handeln, und werde um so geneigter sein zu entspreche»,^^

lungen mit den einzelnen Ansprechen« fernen« Fortgang gestatten; den Kaufleutcn werde auf bcg«'»^
Königs, in Paris eintreffe; hinsichtlich der Ansprachen der Particularcn möge man den Vergleichs»^»

Klagen bei den Behörden Recht verschafft werden; über die Compagnie der Hundert f«
am leichtesten und erfolgreichsten in Paris selbst zu tractiren; auch die Neutralität der Frcig«» ^
werde der König, mit Beobachtung der Zeitumstände, wohl bewilligen können. Auf diese
Erklärung des französischen Gesandten erwidern die Abgeordnetender Stäirdc, die
crbietungcn nicht annehmen zu können; nur den vierten Punkt, die Hundert Schweizer
wollen sie für jezt bei Seite stellen; dagegen sehen sie nicht ein, warum die Neutralität der
nicht wie 1580, ohne Beizichung von Kaiser, Oesterreich und Lothringen, in Solothurn unter ^ „
Mitwirkung der Eidgenossen festgestellt werden könne. Hierauf eine abermalige Replik des fra»Z"
Gesandten: Er nehme es über sich, dem Könige die Verabreichung einer größer«« Summe vorz»! ^
als in Solothurn anerboten wordci« sei; über die Partieularansprachcnaber fehle ihn« dicSPt^^^
wegen der Handelsleutc schreibe er nach Hofe; bei dem Bundesschwurc selbst «verde er sich ^
Kräften für die Gewährung der gestellten Forderungenverwenden; wenn immer möglich

nöthigen Summen in den nächsten Monaten zugesandt werden; man möge jedenfalls zur Abrcsic a^ ^
Frühjahr sich bereit halten. Da bei der weitern mündlichen Unterhandlungeidgenössischer Seits ^ ^
Söuderung der obrigkeitliche«« und der particularcn Interessen nicht eingegangen werden wollte "
Anerbieten von zwei Pensionen und eben so vielen Zinsen von den Geldanleihen nicht genügte, e»
man sich zun« Abschiede, empfahl dem Gesandten, befriedigendere Zusicherungen auszuwirken, und ö
gegenseitig das Wort, in Fortsezung der Unterhandlungensich nicht von einander zu söndern, »^'" ^
Schwhz erklärte, nicht abermals zu seinem Schaden durch ein solches Versprechen sich binden »
wollen, e. Rudolf Mahlers erneuertes Begehren um Schild und Fenster in sein ncucS
Ober-Hittnau wird abermals auf die Jahrrechnuug gewiesen. «I. Baron de Grammont, sp»»'^^„
Hauptmann der Festung Joux, bittet als Gvsandtcr der Freigrafschaft Burgund um Verwendung
Neutralität Herselben und erhält die besten Zusicherungen. «. Haus Dietrich von und zu Schönau, W»
und Schultheiß (zu Waldshut), schreibt, daß man bei Erneuerung des Bundes mit Frankreich die
des Erzhauseö Oesterreich sich möchte empfohlen sein lassen, und erhält die Antwort, daß «»an
längst in Richtigkeit gesezt habe, er aber auch für Entrichtungder rükständigen ErbeinungSgeldc«'
sein möge. t. Den« auch in Zeitungen verbreiteten Gerüchte, daß die XII Orte die vier cnnctbirg
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Herrschaftenzu verkaufen Willens seien, ist zur Beruhigung dortiger Angehöriger und zur Abwehr schmach-
^chtiger Nachrede durch die Landvögte in den IV Herrschaften mit öffentlicher Bekanntmachung zu wider¬
lichen. K. (G. u. Luggarus). I». (S. u. Thurgau). i. (S. u. Mendris). k. (S. u. Thurgau).
' u. Sargans). »»». (S. u. Baden). ^

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

^ In mehrern besondern Konferenzen wurde bcrathcn, wie man sich in den Verhandlungenüber
^^"ubcserneuerung mit Frankreichgegenüber den Ständen der andern Religion zu verhalten habe,

bann gesunden: da sie das geringe Anerbieten Frankreichs nicht anzunehmcn entschlossen seien, sollen

^ ^""utliche katholischen Orte in gleicher Weise bei der an Frankreich gestellten gemeinsamenForderung
^ ic». Schwhz jedoch wiederholt, keine Vollmacht zu einer bindenden Verpflichtung zu haben. «».

Zürich iu der allgemeinen Session gemachten Anzug auf Erneuerung und Zusammenziehung

^^^össtschcn Bünde in Einen, wie schon 1655 verabschiedetworden, wurde nicht eingetreten, indem
»>au ^ud, man es gänzlich bei den alten Bünden, Landfrieden und Verträgen, bei denen
lasse, ^ befunden und die bei allen vorfallenden Spänen die rechte Richtschnur gewesen, verbleiben
ei>, s" Abschied nehmen wolle, vielmehr, wie die Ehrcngcsandtcn von Schwhz vermeldet,

^ Alten bewenden lassen wolle. Wofern man aber die alten Bünde neu be-
lvolle, werde sich davon reden lassen, „welches zue künfftiger gedcchtnuß vnseren Abscheidtcn bch-

hi verglichen habcnt." K». Glarus dringt auf Nöthigungder Landslcute der andern Religion
z^> evachtung der Rcligionöverträgc, besonders auf daö Zwangsmittel, keinen Landvogt der andern

^ gemeinen Herrschaften mehr zuzulasseu, bevor den Beschwerden abgeholfen sei. ES ergeht

^ttir d ^ Androhungenbegleitete Zuschrift an evangelisch GlaruS. q. Solothurn berichtet, daß
bera s Bürgermeister Wascr eine Erklärung verlangt habe, wessen man sich hinsichtlich der buchcgg-

^»mter zu versehen habe, indem Bern, wenn ihm der Rcchtsgang nicht zugestanden werde, seine
^»walt zu manutenircn gesinnt sei, hiemit die Einsczuug eines Consistoriums alldort erfolgen

i» a«>s ^^'^lburn aber gleichwohl in die RcchtSübnng nicht eintreten könne, ohne den Verlust jener Acmtcr
dcr^" ^snnd: Solothurn möge vorerst den angerufenen VIII alten Orten den bereits laut Burg-

^»>P>v ^^bte ergangenen Spruch übermitteln und unterdessen mit Bern weder in Recht noch in
d. ^ einlassen, dagegen auf die Mitgcnossen des goldenen Bundes und ihre Hilfe vertrauen.
H^^.^^bof von Basel erneuert durch Schreiben die Bitte um Einschließung seiner Landschaft in den
b»»dt"^ ^ukreich und erhält zur Antwort, allerdings werden sowohl das Bisthum als andere zuge-
^"bische,^^ Bündnisse einverleibt. «. (S. u. Thurgau). t. Nach Verlesung der von dem may-
^'»>itl^"bernator Sarmoneta und seinem Großkanzlcr Zappate eingegangenen, durch Graf Casati
so^j^ Zuschriften, und nach Erwägungder darin in Betreff der Pensionen enthaltenen Zusicherungen,

^ LandeshauptmannsAbhbcrg über die der Gesandtschaft in Mahland gemachten
^ Anweisung auf die Fonds deö Monte di Francesco, wird rükautwortlich zu

Gliche Dankbar für die der Gesandtschaft erwiesene Courtoisic gewärtige man nicht nur die
^»schc ^^""6 der gegebenen Zusage, sondern Auswirkung noch weiterer SatiSfaction; besonders

u>an, daß Graf Casati seine Residenz aus Bünden in die Eidgenossenschaftverlege und dadurch
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den III Bünden der Anlaß zur Beanspruchung der Präcmineuz benommen werde. » Hv. (S. u. 8^
ämter). x. u. (S. u. Baden).

Man sehe auch im Abschnitte HcrrschastSangclegenhciten:

Thurgau >, Art. 214. Jnstizsachcn. x. Art. 364. Schissfahrt.
Is „ 363. Schisssahrt.

Sargans. I Art. 191. Rheimvuhre.

Baden »» Art. 322. Kirchl. u. GlaubenSs. ). Art. 321. Kirchl. n. Glaubenssachen.
». „ 323. Kirchl. u. GlaubenSs.

Freiämter. »» Art. 16k. Kriegswesen. ,v. Art. 123. Abzug.
V. „ 97. Rechts- u. Gerichtssachen.

Mendris. I Art. 298. Geistliche.

Luggarns. Art. 145. Zollsachen.

Bemerkung. Bezüglich der Bundeserncuerung zwischen den Orten (Iii.. «») enthält das Basler Ahschicdscr^^
folgenden Artikel: Da aus Anlaß des vielgenannten solothurnischen Abschieds abermals in Anzug kam, daß man

Bünde zwischen den löblichen Orten nothwendigerweise zusammenziehen und erneuern sollte, ist zwar der im Jahr

gemachte Abschied verlesen, aber bei der Umfrage seitens der meisten Orte erklärt worden, daß sie dießfalls ohne

tionen und daher nicht im Falle seien, deßhalb etwas in den Abschied zu nehmen, es vielmehr einfältig bei dem ^
verbleiben lasten. Da aber dieser Gegenstand im Jahr 1655 zu Baden und jüngsthin zu Solothurn in den Absäße

verlangte Basel, daß er auch dießmal in seinen Abschied gesezt werde.

Conferenz der evangelischen Orte nebst den evangelischen Zugewandten während der allgemein
Tagsazung zu

Baden, im Januar
Staatsarchiv Bern. Evang. Absch. Bv. U. s. iz. !

Gesandte: S- Abschied 347 (für evangelisch Glarus LandammannElmer).
». Gemäß der zu Fraubruuncn von Zürich nud Bern in Betreff der verfolgten evangelische"

lcutc in Piemont getroffenen Verabredungwurde berathcn, ob Herr Leger seine Reise nach Hc>^
Holland und England fortsczeu, oder ob auö denjenigenHerren, welche bei dem Abschlüsse des pigncrol süss" ^
tragö gewesen waren, einer sammt Schreiber von der evangelischen Städte wegen nach Turin kehre""' ^
Sache nach Inhalt jenes Vertrags beizulegen bei dem Herzoge sich verwenden solle. Da Leger scl' ^
dem Erfolge dieses lcztern Mittels zweifelte, entschied man sich für das erstere. Der Abgcord"<^^
St. Gallen stellte bei diesem Anlaße die Bitte, bei allfälligcu Gesandtschaften nach Turin de" ^
St. Galleus nicht zu gebrauchen;wie Glaruö, Appenzell und Biel, so sei auch er dieser Diwss
nicht instruirt; indessen, wenn es um Sammlung einer Steuer zu thnn sei, werde auch St. Gallc" ^
Scinige beitragen. I», Wegen der Evangelischen in Gex sind seit der Abreise des Herrn Bcrnard
richte mehr cingekommen; mau ist aber geneigt, derselben sich ferner anzunehmen. «. Auch für d>c
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in Frankreich ist unter obwaltenden Umständen nichts vorzukehren. «I. Der Fcldprcdigcr Hans

Zürich Werdmüller bei der evangelischen Compagnic in Marseille hatte von den Hauptlcutcn die schuldige

sich^"^ erhalten, daher von den St. gallischen Kauflcutcn Zollikofer daselbst in die 9t) Dublonen
w lassen, welche nun zurükgcfordcrt werden. Zürich ersucht also Bern, hicfnr zu sorgen. Bern

treib Rechnung den Hauptleutcn initgcthcilt worden sei, und verheißt, zur Erstattung anzu¬

sei,/" macht die Mitthcilung, daß der Hauptmann Stuppa die Religioir geändert habe und in

»»ich" keines Hellers Werth bcsizc, worauf gegriffen werden könnte, will cö also Herrn Wcrd-

Ürch ^ "^^^lscn, denselben brieflich zu mahnen. Schaffhausen macht Hoffnung, daß Hauptmann Wald-
"ächster Zeit heimkehre, seine Quote bezahlen werde, e. Ob man es bei der in Fraubrunncn

»'»d ^ Brandstcucr von -16 Thalcrn für die lutherische Stadt Gardclegen wolle verbleiben lassen,

vttch" Ebschied genommen. Ebenso, ob an die Schloßkirche zu Hohcnlohc-Schillingsfürst 56 Thalcr

^ ^'^t und dem französischen Pfarrer Fat) in Basel, welcher wegen seines Buches 1'^.ntmomie ans

"»»>w^ ^'trieben wurde, Untcrstnzung gewährt werden wolle, k. Bezüglich der Anbringen des Land-
lälnier über die Anstände zwischen den beiden Religionöpartcicn zu Glaruö wird jede Gcsandt-

i» refcriren wissen.

:Z4»

Konferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden III Orte.

Brunnen. 3. Februar.

Landesarchiv Nidwaiden.

Karl(Em.) Beßler, Landammann ; Karl Anton Püntiner, Statthalter. Schwhz. Kaspar

Jgh ^"dammann; Franz Ehrlcr, Sckclmcister. Nidwaldcn. Joh. Franz Stultz, Landammann;
^»lchior Leu, alt-Landammann.

Hxch ' 'ö^uptvcranlaßung zu gegenwärtiger Confcrcnz war die Angelegenheit wegen der Jesuiten zu

trstb a ^ogtci Bcllcnz). I». Die Berathung über die Kricgskostcn und den Markt zu Luecrn

Februar verschoben. (Dieser Tag wurde später von Uri wieder abgeschrieben), e. (S.

^^z zx )

ig... Man sehe anch i»l AbschnitteHerrschaftöan^elegcnheitcn:
>c.

»». «?. Art. 38) ». 335.

76
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»5«

Conferenz der Stände Zürich, Lucern und Zug.

I««2, 3. März (2l. Febr./3. März).

Staatsarchiv Zürich. Mg. Zlbsch. Bd. IS?, kol. l5.s^

Gesandte: Nicht genannt.

Durch ein Schreiben LucernS an Landvogt Bleuler zu Knonau veranlaßt, traten die Abgeoi > ^

von Zürich, Lucern und Zug, sowie die Ausschüsse der Gemeinden Maschwanden und Mcrcnschw<"'^
sammcn; und nachdem die erstern einander den eidgenössischen Gruß entboten hatten, wurde ^

welch' großen Schaden von dem Runs der Rcuß denen von Merenschwand an dem Hagnaucr ^

denen von Maschwanden aber an ihrer Allmend theils wirklich begegnet, thcils noch zu besorge«-^
wegen hoch von Nöthen sei, vermittelst zu errichtender Wuhrcn und Fachen größcrem Schaden vorzukc>" ^

Mehrere Stunden wurden verwendet, den Augenschein vorzunehmen; dann wurden beide Gemciub^^
hört. Die von Merenschwand klagten, daß die ncugemachtcn Fache der Maschwandcr ihre Güter ^
treibe», während diese das Fach der Mercnschwander für ein verbotenes Schupffach erklärten, die

schwanden mit ihrem Strcichfach auch nur den Schuz ihrer Allmend, die bereits U)l) Juchartcn vc> ^

habe, zu beabsichtigen behaupteten, dann aber auch die Gesandten von Zug namentlich im Zutrat ^
Güter des Klosters Frauenthal dem von Merenschwand gebauten Schupffach Hintertrcibung ^ ^

schwellung der Lorze und Schädigung der anstoßenden Güter Schuld gaben. Um fernern ^
verhüten, verständigte man sich allseitig dahin, daß beide Gemeinden mit gleicher Anzahl Arbeiter ^
gleichem Aufwand an Holz und Kosten unter der Aufsicht von je drei Ausschüssen jeder Gemeinde c>
helfen sollen, der Rcuß, den auSgcstcktcn Zielen nach, einen neuen kl) Fuß breiten Canal
und dabei das Maschwandcr Streichwuhr in die „Gredi nach dem neuen Furth" zu richten. D«
derjenigen Partei, welche sich diesem Entscheid widersezen würde, bedeutende Strafe angedroht.

:Z5t

Conferenz der III alten Orte.

An der Treib. 1«V2, 18. April.

LandeSnrchiv Schwyz.
tthaü^'

Gesandte: U r i. Joh. Karl Emanucl Beßlcr, Landammann; Karl Anton Püntiuer,
Franz Arnold, LandcSfäHuri , erwählter Landvogt in's Thurgau; Joh. Balthasar Beßlcr und

Stricker. Schwhz Joh. Kaspar Abhberg, Landammanir; Sckclmcistcr Ehrlcr; Balthasar Ausd^
Joh. Jakob Grüniugcr. Unterwaldeu. Johann Jmseld, Landammann von Obwaldcu; ,gst>c>^
Ltulh, Landammann, Joh. Melchior Leu, Panncrherr, und Joh. Ludwig Lussi, Statthalter, von ? '



April I66Z. 555

I« Bezug auf die wegeu des Marktes uud freien Kaufs gegen Luceru erhobenen und von Lu-

aber ^"^rteten Beschwerden hält man an dem untcr'm ?8. Januar I66l gefaßten Beschlitsse fest. Um

ferx ^ ^wissen Ordnung zu gelangen, findet man zwckmäßig, Luccrn um Beschikung einer Con-

Cen"^ ^ besuchen. I». Bei diesem Anlaß soll man sich auch erkundige», wie es sich mit den angeblichen
vermöge welcher gewisse Leute von Luecrn große Käufe namentlich in Salz und

als ^ ^ Bedingung abschließen, daß man die betreffende Art von Waarc bei Niemand andcrm

'^"en kaufen dürfe, weswegen in diesen Artikeln merkliche Störungen eingetreten seien, e. Hin-

dciy ^ ^ Salzhandels erachtet man, daß die III Orte denselben au sich ziehen und deshalb selbst mit

fkiihr Oesterreich in Verkehr treten sollten; auch will man Bern ersuchen, den Genfer», die

^ Ablese Gegenden mit burgundischem Salze versahen, die Salzhandlung mit den Unsern frei zu lasse»,

schre t ^ ^^ben). v. (S u, Thurgau). f. Als man zur Kostcnvcrrcchnung dcS Rapperswyler Kriegs

d^ sollte, wendete die Gesandtschaft von Obwaldcu ein, sie sei instruirt, nur zu vernehmen, ob man

seits Religions oder Standes wegen Kosten erstatten solle; denn Obwaldcn meine, seiner-

die gethan zu haben. Die Rechnung blieb daher wieder unausgetragen; doch untcrredetcn sich

z^bpc Abgeordneten über ein an Obwaldcn zu richtendes freundliches Schreiben, daß die Erhaltung
ber als Vormauer der katholischen Orte ibre sämmtliche Hilfe fordere und die Ausgleichung

hicnijt nicht unbillig sei. (S. u, Luggarus). l» I. (S. u. Bcllenz :e.).

Atan sehe auch im AbschnitteHcrrschaftsangelegenheitcn:
«. Art. 572. Stifte und Klöster.

°e«.

-c.

«I. Art. 325. Kirchliches uud Glaubenösache».

5. Art. 146. Zollsachen.

I» I Art. 386—339.

»SS

Conferenz zwischen Zürich und Schaffhausen.
Bulach, im April.

Aü.t». »°g- «bsch, k°>-

, z.,.ich, z°h, H.wich «.n,.d Wcrdm-I... z°h,

H«b, H.U« K°n.°d R°h... Zunfwmst.r, Sch.fsb-..»...,

.-^ gegenstände der Verhandlung waren nachbarliche Verkehrs- und Zollfragen, W

^ehentanstände u. dgl. mehr.
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»5»

Konferenz der V katholischenOrte.

Lucern. 1««2, 2«. Mai.

Staatsarchiv Lncer». Allg. Absch. Bd. I-II, kol. Z9.

Gesandte: Lucern. Heinrich Fleckcnstein, Schultheiß; Christoph Pfhffer, alt-Schultheiß,
Hartmann, Statthalter; Alphonö Sonncnberg, Bauherr. U r i, Karl Emanncl Beßlcr, Landammao
Joh. Anton Arnold von Spiringcn, Pannerherr. S ch w h z. Michael Schorns, Laitdammaun,
Kaspar Abhberg, Landeshauptmann. Untcrwalden. Johann Jmfeld, Landeshauptmann, und
Peter Jmfeld, Statthalter, von Obwalden; Joh. Franz Stultz, Landammann, und Joh. Ludwig
Statthalter, von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Wilhelm Heinrich.

«. Auf Ansuchen der III alten Orte hatte Lneern die Confcrcnz veranstaltet und auch Z"ö ^
eingeladen. Nach stattgefundcncr eidgenössischer Begrüßung wurde zuerst bcrathen, waS in

Verzögerung der Antwort zu thun sei, welche von dem französischen Gesandten de la Barde in ^ ^
auf die in Solothurn und Baden gepflogenen Unterhandlungen hätte eingehen sollen. ES winde ^
messen erachtet, daß eine Gesandtschaft von vier Herren beider Religionen an den König abgeordnet

zu solchem Zwekc Zürich um Einberufung einer Tagsazung ersucht werden solle. Frciburg und So>? ^
wird hicvon Kcuntniß gegeben. I». Da von der Krone Spanien noch keine bestimmte Anstalt ge»n ^
worden ist, die auf St. Johann Baptist versprochenen Gelder zu leisten, wird Graf Casati
bewirken, daß zur Vermeidung nnbeliebiger Entschlüsse die Pension auf die angcsezte Zeit bezahlt
und den Ansprüchen der Regimenter Genüge geschehe; und damit die steten Zögcrungen

schicbungcn einmal beseitigt werden, wird den Regierungen angetragen, durch eine Gesandtschaft der ^
lichcn Majestät von Spanien unmittelbar über den Sachverhalt Vorstellungen machen zu

Dem Antrage Uri'S, auch bei Savoheu um die SatiSfaction und bei Oesterreich um die Erbeiuungoö^
sich anzumelden, soll auf der künftigen Tagsazung durch Zusammentraguug der dießfälligen obrigü" ^
Gutachten Folge gegeben und hinsichtlich Oesterreichs auch Zürich davon in Kenntniß gcsczt
Dem Bischof von Basel wird geantwortet, wenn ihm die vor Jahren als Garnison zugesandte
beschwerlich sei, möge er sie nach Belieben sämmtlich entlassen. (S. u. Thurgau). t. Die

lisch Glarus eingesandte Replik aus das von den Mitlandleutcn eingegebene Schreiben meldet, daß ^ ^
fcitS der Wille vorhanden sei, die noch übrigen drei streitigen Punkte gütlich zu erledigen. K'

Meudris). I». (S. u. Lauis). l. (S. u. Thurgau). It.. (S. u. Baden). I. (S. u. Thurga">^
Zug verlangt, daß nun über die Beschwerde, betreffend den freien Kauf auf dem Markte zu Luc"'», ^
handelt werde, und tritt daher in den Abstand. ES wird aber für diesen Gegenstand ein bcioudc^
auf den 4. Juni angesezt.

Man sehe auch im Abschnitte HcrrschastSangelegenheiten:

Thurgau. e. Art. 215. Justizsachcn. I. Art. 573. Stifte und Klöster.
I. „ 26. Beamte.
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It. Art. 326. Kirchl. u. Glaubenssachen.

I». Art. 23t). Geistliche.

«. Art. 299. Geistliche.

»54

Conferenz wegen des Zolls zu Magadino. >
Richtcrswyl. I«»i»2, 22. Mai (22.,12. Mai.).

jtantonsarchlv >Lchaffha»se>l.

^en zwischen Bürgermeister Wascr und Landammann Jmhof, als Beauftragte der streiten-
Ncn >> ^ Angelegenheit der cnnctbirgischcnZollvcrhältuissc, beziehungsweise den Zoll zu

(S. Luggarus, Art. 147).

^iden.

^«is.

^t»dris,

»55

Conferenz der IV Waldstätte.

Lucern. 1<»i»2, ». u. I». Juni.

Staatsarchiv Luccrn. Allg. Absch. Bd. I^II, kol. «2.

Harm Luecrn. Heinrich Flcckcnstcin, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Stadtvenncr; Jakob
Statthalter; Eustach Sonnenbcrg, Kornhcrr. U r i. Karl Anton Piiutiner, Statthalter; Joh.

^aildcsfähnrich. Schwhz. Michael Schorno, Landammanit; Joh. Kaspar Abhbcrg, Landcs-
ll n t e r w a l d c n. Johann Jmfeld, alt-Landammannvon Obwalden; Joh. Melchior Leu,

^ ^wniann, und Joh. Ludwig Lussi, Statthalter, von Nidwaldcn.
dci„ Conferenz ist Beseitigung der Beschwerden,den freien Kauf, Handel und Wandel auf
hstd ^ Luccrn betreffend. Nach Erörterung der von Lnccrn im Januar lllllt verfaßten Erklärung
berh^^ ^strich getroffcit ^). Ferner wird verabredet, daß, weil seit der lczten Conferenz neue Klagen
lass^ s^^^" ' l^deS Ort auf die bezuglichen Punkte mit Nächstem antwortlich sich vernehmen

woraus sich ergeben werde, daß die Sache ganz anders gestaltet sei. !». Auf ein Schreiben

steien^^'^ 5- Juni 1662 enthält 20 Paragraphen und bestimmt u. a. neben Zusicherung gegenseitigen

^ust ^ Verkaufs: Im Kaufhaus zu Luccrn soll an den Markttagen vor 12 Uhr kein Kernen weder ver-
^geführt, den Sakträgcrn vom Sak Kernen, den sie vom Wagen in das Kaufhaus tragen, 1 Schilling,

^ge b" ^ Kaufhause über die lange gefäbrlichc Eggstiege in das Schiff tragen, 2 Schil-
von Unterwalven vor Andern die gekauften Waaren in die Schiffe gcfergget, an den Brüken

^bges ^boren den Angehörigen der III Orte kein stärkerer Zoll und Weggeld als den Bürgern von Lucern

Treind^ ^^ Gemüsemarkt ganz, der Käse- und Ankenmarkt für den Hausgebrauch freigegeben, hingegen den
^ und den Vorkäufern der Kauf von Käse und Anken erst nach 11 Uhr gestattet, als Waaglohn für jeden
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Zürichs, die französische Sache betreffend, wird geantwortet, es möchte vom Vororte die Mittheilung^
königlichen Antwort bei dem Gesandten de la Barde verlangt und den Ständen behufs der J"^u^

ertheilung übermittelt werden, e. (S. n. Baden). «I—t. (S. u. Thurgau). zx. Nachdem der deutsche Ade ^
Malteser Ordens die Eidgenossen bei der Reccption ans eine gewisse Zahl in den Cavaliercn -Grad ^
zuschränken versucht und zu einer Beschwerde höchsten Ortes Vcranlaßung gegeben hat, will nun
Domstift von Consta»; die Nnscrigcn ganz von der Domstift ausschließen und unfähig erklären und

von der päpstlichen Heiligkeit auf ein in ihrem Monate erledigtes Canonicat gewählten Sohn des ^
HauptmannsPfhffer selig nicht zulassen. Da die Domstift sich bereits an den Kaiser und an den
bischos gewendet hat und mau sich nicht auf solche Weise vom deutscheu Adel darf untcrdrüken "
wird der Nuntius ersucht, vorläufig die Angelegenheit dem Papste zu empfehlen.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschastSangelegcnheiten:

Thurgau «I. Art. 13V. Rechts- u. Gerichtösachcn. r. Art. 249. Abzug.
«». „ 27. Beamte.

Baden. e Art. 327. Kirchl. u. Glaubenssachen.

pas
Centner Anken 4, vom Centner Käse 2 Schillinge und 3 Angster entrichtet, dagegen Käse und Anken, der

gar nicht berührt hat, auch nicht verhandelt, sondern nur von einem Schiff in das andere umgeladen wird,

Gebühr bezahlt werden solle. Es wird den III Orten ferner gestattet, am Dienstag vor und nach der

Stunde Wein zu kaufen oder gegen Waaren einzutauschen, wobei jedoch der Wein von dem geschwornen pc»

oder seinem Substituten angestochen, den Wcinziehern als Lohn für das Abladen vom Wagen 6 Schill, »nd

Transport in das Schiff 5 Schill, und aus dem Keller in ein Schiff noch 4 Schill, darüberhin

müsse, die Weinzichcr aber verpflichtet seien, vom heil. Kreuztag an im Herbst bis zum Mai den Wein ^

als bis zur Fischerstatt, im Sommer, bei Wassergröße, bis zur Eggstiege zu bringen und die Unterwa

männiglichem zu ferggen. Auch wird denen aus den III Orten zugelassen, für den eigenen Hausgcbruu ^ ^

Victualien auf der Eggstiege vor der für die Vorkäufler und Fremden angesezten eilsten Stunde zu kaufe"'

Bürger von Lucern, und ist der Zug gegen sie aufgehoben. Und obwohl hinsichtlich des Leders wegen ett».

Handwerker das uralte Libell in Kräften bleibt, wird doch nicht geduldet, daß die Lederarbeiter oder

einander Abrede treffen. Des Reiszolles und Sustlohnes halben mag jedes der IV Orte die bisherige

Sak beziehen i auch mag Uri den auf gewisse Jahre gesteigerten Platiferzoll mit Rüksicht auf die 164V

nothwendig gewordenen Ausbesserungen (der Straße) ferner in gleicher Weise beziehen, hingegen kann Lucern wc

des Zolls von Rothenthurm und von Arth nach Brunnen und die Steigerung des vereinigten Zolls zu >o>d

10 Schilling nicht billigen; auch konnte Lucern auf die von den III Orten in Betreff des Kaufs vo»

Eisen erhobenen Beschwerden sick noch nicht einlassen. „Schließlich ersucht Lucern die III Orte, anstatt der, ^ ^

alter Freiheit, geschehenen rechtlichen Herabsezung auf 10 Schilling Umgeld wieder nach altem Schrot u»d

jeder Maß 1 Angster beziehen zu lassen."
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»5«

Conferenz der evangelischen Orte.

Aarau. vor dem 44. Juni.

Staatsarchiv Bcr». Tvang. Absch. Bd. n, S. 46.

Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Salomen Hirzcl, Statthalter. Bern,

hard"^ Venner; General Sigmund von Erlach, des Raths. Basel. Joh. Rudolph Burk-
tadtschreiber. Schaffhausen. Georg Ott, Statthalter; Joh. Jakob Stocker, Sckclmeistcr.

witsche' Schreiben vom 2. Juni hatte Zürich über den fortdauernd Übeln Zustand der picmon-

ilnt " ^balleutc und über die Stadt Genf an Bern Mitthcilungcn gemacht, welche eine vertrauliche

>n ss wünschbar erscheinen ließe». Auch GlaruS, Basel, Schaffhausen nnd Appenzell wurden davon

^ 'Untniß gcsezt. Glarus und Appenzell entschuldigten ihr Ausbleiben, anerboten jedoch Beihilfe.

Verl' ^ ^banncö Leger fand sich ebenfalls bei der Conferenz ein. Er trug vor, daß der pignerolischc

üutc,^ ^cr Deccmber 1661 zu Fraubrunncu übcrgcbcneu Dcductiou den Thal-

üchtu ^^rem Stükc gehalten werde, erinnerte an die zu Baden gefaßten Beschlüsse, an seine Vcr-

l>» Brandenburg, Heidelberg und Holland, an die neuesten Bcdrängungen der Thallcutc und

"khi»h Advocaten Bastie und I)r. Videl in einer allgemeinen Versammlung gemachten unan-

C; ^^positioncn, welche nichts anderes verlangt haben, als daß man die RcligionSübung zu

Zische und im Ucbrigen der Gnade des Herzogs sich unterwerfe u. s. w. Dabei scztc

ljch ^krtrauen auf schriftliche intoreessiouulia,, hielt die Abordnung einer Gejandtschaft für crspricß-

"°ssen "^^weudig, empfahl besonders sich und seine Familie dem mildreichen Patrocinium der Eidge-

^ ^m also in Frage, ob man eine solenne Gesandtschaft an den Herzog senden wolle oder eine

tgzz ^ ^chaffcnheit des savohischen Hofs bekannte Person aus der Zahl der Ehrengcsandtschaft von

coy,"' "ut einem Fürschrcibcn der evangelischen Orte an den Herzog für die Thallcutc, einer Re-

^cr Kurfürsten von Brandenburg und Heidelberg, sowie von den General-Staaten. In

besserst/^' baß schleunige Hilfe nöthig sei, eine solenne Gesandtschaft jczt kaum willkommen wäre, es auch
I' .^"üland nicht vorzugreifen , endlich jedenfalls die Sachen präliminaritcr erkundigt werden müßten,

von Jossen, König von England bei Gelegenheit der auf seine Verbindung mit der Prinzessin

^uig v beglichen Gratulation an die Sache zu erinnern; ferner eine Reeommandation an den

senj>^. " Frankreich durch dcu Herrn von Rovignh, Agenten der Evangelischen in Frankreich, zu übcr-

durch Herrn Leger an den Herrn von Dovignh, gewesenen englischen Gesandten, den jezigen

^ Thallcutc vorzustellen, die Thallcutc selbst zur Bescheidenheit zu ermuntern; endlich eine de-

Holzhg^ "bhücation an den Herzog zu richte» uud zu Ucbcrreichuug derselbe« den Oberst Diethclm

^^^rstell Zürich samwt einem Sccrctär nach Turin abzuordnen. Bis Herr Leger etwa mit einer

Ocht ^ Lausanne bedacht werden könne, wurde ml rokoronckum gcnommcu, ob demselben und seinen

»ist ^ von jeder der vier Städte und von St. Gallen 15(1 gute Gulden, von GlaruS

^Ü»gc„ die Hälfte dieser Summe zum Unterhalte verabreicht werden sollen. «. Zürich und "Bern

Erinnerung, daß die Stadt Genf, wie schon in der Conferenz zu Aarberg 166» erörtert wurde,
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jezt um so mehr gefährdet sei, da der Bischof von Anncey in Paris sich aufhalte und dort mit st^
Clcrisei auf Einsezung in das Biöthum Genf dringe. In Voraussezung, daß Bern unterdessen den
der Sache beobachte,wird der Abschluß darüber auf die kommende Jahrrechuungverschoben. ^ ^
wird die Frage verschoben, ob man bei gegenwärtigen Conjuncturen mit andern evangelischenFürss"
Ständen in Corrcspondcnz treten wolle, ähnlich wie die katholischen Orte es bei den katholischen Fürsten ss ^
e. (S. u. Baden), k. Der gewesene Feldpredigcr Werdmüllcrklagt, daß er nach seiner Austollu"!^
Jahr 1666 statt der versprochenen12 Dublonen monatlicher Besoldungim Ganzen nur 36 Franken
jedem Hauptmann, von Oberst Werdmüllcr etwas mehr empfangen habe, daher zu einer Gcldans»"
genöthigt gewesen sei u. s. w. Zürich und Schaffhauscnerklären, daß sie ihre Hauptlcutc zu Lc>>
ihres Betreffnissesanhalten werden; Andere nehmen die Sache all rekoronllum. A. Auf Antt!
Zürichs wird beschlossen, die gotteslästerlichen Reden deS von Luecrn gebürtigen Priesters in ^
der dem Landvogt deßhalb vcrzeigt, von demselben aber nicht zur Bcrantwortunggezogen worden
der Jahrrechnung zur Sprache zu bringen und zugleich den späuigcu Artikel über Bestrafungder
lichcn in den gemeinen Herrschaften wieder aufzunehmen.Sonst möge man trachte», den gottlosen ^
wenn er sich etwa auf zürcherischem Territorium betreten lasse, zur Hand zu bringen. I». Ob
König von Frankreich, wenn er in das Elsaß kommt, von Seite der Eidgenossenschaftwolle ss ' ^
lassen, ist bei der bevorstehenden Zusammenkunft in Baden zu -bcrathcu. I. In Bezug auf das von
Fürsten von Hohenlohe-Schillingöfürst eingegangene Gesuch um eine Kirchcnbaustcucr zeigt Basel ^
mau von dort 56 Thaler Übermacht habe. Die übrigen Orte nehmen es in den Abschied. ^
nimmt mit Rüksicht auf den Bericht Zürichs ull rskorsulluiu, was auf der Jahrrechnung hinstchll'ch
Schifffahrt auf dem Unterste im Thurgau zu verfügen sein möge.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsanstelegenheitenl
Baden. « Art. 271. Fesiungsban zu Baden.

»57

Conferenz von Uri und Schwyz.
An der Treib. 21. Zuni.

LandcSarchi» Schwyz.
Andrew

Gesandte: Uri. Karl Anton Püntincr, Statthalter; Karl Franz Schmid, Sckclmeistcr;
Megnct. S ch w h z. Kaspar Abhberg, alt-Laildammauuund Landeshauptmann; Johann Franz -

alt-Statthaltcr; Franz Ehrler, Sckclmcister; Johann Balthasar Jnderbitzi. ^
Die Conferenz hatte den Zwek, die wegen der Schifffahrt zwischen Flüclcn und Brunnen cntstan ^

Späne beizulegen. Nachdem nun die lieben und getreuen Mitland- und Schifflcute von Flüclon ^
Brunnen der Geduld nach angehört und die Schiffcrordnung vom September1592 vorgelesen >vcn, ^
man einhellig, daß diese Ordnung fortbestehen, nur die darin angeseztc Buße, die zu niedrig ,fi
daß sie von der Ucberschrcitung ihrer Vorschriften abschrckcn konnte, gesteigert, nämlich auf jode»
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solle"^^ jeweiligen Schiffmeistcrn oder Naucnvögtcnder Eid auferlegt werden
z Uebertretcr ohne Nachsicht zu »erzeigen; dabei auch von der Buße 2 Gulden der Obrigkeit,

^ Schiffgescllschaft, dem Angeber und dem Naucnvogt je 26 Schillinge zufallen sollen, die

>^,^^chaft jeder Schiffländc hicmit die Uebcrtrctcr von sich aus zu büßen daö Recht habe, dem gebüßten
dürfe ^ meint, daß ihm Unrecht geschehe, der Zugang zur Obrigkeit nicht verwehrt werden
gc»oi,i ^ Artikel 1 der gemeldeten Ordnung wird die von Uri angetragene Erläuterung an-
^hn Schiffmann'von Flüclcn nach Brunnen oder von Brunnen nach Flüclcn um nicdrigern
Pttso^'^ Schillinge fahren, aber auch, wenn die Pcrsoncnzahl bis auf zehn steige, von der einzelnen
des ^ als ^ Schillinge fordern dürfe, wenn deren jedoch weniger seien, eine Vcrthcilung
Cck'w in der Weise gestatten müsse, daß der ganze Schifflohneinen diken Pfenning oder 26

^ ^lrage, so daß also kein Schiffmann durch Annahme eines geringer» Lohns den andern ab-

nichl ^cgen bei der Rükfahrt jeder gehalten sei, um 12 Schillinge zu fahren, sofern nämlich die andern
dei->ef°^^"' vrdnungSgcmäß selbst zu fahren, — Dem Art. 9 wird auf Antrag Uri'S die Erläuterung

^ ^ Schiffer auf ihrer Rükfahrt ihre Mitlandlente sammt derselben Waaren mitnehmen

^bfc>/' von Urseru oder Livincn oder Fremde überzuführen den Schifflcutcn des Ortcö der
Dffn ^"^^d)altcn sei. Schwyz nimmt diesen Znsaz all rokeronäuin, in der Meinung jedoch, die alte
iu de — Inzwischen empfiehlt man den Schifflcutcn, bis zu AuStrag der Sache sich friedlich
Aitern i verheißt man einander, in den Archiven nachzusuchen, ob seit 1592 keine dießfälligcn

" Aerkonimnisse gemacht worden seien.

Gemein-eidgenössische Jahrrechnungs-Tagsazung.
Baden. 1«i«2, 2.-22. Juli.

5 Staatsarchiv Liiccr». ANz. Nbsch. Bd, I.II, kvl. os.

Tekew^"^^' ^"rich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Konrad Wcrdmüller,Reichsvogt und
^^vn. Samuel Frisching und Joh. Jakob Bücher, beide Vcnner und des Raths. Lu-

^ßlcr Fleckenstcin,Schultheiß; Alphons Sonnenberg, Bauherr. Uri. Joh. Karl Emanucl
' ^"^mmann; Joh. Jakob von Beroldingen,des Raths, Landvogt. Schwyz. Michael Schorns,

K^par Dcttling, des Raths. Unterwalden. Johann Jmfeld, Landammann, und
Joh, a, ^andcöfähnrich, von Obwaldcn; (Joh), Franz Stultz, Landammann, von Nidwalden, Z u g.
^Nl>a»u ^ Trinkler, Ammann; Jakob Andcrmatt, alt-Ammanu. GlaruS. Joh. Heinrich Elmcr, Land-
Burkhg^' Marti, Statthalter. Basel. Andreas Burkhard, Stadthauptmann; Joh, Rudolph
^ gj ,' ^^adtschrejy^ Freibnrg. Franz Peter Gottrau, Schultheiß; Johann Rhcino (Rcinold),

Solothurn, Wilhelm von Stcinbrugg, Schultheiß; Christoph Byß, Stadtvcnncr.
Euter ^ asc n. Johann Mäder und Leonhard Meyer, beide Bürgermeister. Appenzell. Johann
^allc ^^""aann, von J.-Rh.; Johann Rcchstcincr, Landammann, von A.RH. Abt von St.

Tidel von Thurn, LandcShofmeister.
71
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». Nach üblichem Gruße wird bei Bcrathuug des Münzwcscnö gefunden, es sei jedes OrtS

zu überlassen, wie möglichste Ordnung zu schaffen sei und der Steigerung der graben Münze

getreten werden könne. Aus den Antrag von Basel, daö seine ausnahmsweise Stellung als

hervorhebt, wird eben so wenig eingetreten als auf den Wunsch Appenzcllö, daß der Landvogt von

gau sich mit Appenzell und St. Gallen conformire. I». Da auf geschehene Mahnung wegen auosia»

österreichischen Erbcinungögeldcrn von dem Waldvogtc Dietrich von Schönau nur gute VcrtröstlU'ö^^

laugten, wird zwar der Kosten wegen nicht eine Gesandtschaft, sondern nur der Läufer der Grassel)^ ^ ^
mit einem „beweglichen" Schreiben nach Innsbruck geschikt. «. Der auf der Reise erkrankte

der Frcigrafschaft Burgund, Ritter du Ebamp de Parthcy, sendet das Erbcinungögcld durch

und erhält in Bezug auf die Neutralität die herkömmlichen Versicherungen. «I. (S. u. vier

Vogt, übcrh.). e. (S. u. Lauis). t. (S. u. Luggarus). Die streifenden Heiden und

bleiben aus den Gebieten und Herrschaften sämmtlichcr Orte verbannt; die Juden werden nur im - ^

laut frühern Abschieden geduldet, mögen indessen gegen Entrichtung des Geleits die Märkte

Der französische Gesandte de la Barde hält einen Vortrag, worin er viel von Einigkeit und Licbc ^

und dann die Bemerkung beifügt, daß die Bündner dem ewigen Frieden mit Frankreich

Feinden des Königs von Frankreich Durchpaß gestattet haben, weßwcgcn die Eidgenossen ersucht

ähnlichen BundeSverlczungcn für die Zukunft vorzubauen. In besonderer Schrift erklärt der ^

ferner, der König wolle zwei Pensionen gewähren und werde bei besserm Stande der Finanzen

thun, gewärtige aber Bcsiegelung des neu redigirtcu Bundcsinstruments; er werde auch mit ^

ordneten der Stände und mit den Hauptlcutcn nach der Weise, in welcher cS schon mit einigt»

geschehen sei, und gleichermaßen mit den Beurlaubten von >636 und 1637 tractircn, auch die

bei den crtheiltcu Patenten schüzen; die in Solothuru abgeschlossene Kapitulation betreffend ^

der Hundert Schweizer sei zwar, weil die meisten Angeworbenen wieder zurükgctretcu seien, noch »

zogen, beweise jedoch, daß der König die Wünsche der Stände gerne befriedige; der burgundiläch

tralität halben möchten sie sich um so eher gedulden, da seit der Friede geschlossen sei keine

Vcrschub liege. Diese Erklärung genügte nicht; besonders wurde vermißt die Erwähnung 5cr ^ ^
Kronen und des Vertrags von 1656, die Zusagen von 1652 und 1653 in Bezug auf daö Gardcrcg»

Veröffentlichung der den Kauflcutcn gewährten Zollbefreiung, die bestimmte Zusicherung der biug'

Neutralität. In einer mündlichen Confcrcnz, in welcher die katholischen Orte vor allem die Ncutr ^

frage behandelt zu wissen wünschte», entschuldigte sich der französische Gesandte, nur auS

Transport der Gold- und Silbersortcn" nicht erwähnt zu haben; obwohl man wegen solchen ^

den Erzbischof und die Gubcrnatorcu von Lvon um Bewilligung angehen müsse, werde man, '» ^

dcßwegen doch nichts zu befahren haben; damit verbindet er den Antrag, cö sollen die Abgcvr n ^

Stände daö ihnen vom königlichen Gesandten vorzulegende Bundcöinstrumcnt besiegeln und

Pension und einen Zins in Empfang nehmen und die zweite Pension mit den Zinsen dann

wenn auch die betreffenden StandcSrcgicrungcn daö BundeSinstrument besiegelt haben werden; »»

werde dem Könige beliebt, wegen Uebcrscndung der ckl)6,1)l)l) Kronen, Abrechnung mit den H»»

unv Neutralität Burgunds sich zu entschließen. Auch dieser Vorschlag wurde von den Stand^sg^
mit dem Bedeuten zurükgcwicsen, daß mau Ucbcrscnduug einer das Memorial vom Januar in "ile>
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bcrükstchtigendcn Antwort erwartet, solche aber nicht nur nicht erhalten, sondern aus den gemachten

entnommen habe, daß alle Forderungen des Königs genau festgestellt, die der Stände da-

c»m Ungewißheit gelassen werden, daö vorgelegte Project überhaupt weder in Form noch Materie

A»es^ Abermals erwidert der französische Gesandte, die Rcdaetion der beiden BundeSinstrnmentc in

erst ^ Einschließung dcö Dauphins sei etwas unwesentliches, die Zeit der Bezahlung der Gelder

lkzcln^ bestimmen u. s. w,; die Ständcabgcordnctcn sollen nur vorläufig daö Bundeöinstrumcnt

sech,/!'. ^ Bewährung ihrer gestellten Bedingungen werde der Gesandte das Möglichste thun; übrigens

bilden ^ ^-^6 Kronen nur in dem Sinne in die Eidgenossenschaft zu schikcn, daß sie einen Gcneralfond

bann f ^^chcm der französische Gesandte seinen Dolmetscher, seine HauSdiencrschaft und andere Posten,

^ ^ Pensionen, Zinse, KricgSdicnstgeldcr zu bezahlen habe. Da eine nachfolgende

Zell», ^ittheitimg des französischen Gesandten einzig nachtrug, die erste Zahlung sogleich nach Sie¬

bes R ^ BnndeöinstrumcntS, die zweite auf Ende September leisten zu wollen, und eine nähere Prüfung

lebl^ üiustrumcntcs eine Revision als unerläßlich zeigte, wurde endlich beschlossen, zu erklären, die

halti

f». " '—,.^— ^ - --v ^ ^ >i ...

^ u Orte müssen auf pünktlicher Haltung der im Memorial vom Januar gestellten Bedingungen

Tist k "^^lich verlangen sie eine Pension sammt einem Zinse von angcliehencn Geldern und eine

sowie "Contractc baar und ohne Condition, eine zweite Zahlung auf den 1. September,

^Währung der übrigen Punkte. Schließlich ließ man sich auf nochmalige Erwiderung der fran-

dj ^"btschaft den lezten September als zweiten Zahlungstermin gefallen, behielt sich aber vor,

o>»e k Bedingungen, wenn die Gesandtschaft nicht bessere Zusagen zu verschaffen wisse, durch

Mrct ^ Gesandtschaft nach Paris in unmittelbare Unterhandlungen mit dem königlichen Hofe ein-

l». ^ " Baden). It. (S. u. Freiämtcr). I—»». (S. u. Thurgau). «». (S. u. SarganS).

lS „ ^burgau). «ß. (S. u. Rhcinthal). i. (S. n. Thurgau). Hv. (S. n. Baden), x.
)» (S. u. Baden). «. (S. u. Rhcinthal). »». Solothurn bittet um Schild und

^ffc^ ^ Kloster Bcinwhl, waö jedem Orte vermöge der verabschiedeten Ordnung tt) Kronen

^rn ^ Thurgau). rr. (S. u. Rhcinthal). «1,1. (S. u. Thurgau). «;«?. Nachdem

^was Saszhändlcr Rocca von Genf um 2WV Dubloneil, hicmit malcfizisch, bestraft hat, und auch

»>!»i ^ ^'opolie, Wucher und Fürkauf wider obrigkeitliche Mandate dieser Enden verübt worden ist, hat

"nwi-./ Klingnan liegende Salz, welches Bern als Eigcnthum ansteht, Rocca aber als daö scinigc

^hnr ^ Arrest belegt, tk. u. pxx. (S. u. Frciämter). I»1». (S. u. Rhcinthal). Ii. (S. u.

^It. (S. u. SarganS). II, (S. u. Baden). »«»». Samstags den 29. Juli, acht Tage

ondctcr Tagsazung, kam der nach Innsbruck an den Hof gefertigte Läufer mit einem auf das

nach

<!rb

bezüglichen Schreiben zurük, das, in Zürich geöffnet, dem Abschiede copialitcr beigelegt

"»d die Anzeige enthielt, daß vier Pensionen auf den Salzcrlös des Jahres 1663 angewiesen seien.

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

^sern^p. ^ ^ ^ Wallis verbündeten Orte). Frcibnrg erinnert, wie in Folge der Konferenz von

glei^ Wallis hätte Mitthcilung erhalten sollen, ob die Stände dem dort entworfenen Vcr-

"s luimen, und macht aufmerksam, wie um so weniger gesäumt werden dürfe, da Bern um eine
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Bundeöcrncuerungmit Wallis sich Mühe gebe. Man findet hierauf, daß man einzig die prätendirte
eminenz in fürstlichen Kriegsdiensten nicht zugeben, indessen diesen Punkt bis auf die Zeit des Bu»
schwurs verschieben und dann mit guter Manier durch Berufung auf alten Gebrauch beseitigen
sofern die Herren von Wallis jenen Pergleich nicht acceptircn würden, wäre man nicht gewillt, 'h
ferner den Titel einer Republik zu geben. Lnccrn wird ersucht, die Entschließungen von Wallis sclss^
einzuholen. ««. (Die mit Spanien verbündeten Orte.) Nachdem Graf Casati und Großkanzler ö''
Pate abermals gute Versprechungen gegeben haben, der Erfolg aber ausgeblieben ist, werden sie i
nochmals um ihre Verwendung ersucht, zugleich aber wird verabredet, daß eine Gesandtschaft, und
der Landschreiber von Lauis, Karl Konrad von Bcroldingen, »ach Spanien abgeordnet, und daß, ^
Geschäfte guten Eingang zu bereiten, bei dem Bundcsvertrag mit Frankreich auf der alteu Neutralität^
Freigrafschaft Burgund beharrt werden solle. Jndeß will man mit der Abreise des Gesandten noch
bis eine Antwort aus Mahland eingelangt sein wird. pp. (S. u. LauiS). «l«K. Lucern erhält
Austrag, bei Savoyen um die seit einer Anzahl Jahre zurükgcbliebencn Pensionen und zwei un
Studcntcilstipcndicn einzukommen,ri. Alt-Landvogt Joseph Amrhyn erinnert, wie beschwerlich
schädlich für die Frauenklöster Bernhardiner Ordens im Thurgau, in den Freiämtcrn und andern
die Clausur sei, und legt ein Klaglibell der Klöster Dänikon, Fcldbach, Magdenau, Kalchrain,
Gnadenthalund Wurmspach vor, worin gesagt wird: Vierhundcrtfünfzig bis fünfhundert Jahre
Klöster ohne Clausur einen erbaulichen Wandel geübt; seit der Reformationhaben sie ohne Clausus ^
nur vou den erlittenen Verlusten sich erholt, sondern wesentlich zur Ausbreitung der katholischen
beigetragen, namentlich Dänikon; die Clausur behindere in der Verwaltungder Güter, in der

der Armen, in der Beerbung der Verwandten, sei der Gesundheit nachtheilig, durch das Klosters ^
nicht geboten, eine schimpfliche Verdächtigungund unwahre Anschuldigung begangener Ezeesse n.

ii»t
Diese Gravamina werden dem Ordensprovinzial zu Eisterz und dem Gencralvicar zu St. Urban ^
Bitte übermittelt, die Clausur aufzuheben. Was über das französische Bündniß, den Kirche"Kirche«^
Tägerfeldcn,den RcligionSstreit von GlaruS, den Schloßbau zu Baden und anderes in
fercnzcn verhandelt wurde, bleibt mündlicher Relation überlassen; doch ist zu bemerken, daß die ^ ^
abgegeben werde, daß wenn Zürich die Stadt Baden wegen des Schloßbaueö mit Arresten belegt ^
dicß als Friedensbruch ansehen werde, tt. (S. u. deutsche gem. Vogt, übcrh.). xfl-
Prädicat des Titels dcu Geistlichen gegenüber, die die eidgenössischen Orte gar gering betiteln,
besser' ,u suchen, wie dicß ja selbst von der kaiserlichen Majestät geschehen ist. vv. (S u. Bade»)-
Die Matrimonialdispcnögeldersind nicht, wie der Gesandtschaft in Rom verheißen wurde, crleiäM ^
dcrn vielmehr gesteigert worden; daher soll der Nuntius durch Luccrn ersucht werden, eine Re'»c
zuwirken. xx (S. u. Baden).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschastsangelegcnhciten:

Deutsche Vogteien iiberh. tt Art. 38. Verwaltung im Allgemeinen.
Thurga», I. Art. 102. Lehensachen. I>. Art. 296. Leibeigenschaftund Fall.

»I». „ 511. Kirchliches und Glaubenssachcn.KI,. „ öl5. Stifte und Klöster,
i». „ 366. Schisffahrt. .1,1 ., 103. Gefälle.
I». „ 250—252. Abzug. II. „ 28. Beamte.
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Art. 4. Beamte. ««. Art. 1 <9. Verhält», z. d. Grafen v. Hohenems.
„ 5. Beamte. I»I» „ 6. Beamte.

Art. 54. Obrigkeitliche Güter. Itls Art. 192. Rheinwuhre.
„ 86. Rechts- und Gerichtssachen.

Art. 323. Kirchliches und Glaubenssachcn. Art. 65. Judicatur- u. Competenzanstände.
„ 194. Zehnten und Bodenzinse. „ 46. ObrigkeitlicheGüter.
„ 152. Leibeigenschaft und Fall. II. „ 329. Kirchliches und Glaubenssachen.
„ 93. Judicatur- u. Competenzanstände. v, „ 331. Kirchliches u. Glaubenssachen.
„ 107. Judicatur- u. Competenzanstände. »»,. „ 66. Judicatur- u. Competenzanstände.

Art. 93. Rechts- und Gerichtssachen. ««. Art. 6. Beamte.
„ 168. Kriegswesen.

Art. 36. Rechnungssachen.

Art. 60. Landesverwaltung im Allgem. Ii» Art. 231. Geistliche.

Art. 143. Zollsacheu.

»5S

Conferenz der evangelischen Orte während der Jahrrechnung zu
Baden. Juli.

Staatsarchiv Zürich. Mg. Absch. Bd. 1S7, tul. eis.

Hs von Z ü r i ch, Bern, Basel, SchaffhauseII s. Abschied 353. Von- Glarus

Hamich Elnier, Landammann. Von Appenzell A.-Rh. Johannes Rcchsteiner, Landammann.

^ die 3""^ Eidgcnosscilschaft tliid besonders für Bern wichtige Stadt Genf zu schüzen,

^chessl" daß 1603 von Bern 660, von Zürich 400 Mann dahin verlegt, von Basel und

dst dier Monate lang je 1000 Gulden beigetragen, im Jahre l6l0 aber von Zürich und Bern

H»>, Schaffhauscn 30 Centner Pulver geliefert wurdenbei der Berathung, was jczt zu

^ Big ^^""den: Bern möge 1200 Mann für sich und 800 Mann für Zürich stellen, Zürich seine

Richte ""."^glichst bald zum Ersaz jener 800 Mann uachrükcn lassen; die übrigen Stände, deren Ge-

instruirt waren, sollen nach Umständen nnd Vermögeit mithelfen. Ii. Zur Sustcntation des

lzst g. ^^er, dessen Schreiben vom 17./27. Juni aus Bern datirt ist, anerbietet Zürich ein Jahr lang

^ " c", ^ zu lebenslänglichem Beitrage verstehen könnte, Basel eine

von 50 Rcichsthalcr, ebenso Schaffhauseil; die andern Gesandtschaften wollen bei ihren

ebenfalls einen Beitrag auszuwirken suchen; auch die Stadt St. Gallen, welche durch

^ Bethciligung abgelehnt, werde, meint Appenzell, auf nochmalige Erinnerung etwas thun,

H ^ ^ ^anzöstscheu Prediger Fah in Basel geben Zürich und Bern je 15 Ducatcn; Schaffhausen nimmt

' '"'üuin. Fcldprcdiger Werdmüllcr bewirbt sich persönlich um Gewährung seiner BcsoldungS-

^ih Zürich beantragt, die Hauptlcutc zu folgenden Beiträgen anzuhalten: Kommandant von
Hauptmann Wattcnwhl 139'/-, Fischer 73'/., Stuppa 278'/,, Waldkirch 278'/-, Marval

w.

>»

^iiiiuter. ^

^e cuiiktb Vogt, übni,^ >
"»is.

^Sgarus.
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139'/, Pfund. In den Abschied, v. u, k. (S. u. Baden). An die Schloßkirche zu Schillings
werden Bern und Zürich je 40, Schaffhausen 25 Louisthalcrsteuern ; Basel hat bereits 50 Reichs
dahin gesandt. Nach Gardclegcnwerden Zürich und Bern je 15, Basel und Schaffhauscn je ll) Lo
thaler beisteuern.

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangelegenhciten:

Baden. » Art. 273. Festungöban zu Baden. l 332. Kirchliches n. GlaubenSsach

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riniera regierenden III Orte.
Brunnen. ^1. August.

LandeSarchiv Nidwaldc».

Gesandte: U r i. Karl Emannel Bester, Landammann; Karl Anton Püntincr, Statthalter,
Michael Schorno, Landammann; Martin Bclmont von Rickcnbach und Kaspar Abybcrg, beide alt
ammann; Joh. Balthasar Bücler. des Raths. Nidwalden. Johann Franz Stultz, Landa»»"^
Joh. Melchior Leu, alt-Landammannund Pannerhcrr.

». (S. u. Luggarus). I». Da es sich jüngst zu Baden gezeigt hat, daß das burgundische
den Händen von Bern und Lneern, das ballische Salz in den Händen LucernS und eines Herr»
von Wintcrthur ist, was den vier nächstgelcgencnOrten zu nicht geringem Nachthcil gereicht, war
worden, daß die III Orte, verbunden mit Zug, ebenfalls sich mit Salz versehen lind zu
jedes Ort 10,000 Gulden darschießen sollte u. s. w. Schwhz berichtet nun, auftragsgemäßdie Sa^ ^
Hand genommen zu haben; LandammannSchorno übernimmt es, Zug zu gemeinsamem Bc r
Unternehmens zu gewinnen; Nidwaldcnwill dasselbe bei Obwaldcn thun. «. Nachdem Be>" a>
in Klingnau liegenden Salzvorrath Rocca's Arrest angeordnet und den Roeca mit 3000 Dublone'
belegt und wirklich 2000 bezogen hat, wird, in Erwägung, daß die so hohe Strafe maleD ^
Habe und Gut der hohcu Jurisdiction zuständig sei, dem Landvogt von Baden geschrieben, sa
nicht ohne Varmissen der III Orte aus dem Arreste zu entlassen, indem Rocca anerbiete, ^ ^«»6
regierenden Orten zu verantworten. «I. Da Lneern wieder etwas Neuerung vorgenommen hat u>
Unruhen entstehen möchten, wird man bei der nächsten katholischen Conferenz freundliche Erin"^
v. Die hillsichtlich der diesjährigen Jnstructionspunktcvon dem Commissär zu Bcllcnz geäußerte»
werden von Uri den beiden andern Orten mitgetheilt werden. I'. Der Anzug von Schwhz, die
Ulrichs Regiment und den mitintercssirtcn Hauptleuten herrührendenRükstände bei dem ^ ge<
Savohen anzuregen, wird ucl rot'uronüum genommeir, zugleich ein Verzeichnis jener Mitiuterei
jvünscht. (S. u. Bellenz). I». Die Jnstructionsberathuiigauf die cnnetbirgische Jahrrech»"
auf den 17. August angesezt.

Man sehe auch im AbschnitteHcrrschastsangelegcnheiten:

Luggarus. » Art. 143. Zollsachcn.

Bellenz :c. «. Art. 391.
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5«t

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu

Lauis. 1V<»2, 1V August (auf Laurenzentag).

Staatsarchiv Lucer». Ennetb. Absch. Bd. IX. — Staatsarchiv Zürich. Emietb. Absch. Bd. ISS. kol. 372.

^ Gesandte: Zürich. David Holzhalb. Bcru. Gabriel Whß. Luccrn. Niklaus Schwhzer.
Karl Franz Schmid, Sckclnicistcr. Schwhz. Auto« Strübi. Uutcrwalden. Jakob Wirz,

- ^"^»lniaun. Zug. Joh. Franz Wickhard, Sekelmeistcr. GlaruS. Joh. Melchior Marti, Land-

^ibe^ Basel. Joh. Jakob Mcltiuger, Stadthauptmann. F r e i b u r g. Peter Müller. Solo-

Philipp Glutz. Schaffhauscn. Joh. Georg Hagcubach.

Das Verhandelte findet sich in, AbschnitteHerrschastsangelegcnheiten:
°""ctb. Vogt, iiberh. » Art. 184. Geistliche.

» Art. 123. Justizsachen. > Art. 125. Justizsachen.
«. „ 124. Justizsachen.

I». Art. 292. Polizeiliches. e. Art. 309. Geistliche.

^ aus dem Zürcher Exemplar.

:Z«s.

^ahrrechnungder die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu

Luggarus. 1<»<»2, nach dein 1V August (nach Laureuzeutag).

Staatsarchiv Lurer». Enaetb. Absch. Bd. IX.

^sandte: Dieselben wie Abschied 361.

Das Verhandelte findet sich im AbschnitteHerrschastsangelegenhcitcn!

l» Art. 150. Zollsachen. c Art. 151. Zollsachen.
I,. „ Ili. Beamte.

Conferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 1<»t»2, 12. August.

Staatsarchiv Lurer». Allg. Absch. Bd. IUI, toi. l«s.

^ttb^^^' luccrn. Heinrich Fltckensteiu, Schultheiß; Ludwig Meher und Jakob Hartmann, beide

Kaspar Pfhffcr, Obcrzeughcrr; Alphou>? Soniienberg, Bauherr. U r i. Karl Emaiincl

^"damniann; Karl Anton Püntiuer, Statthalter. Schwhz. Michael Schorno, Laudammaiiii^
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Kaspar Abhbcrg, Landeshauptmann. Unterwalde u. Marquard Jmfeld, Landammann von
walden; Joh. Franz Stultz, Landammann von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; ^
Peter Trinkler. I

». Veranlaßung zum Zusammentritt gab das .von Zürich und Bern wegen des Kirchenbann '
Tägerfelden eingegangene Schreiben. (S. u. Baden). I». (S. u. Baden), r. Da wegen des streik
Kreuzes aus GlaruS von keiner Seite Bericht erfolgt ist, wird Aufschluß verlangt. «I. Lucern trägt N
auf an, von dem hinsichtlich des SchifffahrtSrechtcSvon Reichenau nach Lindau gefaßten, die alte Uc u '

herstellenden Beschluß in keinerlei Weise zu Gunsten Zürichs und der Stadt Stein abzuweichen, we> ^
den katholischen Orten seiner Zeit zu höchster Gefahr und Conscquenz gereichen möchte; Uri dagegen
man könnte den Untcrthanen die Fahrt mit kleinen Schiffen gestatten, r. Obwaldeu hält angemessen, ^
Pater Guardian von Pfcid (Faido), Bruder dcS Markgrafen Castelli von Mahland, durch den
Barderini bei dem Ordcnsgencral die Erlaubniß zu einer Reise nach Rom auszuwirken, um die
Hungen des Gardehauptmannöfür die Beatification des Bruders Klaus zu untcrstüzcn. Es wird
Antrage beigestimmt.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangele^enheiten:

Bade». Art. 333. Kirchlichesu. Älaubcnssachen.I». Art. 334. Kirchliches u. (illaubciws'^

»«4

Conserenz der V katholischen Orte.
Lucern. 1««52, 21. August.

StaatsarchivLuccr». Allg. Absch. Bd. 1,11, kol. >ss.
. aud>»^

Gesandte: Lucern. Heinrich Fleckcnstein,Schultheiß; Christoph Pfhffer, Stadtvennei') ^
Meher, Statthalter; Alphons Sonncnbcrg, Bauherr. Uri. Karl Emanuel Bcßlcr, Landammann,
Franz Jmhof, alt-Landammann. Schwhz. Michael Schorno, Landammann; Joh. Kaspar ^ ^
Landeshauptmann. Unterwalden. (Nicht erschienen.) Zug. Karl Brandenberg, Statthalter;
Andermatt,alt-Ammann. ...

«. Der von katholisch Glarus an Luccrn eingegangene Bericht, daß wegen der Feiertage un
des in Frage stehenden Kreuzes nicht nur keine Verständigungerzielt, sondern vielmehr die Fei"
bis zu Ausstellung von Wachtposten gesteigert, unterdessen aber dennoch der neue Glarncr Land»-"! ^
Rheinthal eingetreten, derjenige nach Lauis bereits abgereist sei. bcwog Luccrn zur Vcranltaltn"ö ^
Conserenz. Die Gesandtschaft von Schwhz fügt bei, bei einer auf Begehren von katholisch ^ ^ ^
Einsicdcln gehaltenen Conserenz habe sich erzeigt, daß der seit der badischen Jahrrcchnung stattgei» ^
Zusammentrittbeider Theile sich zerschlagenund Vermehrtco Mißtrauen erzeugt habe, so daß
Theil die Sache in die Hand der V Orte lege, um wachsames Aufsehen bitte, gegen gus
Ucbcrfall auch gute Abreden getroffen seien. Dicß und die Beobachtungen, welche der Länfe^"
seinem Gange nach Glarus gemacht hatte, überzeugte von der Nothwcndigkcit, ungesäumt cinzn>)
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»twcder eine Gesandtschaft dahin abzuordnen, oder noch einen Congreß für beide Parteien an einen
' ^ Ort zu veranstalten, oder ein nochmaliges Ermahnungöschrcibcn an die beiden Stände und auch

^ schreiben an Zürich abgehen zu lassen Dieser Vorschlag wurde angenommen, dabei vorbehalten,
des Abschieds der leztcn Jahrrechnungden Amtsantritt der beiden neuen glarncrschcn Land-

^ so lange zu sistircn, bis dem katholischen Thcil von GlaruS Genüge geschehen sei. In diesem Sinne
' k den Amtleuten im Rheinthal Auftrag erthcilt und an die katholischen cnnetbirgischcnGesandten

kleben. I». ^ Baden), v. (S. u. Engelbcrg). «I. (S. u. Freiämter?,
z, Man sehe auch im AbschnitteHerrschafts- und" SchirmortSangelegcnheiten:

I» Art. 335. Kirchliches und Glaubenösachen.
sskiijjm,«.

,1. Art. 31. Allgemeine Verwaltungssachen,

v. Art. 2.

»«5

jahrrechnung der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden III Orte.
Bellenz. 1l»«2, im August und September.

LandcSarchiv Nidwaldc».

U r i. Joh. Heinrich Beßlcr, Landcsfähnrich. Schwhz. Joh. Sebastian Abhbcrg, Land-
Nidwald en. Johann Christen, des Raths.

Das Verhandelte findet sich im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:
»-It. Art. 392-401.

Conferenz der evangelischenOrte.
Aarau. I«i«2, I«».—18. September (6—8. alt Kal).

Staatsarchiv üiürich. Allg. Absch. Bd. 157, kol. 22S.

B Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister; Joh. Kaspar Hirzel, Stadtschreiber.
^Ntcr ^ ^aton von Grafcnried, Schultheiß; Joh. Jakob Bucher, Venncr. Glarus. Joh. Heinrich

^'^ommann. Basel. Andreas Burkhard, des Raths; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschreiber.
Leonhard Meyer, Bürgermeister; HanS Georg Ott, Statthalter. Appenzell A.-Rh.

^ echsteiner, Landammann.
^^tcu Glarus wegen Einmischung der V katholischen Orte in den Landhandel Veran¬
den K , ^"serenz wurde mit dem Schreiben der Stadt Genf, den Bischof von Annecy betreffend, ein an
psehl/"'^ Schweden gerichtetes Paket Schriften mit dem Entwürfe eines von Zürich redigirtcn Em-

"Mchreibx„g vorgelegt und lcztcres genehmigt, nämlich der König von Schweden ersucht, sich bei
72
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Frankreich um Schuz und Hilfe für Genf zu verwende», k». Wegen der Ansprüche, welche Bischof, P^
und Capitcl zu Annecp an die drei Dörfer Chanel), Avullp und „Moin" (Moisin) und alle ihre Rechte u»d ^
rcchtigkciten, Zinse, Zehnten, Abschaffungder dortigen Prädicantcn, Vergütung der seit der
bezogenen Einkünfte, nämlich l,8l)l>,<)00 Franken, macht, wird nach Genfs Wunsch auch der franzöü
König um Schuz gebeten und um die Zurüknahme des angcscztcn Termins, die der Stadt ^
Dörfer zustehenden Rechte urkundlich zu erweisen, r. Auf die von dem französischenMinister L>"
auf eine frühere Zuschrift erhaltene Antwort, daß die in Frage stehenden Dörfer in die Souverän'
Frankreichs gehören, wird ihm erwidert, daß'die evangelischenOrte in den Gebieten dcö HauscS OO
reich unangefochten Bcsizungen haben mit ähnlichen Rechten, wie Genf sie in den drei Dörfern ansp'
u. s. w.; indessen wird diese Erwiderung nebst dem Schreiben de Lionne'S der Stadt Genf mit der ^
macht zugestellt, crstcrc, wenn sie nicht den Verhältnissen angemessen sei, zurükzuhaltcn. «I. Die zwc>
unerledigtenStreitpunkte von Glarus, Haltung der Feiertage und Gestattung dcö von einem Pap'

ans der Obcrurncr Allmend aufgestellten Kreuzes, führen gegenüber der Weigerung der katholisch"" ^ ^

die glarnerischcn Landvögte im Rhcinthale und in Luggaruö zu admittircu, nach Einsicht der Vertrag
dem Beschlüsse, von Seite der fünf evangelischen Orte den V katholischen Orten durch Lucern vr ^
stellen, daß jenes ergriffene Rechtsmittel nicht zuläßig, übrigens gütliche Beilegung jener Strcitp""^^
Bälde zu hoffen sei. Dabei gewann man die Ucberzcugung, daß man die Begehungder Feiertag" ^
Verträgen nicht verweigern und, mit Vorbehalt des Vertrags von 156-1 und Zurükwcisung aller
Zugeständnisse zuziehenden Conscqucnzcn, auch das Kreuz stehen lassen könne, v. u. t. (S. ^
zx. Den katholischen Ständen gegenüber, die einträchtig des zwischen Spanien und Frankreichg"^^^
Friedens sich zu bedienen und der Stadt Genf und.den Evangelischen Gefahr zu bereiten wiss""-

ld>"

Verabredungvon 1655 erneuert und auf Verbindung mit auswärtigen evangelischen Fürsten
nommcn werden. I». Das Coneept eines wegen der Evangelischen im Ländchcn Gex an den
König gerichteten* Schreibens wird in Rüksicht auf die vom Könige gegen die Rcformirtcn inKönig gerichteten'«schretvens wiro in 'Kur»chl aus oie vom aeonigc gegen oic mcsormirreu ,» v-
angeordnete Schließung und Vermaucrungder Kirchen, und um nicht andern in wichtigen Dinge" l
Geschäft) an den König erlassenen Schreiben der evangelischenOrte den Rcspect zu mindern, "'">
zurükgelcgt. l. Dagegen wird das an den Herzog von Savohcn zu Gunsten der evangelische"-^ ,
bestimmte Schreiben etwas verstärkt, der Herzog namentlich ersucht, nicht bloß von den zl>
Thallcuten, sondern auch von den Nachbarn derselben die Beobachtung des Vertrages von P'g'^ ^
fordern, ein Ermuntcrungöschrciben an die Thallcutc zu privater Mitthcilung Herrn Leger zugcst"
Die Eingabe des Herrn Dnräus vom 20. August, enthaltend die Erklärung, daß er >">t ^ ^
einigungsschrift des vr. Hottinger ganz einverstandensei, ihre Ucbersezung und Veröffentlich"^.^
wünsche, die zürcherische Kirche zu Betreibungdes EinigungswcrkeS vor andern auS gcschikt u"b
glaube; und das vo ' dem theologischenConvent von Zürich an die Regierung am 3. Scptcnib""^
vcrständniß mit Duräus abgegebene Gutachten, daß man sich auf Erneuerung der 1538 zwischen Kur-
Kur-Brandenburg und Hessen und den vier evangelischenStädten der Eidgenossenschaft ziv
eorllm ^VrttArderZonsisbeschränken sollte, wird den evangelischen Orten auf Verlangen zur
gestellt.

Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten!

Bade«. « Art. 336. Kirchl. u. GlaubenSs. t. Art. 274. Festungsbau zu Bade".
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Konferenz der die Vogteien Schwarzenbnrg,Orbe mit Tscherlitz, Grandson und Murten
regierenden Stände Bern und Freiburg.

Murten. 1«K2, 18 3V. September.

Staatsarchiv Bern. Freiburger Absch. Bd. S. »07.

^ Gesandte: Bern. Emcmucl Steiger, Sekelmeistcr der welschen Lande, und Hans Rudolph Wurstcm-

Kleinen Raths; Gencral-Commissär Samuel Gaudard. Frciburg. Franz

lha/ ^andcrweid, gewesener Schultheiß von StäfiS, Gcncral-Commissär und des Kleinen RathS; Pro«

Ms Alt, Stadtschreibcr; Christoph Münat, Spitalmcisser.

das ^agenseitige Versicherung brüderlicher Freundschaft. I». Vereinbarung über die Marche gegen

F6llk> " ^'flisburg von dem Neucnburgcr See bis iii den Muriner See und in die Brohe über drin

Die darüber ausgefertigten besonder» Instruments, r. n. «I. (S. u. Murten). v.

^M)werde Freiherr» von Chastellard, daß seinem Schwager, Freiherr» von Aranthon, von Frei-

haiid ^>nc Güter hinter Ruc bewilligt worden sei, wozu kein Recht und auch kein Grund vor-

^gc,l' Frciburg in den Abschied genommen, 1. (S. u. Grandson). K. (S. u. Murten). I».

Granle ^ Königen Zehntens zu RessudenS wird auf nächster Coufercnz verhandelt werden, I. (S. u.

Ii.» u. I. (S. u. Murten). »». Freiburg wünscht, daß der Artikel des Zolls halber zu

^ "n Abschied von 1649 bei erster Gelegenheit wiederum rcassümirt werde (wozu Bern. laut einer

^ W Schlüsse dieses Artikels, nicht gewillt ist). ... An den Laudvogt zu W.Mburg und den

^heißen zu Stäfiö soll der Befehl wegen Abtausches zweier Zehnt-Juchartcu hinter Dcllah und Cha-

^ erneuert werden. «. (S. u. Murten). K» (S. u. Graildson).

Man schc auch im Abschnitte HerrschaftSangelezenheiten:
9i»i.

r. I. Art. 319-321.

«. «>. K. Is. I. ». Art. 442—447.

Konferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Rioiera regierenden III Orte.
Brunnen. 1««2, 2V. September.

Landesarchiv Nidwald«».

^ndte unbekannt (das betreffende Blatt fehlt).

, Das Verhandelte findet sich im Abschnitte HcrrschastSangclegcnheite»:
Mr»s,

e Art. 152. Zollsachcn.
Mj n.

». I,. ,1. e Art. 402 -405.
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»«S.

Conferenz der V katholischen Orte.
Lueern. 1««2, 2S. September.

Staatsarchiv Lucer». illlg. Absch. Bd. I-Il, toi. 170.

Gesandte: Lucern. Heinrich Fleckenstein, Schultheiß; Christoph Pfhffer, Stadtvcnner, ^
Hartmann, Statthalter; Alphons Sonncnberg, Bauherr. U r i. Karl Emanucl Beßler, Landam»>a^
Joh. Franz Jmbof, alt-Landammaun. S ch w h z. Michael Schorns, Landammann; Kaspar Abyerst-
Landammanu. Unterwalden. Marquard Jmfcld, Landammann von Obwaldcn; Joh. Franz ^
Landammannvon Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg,Statthalter; Wilhelm Heinrich,

tt. Zur Beantwortungdes von der unkatholischen Conferenz zu Aarau in Bezug auf die
strcitigkciten von Glarus eingelangten Schreibenseinberufen vernahmen die Gesandtschaften der ^ -
im Weitcrn den vom Landschrciberdes Rheinthalö eingegangenen Bericht über den von Zürich ^
des Landvogtö Zwicki erhaltenen Befehl und die vom Landschrciber und Untervogt zu Baden a»
Privatperson einbcrichtctcnAvisen. Hierauf beauftragtensie den Landschrciber im Rhcinthal, laut
Anweisung, bezüglich des neuen Landvogts die Befehle der Mehrheit der Orte zu beobachten. 2" ^
auf die Hauptsache,das Schreiben aus Aarau, erschien es wegen der in Frage kommenden Pa"
Säze bedenklich, die Streitsache von Glarus an die sämmtlichcn eidgenössischen Stände übergehen zu
zog man es daher vor, auf jenes Schreiben zu antworten: Die V Orte sehen es nur darauf ab,
Verträge festzuhalten und ihnen Geltung zu verschaffen, und verlangen von Glarus nur die
Erklärung, ob man dem einfachen Sinne derselben entsprechen wolle, hoffen auch, daß Zürich ^
nichts anderes suchen, gewärtigen daher derselben nähere Erklärung. I». Wenn laut der von

rührenden Avisen unter dem Vorwande, Kriegsvolk nach Genf zu senden, etwas ungutes beabsicht'ö^^,
müßten Baden und Mellingen verwahrt, soll daher im Stillen dazu Vorsorge getroffen und de» ^ ^
den Amtleuten die nöthige Aufmerksamkeitempfohlen werden, das Weitere den Obern überlasse"
Laut einer von Zürich au Lueern gerichteten Anzeige kündigt der französische Gesandte an, daß er
zahlung einer Pension, ohne Bedingung, bereit sei. «I. Da verlautet, Graf Casati werde »ächl ^
langen und eine Pensionszahlungmitbringen,wird die Sendung nach Spanien bis in den e ^ ^
schoben, unterdessen aber doch die Instruction so vorbereitet, daß die Sendung vor Ende des Jahres ^
haben könnte, falls die zu erwartenden Satisfaclionen nicht befriedigten. «?. (S. u. Thurganl-
seit der lczteu Bundeöcrneucrungmit Savohcn die beiden Studentenpläze von jedem Orte
blieben sind, wird für gut befunden, diesfalls an den Herzog zu schreiben, damit Remcdur
x. Ein eilender Läufcröbotc brachte am Tage nach der Konferenz von evangelisch Glarus die . ' ^
daß man sich wegen beider Punkte willfährig erzeige, was zur Nachricht in den Abschied genommen

Man sehe auch im AbschnitteHerrschastsangelegenhciten:

Thnrgau. . «. Art. 575. Stifte und Klöster.
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Conferenz der V katholischenOrte.
Lueern. 1««2, 27. Oetober.

Staatsarchiv Lncern. Mg. Absch. Bd. Nil, kol. ISO,

Heinrich Fleckenstein, Schultheiß; Christoph Pfhffer, Stadtvenner; Ludwig
Alphons Sonncnbcrg, Bauherr. U r i. Karl Emanuel Beßler, Landammann.

^ Michael Schorns, Landammann; Kaspar Abhbcrg, alt-Laiidammann. Unterwalde n.
^«rl Landammann von Obwalden; Joh. Franz Stultz, Landammann von Nidwalden. Zug.

^ Rudenberg, Statthalter; Jakob Andermatt,alt-Ammann.
sich Ansichten über den Kirchcnbau zu Tägcrfeldcnund das thurgauische Abzugsrcgalezeigten

^Aen so verschieden, daß zur Verständigung über die auf Zürichs Schreiben zu crthcilende
^er a 'uündliche Besprechung erforderlich wurde. Mit dem Zusammentritte dieser Conferenz traf

^ ^ Ankunft des Grafen Casati zusammen, so daß zugleich die Bcwillkommnnngdesselben damit ver-
feldx^ konnte. I». Der Untcrvogtvon Baden berichtet nun persönlich, der Kirchcnbau zu Täger-

ergangenen Verbot stille gestanden , an dem Geschrei, daß Zürich Munition und Kriegs-
V Tägcrfeldcn gcschikt habe, sei gar nichts Wahres, nur seien seit etwa acht Tagen zwei

^ Kn-tk " Laden und etliche tausend Ziegel herbeigeschafft worden und sei die Sage ergangen, daß
^^gte ^ Winter unter Dach kommen müsse. Indem nun Schwhz im Allgemeinen miß-

"lan je zu diesem Kirchcnbau eingewilligt habe. und von einer Tagsazung,die von Zürich
bei ""geboten wurde, nur schädliche Consequcnzen erwartete, Uri aber aufmerksammachte, daß man

Nssg ^ Sachlage auf die eine oder andere Weise zu einem Ziele zu gelangen suchen, auch unterscheiden
u. s "" Orten, wo schon Kirchen stehen, neu gebaut werde, oder da, wo nie eine Kirche gewesen sei

Schlüsse Untcrwaldcn und Zug, mit Schwhz einverstanden, einfach bei dem zu Baden gefaßten
^Ner c,,^ ohxr hjc Sache im alten Stande lassen wollte», empfahl Lueern die Theilnahme an
^c>»e ^ "^"'bcnden Tagsazung um so nachdrüklicher, da noch andere dringliche Geschäfte eine allge-
^gli^ ^"'"""kunft erfordern und jedenfalls bei dieser Vcrs.sicdenhcitder Ansichten kein Entscheid

^ Tie drei Orte können aber dieser Ansicht nicht beistimmen, werden daher ersucht, ihrer Obern
^">den "Lehsten Dienstag einzuberichtcn.r. Zwischen diesen Erörterungen sprach Schwhz das Bc-

^)ou am folgenden Tage nach der leztcn Conferenz, als ein Eilbote von evangelisch
La >> ^ ^ gerichtetes Schreiben einbrachte, Lueern und Uri die Einsezuug der glarncr'--

^beinthal und zu Luggaruö bewilligten,ohne die Conferenz zu versammeln oder doch im
^gcnöss" ^ Bissel beizufügen, daß, wenn von dem Vertrage von t56-t wieder abgewichen werde, das
^"Zte„ Anwendung finden solle. Untcrwaldcn und Zug nnterstüztcn diese Ansicht und ver-

Meinung in den Abschied und eine nachträgliche-Erklärung von GlaruS, daß

^ Hinw ' künftig Genüge geschehen werde. Dagegen rechtfertigten Lueern und Uri das Geschehene
^kung darauf, daß den Katholischen die zwei noch streitig gewesenen Punkte bewilligt, also durch
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zeitweilige Einstellung der Landvögte der eigentliche Zwek erreicht, hiemit auch kein Grund
von Glarus noch eine Erklärung abzuverlangen, oder doch eine Tagsazung die schiklichste Gelegenhell
vertragswidrige Handlungen zu untersagen, «I. (S. u. Thurgau).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschafisangelegenheiten:

Thurgau «> Art. Z16. Justizsachen.

Gemein-eidgenössische Tagsazung.
Baden. 1<»K2, 12. November.

Staatsarchiv Lueer». ANg. Absch. Br>. KU, toi. 190. Landesarchiv Nidwalden.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister;Thomas Wcrdmüllcr,Statthalter.
Samuel Frisching, Vcnncr; Gabriel Whß, Zeughcrr. Luccrn. Heinrich Flcckcnstcin,
Alphons Sonncnbcrg, Bauberr. U ri. Karl Emanuel Befiler, Landammann; Franz Karl Scheid,
meistcr. S ch w h z. Michael Schorno, Landammann; Kaspar Abhbcrg, alt-Landammann.
walden. Marquard Jmfcld, Landammann, von Obwaldcn; (Joh.) Franz Stultz, Landammann, ^
walden. Z u g. Karl Brandenberg, Statthalter; Wilhelm Heinrich, alt-Amman. Glarus. I. Heinrichs
Landammann; Fridolin Marti, Statthalter. Basel. Andreas Burkhard, Stadthauptmann, des ^
(Joh.) Rudolph Burkhard, Stadtschreibcr. Frciburg. (Nicht rcpräscntirt.)S o l o t h u r n.
Stcinbrugg, Schultheiß; Pctcrmann Suri, Sekelmeistcr. Schaffhauseu. Leonhard Mchn, ^
meistcr; Georg Ott, Statthalter. Appenzell. Johannes Suter, Landammann,von J.-Rh-i
Rcchstciner, Landammann,von A.-Rh. Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn, LandcöhoD
Stadt St. Gallen. Georg Zwicker, alt-Sekelmeister.

»». Da die Zusage Oesterreichs, vier Annaten Erbcinungögclderdurch seine Salzcontrahent ^

Mcmmingen oder Wintcrthur folgen zu lasse», ohne Erfolg geblieben ist, wird die Mahnung ^^e».
sendung eines Boten nach Innsbruck wiederholt. Die Antwort wird Zürich den übrigen Orten nu
I». Die mündlichen Eröffnungen des französischen Gesandten, der zur Versammlungeingeladen war- ^
digten so wenig, daß eine bestimmtere, schriftliche Erklärung verlangt wurde, welche nun dahin ^
eine Pension jczt bezahlt werden könne, eine zweite bei Vollziehung des Tractats erfolge, den ^
Ministern Auftrag gegeben sei, die 1650 und in andern Traktaten eingegangenen Verpflich^u ^
untersuchen und zu vollziehen, auch den Kauflcutcu bei Vorweisung ihrer Patente die Einrcst ^
derselben bei den Parlamenten nicht verweigert werde, über die burgundischeNeutralität aber wc. ^
währenden Unterhandlungen mit Spanien noch kein Entschluß gefaßt werde» könne. Man t"
Zusicherungen sogar noch geringer und unentschiedenerals die frühern; und obwohl Bern anric ), ^
das Bündniß in Abschluß zu bringen und auf Erfüllung der gegebenen Versprechenzu hoffen, wo ^
andere die burgundische Neutralität, die Interessen der beurlaubtenHauptlcute und der be>on ^
St. Gallen so wichtigen Kaufmannschaft nicht so leichthin bloß geben. Endlich wurde beschloß-
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^ auf das Memorial vom Januar, mit einer Remcnstration an den König selbst sich zu wenden,
empfehlende Einbeglcitung derselben zu ersuchen und Zürich mit Abfertigung

ein? reitenden Boten an den König zu beauftragen. Je nachdem die Antwort ausfällt, wird
^ Andere Tagleistung das weiter Nöthige behandeln, v. (S. u. Baden). «I. (S. u. Luggarus). v.

' u. Lauis). K. (S. u. Thurgau).

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

^lten'' ^ besondern katholischenConfcrenz einigte man sich vorerst, in allen Dingen zusammen zu
dos, unverseheneu Auträgc der Gegenpartei in „Verdank" zu ziehen. I. Von Lucern wird

^ba>, ^ Ordcnsgcneral, mit Genehmigung des Nuntius, dem Gcneralvicar, Prälat von St.
Zoster ^'sitator die Einführung der Clausur für die in den gemeinen Herrschaften gelegenen Fraucn-

^^iieuser Ordens neuerdings anbefohlen habe und zu Handhabung derselben die Zustimmung und
i»>ics ^ ^holischcn Orte angesprochen werde, von Lueern auch bereits und zwar um so unbedenklicher

sei, nachdem die Klöster schriftlich zu Beobachtung der Clausur sich verpflichtet haben.

Neu? hingegen äußerten große Bedenken über diese nicht bloß unnöthige, sondern schädliche
^ Landeshofmeister von St. Gallen erklärte, daß der Abt von St. Gallen in Bezug auf

Aich ^ Clausur sich verwahrt habe; Landammann Suter von Appenzell I. Rh. trägt auf
^usu/ Aussteuer für die Novizen an. Sodann kam in Frage, ob bei eintretender

Huusöconomic den Beichtigern anvertraut werden solle oder ob die Kastvögte oder Landes-
ljch walten hätten; überhaupt wäre auch bei den Männcrklöstern zu wünschen, daß sie lcdig-
dexh , Beruf und ihren Pfarreien lebten und daö Häusliche durch weltliche Priester und Beamte
^Zls — Wird alles uä rekorenllum genommen. — Auf eingegangenes Schreiben des Land-
Härder Thurgau und mündliche Vorstellungen durch Landammann Rüpplin und Landrichter
iibrj^' ^^ud Abschaffung der Clausur, werden der Nuntius und der Prälat zu St. Urban von den
sieben Lueern) um Einstellung der Clausur kräftigst ersucht uud dem Landvogt gc-
thl,r„ ^ Vornahme der Clausur abzuhalten, doch ohne Läsion der geistlichen Jurisdiction. Ii.. Solo-
^buz' ^ vernehmen, was man in Bezug auf die Visitation des Provinzialen und Custodis in den

^ Astern und die Separation der Provinzen zu thun gcdeukc, und erhält zur Antwort, man übcr-
^ex Beschlüssen, alle Anordnungen, mit Vorbehalt der Einholung des Consenscs, dem Orden;

^8e>, . der Provinzen sollte man sich aber vergleichenund namentlich bei erfolgenden Abändc-
^eiber - ennet GebirgS und des Wallis unserer Provinz zu verbinden suchen. I. Dem Stadt-
schloff wird auf seine Anfrage die Auskunft crthcilt, daß er bezüglich des ehedem nach Wallis

Briefs an den Bischof und an die Zchenden gcsöndert schreiben soll; daß Obwalden zu dem

^ Zu ^^usentirt habe; wegen der Präcedcnz in fürstlichen Kriegsdiensten soll er sich einfach auf
aufgerichteten Abschied berufen, in. Bei Vorlegung des von GlaruS der andern

^ Vcvb September a. Kal. an die V katholischen Orte erlassenen Schreibens fiel auf, daß zwar
^ heili^""^ Verträge vcrsprocheu, hingegen der obwohl vor und seit 1388 übliche Gebrauch

Kreuzes als eine Novität getauft werde, gegen welche man sich nach dem Vertrage von 156^
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des Rechtes bedienen werde. Entschlossen,dieses Wort Novität nicht zu dulden, im Bcharrungsfai^
wie 1564 und im verflossenen Jahre die Ausschließung aus der Mitrcgicrung in den gemeinsamen

i
ac»5

schastcn zu verfügen, forderte man durch drei Herren den LandammannElmcr auf, die Entfernung
Wortes zu bewirken; und als er dasselbe als eine ungeschiktc Redaktion entschuldigte und sich unvcr>neg^
erklärte, die verlangte Acndcrung zu bewerkstelligen,wurde die Forderung unmittelbarschriftlich an de»
katholischen Theil von Glaruö gerichtet, i». In Betracht, daß in Salz, Eisen, Nördlingcr (-tuch) und a»d^
Gewerben Monopol und Wucher getrieben wird, besonders durch Steiner von Wintcrthur und La»^'^
Keller von Luccrn, ferner daß die crzhcrzoglichc Regierung zu Innsbruck des Salzes halben lieber
den katholischen Orten als mit Zürich und andern verkehren würde, der innöbruckischc Kanzler sich
boten habe, die Straße zur Abfuhr über den Adlcrberg so einzurichten,daß die zürchcr'sche Jurist»^
ausgewichen, auf solche Weise auch der möglichen Vermischung des hallischen Salzes mit baherM»' ^
gebogen werden könnte, wird den Regierungen der Antrag hintcrbracht, die wünschenöwerthcn̂
staltungcn in dieser Sache der Bcrathung zu unterstellen. «. Zu Beförderung der Seligsp^'''
des Bruders Klaus ist der Pater Paul Castello, laut frühcrm Vorschlage, nach Rom zu senden. I''
den Wunsch Uri's wird die päpstliche Heiligkeit gebeten, die vom Malteser Orden gemachte Beschs" ^
der eidgenössischen Nation auf drei Kavaliere aufzuheben. «. u. >. (S. u. Baden). Auf d^

Beeinträchtigung in seinem Privilegium wird Luccrn beauftragt, unter Mitwirkungdes Grafen Ca!»" ^
Kläger Hilfe zuzusichern, t. (S. u. Thurgau). Graf Casati läßt durch den Dolmetsch Crive ' ^
Schreiben überreichen, mit der Anzeige, daß der nunmehrige Gubernator von Mahlaud, Do» „
Guzman Ponee de Leone, zufolge des mit dem Duea di Sermoneta und unserer Gesandtschaft
TractatcS allerlei gute Dienste anerboten habe; worauf beschlossen wurde, den Grafen Casati z»
Ankunft zu bcglükwünschcn und ihn zu versichern, daß auf der Herstellung der burgundischen
werde beharrt werden, dagegen aber vom Gubernator zu Mahland die im Traetate bezeichneten Lc>!
und auch die wettern billigen Prätcnsioncn „wcrkstcllig" gemacht werden mögen.

Zu I. Der lezte Saz aus dem Nidwaldner Exemplar.

Mau sehe auch im Abschnitte HerrschaftSangclcgenheiten!

Thurgau. N. Art. 253. Abzug. t Art. 658. Locales.
Baden- «.

Art. 338. Kirchliches und Glaubcnssacheu. Art. 339. Kirchliches und Gla »bc»ss"
«> ,, 99. Judikatur- ». Competenzanständc.

Lauis- « Art. 126. Justizsachen. t Art. 195. Märkte.
Luggarus ^ Art. 76. Rechts- und Gerichtssachen.
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Konferenz der evangelischen Orte während der eidgenössischen Tagsazung zu

Baden. November.

Staatsarchiv Bern. Evangtl. Atsch. Bd. II, S. 97.

Dcccinber dcö laufenden Jahres wird ein Lob- und Dank-, Fast-, Bet- und Bußtag
Feld ^ Zugleich die Bestimmnng angetragen, daß er künftig jewcilcn im Octobcr, nach verrichteter
6>w ^ werden soll. I». Im Namen dcö Kollegiums der Pfarrer und Acltcsten der rcformirten
Befehl" ^ndschaft Gex berichtet Pfarrer Bcrnard schriftlich: Der König habe am 23. August einen
später ^ ergehen lassen, worin er erkläre, daß das Edict von Nantes bei ihnen, da sie erst
^erde/" gefallen seien, keine Anwendung finde, hicmit etwa drciundzwanzig Kirchen geschlissen
^fgedr Nccommandation bei dem Könige bittend, daß man sie entweder bei jenem ihnen
^cistc ^dict belasse oder aber bei den Tractatcn von 1564 und 1589, sucht er zugleich um eine
baß A ^ s^ s'u Stande seien, zwei Dcputirte an den Hof zu senden. Man findet angemessen,
kiiie N ^sMb allein an den König schreibe, und stellt an die Obrigkeiten den Antrag, gemeinsam
der w ^ ^ Thalcr zu bewilligen. «. Herr Leger berichtet über die fortdauernde Bedrängnis
de», ^"dcsstchx,, Thalleute durch Inquisitionen, Proscriptioncn, ConfiScationcn. Er stellt daö Gesuch,
u„h Gesandten nach Turin Jemand beizugeben oder doch einen Deputirten dahin zu senden
^schc,/e französischen Könige zu recommandircn.Man begnügt sich aber damit, dem cng-
aus de,, öki seiner Durchreise die Thallcutc zu empfehlen. Bern wird auch nach Genf schreiben,
zu st,," d>er englische Gesandte durch Frankreich reise. «I. Die bei Herrn Rocca in Genf
zu ^ ^^dung der armen Prädicanten von Picmont hinterlegten 6l)0 Dublonen soll man in Sicherheit
^schc Achten. Auch den Vorschuß von den zu Klingna» arrestirtcn 96.Salzfässcrn könnte man für
^erialx-^^ verwenden, v. Bei Vorlegung dcö von Düränö eingesandten „leztcn FactumS und Mc-
^selbe, darauf bezüglichenEröffnllngcil Basels wird beschlossen, nach dem Vorgänge von 1655
^klä,c„ Dmiissionöschrcibcn zu Händen zu stellen, t. (S. u. Baden). K. Zürich und Bern
die ^ ^ die projcctirtc engere Verbindung der evangelischen Orte; die übrigen Orte aber meinen,
tbäz . Bündnisse und Abschiede seien genügend, doch wollen sie anhören, was künftig anderes als

^Üßliche^'^ ^'den wolle. I». Die Besprechungen über daö Verbot der Badcnfahrten waren um so
^ Stadt Baden seit der badischen Jahrrcchnung ihre Fortificationcn noch erweitert hat.

Schaffhauscn werden dießfallö ihren Obern berichten.

H»de„ Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

k, Art. 34t). Kirchliches und Glaubcnssachen.
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Conferenz der V katholischen Orte,
Lueern. 1««2, 18. December

Staatsarchiv Lucern. Allg. Absch. Bd. 1,11, kol. 22S.

Gesandte: Lucern. Heinrich Fleckcnstein, Schultheiß; Christoph Pfhffer, Stadtvenneri
Hartmann, Statthalter; Alphons Sonnenberg, Bauherr. Uri. I. Karl Emanuel Beßler, LandaM»^^
K. Anton Püntiner, Statthalter. Schwhz. Kaspar Abyberg, alt-Landammann;Franz Betschart,
Halter. Unterwaldcn. Johann Jmfeld, alt-Landammann,von Obwalden; Joh. Franz StulK-
ammann, von Nidwaldcn. Z u g. Karl Brandenberg, Statthalter; Joh. Peter Trinkler, Ammanm ^

t». Graf Casati wird durch eine fünffache Deputation abgeholt. Er hält seinen Vortrag w
scher Sprache, dankt nämlich für die erhaltene Zusage, die Neutralität Hochburgundö festzuhalten, ,
zugleich um beharrliche Beobachtung der Erbeinnng und um Bewilligungeines Regiments nach .
und erklärt, in Erwartung der Erfüllung dieser Wünsche zur Bezahlung einer Pension „von ganzer
bereit zu sein und andere dergleichen Satisfactionen in Aussicht stellen zu können. Nach Berathu»ö
Angelegenheit wurden vier Mitglieder beauftragt, dem Grafen Casati zu eröffnen, daß die Nc> ^
von Burgund und die Erbcinung von den Orten jederzeit, auch damals schon, da noch kein
sandtcr in der Eidgenossenschaft rcsidirte, beobachtet worden sei und ferner beobachtet werde, die st't
zehn Jahren ausstehende Pension dagegen laut dem der Gesandtschaft in Mahland ohne andere Be

gegebenen Versprechen in drei Monaten erfolgen sollte, die nun an dieselbe geknüpfte Bewilligung^^
Regiments für Portugal etwas ganz neues sei und diese Bewilligung schwerlich crtheilt >>'
wenn nicht zuvor die Pension entrichtet werde. Hierauf erhielten sie die Antwort, die Pension
keinem Falle Hinterhalten; man habe nur zu erfahren gewünscht, ob Geneigtheit vorhanden
Wunsch an die Obrigkeiten zu bringen, und wenn die Werbung des Regiments seiner Zeit
werde, wolle man den Obrigkeiten mit besonder» Erkenntlichkeiten begegnen.*) Wird in den
genommcn. I». Die Anzeige von der Vcrehclichung des Herzogs von Savohcn ist mit einem ^
wünschnngsschreibcnsowohl im Namen der V Orte als auch von Seite Zürichs mit einem im
ganzen Eidgenossenschaftzu erwidern, e» Zürich übermittelt die Anzeige von der Geburt einer
des Königs von Frankreich und erhält die Zustimmung zu beglükwünschendcrBeantwortung ^ ^
«I. Auf Gesuch des Joh. Sebastian Abhbcrg wird dem Landvogt von Lauiö wegen dcö von dB
derni von Lauiö zu Mahland dem Abhbcrg angelegten Arrests geschrieben, daß die Streitsache ^
Ort verhandelt werden solle, wo der Angesprochene wohne, e. Dem Landschrcibervon Lann
Konrad von Bcroldingen, wird zu seiner Reise nach Spanien der ttöthige Urlaub und das ^,1
Empfchlungöschrcibcn an den spanischen Hof bewilligt. 1. Zug bringt an, daß General Werdmu

. ^ sli>
") Lucern ertheilte schon am 2V. December die Bewilligung,in Voraussezung, daß künstig mit besserer SatissaM

«mger Zeit entsprochenund die Stelle eines Obersten Lucern vorbehalten werde.



Januar 1663. 57»

^ ^ Werbung nach Dalmatien umgehe. Es wird daher abgeredet, alle fremden Werbungen
r letcn und die Landvögtc und katholischen Landschreiber davon in Kenntnis; zu sczcn, auch der Stadt

^ Anzeige zu machen.

»74

Conferenz von Uri, Schwyz und Nidwalden.
Brunnen. 1<». Januar.

La»dc»<>r«I>i>> Nidwalden.

ült-L^^"^^ ^ ^'' Emanucl Bcßlcr, Landammann und Landeshauptmann; (Joh.) Franz Jmhof,
Schwhz. Michael Schorno, Landammann; Kaspar Abhberg, alt-Landammann und

Franz Bctschart, Statthalter; Franz Ehrlcr, Sekclmeistcr. Nidwalden. Joh. Franz

' landammann und Landeshauptmann; Joh. Melchior Leu, alt-Landammann und Panncrhcrr.

^ese^' der obrigkeitlichen Ansprachen an die mahländischc Kammer (die gleichsam abgestorben

besckl?' ^ die lczte Gesandtschaft dann wieder erfrischt wurden) wird auf Ratification hin

Ä»be Lieutenant Cislago mit dieser Sache zu betrauen, zu welchem Ende Schreiben an den

W, Grostkanzler Zappatc, an Präsident und Viccpräsidcnt, Contc Arese und „Vcimarcha"

Eal> ^ ^ Achten sind. Gras Casati soll um eine Rccommandation ersucht werden. I». Hinsichtlich der

djxlf . ^^"deit wird p^H Landammann Schorno und Landschreibcr Bctschart berichtet, daß dicßfalls

^ stiil^ gewcchslct worden seien, aus denen die gute Absicht, den katholischen Orten behülflich

ob g ^^dorgehe; indessen wünsche man zu wissen, ob die Orte den Salzhandcl selbst übernehmen oder

^finde ^^lonen Pesic» uilterfangcn wollen; ob die Niederlage noch zu Zürich oder anderswo sich

der», s. ^de; ob die drei Orte eine gemeinschaftliche Verwaltung zu führen gedenken oder jedes gcson-

">it Bezahlung nothwcndig; müsse vorgesehen werden, daß der Transport bis Schaffhanscn

Elchesgeringen Unkosten geschehe. Es wird nnn gefunden, daß namentlich über folgende Punkte

»ch ^ ^chdenken erforderlich sei: Daß, weil die Herren Wächter zu Memmingcn einen engen Contract

p ^ Innsbruck haben, derzeit kein Salz als in einem vertraglichen Preis zu erhalten sei;

sei- . namentlich dieses Verhältniß vernommen werden und ob gegenwärtig ein Kauf zu treffen

den ^ Ort sein Bedürfnis; an Salz ausmittcln; sollen Zug und Glaruö sowie auch der Abt

Balten ^ diesen Kauf eingeschlossen werden, da bei größeren Quantitäten das Salz^ billiger zu
«>, wird die nöthigcn Informationen in der Sache zu Konstanz und Bregcnz einziehen,

der ^ ^appcrswhler Kriegsrechnung zu einem Ende bringen zu können, wird eine Conferenz nach

^eil ^"ä^czt auf kommenden 8. Februar. Zu dieser Conferenz soll auch Obwaldcn ernstlich cinge-

zu ^^n; würde Obwaldcn nicht erscheinen, so ist dann nach Mitteln zu trachten, um der Gebühr genug

würde dieses Ausbleiben den Abschluß des Geschäfts nicht hindern. «I. u. v. (S. u.

^ussr^ ^ Bezüglich der vom Nuntius und dem Gencralvicar, Abt zu St. Urban, eifrig betriebenen
^ °er Frauenklöstcr Cisterzienser Ordens in der Eidgenossenschaft und ihren Vogtcien läßt man es
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bei dem bewenden, waö Uri dem Legaten überschrieben hat. Die angestrebte Klausur würde einer
ständigen Aendcrung in der Haushaltung und Oeconomieverwaltung rufen und zu bcdcutendcrn ^
auSlagcn Anlaß geben; auch fordere die Ordensregel die Klausur nicht. K. (S. u. Lauiö). U
(S. u. Bellenz:c>).

Man sehe auch im AbschnitteHerrschastsangelegcnhciten:
Lauis. Art. 196. Märkte.
Bellen; tc. >> « I»—»» Art. 406-412.

Conferenz der katholischen Orte.
Lucern. 1t»«»3, 12—l^t Februar.

Staatsarchiv Lucer». Mg. Absch. Bd. l-III, rol. l.

Abstach
Gesandte: Lucern. Heinrich Flcckenstein, alt-Schulthciß; Jakob Hartmann, Statthalter;

Sonncnbcrg, Vcnner; Alphons Sonnenberg, Bauherr. Uri. Karl Emanuel Beßlcr, Landammann, '

Anton Püutiner, Statthalter; Joh. Franz Schmid, Sekelmeister. S ch w h z. Michael Schorns, ^
ammann; Kaspar Abhberg, Landeshauptmann. Untcrwalden. Johann Jmfeld, alt-Landa'"'"^^
und Landvogt Wolfgang Wirz, von Obwaldcn; Joh. Franz Stuliz, Landammann, und Joh.
Pannerhcrr, von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Wilhelm Heinrich, ^
GlaruS. Fridolin Marti, Statthalter. Frei bürg. Franz Peter Gottrau, Schultheiß;
Vondcrwcid, Gcncralcommissär.Solothurn. Hanö Peter Schwallcr,Bauherr; Hans Wichet"
matten. Appenzell I. - Rh. Johannes Suter, Landammann. A b t v o n S t. G a l l e n. T' ^
Thurn, Landeshofmeister. '

«. Der auf Begehren des päpstlichenNuntius zusammen getretenen Versammlung wird ein ^

des Nuntius mitgetheilt, welches eineil Volksaufbruch zur Beschirmung des Kirchenstaates v^'^'^jchcr
abgelegtem eidgenössischem Gruße wurde der Nuntius selbst in die Sizung abgeholt und sein
Vortrag vernommen; dann die vor drei Tagen angekommene scharfe.Zuschriftde la Barde'S, g""'
anfbruch betreffend, angehört und hierauf beschlossen: Dem von Luecrn, Uri und ^utcrwaldcn
erfolgten Vorgange sich anschließend, mit Vorbehalt obrigkeitlicher Zustimmung, für den ^
Volksaufbruch sich bereitwillig zu erklären und über die nähern Bedingungen durch einen a»
dem Nuntius iil Unterhandlungzu treten und durch einen andern Ausschuß eine Antwort auf ^
die Obrigkeiten der Stände selbst gerichtete Schreiben de la Barde'S berathen zu lassen. "^jgt,
zweiten und dritten Sizung wurde der Entwurf für die Kapitulation vorgelegt und Luecrn bev^"'^
nach Eingang der Ortöstimmcn den Vertrag auszufertigen. Derselbe Beschluß wurde in Bezug
Einwendungen des französischen Gesandten, daß eine solche Verbindung mit dem Papste ^if
Frieden mit Frankreich verleze, und die an denselben zu richtende Antwort gefaßt; und in H>"t ^ ^
die das französische Bündniß betreffende General- und Spccialantwort wurde Zürich benachrichtig'
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«n zu einer allgemeinen eidgenössischen Besprechung damit zuzuwarten, e» Auf den

^p^uische Regierung eingesandten Capitulationsentwurf, betreffend den begehrten Aufbruch,

Prüf ^utwort, die zur Berathung an die früher schon mit dieser Sache Betrauten zu nochmaliger

latio ^ Striefen wurde. «I. Der Antrag des Landammanns Beßler, an die königliche Majestät Gratu-

^reibe^'^" Fricdcnsabschluß und zur Geburt des Prinzen abgehen zu lassen und selbe dem Land¬

er ^auis, K. K. von Beroldingen, mitzugeben, wird angenommen, v. (S. u. Lauis). t. Bei

^auig) Heiligkeit wird die Beatifieation des Bruders Klaus in Erinnerung gebracht. K» (S. u.
«i Schuze der vom Fiscal Maderni in LauiS eingerichteten Briefpost nach Mahland ge-

- ^-r,lyluß wurde von dem Großkanzler Zappata günstig aufgenommen, so daß . .st°°» B.»„. „ich.« w..d. >. D- >n Bind.. «°-wn»°n » » -n. ch

deutschen Vogteicn das Werbverbot in Erinnerung zu bringen, k-l» (S. u. Thurga ). q

u. Freiämtcr).

Muu sehe auch im AbschnitteHerrschaftsaugelegeuheiteu:
It Art. 512. Kirchliches u. Glaubenssachen. i». Art. 368. Handel und Verkehr.
I. „ 513. Kirchliches u. Glaubenssachcn. «. „ 29. Beamte.
»,». „ 297. Leibeigenschaftund Fall. y, „ 661. Personelles.

«rgltu

Areiianiter. «I. Art. 169. Kriegswesen.

«. Art. 223. Kriegssachen. Art. 197. Märkte.
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Conferenz der katholischenOrte.
Lucern. 1«i<i3, 23.-2». April»).

Staatsarchiv Lueern. Allg. Absch. Bd. toi. 20.

Hartw^"^' ^ueern. Christoph Pfyffcr, Schultheiß; Heinrich Fleckcnstcin, Panncrhcrr; Jakob

s, "' ^^tthalter; Eustachius Sonnenberg, Vcnncr. U r i. Karl Emauucl Beßler, Landammann;

Püntincr, Statthalter. S ch w h z. Michael Schorns, Laildammann; Kaspar Abybcrg, Landes-

n,g„i ^ntcrwaldcn. Marquard Jmfeld, Landammanil, und Johann Jmfeld, alt-Landam-

^bwalden; Joh. Melchior Leu, Panncrhcrr, und Joh. Ludwig Lussi, Statthalter, von Nid-

Pkter eu ^ Brandenberg, Statthalter; Joh. Peter Trinklcr, Ammann. Freiburg. Franz

^aa„. Schultheiß. Solothurn. Hanö Wilhelm Zurmatteu, des Alten Raths; HanS Georg

^^'^^^lchrciber. Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn, Landcöhofmeister.

^^i>chtet ^ ^^escnhcit der Gesandtschaft von GlaruS ist entschuldigt; Appenzell wird als zustimmend
eidgenössischen Gruße wird wie gewohnt stattgegeben, l». Der päpstliche Nuntius Borre¬

ls Paus! ^ unter',» 26. Februar ausgestellte Bewilligung des gewünschten BolksaufbrucheS im Namen

^ dankend, zeigt vorläufig die von dem päpstlichen Stuhle ausgesprochene Genehmigung der

*) Dqg ^idwalducrGrcmplar datirt vom 25. bis 27. April.
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vereinbarten Kapitulation *) an, hofft beharrliche Abweisung aller auf irrige Auslegung zielenden
wünscht den Beitritt auch der noch zurükgeblicbcnen Stände und ihre Beteiligung an dem Rühmt, ^
schüzer des heiligen Stuhls und der geistlichen Freiheit zu heißen, stellt die Entlassungder corsM" ^
sazung in Aussicht und damit auch den ausschließlichenEintritt der eidgenössischenMannschaft ^
Dienst des päpstlichen Stuhls, und spricht die Erwartung aus, daß die Eidgenossen nöthigcn
sonders da der Durchzug durch Mahland keine Schwierigkeiten haben könne, mit ihrer Mannschaft ftg
zur Hand sein werden, — alles dicß unter Zusicherung, daß die geleisteten Dienste tatsächliche Ancrkcn»^
finden sollen. Indem diese Eröffnungen beifällig beantwortet werden, nimmt Solothurn, noch ohne

Vollmacht, die Sache in den Abschied. Vorläufig sucht man sich des Passes durch Mahland zu vcN> ^
gestüzt auf Artikel 6 und 7 des Vertrags, e. Das gar liebreiche Schreiben des Königs von
an die VII katholischen Orte vom 27. Februar, die Versicherungenthaltend, daß der König nichts
als die Bcschüzung und Erhöhung des päpstlichen Stuhls bezwcke, wird mit Ausdrüken
trauens und mit der Versicherung beantwortet, daß auch die katholischen Orte nichts anderes >m ^
gehabt haben, von de la Barde aber mißverstanden worden seien. Die von dem französisch^
sandten seit dem Beginne der Capitulationöverhandlungenmit Rom eingegangenen Schreiben
besonders das erst vor zwei Tagen eingelangte Schreiben desselben, berühren die Ehre der
Stände so nahe und geben dem ewigen Frieden mit Frankreich eine so beschränkende Auslegung,
nachdrükliche, doch der weitern Bcrathung noch vorzubehaltende, Gegenerklärung geboten schien. i5cn
Conccpt zur Beantwortungder frühcrn Zuschriften fiel zu schroff aus und verlief sich zu sehr in

täten; auch dem zweiten gemilderten Conccptc, das sich mehr in allgemeinen Ausdrüken hielt, kom'l^ ^
lothurns Gesandtschaft noch nicht beipflichten,daher dem Stande Solothurn eine erläuternde
gesandt und die Unterzeichnung der an de la Barde bestimmten Antwort offen gelassen wurde. D>e ^
beschränkte sich auf die Bemerkung, daß die lczte Zuschrift von den Obern werde in Bcrathung
werden, die Abschlicßung des Vertrags aber am besten durch Gewährung der im Memorial der
Tagsazung enthaltenen Forderungenzu erzwcken sei. «I. Auf Anzeige Zürichs, daß bei dortige»'
der Waldvogt, Herr von Schönau, persönlich die Anzeige von dem Regierungsantritte deS
Sigismund Franz eingebracht und auf Abrechnungder ausstehendenErbcinungsgelder65 neue
stüke mit des Erzherzogs Bildniß (zu 26 Ducaten) übergeben habe, wird angemessen erachtet, daß von

im Namen der ganzen Eidgenossenschaft,zugleich aber auch von Luccrn im Namen der kcllholflcho'^^
ein Beglükwünschungsschreibcnan den Erzherzog gesandt, jene Goldstükc aber dem Landschrciber zu ^
zur Vertheilung unter die Orte auf nächster Jahrrechnung übermittelt werden, v. DaS in Antw
folgte Complimentschrcibcndes Gubcrnators von Mahland veranlaßt den Antrag, dem in Madnd w ^
den Landschrciber von Lauis (K. K. von Beroldingen) wegen der ausstehenden Jahrgeldcr Aufträge an
tigen Hof zu geben; ein Ausschuß soll einstweilen mit dem Gesandten Graf Casati diesfalls
k. Die Meldung des SchultheißenGottrau, daß Freiburg von Bern ein Schreiben erhalten gist
folge den Freibnrgern der Paß verweigert würde, ist den Regierungenzu hinterbringen,um d»"' ^
künftige Jahrrechnung zu instruircn. x. Zu demselben Zwcke wird in den Abschied genommen,die
Weigerung des Malteser Ordens, mehr als drei Kavaliere aus der Eidgenossenschaft aufz"'^

*) Den Wortlaut dieser Kapitulation sehe man im Anha n g.
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fund^ " Thmgau). I. Da ein aus Uri nach Turin gesandter Studiosus noch keine Berüksichtigung ge-
^ ^ soll auch über die Stipendiaten Nachfrage gehalten werden. Ii.» Dem Fiscal Maderni in Lauis
Sack" Leiben, daß er die Post nach Basel üb.er Lucern dirigiren solle, widrigen Falls man in der

^ Bedenken machen würde. I. u. in. (S. u. Baden).
z.. Man sehe auch im AbschnitteHerrschaftSangclegenheiten!
^ I,. Art. 576. Stifte und Klöster.

I Art. 341. Kirchl. u. GlaubenSs. »» Art. 342. Kirchl. u. Glaubenssachen.

»77.

Konferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden III Orte.
Brunnen. <». Juni.

LandesarchivNidwalde».

Anton Püntincr, Laitdammann. Schwyz. Georg Aufdermauer, alt-Land-

Balg""' K"!par Abybcrg, alt-Landammannund Laildeshauptmann;Franz Bctschart, Statthalter; Joh.
alt ^üeler, des Raths. Nidwaldcn. Joh. Melchior Leu, Landammann; Joh. Franz Stultz,

'^ndam>„a„„

bc^j -' ^^ug auf Vermehrungder Jesuiten zu Bellen; wird dem Nuntius wegen des in dieser Sache
>»>rd Wohlwollens ein Dankschreiben übermittelt. Landschrcibcr K. K. von Beroldingcn zu LauiS
^sstc,^"^^' königlichen katholischenMajestät kräftigst um Ucberlassung eines Jesuiten für die
Kö»' ^ ^^uz sich zu verwenden. Dasselbe Gesuch soll bei der Bnndeöbcschwörung in Frankreich dem
Zi»tan dargebracht werden. Dem Pater Visitator ist schriftlich mitzuthcilcn, daß man mit der kleinen
6oil/. Suiten iu Bcllcnz nicht getröstet sei. Ncbrigenö bleibt man bei dem an der Treib gefaßten
Krj ^"^schlussc. z». ^S. u. Luggarus). «—«. (S. u. Bellen; :c.). t. Um die rappcröwhlische
tzo» "^""ug eiiunal abzuthun, soll NidwaldenObwalden zur Theilnahmean einem dazu bestimmten
Fall^ dcrinögcil suchen, auf günstige Antwort einen solchen Kongreß anordne», im entgegcngcsczten

?l„lh^^n, man werde die Sache schließen und auf Mittel denken, um den auf Obwalden fallenden
sazu» ^ "halten. K. Luccrn wird ersucht, die übliche Vorbcrathungsconfcrcnz vor der badischcn Tag-
^reji, Abgang kommen zu lassen. I». Dem Landvogt Maurer wird das gewünschteEmpfehlungs-

" gewährt.
Man sehe auch im Abschnitte Herrschaftsangelegenheiten:

w,,, I». Art. 153. Zollsachen.
e—« Art. 414—416.
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:ZV8.

Conferenz der evangelischen Orte.
Aarau. 1t»l»3, 12. und 13. Juni (2. u. 3. alt. Kal.).

Staatsarchiv B«r». Evang. Absch. Bd. H, kol. 109.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Joh. Jakob Haab, Sckelmcistee
Rcichsvogt. Bern. Samuel Frisching, Venncr; General Sigmund von Erlach. GlaruS. 3^^
Heinrich Elmer, Landammann. Basel. Benediet Socin, Obcrstzunftmeister; Joh. Rudolph Bn^
Stadtschrciber. Schaffhausen. Leonhard Mehcr, Bürgermeister; Georg Ott, Statthalter. .

». Appenzell A.-Rh. entschuldigte sein Ausbleiben schriftlich mit dem Bemerken, die Berathschlag'U'ö

die im Ausschreiben der Conferenz angezeigten Gegenstände den andern Orten überlassen, dagege" ^
bestem Vermögen zu allem beitragen zu wollen, was zu Gottes Ehr und Lehr und zu Erhaltung
meinsamen Vaterlandes dienen möge. I». Die Drangsale der Evangelischen in Frankreich überhaupt >
besonders im Ländchen Gcx, ferner im Picmont und auch im Toggenburgwaren die Haupta»^ /i
hellen, welche die Orte zusammen zu treten vcranlasllcn. In Bezug auf die Evangelischen in ZM" .
und die RcligionSvcrfolgung überhaupt erinnerte man sich, was im vorangegangenen Jahrhundert
1567, 1568, 1575, 1577, 1585, 1586) von der Eidgenossenschaftauö bei dem Könige von Fraukes'
than wurde, und fragte sich nun, ob nicht in'Sgchcim durch eine vertraute Person mit den benack e
evangelischenFürsten Verabredungen getrosten werden sollten, um gemeinsame Schritte bei dem ^ ^
zu thun. Entgegenstehende Bedenken führten indessen zur Verschiebung auf künftige Jahrrechuuug
dieses Antrags als desjenigen, einen Bettag anzuordnen, e. Hinsichtlichder Piemontcsischcn T,'" ^
wird man ebenfalls zuwarten, bis der Herr von Bonstctten, welcher nach Turin geschikt worden ist,
Herzog zu seiner Vcrehelichung zu gratuliren, über den Zustand derselben Bericht gibt. «I. Der eruc ^
Antrag, besonders zum Schuzc gegen die Angriffe der römischen Clcrisei sich enger mit einander Z"
binden, wird ull rotoremlunr genommen, v. Die Behandlung, welche der baselsche Geistliche- 1 ^
Brun, und seine Zuhörer von Seite des Abtö von St. Gallen erfuhren, begründete den .ht-
dic von Zürich und GlaruS vermöge LandrcchtS für die Toggenburgcr an den Abt abgehende r ^
schaft auch von Basel bcschikt werden sollte; doch Basel wünschte davon befreit zu sein, was aber
lich zugegeben werden dürfte. 1. Bei künftiger Jahrrcchnung soll auch über daö französische
schäft, dessen baldiger Abschluß zu wünschen ist, von den Evangelischen gemeinsam bcrathschlagtwer
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:Zv»

Gemeineidgenössische Jahrrechnungs-Tagsazung.
Baden. 1. Juli.

°°tSarchi>> Lucer». Allg. Absch.Bd. Ulli, k»>. 57. — Staatsarchiv Bern. Allg. Absch. Bd. »«kl, toi. 057. — KantouSarchiv
Aarga». — Landesarchiv Stidivalde».

^ Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Thomas Wcrdmüller, Statthalter. Bern.

^>>ucl Frischj,Vcnncr; General Sigmund von Erlach, des Raths. Lucern. Christoph Pfhffcr,

Jakob Hartmann, Statthalter. U ri. Karl Anton Püntincr, Landammann; Andreas Plantzcr,

^ ^"daniinann. Schwhz. Michael Schorno, Landammann; Martin Belmont, alt-Landammann.

^crwalden. Heinrich Bücher, Landammann, und Joh. Peter Jmfeld, Statthalter, von Obwaldcn;

^tchior Leu, Landammann von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Wilhelm

^ alt-Ammann. Glaruö. Joh. Heinrich Elmer, Landammann; Fridolin Marti, Statthalter.

Eini ^ Vencdict Socin, Oberstzunftmeistcr; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschreibcr. Frei bürg.

Joh ^^erinann Meher, Schultheiß; General Franz Peter Vondcrwcid, des Raths. Solothurn.

und Stockcr, Schultheiß; Christoph Bhß, Stadtfähnrich. Schaffhauscn. Leonhard Meher

^ ^ber, beide Bürgermeister. Appenzell. Johann Sutcr, Landammann von Jnncr-Rhodcn;

^^lsteincr, Landammann von Außer-Rhodcn. Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn,

^hofnieistcr. Stadt St. Ga l lcn. Tobias Schobingcr, des Raths.

^63 s.' Vorlegung des vom Erzherzog Sigmund eingegangenen, von Innsbruck auS am 5. Juni

Zeldx "^en Schreibens, worin auf die vom 5. Mai datirtc Bescheinigung des Empfangs der Erbcinungs-

°"s t>ie ""gen Hinschcid des Erzherzogs Ferdinand Karl bezeugte Kondolenz Bezug gcnom-

Ziein ""b künftige Leistung der Erbeinungsgelder versprochen, aber auch Sicherung der burgundischcn

fail^'^^uempfohlcn wird, beschränkt man sich auf Einleitung einer die Nachlieferung früher vcr-

Uud ^ ^einungsgeldcr bezwckcndcn Confercnz mit dem Waldvogte. I». Die Beschwerde von Appenzell

^rei,^ wallen, daß ihnen im österreichischen Gebiete gegen den Vergleich von 1654 von fl. 166 sieben

Redens Pferde ein halber Louis abgefordert werde, wird als gemcineidgenössisch und einem
t>l>z Zuwiderlaufend bei der projcetirten Confercnz zur Verhandlung kommen, «. Betreffend

läßt üian cö bei dem alten Laufe verbleiben, doch so, daß die groben Sorten nicht höher

auf ^ huuntrutischen und murbachischcn Zwcischillingstükc in den Vogtcicn Baden und Frciämter

^lbcn Bazcn herunter gesczt werden. «I. Die mit Sendung eines CourierS nach Paris auf-

l'vy ^ " Koste,, werden auf dem österreichischen Erbcinungsgcld verrechnet und das Ucbrige den Orten

»uf Verfügung gestellt. Schwhz hatte sein Betreffniß schon abholen lassen. Die in Bezug

bei,, ""^^^^ertrag ungenügende Proposition des französischen Gesandten veranlaßtc mit Hinblik auf

^ Ford erhaltene Schreiben die Ernennung eines Ausschusses, der in einem kräftigen Memorial

dou dc^'^ sollte, daß in Kraft des Bündnisses und.der Beibriefe die jährlichen Pensionen, die Zinse

^Zirt Geldern, der Trattat. von 1656, die seit 1636, 1637, 1647, 1648 und folgender Zeit

" Obersten und Hauptleutc, die nach dem Friedensschlüsse versprochenen 466,666 Kronen, die
74
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Stellen der Studenten, die Privilegien der Kauflentc, die burgundische Neutralität und was noch

nothwcndig niitbegriffen sein solle. Da indessen Bern zu Abschluß des Vertrages sich geneigt erklärte ^
die Erfüllung der speciellcn Bedingungen am Hofe selbst erwarten zu dürfen glaubt, auf eine ai>

Gesandten gerichtete, die Sicherung der burgundischcn Neutralität bczwckcndc Replik nochmals eine »»

fricdigende Antwort erfolgte, wurde gefunden, es sei die burgundische Neutralität eigentlich kein

artikel, könne daher auch später behandelt werden. Indem hierauf die evangelischen Stände eröff^ "

daß sie daö neue Instrument mit demjenigen von lL02 verglichen und die nothwcndigcn Punkte in ^
rcctur gesezt haben, nahmen auch die katholischen Kantone dasselbe zur Hand; und so einigte

denn am 2t. Juli, nachdem der französische Gesandte durch besondcrn Ncverö an demselben Tage d"

zahlung auf Ende Augusts zugesichert hatte, daö Instrument, unter spcciclleu Vorbehalten einzelner

in deutscher und französischer Sprache ausfertigen zu lassen und bei den Ständen die Bcsiegel""ö^

selben bis Ende Augusts auszuwirken, t. Im Auftrage der Freigrafschaft Burgund überbringt I ^
tistc du Champ de Partheh daö ErbeinungSgcld und sucht und erhält die Zusicherung, die Ncu^

der Freigrafschaft zu erwirken, zx. Die Gesuche des LöwcnwirthS Boßhard in Zug und des

Ncll zu Wasen in Uri um Ehrcuwappen und Fenster werden ull rekeroiuluur genommen. '

machter Ordnung träfe es auf jcdcö Ort vier Kronen für jeden Petenten). I», u. I. (S. u. ^

Ii.—i». (S. u. Rheinthal). «. (S. u. Baden). >». u. «K. (S. u. Sargaus.) r—I. (S- u.

,i. Entgegen der Ansicht, daß der Abzug dem Leibe nach falle, wie herkömmlich, erklärt SchwhZ,

Ansicht instruirt zu sein, daß der Abzug von dem Gute in der Botmäßigkeit, da cö liegt,

werden solle, v x. (S. u. Thurgau). u. (S. u. Baden). »<». Zürich und Glaruö vn

endliche Entrichtung der vom Bauernkriege her ihnen zukommenden Kriegöstcuer. Die katholisches^

wollen zuwarten, bis ihren Gegenforderungen entsprochen werde. Glaruö und Schaffhausen s,c

sich gegen solche Vermischungen ungleichartiger Forderungen, indem die Ansprüche der katholische" ^

nichts angehen. Dabei wird vcrdeutct, daß in den Frciämtcrn mehr Kriegöstcuer bezogen wordo»

Zürich empfangen habe, wonach der Ertrag in andere Hände gekommen wäre. ES wurde

Landvogte befohlen, darüber genaue Nachforschung vorzunehmen. I»I». (S u. Freiämter).

(S. u. Baden).

Besondere Verhandlungen der katholischen Orte.

ve. Bei den Präliminarberathungeu verständigte man sich, in allen Dingen cinmüthig

zu halten. — Auf das vom Erzherzog von Innsbruck durch den Waldvogt, Herrn von nicht

langte besondere Schreiben au die katholischen Orte, betreffend die burgundische Neutralität, gie"ü ^

weiter ein als bei der allgemeinen Session, tl. Uebcr die von de la Barde dem ewigen Friede" ö >

Interpretation wurde, um bösen Conscgucnzen auszuweichen, durch einen Ausschuß gebührende. r

verlangt, ihm nämlich vorgehalten, daß er wegen der Sr. päpstlichen Heiligkeit bewilligten Wel" >

allein chrverlezlichc Schreiben an die katholischen Orte abgehen ließ, sondern auch durch den

breitete, daher denn die katholischen Orte zur Rettung ihrer Ehre und Reputation unter m 27. Apr

eine Schrift haben Vorsehung thun müssen und auch bei ihm um eine Erklärung ei"kom>"e"'

Antwort versicherte, daß er eö nicht aus ihre Ehre abgesehen, die er vielmehr auf jede Weise g
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^ schüzen bereit sei; aber da Gefahr gewesen sei, daß die dem päpstlichen Hofe.zuziehende

"uschast derjenigen dcö königlichen Heeres zusammenstoßen, dadurch die zwischen den katholischen

Habels ^ Könige bestehende Freundschaft zerstört werde, der König auch nicht den heiligen Stuhl

'»ittel gerechte Genugthunng sich verschaffen wollen, habe er alle zuständigen Hilfs¬

Kant' vorzubeugen, bcnuzt und dem ewigen Frieden eine Auslegung gegeben, die von den

dgb ^Mcil werde, diese Einwendungen jedoch nicht widerlegt, so daß die Kantone um so eher sich

tz/^'^gen können, da der König durch Ucbcrgehung dcö durch den Hauptmann Pfyffcr übersandten

de l» weitere Strcitvcrhandlnng darüber abschneiden wollte. Da indessen diese mündliche Erklärung

Stande Luccrn nicht genügte, Schwhz dagegen und die übrigen Orte mehr zu begehren

' stellten diese der Gesandtschaft von Lucern daö Zengniß aus, daß die Mehrheit der

^ ' » tich mit der erhaltenen Antwort de la Barde's, besonders auch mit Rüksicht auf den von Uri in

A»ch ' ^ Tractat von l5l6 dem neuen Bnndcsvcrtrage beigefügten Vorbehalt, zufrieden gebe. KK.

lliii»,Anzeige Freiburgs, von de la Barde an Bern gestellte Gesuch, der für Rom bc-

^^>tc,l Mannschaft Freiburgs den Dnrchpaß zu verweigern, fand man zur Zeit Bedenken, mit Bern in

z» ^"^""g einzutreten. I»I». Dagegen entsprach man dem Wunsche Freiburgs, den Bischof von Basel

»uf diBeamten nicht in die Rcchtöübnng Freiburgs eingreifen lasse, wie daö in Bezug

^ " Angelegenheit einer Barbara Ehrhard geschehen sei. II. Die Kapuzincr-Guardianc zu Frcibnrg

^hei, / - Weil und Baden, mit Vollmachten des Provinzials und der Dcfinitorcn vcr-

Füri^ Bewilligung, die schweizerische Ordcnsprovinz abzuändern, und zu diesem Zwckc um

dem m Nuntius. Die Gesandtschaften der V alten Orte und dcö Abts von St. Gallen trugen

Aish dieses Anliegen vor. Auch wurde in Anzug gebracht, daß der Nuntius auf die mangelhafte

»»»^^" ^ Priester und Religiösen cnnet GebirgS aufmerksam gemacht werden sollte, kk. Ferner

^»ge» Cardinal Landgraf von Hessen, als Obcrstmcistcr des Malteser Ordens in Deutschland,

h»eer»^ beschränkten Aufnahme von Mitgliedern ans der Eidgenossenschaft eine Zuschrift erlassen II.
der w ersucht, bei dem Herzog von Savohen sich zu verwenden, daß er wieder einen Gesandten in

^eistu ^"^"sehast halte und der ausstehenden Pensionen, Stipendien und andern bundesgcmäßen

6»iter)^" b^bcn die erforderlichen Befehle gebe. u. »i». (S. n. Baden). «»«. (S. u. Frci-

^»dvc ^ k«I (llri, Schwhz, Untcrwaldcn). Da die Bereinigung der vom lczten

für -.^b">hler Krieg herrührenden Kriegslasten Schwierigkeiten gefunden hat, macht Uri den Vorschlag,

»»»wl Ordnung zu machen, damit „fürdcrhin der Costcn in gleichem graüu simnl et

Löchte ""Zall der Manschafft dcß ein oder anderen Orthß in dem minder oder mehreren« Vngcachtct,

^)ich ^bgeftatet werden." In Ermanglung der nöthigcn Instructionen wurde der Anzug in den Ab-

k>Ne (S. u. Bcllenz). Da von dem crzfürstlichcn Hans Oesterreich zu Innsbruck

Anzahl Pensionen ausstehen, so wird von den Orten Uri, Schwhz, Untcrwaldcn, Zug,

»o„ m kcttholisch Appenzell und Abtei St. Gallen dem nach Innsbruck reisenden Joh. Anton Wirz

hafte» z„ Norschach, der Auftrag crthcilt, zu vernehmen, ob nicht vermittelst eines nam-

füs ^ "lzkaufs dießfalls eine Richtigkeit gemacht werden könnte, indem die genannten Orte beabsichtigen,
»'genes Bcdürfniß einen Salztractat abzuschließen.

Der ix,.. K. d̂er lit «». aus dem Aargauce-,«>«>. aus dem Bcincr-, «t«l «« aus dem Nldwaldner(Zxcmplar.
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Mai» sehe auch im AbschnitteHcrrschaftsangelegcnheiten:

Art. 662. Personelles. v. Art.
„ 13t. Rechts- und Gerichtssachen.
„ 298. Leibeigenschaftund Fall.

Art. 53. Obrigkeitliche Güter.
„ 84. Rechts- und Gerichtssache».

Art. 235. LocaleS.

Art. 343. Kirchl. u. Glaubenss.
„ 153. Leibeigenschaft nnd Fall.
„ 149. Schuld- u. Forderungssachen.
„ 210. Geleit.

Art. 7. Beamte.

Art. 214. Rechts- u. Gerichtssacheu.

Art. 417.

v.

»»>

i»

I

,1,1.
»»»,»

I'I'

««

I

Art.

299. Leibeigenschaftund Fa^-
330. Polizeiliches.
602. Stifte und Klöster.

264. Kirchl. u. Glaubenss.
192. Märchen. .

Art. 193. Rheinwuhre.

Art. 168. Abzug.
„ 344. Kirchl. u. Glaubenss.
„ 345. Kirchl. u. Glaubenss.
„ 346. Kirchl. u. Glaubenss.

Art. 171. Kriegswesen.

Art. 241. Gränzstreitigkeiten.

S8«

Conferenz der evangelischenOrte bei Anlaß der Tagsazung zu

Baden, im Juli

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 157, kol. 274.

Gesandte von Zürich, Bern, evangelisch Glarus, Basel, Schaffhausen, Appenzell A.-Rh>,

Gallen s. Absch. 379. ,

Da die piemontesischen Thalleute in offenem Bruche mit ihrem Fürsten stehen sollen, die ^

lung der Evangelischen in der Vogtei Gez laut Bericht eines Edelmanns Rath und Hilfe verlang- ^

die Apologie der Thallcute über die von dem Collateral Perroguin dem Herrn von Bonstettcn^^
übergebene Schrift die Theilnahme in Anspruch nimmt, fällt in Bcrathung, ob mau darüber >

glaubensverwandten evangelischen Fürsten conferiren und beantragen soll, bei dem Könige von ^

mit einer Jntercession einzukommen. In der Meinung aber, daß der Abschluß des Bundesvertu! ^

Frankreich noch besser geeignet wäre, bei dem Könige Zugang zu finden, und zudem die gewiins^ ^

Wirkung der evangelischen Fürsten nicht sicher sei, beschränkt man sich darauf, in Beziehung aus ^

Unterhaltung der Prädicanten und ihres Agenten bei Hofe eine Beisteuer zu leisten, und säffast ^

seinerseits U)l)9 Münzgulden vor; Andere nehmen es all rokoronllum Bezüglich der Thallcute fi" ^ „

für einmal eine Geldunterstüzung ebenfalls für das zweckmäßigste; dabei kam auch eine

den Herzog und ein Schreiben an den König von Frankreich zur Sprache. I». Bei diesem ?lula

die Gesandten von Basel und Schaffhausen vorgebracht, es sei ihrer Obern Meinung, daß d>e

Städte bei den Unkosten in dergleichen Angelegenheiten nur für eines der Vororte

sollten. Zürich und Bern schüzen aber die vielen Ausgaben vor, die sie in ihrer vorörtlichcu

zu machen haben. «. An den Abt von St. Gallen wird von Zürich, Glarus und Appenzell, »u
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leq? Orte, eine Abordnung gesandt, um mit demselben wegen der toggcnburgischen Ange¬

ln ^ verhandeln. Diese Gesandtschaft soll am 26. Juli a. K. Abends in der Stadt St. Gallen

^orr s zum Hecht sich einfinden. «I. Bezüglich der angeregten engcrn Verständigung und bessern

e>nia den protestircndcn Fürsten Deutschlands ist man hinsichtlich ihrer Wünschbarkeit nicht

^hcr zugegebcil wird, daß sie bei einer allfälligen Ruptur von guter Wirkung sein könnte. Bleibt

dein ^ später» Beratschlagung eingestellt, v. Auf die Aufrage Basels, wie Mühlhausen die

^ sei ^baltene, den Türkenkrieg betreffende Aufforderung zu beantworten habe, wird gefunden,

eidae >ie gar nicht zu beantworten, t. Dem Ansinnen Zürichs und Berns, unter den

">Ht evangelischen Ständen eine engere Verbindung zu machen, wollen Basel und Schaffhausen

Ausb was man einander schuldig sei, sagen die Bünde; auch sei es gut, wenn bei drohendem
Unbetheiligte da seien, welche dazwischen treten. Waö Glarus und Appenzell dießfallö

ber„ werden die Gesandten zu rcfcriren wissen. Um in dem Bundcögcschäfte sich nicht zu sön-

^^^tändigt man sich zu einer an den französischen Gesandten gerichteten gemeinsamen Erklärung,
Stände entschlossen seien, die Vcrtragsinstrumeute in Ein Instrument verfassen zu

^>girt^ Dauphin darin aufzunehmen, sofern nämlich die Instrumente revidirt und wo nothwendig

^>trin ' evangelischen Orten die in dem Vertrage zugesicherten Vorthcile, auch auf den Fall der
^^lssrung der katholischen Orte, zugestanden, die versprochenen zwei Pensionen und die be-

baar bezahlt, die etwa andern Ständen später einzuräumenden Vorthcile auch den bereits

ein Ständen bewilligt, die Feierlichkeiten zum BnndcSschwure beschleunigt, den evangelischen Ständen

wegen des Vorbehaltes des Papstö und des römischen Stuhls gegeben, der Stadt

»Uih bewußten Salzcontraets bis dahin nicht genößig werden konnte, neben den zwei Pensionen
bezahlt werden. — Der französische Gesandte sagt dieß alles zu, mit dem Beifügen jedoch,

^ Vollziehung kommen werde. Somit wird dann am 2t. Juli die Annahme des

k»nd . ^^gs von Seite der evangelischen Orte und Zugewandten schriftlich dem französischen Gesandten

^ cu, in Erwartung, daß die königliche Ratification bis nächstkommenden August erfolgen werde.

»8 t

Gasrechnung der die IV ennetbirgischen Nogteien regierenden XII Orte zu

Lauis. I«. August.

Staatsarchiv L»c«r». Ennctb. Absch. Bd. IX. — jta»to»Sarchi» Schaffhaus«».

^^^ich. David Holzhalb. Bern. Samuel Fischer. Lucern. Rudolph Mohr, alt-

Aoh an,^ "" ^beinthal. U r i. Andreas Mcgnct. Schwhz. Joh. Balthasar Büeler. Uutcrwalden.
Dcschwanden. Zug. Jakob Andermatt, alt-Ammann. GlaruS. Ulrich Tschudi, alt-Land-

Aiendrjg ^ ^ ^ ^ Johann Lukas Hagenbach. Frciburg. Beat Jakob Python, alt-Landvogt zu
Hoaavt. . ^thurn. Johann Georg Wagner, Stadtschrciber. Schaffhausen. Johann Georg
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Das Berhandelle findet sich im Abschnitte HcrrschnstSangelcgcnheitcn:

Vier cunltb Vogt. übcrk Art. 18. Allgemeine Verwaltungssachcn.

Lauts. «. Art. 30. Beamte. t Art. 128. Justizsachen.

«>. „ 31. Beamte. „ 198. Märkte.

„ 127. Justizsache». „ 129. Justizsachen.

Mendris. » Art. 294. Zollsachcn. l. Art. 392. Geistliche.

>». „ 391. Geistliche.

l und It aus dem Schafshauscr.Exemplar.

ADS.

Jahrrechnung der die IV ennetbirgischen Vogteien regierenden XII Orte zu
Luggarus. 1<»«3, nach 11». August.

Staatsarchiv Lucern. Ennetb. Absch. Bd. IX.

Gesandte: Dieselben wie Abschied 381.

Das Verhandelte findet sich im Abschnitte HerrschaftSangelegenheiten:

Lllggarus. «». Art. 154. Zollsachcn. I». Art. 155. Zollsachen.

Mainth il. t Art. 242. Gränzstreitigkeiten. « Art. 295. Statuten.

«I. „ 215. Rechts- und Gerichtösachen.

»DZ

Conferenz der katholischen Orte.
Lucern. 1««»3, 13. und IA. August.

Staatsarchiv Lurern. Allg. Absch. Bd. I.III, kol. 127.

. Gustach'^
Gesandte: Lucern. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Heinrich Flcckcnstcin,Panncrhcrr; ^

Sonnenbcrg, Bcnncr; Joh. Christoph Kloos, des Raths U r i. Karl Anton Pnntincr,
Karl Emanucl Bcßler, Landeshauptmann;Karl Franz Schmid, Sekelmcister. S ch w h z. Mich^^ ^ ^j„-
Landainiiiann; Martin Bclmont und Kaspar Abyberg, beide alt-Landammann.Unterwald c»- ^
rich Bücher, Landammann, und Joh. Peter Jnifcld, Statthalter, von Obwaldcn; Joh.
Landammann, von Nidwaldcu. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Jakob Zumbach- ^

(Entschuldigt). Frciburg. Franz Peter Gottrau, Sclmlthciß. Solothur n. Joh. Friedrich ^ ^ ^
Schultheiß; Christoph Bhß, Venncr. Appenzell I.-Rh. Johannes Suter, Landamman». A
St. Gallen. (Nicht erschienen.) ^

». Nach Abstattung deö- eidgenössischen Grußes und Vernehmung des von GlaruS und vom ^
St. Gallen hingekommenen Entschuldigungsschreibenswird in Berathung genommen, ob man vic vr
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^chen Gesandten de la Barde mündlich abgegebene Ehrenerklärung auf sich beruhen lassen könne. Lucern
^ Berechtigung, allen im ewigen Frieden mit Frankreich vorbehaltencn Fürsten

ijuzug zu leisten, anerkannt werde, an der Bcsicgclung des Bundcsbricfs nicht

>v>>rd '^"'en; Andere wollen sich diese Berechtigung durch eine Protestatio« wahren; noch Andern
^ genügen, das Schreiben an de la Barde vom 27. April loeo manikost-i zu veröffentlichen. Schließlich

k>klä/ bahin, vor Bcsiegelung des Bundes sich dem Ambassador gegenüber in diesem Sinne zu

rcdcii " ^ Anschein gewonnen hat, daß von der burgundischcn Neutralität weiter zu
^"uuüzc Sache sei und weder das Glük die seit 1652 von der Eidgenossenschaft betriebene Her-

^^^^^en begünstigt hat, noch von de» Ständen der andern Religion mehr Unterstüzung dabei zu

"örig bleibt' ""k besondere Gesandtschaft bei der könig-

ü»nt" dafür zu verwenden, wird dennoch in Erinnerung an die von den Voreltern cingc-

^hst'chtung ans Andringen Lnecrns dem Antrag beigestimmt, bei der Beschwörung des Bünd-

dcr P^ns dem Könige ein Bittschreiben für die bnrgnndische Neutralität einzureichen, r. In Betreff

Ziel; ^'lhlhauscn läßt sich nichts vorschreiben, da sie in des Königs Disposition steht; dagegen ist

^en^ ^""dichaftlich Absig^ hinsichtlich seiner Einschließung in den Bnndcsvc'rtrag anzu-

»>

fl.,. ^ ' ' " 5...^... - -v u , , ^

Btl»^ . schöpft und mit ganz unbilligem Beginnen in uns sczt", wurde, nachdem Landammann

Schill,

allen

^ Da die Streitsache des Peter Kappcler von Frauenfcld und seines Eheweibs auf der Jahr-

"h ju Baden zwar entschieden worden ist, Zürich nun aber laut Schreiben „gar hoch zieht, dem Weib

kiiimganzen Verlauf Aufschluß gegeben hatte, um einmal eine Demonstration zu Abwendung

s°fcr>i Cvnscqucnzen zu machen, beschlossen, den Landvogt zur Ezcention des Urthcils aufzufordern,

^c„ ^ ^'"hcrnisse finde, aus jedem Orte zwei Dcputirte nach Fraucnfeld abzuordnen, Bern von dem

Z'uichs zu benachrichtigen, v. Dem Landlchrcibcr Bcroldingcn wird für sein Schreiben vom

Madrid gedankt, sein Vorschlag, einen bleibenden Residenten in Madrid zu halten, gebilligt

eingeladen, Jemand zu ucnncn, der dazu sich eigne. Dem von ihm als Gönner unserer Nation

^ Herzog von Mcdina las Torres wird ein Complimcntschrciben zugesandt, l. (S. u. Baden).

^^ann Jmlig von Schwyz wird dem Magistrat von Mayland zu Aufhebung des über sein

^olnn verhängten Arrests empfohlen. I». Erinnerung an die den Ehrcnsäzcn von Frciburg und

gebührende noch ausstehende Rccognition.

°e»^ Niau sehe auch im Abschnitte HerrschaslSangeleqcnhciten!

i Art. 3 t/. Kirchliches und Glaubcnssachcu.

Conferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 11»<»S, III und 11. Septeurber.

Staa»»ar«I>!» Luccr». Allg. Absch. Bd. I-III, k»I. l«t.

^ueern. Christoph Pfyffcr, Schultheiß; Heinrich Fleckcnstein, Pannerherr; Eustachius

"g, Venner; Joseph Amrhyn. U r i. Karl Anton Püntincr, Landammann; Joh. Karl Emanuel'



592 September 1663.

Beßler, Pannerherr. Schwhz. Michael Schorns, Landammann; Martin Belmont und Kaspar Abhb^

beide alt-Landammann. Unterwalden. Heinrich Bucher, Landammann, und Joh. Peter I"" '

Statthalter, von Obwalden; Joh. Melchior Leu, Landammann, und Joh. Franz Stultz, alt-Landainw""

von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Joh. Peter Trinklcr, Ammaun.

«. Die auf das lczte Schreiben eingekommcue Erwiderung Zürichs wegen Peter Kappel

Frauenfeld veranlaßt? diesen Zusammentritt. Bevor aber dieses Geschäft zur Hand genommen wurde, ^

nach stattgehabtem eidgenössischem Gruße der Nuntius die verlangte Audienz. Mit Bezug auf das

eingegebene päpstliche Brede sprach er den Dank für die Dienstbercitwilligkeit der katholischen Stände

zugleich auch das Bedauern über die im Thurgau eingetretenen Vorfälle und Zürichs Benehmen. ^

wurde von der Konferenz der Dank bezeugt für die gemachte Mitthcilung und herzliche Theilimh""

dem so schweren, dem heiligen Vater zugestoßenen Casus. I». Laut Bericht des Landvogts im

hatte das Eheweib des Kappcler ihren Mann verlassen, waren die Kinder ihm entführt und in d»c ^

schaft Khburg gebracht, waren von dem thurgauischen Landvogt der Landvogt und der Landschrc'd^

Kyburg wegen Hintcrhaltung der Kinder citirt worden. Zürich selbst wollte der Vollziehung des ba ^

Urthcils nicht statt geben lassen, die malefizisch gewordene Streitsache als civil betrachtet wissen

Ehegericht bringen, hiemit der Judicatur der regierenden Orte entziehen; der alt-Landvogt Hirzel ber

sogar die. Landschaft Thurgau, um durch glatte Worte alles auf seine Partei zu ziehen. Bei

läge wurde also einestheils das von Zürich eingegangene Schreiben durch Widerlegung der dcn»i

haltenen Forderungen und Behauptungen beantwortet, andcrntheilö dem Landvogte die Weisung ^

zwar bis zu gcwärtigender Rükantwort Zürichs die Exemtion einzustellen, dann aber damit vorzm^ ^
und unterdessen auch dem versammelteu Landgerichte von dem Stande der Angelegenheit Kc»"''"

geben, e. Die Gränzorte sind in der Stille auf diese Vorgänge aufmerksam zu machen; der Land!

in den Freiämtcrn wird erinnert, Bremgarten zu versehen; Schwhz übernimmt, das Nöthige wegen

Mellingen, Klingnau und RappcrSwhl zu verfügen; dem thurgauischen Landvogt wird Rheinau cmpll

die Obrigkeiten werden erwägen, ob nicht der Kricgsrath zu versammeln sei. «I. Die durch b>c - ^

leute von 1636 und 1637 verzeichneten Restanzcn sollen bei der Bundeserneuerung spccialiter

Beibricfe einbegriffen werden, v. Da die Einreichung eines Fürbittschrcibens an den französisch"

die Neutralität Burgunds zu bewirken, nicht allseitige Zustimmung fand, man aber doch nicht darc» ^

ziehten darf, die vieljährigc Bitte abermals geltend zu machen, sollen die Obrigkeiten darauf

Einverständnisse mit sämmtlichen Orten oder auf anderm Wege das angemessene zu veranstalten.

Antrag Unterwaldens wird dem nach Rom reisenden Kapuziner Paul Peter von Castclla zur

für die Beatification des Bruders Klaus eine Procura mitgegeben. Luecrn stimmt nicht bei. ^

neue Erinnerung an Savohen, betreffend rükständige Leistungen, unterbleibt, bis sich der obwaltc»dc^^
mit Zürich und Bern entscheidet, weil je nach Umständen man Wichtigeres an den Herzog Z" ^

haben würde.
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»VÄ.

Cvnferenz der evangelischen Orte und Zugewandten.

Langenthal. vor dem 2». September.

Ka»to»«archiv Schaffhause».

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Oberst Thomas Wcrdmüllcr, Sckclmcister;

^>rad Werdmüller, des Raths; Johann Kaspar Hirzel, Stadtschrcibcr. Ber n. Anton von Grafcnricd,

^ ^ weiß; Joh Jakob Bücher, Vcnncr. GlaruS. Joh. Heinrich Elmer, Landammann. Basel. Benedict

^^^""ttmeistcr; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschrcibcr. Schaphausen. Leonhard Mcher

^Johannes Mäder, beide Bürgermeister. Appenzell A.-Rh. Johannes Rcchstcincr, Landammann.

nie a ^ ^ E> a l l cn. Georg Zwicker, Sckclmcister. M ühlhausc n. Hans Kaspar Dollfuß, Sekcl-

Adam Heinrich Petri, Stadtschrcibcr. Biel. NiklauS Whttcnbach, Bürgermeister; Abraham

Stadtschreiber.

den, ' Erzählung des verdrießlichen Kappelcr'schcn Geschäfts legte Zürich das Schreiben der V Orte
^^tember n. Kal. vor und deducirtc die Unbilligkeit seines Inhaltes: DaS zu Fraucnfeld

das blrtheil habe nämlich alle Zinsen der haushälterischen Frau dem auSgchausctcn Manne zugeeignet,

hasst ähnlichen Verhältnissen bei katholischen Eheleuten nicht geschehen wäre, sei also parteiisch und
und für Zürich und Glarus, welche mit Bitten cingckommcn waren, verlczcnd; das Verfahren

bon GcbcnSdorf und Bürgermeister HauSmann und gegen einen znrchcrschen Färber von

"iiht uüt dem Verfahren gegen den Kappclcr und gegen etliche Papisten im Thurgau, lasse

^>en auf welcher Seite mehr Härte oder Milde geübt werde; in Bezug auf die beiden Müller

frorst ^ ^"ubten der V Orte nicht wohl berichtet, indem sie nie gegen das badischc ConfirmationSurthcil

Thür ^ ^^n, sondern nur der Fahrnisse halben; weit entfernt von Anmaßung absoluter Herrschaft im

^beitc" Zürich den Landvogt nur in Sachen inhibirt, welche zwischen den regierenden Orten im
^ Kapveler'sche Streitigkeit keineswegs rein civil sei, ergebe sich ja aus der Weigc-

zn ^ ^u ihrem Manne zurükzukchrcn, und aus der Drohung, die Kinder zur RcligionSändcrung

»>irtt. gemeinem Rechte habe der Kappclcr durch sein liederliches Leben sein Vaterrecht vcr-

^'u ganzen Verfahren sei klar, daß alles darauf berechnet gewesen sei, das Recht der Mehrheit

buchen; daher habe man der Bitte von Zürich und Glarus um einen kleinen Aufschub keine

^d>a>,^ '^^ücn, hätte man es aber auch nicht verargen sollen, daß bei der Zurükbringung der Kinder

^uze ^ Stadt bereit gehalten habe, um nöthigcufalls zu intcrveniren und die Verträge zum

d^d fcst,^ ^^^^llcn in Anspruch zu nehmen; denn an dem Friedensschlüsse und den Verträgen werde

^Ue s, ferner dagegen gehandelt werde sei Zürich veranlaßt, die evangelischen Orte um

d ^ bitten. In Erdaucrung dieser Vorstellungen äußerten die nnintcrcssirtcn Orte zuerst die

^gehe Solothilrn mit dcu Gesandten der V. Orte darüber conferircn und, wenn dieses nicht

^>eßl"ff" FrciburgS und SolothurnS in'S Mittel treten sollte. (Nachher in Solothnrn fand man
daß die unparteiischen Orte allein gütliche Mittel zu einem Vergleiche suchen sollen.)

75
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B-r-Ihschs-gnng,w-S be! d-i b-p-rss-l,enden Nesse »ach P»»S wegen de« traurigen Znstand»'
s-°° ng-stsch.„ in Zra,,-reich nderhanp. nnd in G.z nnd Pi-m-ni des-nd-r« gethan werden --„nie, k"'
man nichi« andere«, als den GesandtenBeseht nnd B-ssnrach, jn geben, daß sie »>i! den Sen°,-i»-»'"
nnd den Amb-ssad-ren und Agenten andere, evangelischer Staate»,' auch mit dem M.rgnis °«n
darüber e-nf-rr.e» nnd „ach Ilmssünden handeln, Di. Nachricht, daß den evangelischen Tha»--««
Weg nach ssrankrerch ,-sperr, «e.de ,.»d daß d-r Herg-g «p» Sav-H.n diesetben »,i. ÜUM M--»
jrehen nnd m.ss.enren lassen «alle, sühn. jn dem Antrage, eine d-pp.lt- Gesandtschaft dahin adsU-'d-»
wa-nb-r sich dt. Ort. -Hessen« an Zürich -.klaren wallen, >,. Anch übe, die Angelegenheiten de. -»»'

' ' ' »'undtgen nnd evinlnell die Gesandten mit d-.t nithigen Creditiven versehe»

Gemein-eidgenössische Tagsazung der XIII und zugewandten Orte.
Solothurn« IKV3, 2Ä. bis 2«. September.

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 167, toi. 328.

Gesandte: Zürich. Joh. Heinrich Waser, Bürgermeister;Thomas Wcrdmüllcr,Statthalter,
Werdmüller, Sckclmeistcr; Joh. Kaspar Hirzcl, Stadtschreibcr. Bern. Anton von Graftnricd,
heiß; Joh. Jakob Bücher, Bcnner. Luccrn. Christoph Pfyffer, Schultheiß; Alphonö
Bauherr. U ri. Karl Anton Püntiner, Landammann; Karl Franz Schmid, Sekclmeistcr. S
Michael Schorns, Landammann; Wolf Dietrich Reding, Pannerherr; Kaspar Abhberg,
U n t e r w a ld e n. Heinrich Bücher, Landammann, Johann Jmfeld und Jakob Wirz, beide
aminann, von Obwalden; Joh. Melchior Leu, Landammann,und Joh. Franz Stultz, alt-La»
von Nidwalden. Zug. (Nicht rcpräsentirt.) GlaruS. Joh. Heinrich Clmer, Landammann, r
Marti, Statthalter. Basel. Benedict Socin, Obcrstzunftmcistcr; Joh. Rudolph Burkhard,
Frciburg. Anton Python und Johann von Castella, beide des Raths. Solothurn. Jr'b-
von Steinbrugg, Schultheiß; Joh. Friedrich Stockcr, alt-Schultheiß; Christoph Byß, Bcnner;
Sckclmcister. Schaffhauscn. Leonhard Meyer und Johannes Mädcr, beide Bürgermeister ^
zcll. Johannes Sutcr, Landammann, von I.-Rh.; Johannes Rcchsteiner,Landammann,
Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn, LandcShosmeister. StadtSt. Gallen. Geoig
Sckclmcister. Wallis. Stephan Kalbcrmatter, Landeshauptmann; Kaspar Stockalpcr von

Landschreibcr. Biel. Niklaus Wyttcnbach, Bürgermeister;Abraham Scholl, Stadtschreibcr. ^
u Die zum Buudcöabschlussemit FrankrciÄ) zusammen getretenen Abgeordneten werden

die Sizung abgeholten französischen Gesandtenbesonders willkommen geheißen, weil endlich
sich zum Zusammcnzugc der Buudcsinstrumcnteund Jnscrirung des Dauphins verständigt ha
sie daher ein, die Bundcsinstrumcntc von diesem Tage und Orte und vom Tage und Orte der
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Körung zu datircn (Beilage 12), gemäß der 1692 befolgten Ordnung für jeden Stand zwei und
"en den

Wst.

Solo" gewandten Orten einen Abgeordneten nach Paris wählen zu lassen und den Stadtschreiber zu
i

s^^lssnossciischaft durch Bewahrung solcher Eintracht zu erfreuen. Indem den Wünschen des Ge-

^erliche Abrede getroffen und als Aufbewahrungsortdes BuudcöinstrumcntsSolothurn bezeichnet

e>ls Secrctär dieser Abordnung mitzunehmen, und schließt endlich mit der Ermahnung, analog

^ "ügung j,u Bundcsvertragemit Frankreich auch unter einander selbst Einigkeit zu halten und ihn
^ dritten Thcil seines Lebens in der Eidgenossenschaftzugebracht, bei seinem Abschiede aus

^ >n diesen Beziehungen willig entsprochen, über die beidseitige Bcsiegelung und Ratification diewe-'''
^Urde e
»uf folgenden Tages die mitgebrachten Instructionen nach Inhalt der frühern Memoriale
2) dj/ folgende Punkte zusammen: 1) Die zugesagten Conccssioncn sollen verwirklicht;

und die ausstehenden vicljährigcn Pensionen bezahlt, der Tractat von 1659 erfüllt,
^"sprachen der Beurlaubten von 1636, 1637, 1638, 1643, 1652, 1653 befriedigt, die Rcch-

Z) die geliehenen Gelder, die Restanzcn an der bewußten Kleinodienvcrpfändung u. s. w. bereinigt;
sslsaß^^^ ^^^eutcn zugestellten Patente rcgistrirt und in Frankreich überall in Befolgung gcsczt, im
der », ^üher unter Oesterreichs Herrschaft genossenenHandclöprivilegicnbeibehalten; 4) der Zoll in
haltu Begründung des Oberst Stockalper, Gesandtenvon Wallis, aufgehoben ; 5) für Aufrecht-
^nüh Privilegien und Befreiung von dem äroit (l'uubnins besonders auch in Bezug auf die
Neu? ^ Obersten und Hauptleutcn und der Garde der Hundert Schweizer gemachten nachtheiligen
^ für ^^'3^ Vorstcllnngen gemacht; 6) auf Hctstellung der burguudischcnNeutralität gedrungen;
dow s Gewährung der Schülcrpcnsioncn, nach Inhalt der Fundation des Cardinalö Mazarin,

8) der Stadt Basel die auf dem Dorf Groß-Hüningcn stehenden 29,999 Gulden sammt etwa

s>o ^^^dzinscn und auch der Stadt Solothurn gewisse Kapitalien und Zinse, die den beiden Städten
dkrq»,.^ ^rreichjschcn Ländern versichert, zu zwei Drittthcilen der Krone Frankreich übcrbundcn sind,

' Untcrstüzungfür die Ansprüche des Standes Uri an den Großherzog von Florenz in
i», Jakob Tanner, sowie für diejenigen der Stadt St. Gallen an den Herzog von Savoycn und

^ Abtes von St. Gallen die Anerkennung des Herrn Kolumban als erwählten AbtcS von
der Luders bei dem Könige nachgesucht; 19) auf den 31 Oktober n. Kal. das Zusammentreffen

nch Hergesandten in Charcnton fcstgcsezt; 1t) die Ständegesandtcn für nicht vorgesehene Fälle
^der,i versehen; 12) den Gesandten von Bern für ihre bcsondern Angelegenheiten von den

ls ^^"d>cn die Mitwirkung geleistet; 13) den Ständegesandtcndie der Herzogin von Longueville
^"d)ne wegen der Verdienste des verstorbenen Herzogs um die Eidgenossenschaft und seiner

fr^..-.^^^ung mit einigen Ständen schuldigen Ehrenbezeugungen abzustatten vergönnt werden. — Dem
^aft ^csandteil de la Barde wurde der Dank für die während seiner Residenz in der Eidgcnossen-
Avrort^'I^" Dienste durch Verfügung der ganzen Versammlungin seine Wohnung bezeugt. Dem

wurde aufgetragen, der eidgenössischen Gesandtschaft in bester Form das Credcntialschrcibcn
»nd ^ (Verhandlungender „neun" unintcressirtcn Orte.) Nachdem zwischen der Stadt Zürich

Tirgon regierenden katholischen Orten wegen der Kappclcr'schcn Streitsache solche Miß-
^ürdf ^ erhoben haben, daß, wofern nicht bei Zeiten das unter der Asche glimmende Feuer gelöscht

' große Brunst und Zerrüttung zu befürchten wäre, haben die „neun" unintercssirtcn Orte allen
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Fleiß angewendet, die beiden Theile zu versöhnen. Da eö ihnen jedoch nicht gelang, wurde «' ^

Theile nachdenkliche Ermahnungen einzusenden beschlossen, besonders aber zur Ausgleichung

daß eine Gesandtschaft von Schaffhausen mit Zürich unterhandle und „des Kappelerö Frau und K»

fürdersam an die Ort, von dar sie abkommen, verschaffet werde."

Conferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 1VK3, Ä. und S. October.

Staatsarchiv Luccr». Allg, Absch. Bd. I-III, kol. lüg.

. Alvhl?^

Gesandte: Lucern. Christoph Pfhffer, Schultheiß; Eustachius Sonnenberg, Venner» ^ ^

Sonnenberg, Bauherr; Joseph Amrhhn. U r i. Karl Anton Püntiner, Landammann; Joh. Karl

Beßler, Pannerherr. Schwhz. Michael Schorns, Landammann; Wolf Dietrich Reding,

Martin Belmont, alt-Landammann; Kaspar Abhbcrg, Landeshauptmann. Unterwalde n. H ^
Bucher, Landammann, und Johann Jmfeld, Landeshauptmann, von Obwaldcn; Joh. Melchior Leu,

ammann, und Joh. Franz Stultz, alt-Landammann, von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg,

Halter; Beat Jakob Zurlauben, des Raths; Jakob Andermatt, alt-Ammann. ^

Von dem zu Solothurn jüngsthin gehaltcncil allgemeinen Congresse ließen die uninteressirtc"^

wegen der Kappeler'schcn Sache an die V alten katholischen Orte ein Schreiben ergchen, auf we w " ^

diese zusammen traten und zuerst einen Bericht des thurgauischen Landvogts und das von Soloth"'" ^

an Zürich gerichtete kraftlose Schreibeil und das seit dem Abgang des Schreibens vom 11. SePtc"' ^ ^
Zürich beobachtete Stillschweigen, sowie die beharrliche Hintcrhaltung der Kappeler'schcn Kind"

wägung zogen und hierauf an Zürich die Erklärung abgehen ließen: Obwohl Zürich die V

weitern Antwort gewürdigt habe, werde es sich doch noch erinnern, was von Solothurn aus ^

der übrigen Orte unterm 26. September sowohl schriftlich als durch eine Gesandtschaft von Sch"

für ein Begehren gestellt worden fei; da von Zürich nicht entsprochen worden und man seiner gew ^

Aufzüge müde sei, haben die V Orte sich entschlossen, sofern die Kappeler'schcn Kinder nicht bis ^

Dienstag Abend dem Landvogte eingeliefert seien, nicht nur die Strafexecution gegen die Angel

eintreten zu lassen, sondern auch zur Bundesbcschwörung nach Paris keine Deputirten zn senden.

gauischcn Landvogte wird hievon Kenntniß gegeben und der Auftrag, bei eintretender Gefahr eines

im Einverständniß mit dem Bischöfe von Constanz das Schloß Arbon mit einer gut katholische"-^^

auch von jenseits des Scc's her kommenden Besazung zn sichern und mit dem Prälaten von St ^ ^

gute Korrespondenz zu halten. Das an Zürich gerichtete Schreiben wird auch Bern zu Händen ^

intercssirten Orte mitgetheilt. Bei Uebcrsendung desselben Schreibens an Freiburg und Solothw"

die Bitte um bundesgemäßes Aufsehen und Hilfsbereitschaft beigefügt. Dem Obersten und

mann sowie dem Rathe der Stadt Constanz wird auf die geschehene Anfrage von der Sachlage Kc" ^

gegeben mit der Bemerkung, sie möchten alt vertrauter Nachbarschaft wegen ein wachsames Auge a»
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Helten, . ,
bei >, ' ausbrechender Gefahr werde man sie vertraulich avisircn; unterdessen werde man aber auch
ein selbst sich verwenden. Werden die Kappeler'schcn Kinder nicht auf die fcstgescztc Zeit

^ ^llen sie mit Gewalt gesucht werden; der KricgSrath wird beauftragt, die erforderlichen

^chuld^ ^ ^llcn; werden die Kinder dem Landvogte zugestellt, so soll der Landvogt gleichwohl die
>w> Strafe ziehen. Um einem allfälligcn Zwiespalte darüber, wie bei einem Kricgscorpö bc-

d,^ abzustrafen seien, vorzubeugen, hält man sich einfach an den Scmpacher Brief, besonders
dich ' "daß Lhb vnd Gut soll den selben, die über ihn Hand zu richten vnd da er hin gehört,

6"^"n gefallen shn, vff ir gnade :e." Den KriegSräthcn wird nöthig sein, die Vcrhaud-

kebet^ ^^en geheimen Kongresse zu Küßnacht wieder zur Hand zu nehmen ^ um das dort Vcrab-
w ^ ruchbar geworden ist, nach der gegenwärtigen Lage abzuändern, wobei dann Stillschweigen

oeobachten ist.

Conferenz der V katholischenOrte.

Lucern. 12. October.

StaatSnrchi» Luccr». Allg. Absch. Bd. um, kol. 180.

^ucern. Christoph Pfyffer, Schultheis;; Heinrich Fleckenstein,Pannerherr; Eustachius
J ^ , Venncr; Alphons Sonncnbcrg. Bauherr. N r i. Karl Anton Plintiner, Landammann;

Bcßler, Pannerherr. Schwhz. Michael Schorno, Landammann; Kaspar Abybcrg, Landeö-
bo» Ikntcrwal den. Heinrich Bucher, Landammann, und Johann Jmfcld, Landeshauptmann,

Joh Melchior Leu, Landammann, und Franz Stultz, alt-Landammann,von Nidwaldcn.
Brandenberg,Statthalter; Jakob Andcrmatt, alt-Ammann.

Angelegenheit betreffend die Kappeler'schcn Kinder eingegangenen Berichte bewogen
Huiläf,/" ^'ubcrnfnng dieser Conferenz und zn Bciziehung einer Abordnung des Prälaten von St. Gallen.

nach dem eidgenössischen Gruße, die Zuschriften von Bern, Freiburg, Solothurn, Schaff-
thurgauischen Landvogts vorgelegt und hierauf von Pannerherr Beßler die als Abge-

dzgg ^ ^ KriegöratheS mit dem Prälaten von St. Gallen getroffenen Verabredungenmitgcthcilt und
Tt. Landvogt im Thurgan und mit RapperSwhl besprochen worden sei. Daran schloß der

^ LandcShofmeistervon Thurn seine Erzählung, wie er, selbst in Frauenfeld anwesend, bei der
Sterin ^ Kappeler'schcn Kinder, welche alt-Landvogt Hirzcl von Zürich selbst hergebracht, die von
laub und^^^" Conditioncnbestritten und die unbedingte Uebcrgabe bewirkt habe, die Mutter aber wie
Bossen sich uoch nicht habe wollen disponircn lassen. Nach diesen Eröffnungenwurde bc-
iu dem Prälaten von St Gallen die erwiesenen Ancrbictungen und Dienstleistungen

gelegentlicheErwiderung derselben zuzusichern. In der Meinung, daß mit der Zurük-
k ^ ^^p^er'schcn Kinder an ihren Vater die Sache keineswegs, wie in den Zuschriften der
^"usgesczt wird, beseitigt sei, wird dem Landvogt befohlen, über die Kappeler'schcn Kinder Auf-
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ficht zu halten und gegen die Theilnehmer an ihrer Entführung den Strafproceß einzuleiten „zu
vnsercr Judicatur vnd daß sonderlich andere derglichen leichtfertig vnd freche Geister ein BeisP'^ „
Ezempel darvon nemmen, so bald nit mehr sich gelüsten zu lassen, die Hoche Landcsobrigkciten
zu tractircn vnd übersehen." Der Erwartung von Bern, Freiburg, Solothurn und Schaffhaust"^
gegen, daß die Strafverhandlung bis zur Rükkunft aus Paris verschoben werde, wird ihnen von
den Landvogt abgegangenen Befehl Kcnntniß gegeben; ebenso werden auch Wallis und Bünden ^
benachrichtigt. Unterdessen wird auf den Fall hin, daß die Strafverhandlung von Zürich nicht ^
bleibe, die angeordnete Kriegsvcrfassung beibehalten. I». Dennoch wird in Hoffnung auf daS Be
und da dem Begehren wegen der Kinder des Kappcler Genüge geschehen ist, .an dem Ritte nach
verabredeter Maßen Thcil genommen werden, e. Uri bringt a», daß bei der lcztcn Konferenz dcr ^
pacher Brief nicht hinreichend erläutert worden sei, und schlägt auf den Fall eines künftigen FeldM ^
gemeinsame Richtschnur folgende Fassung vor: „Der, so vmb einen begangenen straffwürdigcn
klagt würde, in solchem faal demjenigen Orth, hinder dem er gesessen, mit dem er vsgezogen oder
er gehört, mit Lib vnd Gut gefallen shn, die dann über ihn richten sollen vmb das, was dmch
vnversprochene Mannen über denselben bh ihren Eiden kann gezügt werden, welche Zügen auch ^
jcnigeu Richtcrstab, wie obvcrmeldct, ihre Kundschafft Persönlich Meggen sollent; vnd was
jenigen über den beklagten bh ihren Eiden crkcnnent vnd vrtheilcn, dessen sollent sich die
nüegen vnd sättigen, ohn alles widersprechen " Sollten, wird beigefügt, die andern IV Orte
formalischeErläuterung nicht eingehen, so würde Uri weder jezt noch künftig auf eines
Grund und Boden ziehen. Auf diese Erklärung erwidert Schwhz, nicht antworten zu können, ^
Abschied von lezter Konferenz dem dortigen Rathc noch nicht vorgelegt worden sei; die andern Orte Z
nicht, daß ihre Obern beistimmen werden. «I. (S u. Thurgau). e. Das von dem
von Thurn gewünschte Rccommandationöschreibenan das Domcapitel zu Konstanz, betreffend den o
des Gotteshauses St. Gallen in Obcr-Sommeri,wird bewilligt, k. LandammannStuljz macht
theilung: am leztcn Dienstage habe in einem Wirthöhausczu Lucern der Wirth gesagt, daß
Kriegsräthe alles, was im leztcn Kriegsrathc verhandelt worden sei, nach Zürich berichtet habe-
übernimmtes daher, der Sache nachzuforschen.

Man sehe auch im Abschnitte Hcrrschastsangelcgenhciten:

Thurgau. ,1. Art. 514. Kirchliches u. tylaubenösachen.

»89.

Conferenz der die Vogteien Bellenz, Bollenz und Riviera regierenden
Brunnen. ^«<»3, I«. November.

Landesarchiv Nidwaldc».

Gesandte: Uri. Joh. Franz Schmid, Statthalter; Joh. Karl Emanuel Beßlcr,
Schwhz. Michael Schorns, Landammann; Franz Bctschart, alt-Sekclmcistcr;Obcrst -Wacht'"^
Balthasar Büelcr. Nidwalden. Joh. Melchior Leu, Landammann; Joh. Ludwig Lusst, "
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Uri stellt zu endlicher Beilegung der JuriSdictionSstrcitigkcitcu mit Bünden, namentlich des Strc.ts

Hauptmann Antonin ans Bünden wegen eines auf der drciörtischcn JuriSdietion entspringenden, von

^'Monin bcnuztcn WasscrS, der so weit gehe, daß Todtschlag und andere Ungelegcnhc.ten zn besorgen

den Antrag, aus jedem Orte einen Abgeordneten zu ernennen, mit dem Auftrage, den Angcnlche.n

^»nehmen und zugleich die zwischen den auf dem Shndieatc verweilenden Gesandten und den Untcrthancn

waltenden Streitigkeiten auszugleichen. Nidwalden erklärt sich zustimmend. Schwyz, von der An-

ausgehend, daß'die Syndieatsgcsandtcn bereits den Befehl haben, jenen Augenschein einzunehmen

""d Mischen dem Commissär zu Bcllenz und Herrn Antouin zu pacifieircn, der Streit so lange Jahre

Waichs habe, zu dieser Winterzcit neue Biolation der Jurisdiction und der Alpen nicht zu besorgen

«ull vorerst die Heimkunft der Gesandten und ihre Relation abwarten, und wenn die Beseitigung

sei.

^^«^andcs ihnen nicht gcluiigcn sei, GlaruS, weil dortige jezt gestorbene Mitglieder hierin gehandelt
^sprachen haben, um Mittheilung der betreffenden Acten ersuchen lassen. Uri erwidert, sein dortiger

felst " ^ dieser Angelegenheit halben keinen Befehl, und verharrt auf seinem Antrag. Die Sache

koste ^ Abschied. I». Zur Verrechnung der von 1656 herrührenden rappcrSwylischcn Kriegs-
wird der 23. November an die Treib angcsczt*). «. (S. u, Bcllenz :e.).

Man sehe auch im Abschnitte HerrschaflSangcleqenheitcn:

^ «. Art. 4t 9.

^landlungen der Gesandten der XIII und zugewandten Orte bei Anlaß des Bundesschwurs zu
Paris. im November und Dccember.

Staatsarchiv Zürich. Mg. Atsch. Bt>. lS7, kvl. szg.

3oh. Heinrich Wascr, Bürgermeister; Thomas Wcrdmüller, Statthalter; Konrad

»lullei' Sckelmcistcr uild Rcichsvogt. Bern. Anton von Grafcnricd, Schultheiß; Joh. Jakob

'^»to,, ^ lucern. Christoph Pfhffcr, Schultheiß; Alphonö Sonncnbcrg, Bauherr. Uri. Karl

^«"k'ucr. Landammann; Joh. Anton Schmid. des Raths. Gardelicutcnant in Savohcn. Schwhz.

g beding, alt-Landammann; Kaspar Abpbcrg, Landeshauptmann. U nterwaldc n. Wolfgang

l^b^^««pawniann von Oswalden; Franz Stultz, alt-Laildammann von Nidwaldcit. Zug. Heinrich Zur-
"'^^^kscldwachtmcistcr; Ulrich Schön; MelchiorHciilrich. Glarns. Joh. Heinrich Elmer, Landainmann;

^^ulcr, Landeshauptmann. Basel. Benedict Socin, Obcrstzunftmcistcr; Joh. Rudolph Burk-

Ttej^^sch^'bcr. Frciburg. Anton Python; Johailir von Castclla. S ololhurn. Wilhelm von

^""ugg. Schultheiß; Christoph Bhß. Stadtvcnncr. Schaffhausen. Leonhard M'pcr und Jo^n..

beide Bürgermeister. Appenzell. Johann Sutcr. Landammann von J.-RH., ^"u R chlandainmann von A.-Rh. Abt von St. Gallen. Fidel von Thum. Lan er;o ine, er.

^ z'in Abschied dieser «cnsercnz keimte nicht .msgcsunbc» werde».
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St. Gallen. Georg Zwicker, Sckelmeister. Wallis. Stephan Kalbermattcr, Landeshaupt»'^
Kaspar Stockalper von Thurn, Kanzler der Republik Wallis. Mühlhausen. Hans Kaspar
Sekelmcister. Biel. Niklauö Whttcnbach, Bürgermeister)Abraham Scholl, Stadtschrciber.

»». Durch den zwischen Zürich und den V katholischen Orten entbrannten Zwist und darauf^
lichen Vcrgleichövcrsuchum einige Tage versäumt reisten die Abgeordneten von Zürich, Bern,
Uri, Schwhz, Untcrwaldcn, Zug, katholisch Glaruö, Frciburg, Solothurn, katholisch Appenzell, des ^
von St Gallen, Wallis, Biel über Neuenbürg durch die FrcigrafschaftBurgund über Dijon, diejenige ^
andern Orte über Langrcö. Die erstern wurden zu Auxonne, die lcztern zu Langres durch entgeh
kommene Abgeordnete des Königs ehrerbietig bewillkommt; überall war sür ihre Beherbergung

in den Städten wurden sie mit Gcschüzcssalven empfangen u. s. w. Der Anzug, solche Weitläufig^
die nur Kosten und Zeitversäumniß bringen, abzulehnen und ohne solche Begleitung die Reise
sczen, schien dem König mißfallen zu können, wurde also beseitigt. I». Am 3. November trafen ^
geordneten in Charcnton zusammen, wurden hier von dem Gardeobcrsten und den Hauptlcuteu! ^
zerischcr Nation, am folgenden Sonntage auch durch besondere Abgeordnete im Namen des E>rasr" .
Soissons, Befehlshabers der Schweizertruppeu, und der Herzogin von Longucville und ihres jünger" ^
am Montag im Namen des Königs selbst, am Dienstag vom Markgrafen de la Barde
Stadtschreiber Wagner von Solothurn, als Secretär der Ambassadc, verlangte dann bei den kö»>g ^
Abgeordneten Auskunft, ob man uns bei dem Einzüge wie 1602, die rechte Hand und Präcedc», > ^
Titel Excellenz und Bedckung des Hauptes bei der königlichen Audienz gestatten werde, erhielt
nach Anfrage bei Hofe darüber den Bericht, es werde damit wie 1602 gehalten werden, doch
auf Bedckung des Hauptes sei damals nur gemeldet, daß der König den Hut aufgcsczt habe-
wurden die Herren Fidel von Thurn, Stadtschreibcr Wagner und der Dolmetsch Vigier beauftragt,
Vorstellungenzu machen und zu erinnern, daß die schweizerische Eidgenossenschaftseit 1602 a>»
nicht bloß nichts eingebüßt, sondern durch den Friedensschlußvon 1648 und Ablösung ds>" ^
Wonnen habe u. s. w. Dabei kam zur Sprache, daß zu Vermeidung solcher Anstände besser
dergleichen Handlungen in Zukunft durch beidseitige Commissäreauf den Gränzcn vorgenommen

«I. BartholomäSchiudler, Laudschreiberder Grafschaft Baden, prätendirt das Gcsandtschaflell^^
und erweiset die Berechtigung dazu durch zehn von ihm ausgewirkte OrtSstimmcn u. s. w. Es
der Stadtschreiber von Solothurn beibehalten und Schindler dem Markgrafen de la Barde zur ^
digung für die von ihm im Bundesgcschäft aufgewandte Mühe und gehabten Reisekostencmpfe)^ ^
Auf Anzeige des Dolmetschers Vigier, daß der König die schweizerischen Abgeordneten besser a
andere Gesandtschaft empfangen werde, hicmit kein Grund zu wcitcrn Bedenklichkcitcn vorhaudcu ^ ^
zwar auf weitere Instanzen in dieser Sache verzichtet, dagegen Bestrafung des Zeitungsschreibers, ^
Solcmnisirungdes Bundes als eine dem König dargebrachte Huldigung darstellte, und U»tc>
eines die schweizerische Gesandtschaft in ganz ungebührlicher Postur und Bekleidungdarstellende"
dcrkupfcrstichöverlangt und erhalten, t. Der Einzug in Vincennes und in Paris gieng am 0- ^
vor sich. Am 10. wurde die Gesandtschaft im Namen der Stadt Paris bcwillkommt und mit
Zukerwerk beschenkt, dann dem königlichen Hoffccrelär der ausländischen Geschäfte, de Lhonnc,
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^bc des CredcntialschrcibeuS vorgestellt, Sonntags den 11. bei dem Kanzler zum Mittagessen gezogen

^ liegen A^nd in des Königs Kutschen in den Louvre zur ersten Audienz bei dem Könige geführt,

Kön^ Könige und dem Hof mit entblößtem Haupte empfangen wurden, worauf dann nur der
z "'ö ^ Haupt bedektc. Bürgermeister Wascr hielt einen Bortrag, den der Dolmetsch übersczte.

ö eich wurde ein Memorial überreicht, das der König mit Aeußerung der Freude über die Bundes-

Zu wohlwollender Erwägung abnahm. I». Endlich verfügten sich die Gesandtschaften auch zu

Wittwe, zu der regierenden Königin und zum Dauphin. I. Als man am folgenden Tage

dabe^^^ Orleans einen Besuch zu machen im Begriffe war, wurde abermals erörtert, ob man

Kii,p ^ Haupt bedckcn solle. Die Erinnerung an das Wort von de la Barde, daß man, um des
W sein, den nächsten Umgebungen des Königs besondere Aufmerksamkeit erweisen solle, gab

sich dem Antrag, bei künftigen Verhandlungen ähnlicher Art vorher über das Ccrcmoniel
iustruiren zu lassen, was namentlich von Uri, Schwyz, Basel, Frciburg, Abt von St. Gallen

Hcii ^^u Abschied genommen wird. It. Vom Marschall Grammout im Namen der Frau von
Grafen von Soissons kostbar traetirt, hierauf iu'S pulniK tüurclin.-rl zum Herzoge

^Herzogin von Orleans geführt, haben am lcztcrn Orte einige der Gesandten sogleich nach dem

^ ebenfalls bcdckt. I. Folgenden Tags, den 13., wurde Herrn Tcllier, Sccrctär der Armatur,

^<l)t Ulbert, Verwalter der Schazkammer, Aufwartung gemacht, bei dem Marschall von Turenuc
^ d» Prinz von Condö und dessen Sohn, der Herzog von Enghien, besucht; am

^olb" beim Marschall Grammout, am 15. beim Marschall de Villcroi fortgcsczt und von Herrn

^ ^ Elegeneurialien in voller Session angenommen, am 16. bei dem Marschall d'Aumout, Gon^

Paris. Unterdessen wurden mit sechs königlichen Minister», Marschall de Villeroi,

Lyon, Präsident, Comte de Bricnnc, le Tellicr, de Lionnc, Colbert und de la Barde

gepflogen, deren Gegenstand der Inhalt des überreichten Memorials und die darauf erfolgte

W ^ Weiter Session das dagegen besonders hinsichtlich der 400,000 Kronen eingegebene gruvumon,
Sessionen die weitere Erörterung der übrigen Tractatsbcdingungen war. ». Wcscnt-

^durch nicht crzwckt, als was schon zu Anfang als Antwort auf das Memorial mitgcthcilt

^hres ^ ' 1) Mit Anfang des künftigen Jahres wird ein guter Theil und im Laufe des

Zifst Summe der 400,IM) Kronen ausgezahlt. Die vom Tractat von 1650 herrührenden

^^'den ebenfalls verifieirt nnd bezahlt werden. Z) ES wird Vorsorge getroffen, daß die Pa-

^bcar ff ^""stkute laut Vertrag von 1516 zur Vollziehung gelangen, die Kauflcutc von Solothurn mit

Spanien" ^ König wird Befehl geben, die Pässe allenthalben zu öffnen. 4) Da durch den mit
Frieden die Freigrafschaft an Frankreich abgetreten ist, kann sie in keinen andern

Cjch^^P^llssossen werden; dagegen wird der König allerdings sich angelegen sein lassen, daß die
^ Eidgenossenschaft von Seite der Frcigrafschaft nicht gestört werde. 5) Die für Studiosen

^P'onen seien von den betreffenden Verwaltern zu verabreichen, sei es, daß die Studien in

^ Earl/ andern Stadt Frankreichs gemacht werden; zu der bei Lebzeiten errichteten Fuudation
Mazzarini könne nach seinem Tode nichts mehr beigefügt werden. 6) Wegen des Salz-

^ uldvrganwnt nnd Handhabung des Traetatö von 1564 in Gex, und wegen begehrter

"u des erhaltenen urrost du eonsoil, der durch Bern wider Tronchin ergangenen Urthcilc erhalte
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Bern besondere Antwort. 7) Den Städten Basel und Solothurn wird der König zu Erlangung n
auf Großhüningcnund die ehemals österreichischen Gebiete im Elsaß fundirtcn Ansprachen
und zu solchem Zwckc besondere Commissaricn ernenne». 8) Auch der von Heinrich IV. und Ludwig ^ ^
herrührenden, der Stadt Frciburg zustehenden Ansprache soll Genüge geschehen. 9) Dem Begch^" ^
katholischen Orte, daß auch die Stadt Rottweil in den Bund eingeschlossen und vom König die

gation und Exceution einer vom heil. Stuhle erlangten Dispcnsationobullc gehörigen Orts reco»i»w'^
auchdie von den l>ntrW cü8toreiöN80ij,„nd8tinsntüumingenannt," cntgcgengeseztcn Hindernissebeseitigtw
wird entsprochen und für Nottwcil durch Luecrnö Gesandte der Bundeöeidgeleistet. 19) Die
in Bezug auf Tanncr an den Grofihcrzogvon Florenz, und von der Stadt St. Gallen in Bezug a" ^
St. gallischen Bürger Schobingcr, Halen und Schcrcr'schcn Erben an den Herzog von Savoyen, ^
vom Abt von St. Gallen für den Prälaten zu Murbach gewünschten Recommandationensiud ^
ausgefertigt. 1l) Der Beschwerde über daö llroit ä'nulmino und anderen auf die schweizerischenO

und Hauptlcute, sowie auf die Garde der Hundert Schweizer angewandten Neuerungen soll sogleich ^
Holsen werden. 12) Dem Ludwig Bodingcr von Lnccrn, Offizier im Dienste des Königs, angcscb" ^
(auö Nothwchr) eine Person "getödtet zu haben, wird die erbetene Begnadigung gewährt. « ,,he
ausständigen vier MustcrungSgclder vom Jahr 1647, daö die Bäter der Gesellschaft Jesu zu Lucern ^
Memorial, den Fähnrich Besson bei den Hundert Schweizern,die goldenen Ketten und mois ^ ^
etlicher liccnzirtcn Hauptlcute und den 19. Artikel des Bündnisses erfolgte keine schriftliche
Sonntags den 18. November gicng in der Kirche Mtro-Vamo der Bundcöschwur vor sich; da»»
Bcwirthung im Palastc des ErzbischofS.Folgenden Tags wurde der Besuch des Generals Türe"" ^
pfangen, dann im Namen der Eidgenossenschaftund der mit Neuenbürg verbündeten Orte i»s ^
der Herzogin von Longucvillc und ihrem jüngern Sohne, Herrn de St. Paul, ein Besuch " ö ^
Nach Rükknnft in das Hotel le Brif kam Herr de la Barde mit dem Eommiö ColbcrtS, Herrn >^,l

und mit dem trö8vrier Dabo» , überreichte die Geschenke des Königs, goldene Ketten und ^ ^
(Pfenninge), und führte die Gesandtschaftsmitglicder dann zu einer Mahlzeit im Hotel de V>ib' ^
wurden sie von Tellier und Lionne in den königlichen Kutschen nach Vineenncs abgeholt, wo >
Mittagessen durch den König selbst zu Pferd im Beisein dcö Herzogs von Orleans, des Prinzen ^
des Herzogs von Enghien die französischen und schweizerischen Truppen, bei 7999 Mann, genull
nachher den Gesandtschaften die AbschicdSaudienzgestattet wurde, «ß. Am 21. November beza ^ ^
krt!8orier du LHS gegen Empfangsbescheinigungen die Reise- und Zehrgelder. Dann machten
sandte Besuch bei dem alten Grasen de Bricnnc und fanden sich alle wieder zu einer Mahlzeit z> ^

bei der Herzogin von Longucville, die neben dem ihre Freundschaft auch durch Anordnung 9^
wirthung der Gesandtschaft in Neuenbürgbewies, i» In einer Sizung am 22. November w
schlössen, dem Gesuche des Dolmetschers Bigicr (Mitglied des Kleinen RatheS der Stadt Solotbn
sprechend, mit dem Oberst und den Hanptlcuten des GardcrcgimcntS wegen der seit einiger Z ^hcrr
lassencn Bezahlung der dem Dolmctscheramt gehörigen Gage durch Bauherr Sonncnberg und P
Reding reden zu lassen, und die Herren Roland und Fries zur Herausgabe der Decompte» dc»
cenzirten von lö36 und 1659 aufzufordern. Leztcrc übergaben hierauf zwar eine gewisse Copw
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äs I'6i>!U'8»ö pour los elveomptos der Regimenter Erlach, Bircher, Mollondin und d'Affri,

i>on Bezug auf die Dceomptcn selbst au die trosoriors von damals. «. Dcö t-rssorior Da-
^ Bitte, die Gesandtschaften möchten im Namen der Eidgenossenschaftdie Pathcnstclle bei seinem Neu-

^ ^iien übernehmen, wurde zum Danke für seine erwiesenen vielfachen Dienste gewährt. Die Ccrc-
Kurde durch die Gesandtschaften von Uri, Schwyz, Frciburg und Solothurn, zu denen sich nach-

Thurn und Stockalpcr gesellten, verrichtet, die Bestimmung des Pathcngeschenks
" Ständen vorbehalten. Der Täufling erhielt den Namen Engcnius Mauritius, k. Auch dem Herrn

Cere ' bcs Herrn de Lionnc, und dem Herrn du Metz, Commiö dcö Herrn Colbert, und dem
^ ^»lonicnnieistcrGirant wurde für geleistete Dienste Geschenke zu geben beantragt. 11. Da für Vcri-

>o,i d^ Patente der Kaufleute, Ocffnung des KluSpasscs, Privilegien der Schweizer Nation die der-
^nen Anstalten noch nicht getroffen waren, wurden nochmals die Herren de la Barde und Colbert

erung der Sache angesprochen, von ihnen gute Vertröstung gegeben. Hieraufwurde bei dem Kanzler, bei
»m

^^^len von Soissons, bei dein Grafen von Harconrt Abschied genommen, die Abschiedsbesuche aber
den.

Milzen so vcrtheilt, daß Zurlauben, Frculer, Castclla, von Thnrn, Schmid die Abschiedsbesuche bei

i»e>, bei der Gräfin de Soissons, bei der Frau de Carignan, bei der Frau von Baden, bei
Herren de Villeroi, Turcnnc, de St. Paul, bei der Frau de Nemours, bei Herrn de la Barde übcr-

die andern Gesandten aber für die übrigen Besuche bei dem Kanzler, Herrn von Hareourt w. sich
^'bpcn theiltcn. v. Während aller dieser Vorgänge ergab sich, daß es zwckmäßig wäre, wenn

^ "achster Taglcistungvon allen Orten Rechnungen und Register zusammengetragen würden, was und
Pensionen, Zinsen, Coutraetcn, Kriegsdiensten jedes Ort zu fordern habe. Sams-

Nip ^ November verabschiedete man sich nach hergebrachtemeidgenössischem Brauche. Bürgermeister
erwiesene Nachsicht, wurde hinwidcr des Danks für seinen Eifer, Mühe und Sorgfalt

Herauf kehrten die Einen wieder über Dijon, die Andern über liangres nach der Heimat

A n

^"gner ^ ^ ^" 3° Die Beschreibung dieser Gesandtschaftsreisc, vom Secrctär der Gesandtschaft, Stadtscbrciber I. G.
x'. .^iorgt, erschien im Jahr 1664 im Druke unter dem Titel: „Parisische Neys, Handlung, Pundtschwur, das ist:

^ ^rzehlung, was sich in der zwischen dem Allcrchristlichslcn König zu Frankreich vnd Ravarra, Ludoviro dieses

em XIV. an einem, sodanN der grohmächtigen lispudlie der 13 vnd 5 zugewandten Orten Hochlöblicher Eydt-

Jahr 1663 zu Pariß vcrpflogenen PundtsErncwerung, auch vndcr Wegs in Städt vnd Orten ibre.-

Denkwürdiges zugelrag-n. Mit vupartheyischem Gemüth vnd allen Trewen beschrieben durch Hauptmann Johann

Ritter, Stadlschreiber vnd deß geheimen Raths zu Solothurn. der damahligen allgemeinen Eydt- vnd

'^noßischen Grosipottschaft an den Königlich Jranpösischen Hofs gewehten «ooroturium. Solothurn 1664."
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»St

Verhandlungender evangel. Orte und Zugewandten bei Gelegenheit der Bundesbeschwörung^
Paris. November und December.

Staatsarchiv Zürich. Truke t2., B. t., Nro. 27. — KantvnSarchi» Schaffhausen.

Die Gcsaudtcil von Zürich, Bern, Glarus, Basel, Schaffhausen, Appenzell A.-Rh., St. '
Mühthausen und Biel s. Absch. 39V. ^

n. Am 24. Octobcr (a. K.) in Charenton angekommen,begaben sich die Gesandten am folg^
Morgen in die Kirche, wo sie nach Vollendungder Predigt von dem Prediger d'Aillö vor der ^
thürc im Namen der' übrigen Kirchendiener und Aeltesten und der ganzen Commune, umgeben von ^
unzählbaren Volksmenge, mit einer schönen Rede bewillkommt, besonders wegen der Verwendung
evangelischen Eidgenossen für die Kirchen in Picmont und Gex gepriesen wurden. Dann wurde mit °
Pfarrer d'Aillö verabredet, daß er mit dem Marquis de Rovigui, bestellten Anwalt der evangel' ^
Kirchen, berathen solle, was die eidgenössische Gesandtschaft für sie bei dem Könige thun könne.
folg dieser Bcrathung war jedoch, eö sei besser, jede Jntercession zu unterlassen; denn der
empfindlich, wenn Fremde seiner Unterthancn halben etwas an ihn bringen. Später kamen zwc>
ordnete aus dem Languedoc, welche im Namen jener Kirchen unter Furcht und Schreken ihr '-?>»
empfahlen. Es war aber schon zu spät; die Pfarrer von Paris hatten sie zurükgehalten. >'
wurden die Gesandtenvon den Herren Johannes Leger und Michelin wegen der piemontesisäss"
leute um ein Schreiben an die in Turin befindliche Gesandtschaft (StadtschreiberHans KasM - ^
und Zcughcrr Gabriel Whß) ersucht, derselben nämlich zu empfehlen, daß sie auf den Ausgang ^ ^
riscr Verhandlungenwartcil und die Ergebnisse derselben benuzen möchte. Es wurde dem Wnnl
sprochcn, doch in das Schreiben keinerlei Direktionencingerükt. v. In verschiedenen Conferenzc», ^ ^
die Gesalbten der evangelischenOrte zu Paris thcils unter sich, theilö mit den Gesandten Engla"
Hollands hatten, verglich mau sich über eine von Allen zu unterzeichnende Eingabe an den
welcher er um Verwendung zu Gunsten der evangelischen Thalleute in Piemont gebeten wurde.

sandten von England und Holland sollten, sobald der erstere seine entröo werde gehalten ^^^ci
dem König eigenhändig überliefern. «I. Auch wegen der evangelischen Glaubensgenossen in j»i
Gez.' verglich man sich zu einer Eingabe an den König, in welcher man ihm vorstellte, wie
Ländchcn Gcx bei dessen Ucbergabe durch Bern an den Herzog von Savohen 1564 Religionsfrc'
gesichert und auch bis 1662 gestattet worden sei, wie sie gegenwärtig aber von ihrer Religio» ö ^
drängt werden. Sic sollte noch vor dem Bundesschwur durch einen Ausschuß eingehändigt
auch geschah. Desselben Gegenstandes wegen wandte man sich auch zum zweiten Male an de» H ^ ^
Lionne. Indessen waren alle Bemühungen ohne den angestrebtenErfolg; die Verhandlung^
Lionne ergaben einfach, daß der König nicht geneigt sei, sich in die Angelegenheiten seines Landen
reden zu lassen.

«I. Lhcilwcise aus dein Schasshauser Exemplar.



December 1663. . 665

Conferenz der V katholischenOrte.

Lucern. 1«t»3, 12. December.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Absch. Bd. I-TII, kol. t97.

Christoph Pfhffer, Schultheiß; Heinrich Fleckeusteiu, Pannerherr; Jakob Hart-

Enil, ^"^^ter; Eustachius Sonnenberg, Vcnncr. U r i. Joh. Frauz Schmid, Statthalter; Joh. Karl

^>n>ai^ Pannerherr. S ch w h z. Michael Schorns, Landammann; Martin Belmont, alt-Land-
^ uterwalden. Joh. Peter Jmfcld, Statthalter, von Obwalden; Hans Ludwig Lussi,

^ ter, von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Jakob Andermatt. alt-Ammann.

der Zumnthung, welche von Bern und den übrigen fünf Orten, die sich für die Herausgabe

^ Kinder verwendet hatten, laut Schreiben vom 14. November gemacht wurde, ihnen zu

alz da'ß^ Aussicht gestellt worden sei, Strafen und Kosten fallen zu lassen, keinen andern Grund hat,

a,a„ ^ den nun eingetretenen Fall eine mildere Behandlung der Schuldigen erwarten ließ, fand

^r schweren, Leib und Leben verwirkenden Vergehen und der Nothwcndigkcit, bei der

^ ^legenheit die Judikatur zu behaupten, nicht einmal den Vorschlag LucernS, die Bestrafung

^tchrist ^ Angehörigen den vermittelnden Orten anhcim zu stellen, zulässig, sondern gab auf die
^ November und das später eingegangene Schreiben vom 23. November a. Kal. nebst

»>^z Antwort: da das Hauswesen des Kappclcr wegen Starrsinn seines Eheweibs noch keines-

^ bestellt sei, hei der Bestattung des gestorbenen jüngsten Kindes der Rcspect des Landvogts

j» ^ hicmit noch fortwährend nöthig sei, „die Libcrtät und Leichtsinnigkeit" im Thnrgan im Zaum

lu»g , ""d zu schrcken, sei der Landvogt mit der Vollziehung beauftragt, doch zu angemessener Mildc-

»lg ^ wachtigt worden. Gegen Frciburg und Solothurn wurde dieses Verfahren noch besonders

^ Nc s sikrcchtfcrtigt, die von Zürich angestrebte Parität fern zu halten. Dem Landvogt wurde

gleich gegeben, die Schuldigen »ach Gebühr zu strafen, doch ihnen die Appellation zu gestatten,

den ^ Ehefrau des Kappclcr vorzubescheidcn und zu ermahnen, erforderlichen Falls zu bedrohen,

^ber anfzumnntcrn. Endlich entschloß man sich, die Wachsamkeit sortznsczcn, doch der Bc-

Und Tagsazung nicht auszuweichen. I». (S. u. LaniS). «. Ucber das die Invasionen der Türken

^serc betreffende, an die XIII Orte gerichtete Schreiben des schwäbischen Kreises wird von der

Tnqszz ^ eingetreten, dagegen den Obrigkeiten empfohlen, darüber ans eine künstige allgemeine

^kffcnd^" ''Emiren. «I. (S. u. Luggaruö). v. Das früher schon berathene Schreiben an Savohen,

'S. ^ ^ besuch um einen rcsidirendcn Gesandten und die Studentcnstipendien, wird genehmigt, f.
Statthalter Brandenberg erinnert, daß noch vier Orte mit den 16 Dublonen, welche

den, Zurlauben als Rccognition zuerkannt wurden, im Rükstande seien, dagegen eben so viel

^'^behc,,/" ^cht'knsäzen von Freiburg und Solothurn gebührenden Entschädigungsbcitrage von Zug sei

^ bjx v/" t"t>rden; dieses wünsche die Sache ins Reine zu bringen. Ii. Schwhz macht die Mittheilnng,

^ >ge Obrigkeit veranlaßt worden sei, sieben Landlcute einzuziehen und zu verhören, wobei sich
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zwar die Vermuthungergeben habe, daß viele ärgerliche Reden durch sie geübt wurden, großes aoc>
nicht an den Tag gekommen sei; ersucht auch Zug, dessen Gebiet von den hin und wider gehenden ^
berührt werden müsse, darauf zu achten. I. Auf Bericht, daß der Großmeister des Malteser Ordens^
Tod abgegangen sei, wird dem Ritter Alohö Tanner in Malta ein Reeommandationsschreibcn an das
Haupt „besagter Religion" bewilligt.

Man sehe auch im AbschnitteHerrschastsangelcgeiihcitcn:

Lauis. >». Art. 61. Landcsvcrwallu»^ im Allgemeinen. t Art. 199. Markte.

LuggaruS «I. Art. 77. Rechts- und Gcrichtösachen.

:Z»Z

Conferenz der V katholischen Orte.

Lucern. 3 Januar.

Siaa»»<>rchiv L»c«rn. Allg. Absch. Bd. 7,1V, kol. I.

Gesandte: L u c e r n. Heinrich Flcckenstcin, Schultheiß; Christoph Pfhffer, Stadtvenncr;
Sonnenbcrg, Vcnncr; Alphonö Sonnenbcrg, Bauherr. U r i. (Entschuldigt). S ch w h z. Michas

da»»"
a»"

Landammann; Kaspar Abhberg, Landeshauptmann. Unterwaldcn. Heinrich Bucher, Lanv»"
von Obwalden; Joh. Franz Stull;, Landamiiianii, von Ridwalden.Zug. Karl Brandenberg,
Wilhelm Heinrich, alt-Ammann.

». Lucern bezeichnet den Kappelcr'schen Handel und die von Bern ausgeschriebene
sammcnkunft als Hauptgegcnständc der Confcrenzberathnng. Nachdem man sich ein „glükhasteS ^
gewünscht und nach Uebung begrüßt und die von Uri eingegangene Entschuldigung des
dortigen Gesandtschaft, begleitet von der in Bezug auf die Versammlung in Baden gegebenen ^-^„»c»>
eingesehen und andere cingekommcncActen verhört hatte, trafen alle Gesandtenin der Ansicht z
daß Zürich nach früherer Weise, wenn es nicht mit eigenen Mitteln zu seinem Zwckc d>t
Stände hineinziehe, und daß von den V katholischen Orten an die sechs vermittelnden Orte kuiw

Entscheidungwegen der Kappelcr'schenKinder überlassen, sondern nur Milderung der Strafe vcr)^'^.^i
Schuldigen auch Appellation gestattet, dagegen aber die Judikatur festgehalten und die Airol
worden sei, daher auch dem auffallender Weise sogar von Freiburg gestellten Ansinnen, von ^sl
verfahren abzugehen, nicht entsprochen werden könne, wohl aber die ausgeschriebeneZusamme» »

und diese Gelegenheit zu vorgängiger Verständigung besonders mit Freibnrg und Solothnrn den ^
möge, zum Beweise, daß cS nicht bloß um Strafgelder, sondern um das Recht und die dt»»'

sei, man allenfalls die Bußen noch mehr herabsezcn, nur nicht ganz aufheben wolle; wobei ^
namentlich auch erwarte, daß die vermittelnden Orte Zürichs einseitiges Verfahren als Gru>^
Aufwandesan Kosten und Mühe in der Kappelcr'schen Angelegenheiterkennen und der ^ ' ^jchlc»
für die Zukunft empfehlen, die Orte ruhig ihre Rcchtsame ausüben zu lassen. Da nach b^» ^
des Landvogtö und Landschreibers im Thurgau erwartet werden muß, daß Zürich sei»
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en Ulit Ernste behaupten und die gewöhnlichen?Ibschwänkcgebrauchen werde, sollen die V Orte
^ ^ stejf vereinigt zusammcn halten und soll der thurgauischc Landvogt oder Landschrcibermit den

^ üaeten und mit dem Verzeichnis der in dem ganzen Handel aufcrlaufcnen Kosten in Baden erscheinen,
der v" Schreiben des schwäbischen Kreises wegen der Türken sollen die Gesandtschaften
lhnci ^ Baden zunächst die Meinungen der unkatholischcnOrte vernehmen und sich sodann mit
Avjst ^ freundlichen Antwort zu vergleichen suchen, e. Auf die von Bremgartcu eingekommenen
v>it v" demselben möglichst geräuschlose Bcrcithaltung der nöthigcn Vcrtheidigungsmittel empfohlen,
de,, ^'^trage, alles Verdächtigehiehcr zu berichten. «I. Ebenmäßig wie Luccrn hat auch Schwhz

^laten von St. Gallen um Abordnungdes Landeöhofmcistcrövon Thurn nach Baden ersucht.

t?>4

Gemein-eidgenössische Tagsazung der XIII Orte.
Baden. 23. Januar.

Staatsarchiv Lucer». Allg. Absch. Bd. UIV, kol. 9. — Landesarchiv Nidwalde».

Zürich. Joh. Heinrich Wascr, Bürgermeister;Thomas Werdmüllcr,Statthalter. Bern.
Ast,, ^usching und Joh. Jakob Bücher, beide Vcnncr. Luccr n. Heinrich Flcckenstcin,Schultheiß ;

Souncubcrg, Bauherr. U r i. Karl Auton Pnutincr, Landammann; Joh. Karl Emanucl
^ ^ Panncrherr. Schwhz. Michael Schorno, Landammaun; Kaspar Abhberg, Landeshauptmann.

^^^^dcn. Heinrich Bücher, Landammanu,und Joh. Peter Jmfcld, Statthalter, von Obwaldcn;
^ri»st ^riltz, Landammailn, von Nidwaldcn. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Joh. Peter
Zoh Glaru s. Joh. Heinrich Elmcr, Landammann; Fridolin Marti, Statthalter. Basel.
He, Wcttstcin, Bürgermeister; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschrcibcr. Frei bürg. Franz

und Johann Castclla, beide des Raths. Solothurn. Joh. Friedrich Stocker,
dg Christoph Bhß, Stadtvcnncr. Schafft) aus eil Leonhard Meher, Bürgermeister; Georg

Appenzell. Johannes Guter, Landammanu, von J.-Nh.; Johannes Rechstcincr,
""Uaun, von A.-Rh. Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn, Landeshofmcistcr.

des welches die Taglcistung ausgeschriebenhatte, erinnert, daß der Zwck derselben die Erledigung
^>e v ^ ^)cn Streites zwischen Zürich und den im Thurgau regierenden V katholischen Orten sei.
Abt^"^^udeu uuiutercssirtcn Orte Bern, Basel, Frciburg, Solothurn, Schaffhauscu, Appenzell und
^licl) ^ Ballett bcrathcn unter sich und unterhandeln mit den Parteien scchözehn Tage laug und erzielen
der Berglcich folgenden Inhalts: l) Die zürcherischen Angehörigen, welche an der Wcgführung

Kinder Theil genommen, bleiben „nncrsucht." 2) Diejenigenvon Fraucnfcld, welche
'^ ^^kn oder dem Landvogte den schuldigen Respcct nicht erwiesen haben, zahlen innerhalb

Zusammen 120U Gulden Buße und leisten dem Landvogtc Abbitte (ihm für seine Bemühung

^hiz ^ bezeugend für die ihm und den Obern verursachten Weitläufigkeiten und Kosten, dc-
Verzeihung bittend, allen nnterthänigen Gehorsam für die Zukunft entbietend). 3) Diese
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gütliche Verhandlung soll keinem Theile an seitker Judikatur, Hoheit u. s. w. Eintrag thun. 4) Da ^
intcrponirendcn Orten bei diesem Anlaßt viele Kosten erwachsen sind, werden die regierenden Or^

ihnen kräftig erinnert, sich künftig solcher weitläufigen Actione» zu müßigen, vielmehr ihre gemc^

Regierung nach Inhalt deö Landfriedens, der Verträge und Abschiede und des Friedensschlusses von '

1642, 1651 und 1656 zu führen. I». Auf die vom Bischöfe von Constanz und vom Herzog von ÄZnr^

bcrg im Namen des schwäbischen Kreises an die XIII Orte durch Zürich vermittelte Aufforderung

Hilfe gegen die Türken wurde in Erinnerung an die seit bereits zweihundert Jahren zu wiedc»^

Malen geleistete Türkenhilfc und im Hinblike auf den zu Whl im Jahr 1647 ausgegangenen

der Beschluß gefaßt, zu antworten: Die XIII Orte und der Abt von St. Gallen, durch die Berichs ^

den erbärmlichen, von den Türken verursachten Drangsalen zu höchst christlichem Mitleiden bewegt,

im Vertrauen, daß das heilige römische Reich zur Abwehr genüge, werden auf die Nachbarscb^^

schwäbischen Kreises ein treues Aufsehen halten und im Nothfall in dem Maße mit aller Nothwc»^..^

sich einstellen, wie sie sich unter einander vergleichen können. «. Dem König von Frankreich

das eingelangte, zur Versöhnung über den Kappcler'schen Handel mahnende Erinnerungsschrcibcn I

liehen Dank zu bezeugen beschlossen. «I. Der Bitte des gegenwärtigen badischen Landvogtö

die Ständegcsandtschaftcn im Namen der Eidgenossenschaft bei seinem Sohne die Pathcnstelle übe>^^
möchten, wird entsprochen und das Pathengcschenk verordnet. Dabei erinnert mau sich der Patlss" ^

bei dem jungen Sohne des königlichen Trcsorier Dabo» und bestimmt als Eingcbindc ein Gefäß

Ducatcn Werth, das indessen erst verabreicht werden soll, wenn das königliche Geld anlange. ^

schon in Paris gestellten Autrag, dem Jntroductcur der Ambassade, Herrn Giraut, eine Gratisicat'^

geben, wird nicht eingetreten, e. Hinsichtlich des Müuzwcscns wird der Beschluß (Art. 5) der

nung von 1656, nämlich das Verbot des Auswechseln«!! der guten Münze, erneuert, k. (S. "

thal). Um dem überhand nehmenden Mißbrauche der Kricgöwcrbungen zu wehren, isi >"> ' ^ ^

der regierenden Orte den Landvögtcn Befehl zu deren Unterdrüknug zu geben; auch den Reg"

.wird dieß in Bezug auf ihr Gebiet zu thun empfohlen. I». Die Gesandten der unintcressirtcn

denen die Veranstaltung zur Taglcistung ausgegangen, geben dem Landschrcibcr zu Protokoll,

Abt von St. Gallen nicht dazu eingeladen worden, der dortige Abgeordnete zwar nicht unangenehm ü

sei, jedoch von seiner Theilnahme an den Verhandlungen für die Zukunft keine Konsequenz .

werden solle.

B e s o n d e r e V c r h a n d l u n g e n d e r k a t h o l i s ch c n O r t e. ^

I. (Die V katholischen Orte und katholisch Glaruö.) Gegenseitige Eröffnung der

und Vorkonferenz mit Frciburg, Solothurn, Appenzell J.-Rh. und der Gesandtschaft des Prä ^

St. Gallen, wobei man sich allseitiges Zusammenhalten gelobte. Ii. (Alle katholischen Orte.) ^

schon bei der eidgenössischen Begrüßung gemachte Wahrnehmung, daß der ausschreibende Ort Wi> > ^

Zweifel auf arglistigen Antrieb Zürichs, den eigenen Rathsschrcibcr wohl zu dem Zwcke mitgcbra

damit er bei den bcsondern Cougrcssen der vermittelnde» Orte das Protokoll führe, wurde ^

Orten, in Erinnerung an den von Zürich jüngsthin in Brcmgartcn mit dem jungen Wassr ü

Versuch, den interponirenden Orten erklärt, daß sie solches nicht zugeben können, eher das H"UP
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werden, woraufhin jene ihre Consultationen ohne Schreiber verpflegten und nur zur Fertigung

V' schiede den Landschreibcr von Baden beizogcn, dagegen aber die evangelischen Jntcrponcntcn sich

hielten, daß anch der Beisiz der Gesandtschaft des Abtö von St. Gallen bei den allgemeinen Ver-

Consequcnzen haben solle. Bei Vorlegung der dicßfälligcn Berichte und Rechnungen

^ ^"^r>gts Arnold wurde von Luecrn angetragen, den katholischen interponircndcn Orten zu erklären,

derVoraus Zusicherung gebe, daß die Verhandlung für die Judikatur und die Rechte

Als ^ ^ Präjudiz sein soll, diese zur Vermeidung weiterer Kosten nach Hause reisen werden.

aber die katholischen Jnterponenten erwiderten, ihre Mitintcrponcntcn der andern Religion seien nicht

>»fo/" ' ^ irgend etwas auszusprechen, bevor sie von den V Orten specificirt über ihr Anliegen

Av kS nöthig ist, die gefällten Nrthcilc gegen die von Bürgermeister Wascr gemachten

. rechtfertigen, übernahmen es die Gesandten Püntincr, Schorno, Bucher,

best ' ^^"^nbcrg und Marti zu Händen der katholischen Jntcrponcntcn den ganzen Verlauf zu

>»cistc^" Nawcn der V katholischen Orte den Entschluß auszusprechen, daß sie die von Burger-
^ Wascr gemachten Zulagen und andere Beschwerden an seinem gehörigen Orte suchen, sich aber in

keinerlei Contcstation, Compromiß oder Rcchtssaz verstehen werden. Dagegen machten

Aers^ ^^tüch alle ihre Sachen verblümt», verhehlen und zu gutem auslegen wollen, auch sich auf ein

Jnterponenten die vertrauliche Mitteilung, daß die Jntcrponcntcn der andern Religion

^ die

wchen berufen, wonach nach Restitution der Kappclcr'schcn Kinder alle übrigen uccessoiin aufgehoben

o cn. Ferner gaben sie den V Orten Einsicht in ein, sichtlich von Bürgermeister Wascr sthlisirtcS,

"'^rponircndcn Orte gerichtetes, vom 7./17. Januar datirtcS Schreiben des Ortes Zürich, welches

B /, ^ ^

Hessen sei» s^g^ sich siher die ungewöhnlichen Bedrängnisse beschwert, die seinen RcligionSverwandten

»nz» ^dcn nnd den Stand Zürich als mitregierendcS Ort verpflichten, sich derselben um so mehr
^ nehmen, da die V Orte in ihren besonder» Versammlungen einseitige Beschlüsse fassen oder gcmcinsam

Ait y. ^"'ling alles guten Willens, die alte Regierung im Thurgau wieder einführen zu helfen, und

u»d Versprechen, daß nach Ucbergabc der Kappclcr'schcn Kinder alles Ucbrigc abgcthan

^>wd abändern und dadurch Zürich auö der Mitregierung verdrängen, dabei auch keine be-

^hvre^ ^^^wcndungen, wie z. B. die Erinnerung, daß die Kappeler'schc Streitigkeit vor daö Ehegericht

^ ^'^er annehmbaren Bedingungen, besonders Aufhebung der Kosten und Vcrzichtleistung auf die^aleudi?t >-» —> —>—a —> —

^hast ^^^afung, gelinge, widrigenfalls um Eröffnung des eidgenössischen Rechts gebeten werde, nach
^ Friedensschlusses von 1656, „welcher einiche Ezeeption und Bcdingnuß, sich dcß RcchtSstandtS

^'sstu uit gestattet." Dieser Eröffnung stellten die V Orte und katholisch Glaruö ihre
entgegen und die daraus hervorgehende Folge einer unvermeidlichen Ruptur, so daß nun die

nochmals in'S Mittel gefallen, zur Geduld ermahnt und cS endlich dahin gebracht

iigg ' ^ i- B. auch der Antrag WettstcinS, den „Kappeler mit dem einten Auge" auf eine Buße von

Hof,,,. sezen und alle Andern straflos ausgehen zu lassen, beseitigt und dagegen der von LandcS-

^ht- ^ Thurn gestellte Antrag angenommen wurde, wie dieser im Abschied der allgemeinen Session

^itte'i,^)whz und Zürich willigten nicht ein. I. (Die V katholischen Orte.) Uri erneuert nun zum

Wale seinen Vorschlag, die im Scmpacher Briefe jedem Orte anhcim gegebene Judikatur über die
77
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ihm zugehörige Kricgsmannschaft in dem von ihm bezeichneten Sinne zu erläutern. Es wird
fundcn, daß, da Schwhz diesen Vorschlag bereits früher in Abschied genommen, darüber jedoch noch ^
Instruction ertheilt habe, die Angelegenheit besser auf einer bcsondcrn Konferenz erledigt werde.
Schreiben des Nuntius erinnert an die gefährlichen Conjuncturcnder Zeit und mahnt
Frieden. Ein zweites Schreiben desselben ersucht, die Kirchenzehnten und die Klöster, besonders im
gau, in guter Obsorge zu halten. Da aber Landvogt Arnold versichert, daß hierin keine Gefährde ob^
und Landcöhofmcistcr von Thurn sich äußert, daß ihm alles darauf bezügliche bekannt sei, wird dem
der Auftrag gegeben, den Nuntius zu beruhigen. In Bezug auf die Schwächung der Pfarrpfründe ^
anderer Bencficicn zu Frauenfeld und das Bedürfnis;, gelehrte Priester anzustellen, wird Lucc>"
Nuntius die erforderlichen Aufschlüsse geben, i». Uri's Mitthcilung, der mahländischcMagistrat des ^
sich, daß die in den mit Spanien verbündeten Orten zur Galeere vcrurthcilten Personen nicht mehr
gemäß nach Como geliefert, sondern von den Landvögtcn nach Venedig verkauft werden, führt Z» .
Beschlüsse, nach dem Inhalte des Bündnisses zu verfahren. «». (Uri, Schwhz, Unterwalden
Bezüglich der Angelegenheit der Clausur der Franenklöstcr wird dem thurgauischen Landvogt Ar»?
Befehl ertheilt, keine dahcrige Novität zuzulassen, sondern alle Begebnisse zu berichten.

« aus dem NidwaldnerExemplar.
Man sehe auch im AbschnitteHcrrschaftsangcles>e»heite»:

Mainthal. t Art. 216. Rechts- und Gcrichtssachcu.

:ZS5

Conferenz der evangelischen Orte bei Anlaß der allgemeinen Tagsazung zu
Baden. im Januar.

Staatsarchiv Bern. Evang. Absch. Bd. U. e. 101. ^

Die Gesandten von Zürich, Bern, Glarus (Elmer), Basel, Schaffhausen und Appenzell A-^
Abschied 394.

». Herr Duval, Abgeordneteraus der Vogtci Gex, dankt im Namen der dortigen gpB
für die Verwendung der evangelischen Orte zu Paris und bittet diese, doch in ihrem Bemühen z»^ ' ^
der evangelischenKirche in Gcx nicht zu ermüden. Indem man zwar nicht rathsam erachtete, zii
den königlichen Hof zu senden, um bei dem Könige und den Ministem weitere mündliche
thun, kam doch in Frage, ob man nicht im künftigen Frühjahre, wenn der König nach Lyon
lcgenheit benuzcn, immerhin aber der Bitte des Abgeordneten Duval einstweilen entsprechen und )ice
dationsschreibcnan den König und die Herren de Lionnc, Tcllicr und Colbcrt absenden sollte. Die ^

ersucht, ihre dahcrige Meinung beförderlich an Zürich mitzuthcilcn. I». Eingegangene Schreis"
daß gegen die Toggenburgcr immer noch tyrannisch verfahren wird. Die Obrigkeiten sollen »
über die zu ergreifenden Mittel nachdenken,e. Auf geschehenen Anzug, daß der Obcrstlieutenan ^
die in kursächstschen Diensten stehende Mannschaft der IV Städte übel halte, wird beschlösse»,
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" Schreiben dem Kurfürsten zu klagen und von ihm Rcmedur zu verlangen. Glaruö und Appenzell

Stad^"' ^ ^ einem etwaigen Aufbruche dahin auch den Jhrigcu Zutritt gestattet werde. «R. Die

ventj bewirbt sich bei Schaffhauscn und Zürich, obwohl nur privatim, vermittelst der Jntcr-

wie w" evangelischen Orte in ähnlicher Weise in den französischen Bund eingeschlossen zu werden,

^ ottweil es durch die Intervention der katholischen Orte geworden ist. Daö Begehren wird insoweit

^Kerencluin genommen, daß erforscht werde, ob man am Hofe darauf sich einzulassen geneigt wäre. «?.

» ^ Meldet, daß ein bereits betagter, seiner Sittlichkeit halben nicht eben geachteter Mann der Gemeinde

^ttcn ^ ^ papistischcn Religion übergetreten sei und sein zehnjähriges Söhnlcin, das sich übcrzu-
weigerte, aus dem Hause gestoßen, der Pfarrer von Zurzach aber dasselbe als sein Pfarrkind auf-

^be; nun sei der Knabe bei Nacht und Nebel mit Gewalt dem Pfarrer entführt worden,

um und wohin. Der Landvogt von Baden wird daher befehligt, die Sache zu

buchen und den Verlauf nach Zürich und Bern zu berichten.

Gemein-eidgenössische Tagsazung der XIII und zugewandten Orte.
Baden. 12. Marz.

Staatsarchiv Luccr». Allg. Absch. Bd. I.IV, toi. so. — Landcsarchiv Ridwaldc».

^ : Züri ch. Joh. Heinrich Wascr, Burgermeister! Joh. Kaspar Hirzel, Stadtschreibcr. B e r n.

^^'»g und Joh. Jakob Bücher, beide Vcnncr; Gabriel Whß, des Raths. Luccrn. Heinrich von

^^^^beiß; AlphonS von Sonnenbcrg, Bauberr. U r i. Karl Anton Püntincr, Landammann;

^ ^'uanucl Beßler, Panncrhcrr. Schwyz. Michael Schorn», Landammann; Kaspar Abhberg,

^"pturann. Untcrwaldcn. Heinrich Bücher, Landammann, von Obwalden; Joh. Melchior

onnerherr, von Nidwalden. Zug. Karl Brandenberg, Statthalter; Jakob Andcrmatt, alt-Ammailn.

2- Heinrich Elmer, Landammann; Fridolin Marti, Statthalter. Basel. Andreas Burkhard,

Ho^^^"oister; Joh. Rudolph Burkhard, Stadtschreibcr. Frei bürg. Franz Peter Vondcrwcid, des

^lhas ^^vthurn. Wilhelm von Steinbrugg, Schultheiß; Joh. Georg Wagner, Stadtschreibcr.

^"ten. Leonhard Mehcr, Bürgermeister; Georg Ott, Statthalter. Appenzell. Johannes

Landammann, von J.-Rh.; Johannes Rcchsteiner, Landammann, voil A.-Rh. A b t v o n S t.

von Thurn, Landcöhofmcistcr. Stadt St. Gallen. Tobias Schobingcr, des Raths.

Villaus Whttcnbach, Bürgermeister; Abraham Scholl, Stadtschreibcr.

^ ""f dringliches Begehren des kaiserlichen Abgeordneten Freihcrrn I. R. Schmidt von Schwarzen-

^j^^^'vgsrath, Waldvogt der untcröstcrrcichischen Lande uild oft gewesener Botschafter bei der otto-
^vrtc) von dem Vororte Zürich berufene Tagsazung wird nach vorangegangener eidgenössischer

^ Vorlegung der Aufforderung zur Hilfe gegen die Türken eröffnet und mit der Anzeige,

Kurze der Zeit die III Bünde keine Abordnung senden konnten. Der kaiserliche Abgeordnete,

Ausschuß abgeholt, läßt wegen Unpäßlichkeit seine Proposition durch einen Sccrctär vorlesen,
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und wird nach Vorlegung seiner Creditive wieder in seine Herberge begleitet. In Betracht, daß Ms"'

schaft in eigenen Kosten zu stellen viel Bedenkliches habe, wird endlich beschlossen, 10V» Centner

Pulver zu liefern, die in Schaffhausen in Empfang zu nehmen seien, und zwar in erster Lieferung ^

Centner ans den bevorstehenden Mai; dazu soll beitragen: Zürich 50, Bern 75, Lucern 40,

Schwhz 25, Nntcrwaldcn, Zug und Glarus je 16, Basel 25, Frciburg 30, Solothurn 25, SckaW ^

und Appenzell je 20, Abt von St. Gallen 36, Stadt St. Gallen 20, die III Bünde 30, Wal^

Mühlhauscn 10, Biel 10, also zusammen 504 Centner; — ferner die Vogtcicn Lauiö 30, Lugga»" ^

Mainthal 7'/«, Mcndriö 7'/,, Frciämter und Sargans je 16, Rheinthal 12, Thurgau 30, Stadt ^
10, Grafschaft Baden 10, Brcmgarten, Mellingen, Dießcnhofen und Bischofszcll je 8 Centner;

und Rapperöwhl sind der Beiträge enthoben; was zu den 1000 Centncrn noch fehlt, vcrthcilt dann o ^

als Vorort auf die Stände, falls der Türkcnkrieg Fortgang hätte. I». Das 1647 zu Whl a»

BcitragSvcrhältniß wird revidirt, und zwar sollen Basel und Schaffhausen zuerst erklären,

Munition leisten wollen; in der Mannschaft soll Freiburg von 1000 auf 800, Solotburn von 6 ^

600, Bern von 1800 auf 2000, Abt von St. Gallen von 800 auf 1000 Mann gesczt werde». T>c"0" ^

ist das BcitragSvcrhältniß nunmehr folgendes: Zürich 1400 Mann und 6 Stüke, davon drei 6-4^^
die andern nach Belieben; Bern 2000 Mann und 8 Stüke, davon vier 6-Pfünder; Lucern

und 5 Stüke, davon zwei 6-Psünder; Uri 400 Mann und 2 Fcldstüke; Schwhz 600 Mann und ^ ^

stüke; Untcrwalden 400 Mann und 2 Fcldstüke; Zug 400 Mann und 2 Fcldstüke; Gla'"^^

Mann und 2 Fcldstüke; Basel 200 Mann und Kriegsmunition; Frciburg 800 Mann und ^

davon zwei 6-Pfündcr; Solothurn 600 Mann und 4 Stüke, davon zwei 6-Pfünder; ^

Hausen 200 Mann und Kriegömunition; beide Appenzell 600 Mann und 4 Stüke; ^ b

St. Gallon 1000 Mann und 4 Stüke, davon zwei 6-Psündcr; Stadt St. Gallen 2»0 ^ ^

und 2 Stüke 6-Pfünder; Biel 200 Mann und 1 Stük; Lauis 400 Mann; Lugga'"^D

Mann; McndriS 100 Mann; Mainthal 100 Mann; Frciämter 300 Mann; Sarg a " ^

Mann. Diese 12,000 Mann bilden den ersten Auszug; dabei hat jedes Ort bei dessen ^ B

einmal so v>cl, „alß zweimahl", bereit zu halten. Von diesen 12,000 Mann soll jede Compag'^

Mann zählen, jedes Ort mit seinem Ehrenzeichen auörüken, auf je 100 Mann 60 Musketiere,^
harnischte, 15 bloße Langspicßc, 10 Hellebarden gerechnet werden; Fraucnfcld für die Zuzüge

Luccrn, Schwhz, Zug, Basel, Solothurn, Appenzell, Stadt St. Gallen, LauiS, Frciämter. und

also für 6000 Mann, Bischofszell für diejenigen von Bern, Uri, Untcrwalden, GlaruS, Frciburg^ ^

Hausen, Abtei St. Gallen, Biel, Luggaruö, Mainthal uird SarganS, also für ebenfalls 6000 für

Sammclpläzc bestimmt sein. Der Befehl soll nicht Generalen, sondern Obersten übergeben

jedes Korps zwei oberste Proviantmcistcr. zwei oberste Quartiermcister, ein Oberster über die ^

oberste Wagcnmeistcr, zwei oberste Profoßen und Richter sind, erwählt durch den Kricgsrath,

jedes Ort zwei Mitglieder ernennt. Thurgau und Rheinthal haben nach Nothdurft zur B"'

ihrer Landschaft mitzuhelfen, besonders sind im Thurgau aufzubieten 200 Bauern mit Schaust ^

Bikcln, 100 mit Aeztcn, 100 mit Gcrteln, 60 Proviantwagcn mit je 4 Pferden; im

viantwagcn mit je 4 Pferden. An jedem Sammclorte wird ein Magazin angelegt von 3000 ?. >

1000 Mütt Roggen, 1000 Mütt Haber, zu sammeln bei den Klöstern, GcrichtShcrrcn und reiche'
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ie 10l) Mann gibt jedes Ort 3 Reuter, und Zürich und Bern werden ersucht, noch mehr Reiterei

Orte^ Bei herannahenderGefahr oder wirklichem Einfall der Türken mahnt Zürich die andern
Bon Wallis werden 1200 Mann, von den III Bünden 3000 Mann gewärtige!.

Nll Mellingen haben ihre Pässe selbst zu bewahren, die Grasschaft Baden überdies noch
Djx ^ ^ Mann aufzustellen. Schießpulvcr und Salpeter in's Ausland zu verkaufen wird verboten.
Stcll^^" "ulitärischcn Maßregeln bleiben dem KricgSrath überlassen. Diese Verordnung tritt an die
die q ^ Abschieds zu Wyl (1647). e. (S. u. Mainthal). «I. Auf Anzeige Basels, daß im Elsaß
"ndere^^"^ >»"ucr noch nicht respectirt werden, die Kaufleutc zwar, um die Zollstättcn auszuweichen,
uin ^ benuzeu, namentlich aber die Wcinfuhrleutebelästigt seien, wird zugleich bemerkt, daß

Ten von Zürich aus nach Paris geschrieben und andere Vorkehren zu endlicher Excquirungder
die getroffen, aber auch zu Bestreitung der für solche Angelegenheit erwachsenen Kosten in Basel auf
»icht Maaren eine Auflage mit Bewilligung der Obrigkeit bestimmt worden sei, die man ja
kerde^ betrachten ersuche, da selbe nur bis zu Dekung der ergangenen Auslagen bezogen
^ ^ des Ritters Tanner geht ein Fürschreibcn nach Florenz ab, zugleich mit Gratulation
der n, ^^)Mtn Vermählung, t. Condolcnzschreiben an Savohen wegen Hülscheid der Mutter und
Zclde/"'^'" ^ Hkkjvgs. Ansuchen an Oesterreich um Salz auf Abschlag an den Erbcinungs-
A<l, ^ ^ u. It.- (S. u. Thurgau). I. Auf die vom Landvogte in SarganS
d>ird Anfrage, wie er sich in Bezug auf die nach Venedig ziehenden Rekruten zu verhalten habe,
^>rc ^ ^ Landvogtö Tribolet zu Baden Antrag beschlossen, die nach Venedig wider die Türken mar-
^tcii ^^d'Pen durchziehenzu lassen, sofern die Führer bei den betreffenden Obrigkeiten und Land-
d»h,^ Durchpaß anfragen, dagegen auch die dabei befindlichen eidgenössischen Leute, sofern sie es
Lu.i, ^ Dienstpflicht zu entheben und zu ledigen, den übrigen die Reise zu gestatten. «»» (S. u.
»Nd ^ Mühlhausen Schießpulvcr zu liefern crbötig ist, kam in Frage, ob Mühlhausen
hat Rottwcil, welche Stadt aus gewissen Ursachen die Tagsazungcn nicht mehr besucht

"0t>g bei solchen Bcrathungcn Zutritt haben sollen. «». (S. u. Frciämtcr).

Besondere Verhandlungen der katholischeil Orte.

»ich,^' Pas Schreiben des Standes Bern, daß man den Kappcler'schen Kindern der Religion halben
^^kUiches zumuthcn möge, wird nicht geantwortet. «K. Die erneuerte Beschwerde der Stadt

hi z ^ die voil Bern ihr entzogene Zollgercchtigkcit zu Ridan und Büren und Vcrlcznng des
>. Orten gemachten Traetats soll auf künftiger Jahrrcchnung behandelt werden,
ililt, "ut Savohen verbündeten Orte besonders eingelangte Anzeige von dem Ableben der Mutter

t>j^ ^"'aWn des Herzogs wird mit einem Condolcnzschreibenerwidert; in einem zweiten Schreiben
Pensionen und Stipendien gemahnt. 8. Da der LandschrcibcrKarl K. von Veröl-

!>a,ljs. Spanien zurükgckehrt ist, wird zu Anhörung seiner Relation und zugleich zu Begrüßung des
sandten Graf Casati eine Confcrcnz auf den 30. März Abends verabredet. I.. Den drei

>o ^ auf die Klage über die unsaubcrn Früchte, welche im Kaufhause von Luecrn Zugang finden,
^sache nicht in dem serndigen böscil Jahrgange liege, von Schultheiß Flcckcnstcin Abhilfe

^' ki. u. v. (S. u. Bellcnz :c ).
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»>, u. V. aus dem Nidwaldner Exemplar.

Ata» sehe auch im AbschnitteHerrschaftöaiigeleqenheilein

It. Art. 369. Handel und Verkehr.
Thurgan, I Art. 648. Stifte und Klöster.

Rheinthal. I» Art. 489. Verhältnis; z. d. Grus. V. HohenemS.

Freiiimter.
«. Art. 8. Beamte.

Lilggarus Art. 466. Zvllsachen.

Mainthal. « Art. 247. Rechts- u. Gerichtssachen.

Bellen; n.
»» Art. 420. Art. 42 l.

Konferenz der evangelischenOrte bei Anlaß der gemeineidgenössischen Tagsazung zu
Baden. Xili't, 12. März.

Staatsarchiv Zürich. Allg. Absch. Bd. 157, toi. 405.

Die Gesandten von Zürich, Bern, Glarus (LandammannElmer), Basel, Schaffhausen, ^
A.-Rh. (LandammannNcchsteiner), Stadt St. Gallen, Mühlhausen (Kaspar Dollfuß, Sckclnieist^-'

Adam Pctri, Stadtschrciber) und Biel. S. Abschied 396. ^
Bei Anlaß der allgemeinen Tagsazung, deren Zusammentritt der Gesandte deö Kaisers, Ivb-

Schmidt, Freiherr von Schwarzenborn,verlangt hatte, traten auch die Abgeordnetender
Orte zu folgenden Verhandlungenbesonders zusammen! ». Berit erinnert an die wegen der
Gex gefaßten srühcrn Beschlüsse, laut welchen seiner Meinung nach das an den König und an ^ ^ ^
bestimmte Schreiben durch Expressen hätte abgesandt werden sollen, während cö nur durch Vcr»»
deö Herrn Fries abgegangen, bisher ohne Antwort geblieben, zugleich aber auch die Bedrükung der ^
gelischen in der Vogtei nicht gehoben worden sei; worauf nach Verlesung zweier Schreiben aus
getragen wird, durch einen Vertrauten im Ländchen Gcx Zahl und Namen der den Evangelische»

stehenden Kirchen, die Seelenzahl der Evangelischen sowohl als der von ihnen zur katholische»^^
Uebergetretenen,die Zahl ihrer Schulen, die gottcsdicnstlichen Einrichtungenund Uebunge», ' ^
Kindcrlchren,Begräbnisse,Kindertaufe, die Zahl der bei Ucberlassnng deö Ländchens an Saveye» ^
bei Vertauschung desselben an Frankreichvorhanden gewesenen evangelischenKirchen, die Na>
gegenwärtigen Landes- und Gerichtöherren verzeichnen und zugleich nachforschen zu lassen, >»
Weise nach der Ansicht der Pfarrer und der Kirchenältestcn an den König und an Herrn de pjc
schrieben werden solle. tirtl rokoremlum. I». In gleicher Weise wirb Bern ab Seiten Zürichs
Herzogin von Longucvillc zu ersuchen, daß sie die Evangelischenzu Chateaudun cn Chartrcs mit ^ _
ihrer Kirchen verschonen möchte. «. Von Basel wird angeregt, wie im Toggcnbnrg den cva»!
Pfarrern verboten werde, zu lehren, daß der Mensch die Gebote Gottes nicht vollkommen
und daß Christus an Seele und Leib gelitten habe; auch wird ein von den basel'schcn Gelehrte»
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Gutachten, eine darauf bezügliche,von den Prädieanten an den Prälaten gerichtete Suppli-
fü ^ ^ darauf am Februar erfolgte mündliche Antwort mitgethcilt und die Erzählung bcigc-

niit Meister Jakob Bräcker von Lichtcnstcig, mit Herrn Brun und Andern verfahren worden sei,
sein'" ^ Ducaten von der Strafe des Zungenschlizens sich habe loskaufen können, Andere, in
tkcht" verwikclt, mit Banden, mit scharfen Eiden n. s. w. bcdrükt, die Berufung auf die LandcS-
a» ^ Gnthanptung bedroht, ciuc zur evangelischenKirche übergetretene Weibsperson mit Ausstellung
den/'" ^^nger bestraft, dem abziehenden Bräcker Weib und Kinder znrükgthaltcn, sein väterliches Erbe
all/ ^"^ogt eingezogen worden sei, in einigen evangelischen Gemeinden die Haltung der Kinderlehre nur
^ d'cr bis acht Wochen gestattet, gegen Unterredung der Evangelischen und die an sie eingehenden
sch Landvogte inquirirt werden, s, w.; worauf Stadtschrciber Hirzel, LandammannElmcr, Stadt-
^cht^' ^"^nrd, LandammannRcchsteincr und Rathöherr Schobinger beauftragt werden, den einge-
^ Klagen und den der Landschaft Toggcnburg zustehenden Frcibcitcn näher nachzuforschen, auf
^ ^ age der eingehenden Berichte durch Stadtschrciber Hirzel ein Factum abfassen und dasselbe bei den

bricht.
circuliren zu lassen, unterdessen aber durch „allerhand unvermerkte Mittel" die Bedrängten auf-

k", die Prediger zu crmuthigcn, endlich im Namen der evangelischen Orte dem Prälaten den Jakob
bes »v ^ ^ommandircn, daß er ihm Weib und Kinder und Erbe verabfolgen lasse, «I. Hinsichtlich
"Wer ^ Stadt Straßburg, in den französischenBund eingeschlossen zu werden, soll Bürger¬
in 1"^^' von sich selbst und ohne Veranlassung der Stadt, bei de Lionnc die Frage stellen, ob
^bersiEinschließung genehm sein möchte, v. Alt-Landvogt und StadtschrciberHirzel nud
sj^ berichten über ihre wegen der Thalleute nach Turin gemachte Gesandtschaftsreise, den in Hin¬
kte m ^üllcnte erfreulichen Erfolg und die wegen der Trauerzcit um die beiden Herzoginnen veran-

^^'^^^nng der Reise. Indem der Gesandtschaft Dank und Zufriedenheit für ihre Verrichtungen
iud man nöthig, auch dem Herzog von Savohcn die gute Aufnahme derselben zu vcr-

z» ^ Thalleute seiner Huld zu empfehlen, den Verlauf ebenfalls an den König von Frankreich
dem Ersuchen, sich bei dem Herzog auch noch für Begnadigung der übrigen Verbannten

sollten davon in Kenntnis gcsezt werden England, Holland, Brandenburg, Hcidcl-
^re ^ englischenund holländischen Gesandten in Paris; endlich an die Thalleute selbst und
zest^ kanten eine Erinnerung ergehen. An die für jeden der beiden Gesandtenauf 666 Dublonen
»»l ^^fkn ^ic Gesandten waren gegen 156 Tage abwesend) wollen Basel und Schaffhauscn

bezahlen als eines der Vororte; GlaruS und Appenzell hoffen des Beitrags an die
schzft " überhoben zu werden wie 1655; St. Gallen, Biel und Mühlhanscn erinnern, daß die Gesandt-
tzhg,, ^>re Mitwirkungangeordnet wordcil; Zürich bemerkt, es habe fortwährend so viel für die
^ ük Vogteicn und im Toggcnburg aufzuwenden, daß Bern billiger Weise hier die größere
i>>cgege,"dürfte, k. Dein Entwürfe eines Schreibens an den Kurfürsten von Sachsen, betreffend
^Wii" ^bcrstlientenant Magnh erhobenen Klagen, wird von Basel und Schaffhauscn darum nicht
'ühle ^ Capitulation mit Magnh erneuert haben und nur ein Thcil der Soldaten Klage
^tirt ^^^ben wird also im Namen Zürichs und Berns abgesandt und demselben die Bemerkung
Hüe ^ Magnh die beiden kilrfürstlichen Schreiben nicht überliefert, aber auf bcruischcm Territorium

^ nachgesuchte Bewilligung Volk geworben habe; jedoch ist das Schreiben vor dem Abgange
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dem Hauptmann Escher zur Einsicht mitzutheilcn. pr. Die von der Herzogin von Longucville an "

in Abschrift gemachte Mitteilung eines 1657 zwischen dem Könige von Frankreich und ihrem verstcub^
Gemahlc in Bezug auf Neuenbürg und Ballengin errichteten Defensivbündnisses wird den Stände" ^
schriftlich mitgeteilt, „whlen man nit wüßen kan, waß darmit möchte gesucht werden."— S. Beilage
I». Zugleich wird daö Bedürfnis! wieder angeregt, auf Kosten der evangelischenOrte einen sta>u^
Agenten in Paris zu unterhalten, um stets inne zu werden, waö in Religionö- und andern Sache" ^
falle. I. Leonard Mcgercan aus Gcx, durch die Missionäre seiner Habe beraubt und flüchtig, erhält u
jedem Gesandteneinen Louiöthalcr Untcrstüznng.

- >^>>« Sta»t'
ErgänzendeBemerkungzu v. Laut der eingegebenen schriftlichen Relation war der Gesandte Zun«^

schreiber Kaspar Hirzel, in Begleitung I. Heinrich Hirzels als Secretär und seines Sohnes I. Kaspar Hirzel
Dienern von Zürich verreist. In Bern schloß Oberst Gabriel Wyß sich an und desselbenTochtermann, Samuel
sammt zwei Dienern und einem Lakaien, lieber den Mont Eenis reisend trafen sie am 25. October in Turin ein und er ^
am 29. October die erste Audienz. Auf die Einwendung des Herzogs, er könne keine Fürbitte für seine Untcrtham^^
nehmen, es sei denn, daß diese selbst es begehrt haben, und auf ihre Erwiderung, daß die Thalleute als
thanen an Fremde kein solches Begehren stellen durften, indessen mit Erlaubnis; des Herzogs ohne Zweifel eine ^
bitte annehmen möchten, wurde besondersdnrch Vermittclung des Barons Greißy die Sache so gewendet, daß " ^
Gesandten zu den Thalleuten reisten, sondern von diesen eine Abordnung nach Turin gesandt und unter der Le> ^
Ministers Pianezza eine Conferenzverhandlungeingeleitet wurde. Die Abgeordnetender Thalleute warfen die ^
auf sie gefallenen Elends und Jammers aus den neuen Gouverneur der Festung Latour, Herrn von Bagnole, wc
indem er einige in den Thälern verborgeneverbannte Evangelischein seine Gewalt bringen wollte und mit
Bande Soldaten drängte, zu bewaffneter Gegenwehr trieb. Nach vielfachen Versuchen, einen Vergleich

und nachdem die Verhandlung noch durch den Tod der Königin Mutter und der Herzogin selbst eine lange ll»"^ ^ hc
erlitten hatte, gelang es endlich, gegen Verzichtleistung der Thalleute auf St. Johann, den Herzog zu einem 4-" ^.^jftliä!
wegen, das, am 14. Februar 16K4 ausgestellt, den Frieden in die Thäler zurüksührte. (Die Relation liegt a
im Kantonsarchivezu Schaffhausen).

Conferenz der mit Spanien verbündeten katholischenOrte.

Lucern. 31. Marz.

Staatsarchiv Lucern. Alla. Absch. Bd. I^IV, toi. 77. — LaudeSarchtv Dchwyz. ,

Gesandte: Luccrn. Heinrich Flcckcnstein, Schultheiß; Christoph Pfhffcr, Stadtvc»»c>
Hartmann, Statthalter; Eustachius Sonnenbcrg, Vcnner. U r i. Karl Anton Püntiner,
Joh. Karl Emannel Beßler, Pannerhcrr; Joh. Franz Schmid, Statthalter. Schwh z- M>ch^ ^
Landammann; Martin Bclmont, alt-Landammann; Kaspar Abhberg, Landeshauptmann;
Vetschart, Landcöfähnrich und Statthalter. Unterwalden. Heinrich Bücher, Landa"""^

Johann Jmfeld, Landeshauptmann,von Obwalden; Joh. Melchior Leu, Landammann, und ^
Stultz, alt-Landammann,von Nidwalden. Z u.q. Karl Brandenberg, Statthalter; W'lhc
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^Amniann; Jakob Andcrmatt, alt-Ammann. Freiburg. Franz Peter Gottrau, Schultheiß.Appcn-
^ ^ Johann Suter, Landanimann von Jnner-Rhodcn. Abt von St. Gallen. Fidel von Thurn,
""deshofmeister.

Gemäß der in Baden getroffenen Abrede zusammengetreten,ließ die Confercnz nach vorangc-
^ugeuei» eidgenössischem Gruße durch eine Deputation den spanischen Gesandten, Grafen Casati, in die

'iung abholen. Dieser hielt dann im Auftrage seines Königs und des mayländischcn Gubcrnatorö,

^ " ^>g> d>c Gutzman Poncc de Leon, eine Präposition, worin er mit Bezug auf die nähere Relation
" Landschreibers Bcroldingcnden Wunsch ausspricht, daß bei Erneuerung des Vertrags von 1634 der

pnnz von Spanien mit Meldung seines Namens eingeschlossenund daß der lczteS Jahr bewilligte
>uch von 4000 Mann in zwei Regimenter abgcthcilt werde, in der Meinung nämlich, daß beide

iwnentcr zum Dienste gegen Portugal verwendet werden sollen, und in der Erwartung, daß auf den

^ >>all noch weitere L000 Mann nachfolgen werden. Hierauf berichtete Bcroldingcn, wie gut die könig-
jiv^ d>ic Gratulation zur Vcrchelichung der Jnfantin mit dem Kaiser aufgenommen, wie er selbst

Bezahlung von wenigstens zwei Pensionen aller Natur gedrungenhabe, indessen unter cnt-
>gender Hiuwcisung auf den Geldmangel und die wegen Portugal aufzuwendenden Kosten nur eine,

hxj ! Moyland erlegte Pension auszuwirken vermochte, jedoch die Aussicht eröffnet worden sei,
Nükkunft besser entsprechen zu können; wie Graf Francisco Casati in der Eidgenossenschaftzu

auf ""^wiesen, dagegen für Bünden Graf Alphonso (Casati) als Gesandter bestimmt sei; wie der König
An? gemachte Vorstellung billig gefunden habe, jedem der drei alten Orte für seine besonder»
l^hrl Kronen auszahlen zu lassen, mit dem Versprechen, ihnen für die Zukunft eine bestimmte

doffe'^ anzuweisen; wie an die Rcstanzen der Regimenter Flcckenstcin, Bcroldingcn und Zwcycr
^ Vilich auch bald einige tausend Kronen werden bezahlt werden, wie endlich in Betreff des Transits
de» Salzes Ihre Majestät 600» Stare jährlich bewilligt und für die cnnctbirgischcn Vogtcien

^ mayländischcu Salzes um eine Krone auf den Sak niedriger gestellt habe; hinsichtlich der
^etirtcn Capitulation habe der König ebenfalls eingewilligt, eine Caution von 100,000

sHr ^ hellen; da indessen kein Kaufmann in Genua oder St. Gallen eine solche Caution auf unbe-
Toley^ übernehmen wollen, denke man eine eben so sichere Anweisung auf die königl. Casscn zu
da-, Balladolidund Segovia zu geben und dabei einen besondern Fond für die Regimenter anzulegen;

^ König angenehm, wenn der Prinz Balthasar Karl mit Namen in den Vertrag
die würde; schließlich bittet Bcroldingcn um Ersaz der aufgewendeten großen Kosten. Ucbcr

^!atis und die Relation BeroldingcnSsollen die Obrigkeiten ihre Gesandtschaften auf künftige
iustruiren; bis dahin wird auch die Beantwortung der von Bcroldingcn mitgebrachtenZu-

liiufj Königs, der Königin und des Herzogs von Mcdina (Graf von Ognatc) verschoben. Vor-
Hilf^ LandschrciberBcroldingcnvollen Dankes versichert. I». Nachdem die in Baden bewilligte
i» Tjirken mit Lieferung von Pulver von den Obrigkeiten Bcistiinmung erhalten hat, kommt
de», ^ Anzeige davon an den Vorort zu übermitteln sei, oder nach Badeil an den Landschrcibcr,

^ Herkommen die Ausfertigung zustehe. Obwohl man nicht verkannte, daß Zürich sich
s^erdc, wenn man den leztcrn Weg einschlage, wird dennoch Landschrcibcr Schindler bcauf-
^ Landvogt Tribolct anzufragen, ob Bern sich die Kanzlei Baden und das Siegel des Landvogts
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gefallen ließe. Uebrigens ist man entschlossen, in solchen Dingen Ordnung zu machen und der
Zürich nur die altüblichen Gewohnheiten einzuräumen,v. Laut Vortrag des Schultheißen Gottrau w
ein zwölf bis dreizehn Jahre alter Knabe Hartmann, Sohn des Andreas Hermann, Bürgers von
der früher nach Frciburg gebracht worden und zur katholischen Religion übergetreten war, durch einen Bev
mächtigtcn seines Vaters zurükgcfordcrt, und als er dem Boten zu folgen weigerte, von David W
in ein Gehölze bei Frciburg verlokt und zu Pferde gewaltsam nach Bern entführt; dadurch sah
sich verursacht, den Fruting auf den 27. laufenden Monats rechtlich vorzuladen; Bern nahm zwar >
Vorladung stattzugeben keinen Anstand, hielt aber das Recht des Vaters über die unmündigen K>"
der Forderung Freiburgs um Zurükstellung des Knaben entgegen, sowie den Einwurf, daß dem K»a
was er reden solle, in den Mund gegeben worden sei; nun habe Frciburg, die Gelegenheit der Conss
bcnuzcud, die Rcchtövcrhandlung eingestellt, um von den mitverbündcten katholischen Orten zu en"
was nach ihrer Ansicht zu thun sei, auch sie zu bitten, daß sie den Fruting, wenn er in Lucern, ^
Mellingen, Rappcrswhl u. s. w. sich betreten lasse, gefänglich nach Frciburg einliefern möchten.
zugleich die zwischen Frciburg und Bern hierüber gewechselte Korrespondenz zur Einsicht vorgelegt w ^
billigte die Confcrcnz die von Frciburg gegen jene Gewaltthätigkcitergriffene Maßnahme, verh> ^
Festuthmung Frutings, ricth zu einer Abordnung nach Bern. «I. Der päpstlichen Heiligkeit wird zu ^
mit dem König von Frankreich geschlossenen Frieden schriftlich congratulirt. «. Auch der ehemalige ^
Caraffa wird zu der erlangten Cardinalswürde bcglükwünscht. k. Der fürstlich St. gallische 6m ^
meldet, daß die Stifte Murbach und Lüdcrs einen St. gallischen Convcntualen zum Administrut^^
Prälaten gewählt haben, der römische Hof aber mit der ConfirmationSchwierigkeiten mache, und ^
zu Ehren der bencdictinischcnKongregation und der Stift und des Prälaten von St. Gallen ^
Fürschrcibcn an den Papst. Dem Gesuche wird entsprochen. In Abstand der Gesandsichu ^
Schwhz wird von Luccrn der Entschluß ausgesprochen, mit allem Ernste Satisfaction für die sW
lumnie zu fordern, welche über seine Gesandtschast auf der im verflossenen Januar versammelten
Tagsazung in Betreff der Kappclcr'schcnKinder von einigen Angehörigen des Standes Schwhz ^
thnrm ausgegossen worden sei; daö glimpfliche Schreiben von Schwhz vom 24. dicß genüge n> ^
wird gefunden, die Sache müsse, da keine Standeögesandtschaft verschont geblieben, sondern
läumdung allgemein gehalten sei, nach eidgenössischem Herkommen berechtigt werden, weßwcgen
mann Schorns zu Bcnamsungeines Tages noch vor der heiligen Zeit zu solcher Rechtfertigung
fordert und um Notificirung der Calumniantcu und zu Aufnahme der Kundschaften auf nächs
Donnerstag angegangen werden soll. Mit Mehrheit wird ferner erachtet, daß bei der
Verhandlung jedes Ort durch einen Abgeordnetenvertreten sein soll. Die weitere Einleitung

fahrens bleibt Luccrn überlassen. I». Das auf das Schreiben vom 1l. Februar nach Schluß dcr^
eingelangte, vom 15. März datirtc, päpstliche Breve wird dem Abschied beigelegt. ES enthält >
lichen Dankbezeugungen gegen die katholischen Orte für ihren Eifer und guten Willen gegen»
päpstlichen Stuhl.

>« Der lezte Saz au« der Beilage des Schwyzer Exemplar«.



April 1664. 61»

»SS.

Conferenz der evangelischen Orte und Zugewandten.

Aarau. 2».—2<i. April (14.—16. alt. Kal.).

Staatsarchiv Zürich. Allg. Zlbfch. Bd. l»7, kol. «IS. — Kantonsarchiv Schasftiausrn.

Gesandte: Züri ch. Joh. Konrad Grebel, Statthalter; Joh. Kaspar Hirzcl, Stadtschrciber, alt-

^ dogt im Thurgau. Bern. Samuel Frisching, Vcnner; Joh. Jakob Bücher, Vcnncr; Oberst Gabriel

Zcugherr. Glarus. Joh. Heinrich Elmcr, Landammann. Basel. Joh. Rudolph Burkhard,

^ ^^iber. Schaffhauscn. Leonhard Meher, Bürgermeister; Georg Ott, Statthalter. Appcn-
» ° ^ vertreten). StadtSt. Gallen. Georg Zwicker, Sckelmeister. M ühlhausc n.

^vllfuß, Sekclmeister. Biel. Niklauö Wyttcnbach, Bürgermeister; Abraham Scholl, Stadt¬

bek ^ Vorstellung Berns, daß in Betreff der in höchster Roth befindlichen Bewohner von Gex

kmigx Milderung nicht genüge, sondern eine zweifache Gesandtschaft an den König von Frankreich

uden nöthig sei, scztc Zürich diese Conferenz an, doch zugleich auch zu Bcrathung der Toggcnburgcr

Appenzell entschuldigt sein Ausbleiben. I». Es wird nun berichtet, wie unter Bern's

de, > evangelische Geistliche in vierundzwanzig Kirchen functionirten,
^^"ngsvertrage von 1564 die Fortsezung des evangelische» Gottesdienstes gewahrt, zwar den

Kirchen eingeräumt, aber den Evangelischen dafür neue Kirchen zu bauen erlaubt,

l>n >> ^ Vertauschung der Landschaft Gex gegen die Markgrafschaft Saluzzo, namentlich aber von 1661

Evangelischen alle Kirchen weggenommen und nur in einer schlechten Scheune zu Fcrncx und

bsu^ ^^bieiist halten gestattet, dabei aber die Ucbiing der Kinderlehren, der Taufe, des Krankcn-

^ und sogar der Beerdigungen bei Tage gehindert, überdies; auch den Evangelischen unerträgliche

"uferlegt worden seien. In Betracht, daß allerdings Abhilfe solcher Bcdrängniß gesucht werden

bnfaches Schreiben nichts nüzcn werde, eine abermalige Gesandtschaft so schnell nach der ge¬

be,/^" Gesandtschaft nach Paris bei dem Könige leicht größer» Unwillen oder bedenkliche Gcgenfor-

^ Zen veranlaßen könnte, wird gut gefunden, einen Edelmann, der qualificirt sei, mit Wort und That

l^^^b'schen Begehren zu rcpräsentircn, sclbandcr mit einem auf die in Aussicht gestellte Er-

>yz Vczug nehmenden Schreiben an den König zu senden, wobei nach dem Antrage Schaffhauscns

bei» s zu sparen sind. Dabei sind die Gesandten von England und Holland um Hilfe bei

^.^"iöstschen Hofe anzusprechen, um den Evangelischen in Frankreich überhaupt Erleichterung und
erwirken, v. Um mögliche Schwierigkeiten hinsichtlich der erwachsenden Kosten für Gesandt-

"leim" fremde Fürsten in Zukunft zu vermeiden, wird auf Ratification hin festgesezt: Die für gc-

so Gesandtschaften aufzuwendenden Kosten sind nach Prüfung der vorzulegenden Spccialrechnnngen

ylhde baß auf 100t) Gulden Zürich 225, Bern 325, Glaruö 20, Basel 130, Schaffhausen 130,

s->ndt?" Mühlhausen 2». Biel 20 beitrage. «I. Der Antrag, die Kosten der Ge¬

fasel Turiil ebenfalls nach diesem Verhältnisse zu vcrthcilcn, wird in den Abschied genommen;

""b Schaffhauscn glaubeil mit je der Hälfte eines der Vororte Zürich und Bern genug belastet
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zu sein, während diese ihre anderweitigen vielen Unkosten entgegenhalten, v» Da die Evangelisch^
Toggenburg im Widerspruch mit dem Landrechtc von 1469, den Bestimmungen des Landfrieden^

1532, 1533 und 1538, sowie mit den Verträgen von 1590 und 16l6 von der Regierung dcS

von St. Gallen ihres Glaubens halben vielfach bedrängt sind, wird nach Vorlegung der cilf scho" ^

von den sechs evangelischen Orten dem Prälaten eingegebenen und meistens noch bestehenden, sowie ^
zehn anderer neuer Beschwerden *) gefunden, zunächst abzuwarten, was dem von der fürstl. St. gallisch^

gierung citirtcn Pfarrer Schad widerfahre, dessen sich Zürich anzunehmen wohl wissen werde; dann '

eine Gesandtschaft des mit Toggenburg verlaudrcchtetcn GlaruS den Prälaten zur Beobachtung dcS

rechts und der Verträge, sowie der 1663 den Gesandten der evangelischen Orte gemachten Zusagt

zufordcrn, sofern diesi nichts fruchte, die Angelegenheit in abermaliger Zusammenkunft der evang ^

Orte in Bcrathung zu nehmen, k. Dabei wird die Stadt Basel ersucht, ihren Bürgern „der Enden ^
Toggeuburg) die Weisung geben zu lassen, daß sie dem toggenburgischcn Landfrieden gemäß nach

genössischen Konfession sich bescheidcnlich halten und vor allen Neuerungen hüten, dagegen,

Landfrieden und den Verträgen zuwiderlaufende Beschwerden den Evangelischen auferlegt werden

mit erforderlicher Bitte bei dem Prälaten dagegen einkommeu.

Zusaz zu Laut Schreiben Zürichs an die evangelischen Orte vom 3. September und beigeschlossener^ ^

trat Hans Jakob von Wattenwyl, Bürger der Stadt Bern, am 2V. Mai als Abgeordneter der evangelischen

Reise nach Paris an, wo er am 0. Juni anlangte. Am 17. Juni eröffnete er in Fontainebleau dem Herrn de

den Zwek seiner Sendung, nämlich dem Könige vorzustellen, daß den bei der Bundesbeschwörung gemachten H°l ^

und gegebenen Versprechen entgegen die evangelischen Bewohner des Ländchens Gex in der Religionsübung de

dadurch zugleich die Verträge von 1564, 1530 und 1601 verlezt und die bis 1662 genossene Religionsfreiheit ^

daher von den evangelischen Orten der Eidgenossenschaft um Herstellung der bis dahin bestandenen Begünstigungen^ ^ ^

macht wurde, erhielt er doch am vierten Tage Audienz bei dem Könige, bei welchem der Oberst Mollondin ihn

daher von ven evangeujlyen Serien ver ^lvgenoven^cyasr um ^erireuung oer vis oaym veslanvenen Vegun,nu"":i

drillten Leute von Gex gebeten werde. Ohne daß ihm von Lionne Hoffnung aus günstigen Erfolg dieser

Die endliche Antwort auf das von ihm eingegebene Gesuch sollte Lionne ertheilen. Es geschah in einem verl ^ ^
Schreiben, das der Gesandte aber anzunehmen beharrlich weigerte, so daß er darüber, sowie über das Mcht ^

wohner von Gex mit dem Minister in eine ernste Dispute gerieth, ohne eine Aenderung bewirken zu können, ^

Paris zurükreistc, nachdem er das verschlossene Schreiben doch nachträglich angenommen hatte. Hier entlud er ^ ^
Austräge in Bezug auf die piemontesischcn Thalleute bei den Gesandten von England und Holland. Wege»

Wesenheit des päpstlichen Legaten und des Bischofs von Turin und anderer hohen Prälaten bei Hofe schien >h"^"

angelt
*) Die neuen Beschwerden sind: 1) heimliche Kundschaft gegen die Prediger i 2) die Forderung an sie, bie ev

Lehre von der menschlichen Unfähigkeit, Gottes Gebote vollkommen zu halten, und die Bestreitung der p

Lehre zu unterlassen; 3) der Beisiz des Landvogts in der Synode; 4) das bei Strafe der Absczung er n>

bot an die Geistlichen, etwas von toggenburgischcn Vorgängen aus dem Lande zu berichten ; 5) das e»i

fahren gegen Landslcute, die außer Landes über Beschwerden klagen; 6) Schmähungen, welche den

und neben der Kanzel widerfahren; 7) Nichtgestattung der Verchelichung in nähern als den fünfthalbe» ^ Oe,

Verwandtschaft; 8) Verhinderung der Verehelichung eines Evangelischen mit einer Papistin : ^ng

wenn eine Evangelische von einem Eheversprechen mit einem Katholiken zurüktreten will! 0) criminelle ^ le-

Papisten, die zum evangelischen Glauben übertreten wollen; 10) Amnestirung evangelischer dkebelthäter, '

tholisch werden; 11) das Gebot, bei Nennung Maria's den Hut abzuziehen; 12) das Gebot, den e

feiern; 13) allzu hohe Bußen und Strafen; 14) Gefangcnlegung solcher, die das Recht vertrösten könne
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